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Wille

„Madrid iſt nicht zu halten“
Eingeſtändnis des Valencia Bolſchewiſten Kegrin Die Skadt im Winker ohne
genügend Lebensmittel Kriegsmüdigkeit auf Seiten der Koken wird immer größer

Drahibericht unseres Korrespondenten

San Sebaſtian, 24. Oktober. Der
holſchewiſtiſche Oberhäuptling Valencias,
ſegrin, und ſein Kumpan aus Katalonien,
Companys, tauchten jetzt überraſchend in
Radrid auf. Während ſeines Aufenthaltes
erklärte Negrin, daß ſich die Regierung
angelegentlich mit der Frage der „Jwangs
evakuierung“ Madrids befaſſe, da es
unmöglich ſei, die Stadt im Winter mit
genügend Lebensmitteln zu verſehen, beſonders
wenn die Nationalen die Verbindung mit
Valencia an irgendeiner Stelle unterbrechen
ſollten.

Ferner bedauerte er, daß ein Teil der
Bevölkerung ſich weigere, der Anordnung, je
e eine Matratze, eine Decke und zwei

ettücher abzuliefern, Folge zu leiſten. Um
der Zivil bevölkerung „Diſziplin“
beizubringen, ſei an die Behörden Befehl
ergangen, jeden, der ſich weigere, die Anord
nungen der Behörden zu befolgen, als Auf
rührer zu behandeln und vor das Volksgericht
zu ſtellen.

Die gleiche Walze legte Negrin dann in
einer Rundfunkrede auf, in der er ſich be
ſonders an die „Front“ wandte; dadurch wurde
Negrins Eingeſtändnis in ganz Spanien
bekannt es hat mit dazu beigetragen, daß die
Kriegsmüdigkeit auf ſeiten der Bolſchewiſten
noch größere Ausmaße annimmt

Nachdem es den roten Machthabern
r war, mit den übelſten Lügen und

aßgeſängen anfänglich bei ihren Anhängern
ſo etwas wie Begeiſterung hervorzurufen,
len die Länge des Krieges und vor allem
de Erfahrungen mit der roten Terror
Arrlaaft dieſer Stimmung ſchon ſehr bald
v es etan. Da aber nun die Lage der
e olſchewiſten als völlig ausſichtslos

gi ateg läßt man als gelehriger Schüler
früh aus die Knute an die Stelle derüheren Verſprechungen treten.

Die Londoner Manöver
Jtaliens Preſſe: „Die größte Schuld haben

die großen Demokratien“
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London, 24. Oktober. Di äi e nächſtean des Nichteinmiſchungsausſchuſſes iſt

worden u nachmittag verſchoben
üungnah um den Regierungen zu ihrer Stel
mehr Juit zu den letzten Vorſchlägen etwas
laſſen als urſprünglich vorgeſehen, zu

en wieſen Nggttich wird Außenminiſter
Vorſttz führen auf der nächſten Sitzung den

anem, d Oktober. Unter der Ueber
die in R. ie beſſere Prozedur“, erklärt

ie E lom erſcheinende Zeitung „Tevere“,
Nicht eigniſſe in derihteinmiſchungs
von Fichtigkeit

überzeügt ſind,

n die größte Schuld an der

nomme
an r a wenn man bedenke, daß
Sekämpfte en Staaten mit allen Mitteln
die Haltung e er logiſch dagegen erſcheine
offenbar d hlands und Frankreichs, die
nichts mit rch Abſichten beſtimmt werde, die

ens gemern Willen einer Befriedung
növern im See haben. Gegenüber den Ma
abe der tat Nichteinmiſchungsausſchußz

Kalieniſche Vertreter mit Recht

darauf hingewieſen, daß der Sieg Francos an
der Nordfront die Löſung des ſpaniſchen
Konfliktes weſentlich beſchleunigen werde.
„Die beſte Prozedur iſt, ſo erklärt das
Blatt ſchließlich, die Aktion der natio
nal ſpaniſchen Truppen und Legio
näre, die allein eine endgültige Löſung des
ſpaniſchen Problems herbeizuführen ver
mögen.“

Bei Beſprechung der Nichteinmiſchungs
frage betonte das halbamtljiche Giornale
d'Jtalia, man könne nicht allein von Jtalien
Beweiſe des guten Willens verlangen. Mit
Bedauern müſſe man feſtſtellen, daß, abgeſehen
von Jtalien, Deutſchland und Portugal nie-
mand den ſowjetruſſiſchen Mansvern Einhalt
gebiete. Jm übrigen betont die italieniſche
Preſſe übereinſtimmend, wie verkehrt und irrig
dieſe Annahme ſei, daß Jtalien noch weitere
weſentliche Zugeſtändniſſe machen könne.

Ganz allgemein wird in der tigen
Preſſe aber auch in italieniſchen politiſchen

Verſtärkungen

Kreiſen die Entwicklung in London mit
wachſender Skepſis beurteilt. Jmmer deutlicher
wird der Vermutung Ausdruck gegeben, daß in
London einzig und allein nach einer Ver
einbarung geſucht werde, die den Sieg von
Rotſpanien ermöglichen könnte. Sollte
ſich dieſe Vermutung beſtätigen, ſo würde
Jtalien, wie hinzugeſetzt wird, ſeine völlige
Handlungsfreiheit zurückgewinnen.

Für die Londoner Abendpreſſe ſind die
italieniſchen Erklärungen zu derEntwicklung der Dinge im Nichteinmiſchungs
ausſchuß das große Ereignis Die
Blätter melden auf der erſten Seite in großen
Ueberſchriften, daß Jtalien keine weiteren Kon
zeſſtonen machen werde. Der Jnhalt der
italieniſchen Verlautbarungen, die teilweiſe in
der römiſchen Preſſe und teilweiſe in der halb
amtlichen „Jnformazione Diplomatica“ er
ſchienen ſind, wird dabei von einer Reihe von
Blättern in vollem Wortlaut wiedergegeben.

für Jndoching
Französische Soncler cktionen im Miftelmeer?
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Paris, 24. Oktober. Der letzte franzöſiſche

Miniſterrat führte, wie in unterrichteten
Kreiſen zu erfahren iſt, zu fehr ſchwer-
wiegenden Entſcheidungen. Es hat
den Anſchein, als ob dieſe maßgeblich durch
die jüngſten Entwicklungen im Nicht
einmiſchungsausſchuß und die Unterhaus-
erklärungen Edens und Chamberlains beein
flußt worden ſind.

Zunächſt einmal iſt geplant, durch noch nicht
näher bezeichnete flottentechniſche Maßnahmen
die franzöſiſchen Schiffahrtswege im Mittel
meer zu ſichern. Dabei geht man wieder ein
mal mit der alten Lüge hauſieren, daß dieſe
durch Jtalien bedroht würden. Ob im Rahmen
dieſer Erwägungen eine Aktion gegen
Minorca beabſichtigt iſt, ſteht noch dahin,

iſt aber nicht ausgeſchloſſen. Feſt ſteht aber
Und darin liegt ein beſonderer Schwerpunkt

diefer Probleme daß Kriegsminiſter
Daladäier ſich zur Ueberprüfung der Lage
nach Tunis begeben wird.

Weiter erörterte der franzöſiſche Miniſter
rat die Erſchließungsmöglichkeiten neuer
Militär Kredite, wobei in dieſem Zu
ſammenhang verlautet, daß unter Umſtänden
an die Entſendung franzöſiſcher Truppen nach
Jndochin a gedacht werde. Jmmerhin be
fürchtet man in Paris, daß Jndochina nicht
zuletzt wegen der Haltung der eingeborenen
Bevölkerung in den fernöſtlichen Konflikt
einbezogen werden könnte. Es wurde daher
auch die eventuelle Schließung der indo
chineſiſchen Grenze erwogen.

Der Herzog von Windſor
aus Deutſchland abgereiſt
München, 24. Oktober. Am geſtrigen

Abend hat das Herzogspaar von Windſor
München verlaſſen, um ſich bis zum Beginn
der Amerikareiſe nach Paris zu begeben.

Den letzten Tag des Aufenthaltes in
Deutſchland benutzte der Herzog von Windſor
noch zu verſchiedenen Beſichtigungen in
der Hauptſtadt der Bewegung. Nach einem
Beſuch mehrerer ſtädtiſchen Wohnungen wurden

die neuen Bauten des Führers am
Königlichen Platz und im Anſchluß daran das

Braune Haus beſucht.
Trotz der Kürze der am letzten Tage zur

Verfügung ſtehenden Zeit ſprach der Herzog
von Windſor ſchließlich noch den Wunſch aus,
das Haus der deutſchen Kunſt zu
ſehen. Bei einem Rundgang äußerte er
wiederholt ſeine Bewunderung über dieſen
vom Führer geſchaffenen Bau und die dort
ausgeſtellten Kunſtwerke. Am Abend gab das

Herzogspaar von Windſor den Herren ſeiner
deutſchen Begleitung ein Abſchiedseſſen.

Am Freitagabend war das Herzogspaar
einer privaten Einladung des Stellvertreters
des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, und
deſſen Gattin in deren Münchener Heim gefolgt.

40000 Freiwillige von
Rom beſtäkigk

Amtliche italieniſche Mitteilung
Rom, 24. Oktober. Die italieniſchen Vot

ſchaften in Paris und London haben nach einer
Meldung der Agenzia Stefani den Auftrag er
halten, den Regierungen Frankreichs und
Englands amtlich davon Mitteilung zu
machen, daß die italieniſchen Freiwilligen in
Spanien rund 40 000 Mann zählen, wie das
bereits von der „Jnformatione Diplomatica“
feſtgeſtellt worden ſei. Wer das Gegenteil be
hauptet, ſo heißt es, ſpreche bewußt eine
Lüge aus,

weigniede
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Neue Bböcher

Unsere Sippenbeiſoge

Schulung?
Von Karl Overdyck

Nationalſozialismus iſt eine Weltanſchauung,
und Weltanſchauung iſt eine Angelegenheit des
Geiſtes und der Seele, die man im Grunde des
Herzens haben muß oder man hat ſie nicht.

An dieſer Tatſache iſt kaum zu rütteln.
Und doch iſt es nicht ſo ganz einfach. Wäre es
ſo einfach, dann hätten die recht, die immer
wieder ſo gern ſagen, warum denn noch Par
tei, warum immer wieder Verſammlungen,
warum immer wieder Schulungskurſe, Auf
märſche, Lager? Das ganze Volk iſt doch natio
nalſozialiſtiſch, denkt doch nationalſozialiſtiſch,
jubelt dem Führer, ſeinen Reichsleitern, ſeinen
Gauleitern zu, grüßt die Fahnen, ſingt eure
Lieder, alſo, was wollt ihr noch mehr, laßt
uns doch endlich mal zur Ruhe kommen, und
was ſie ſonſt noch alles an Beweiſen hervor
bringen.

Auch dieſe Tatſachen zweifeln wir nicht an.
Trotzdem bleibt es bei der Partei und allen
ihren Schulungen und ErziehungsmaßnahmenDenn die Zuſtimmung des Herzens und via

Einſicht des Geiſtes allein genügen nun eins
mal nicht, bei uns nicht, die wir mitten in
dem großen Geſchehen des Umbruchs der
Seelen und des Geiſtes ſtehen, es ſeit Jahren
erleben und trotzdem keine makelloſen Natio
nalſozialiſten ſind.

Das aber liegt nicht nur an unſeren all
gemeinen menſchlichen Unzulänglichkeiten allein,
ſondern im beſonderen wohl darin, weil wir
mit Ausnahmen der jüngſten Generation alle
einmal Kinder, zumindeſt Zeitgenoſſen einer
herrſchenden Weltanſchauung waren, die im
Ganzen geſehen das gerade Gegenteil der natio
nalſozialiſtiſchen Weltanſchauung war. Wir
alle haben einmal mit wenigen Ausnahmen
irgendwie und irgendwo Bindungen an dieſe
alte Welt gehabt, geiſtig oder materiell, und
es ſind nur ſehr wenige unter uns, die ſagen
können, wir haben nie, auch nicht in den
Vorkriegsjahren, etwas mit dieſer alten Welt
zu tun gehabt, die uns nicht nur politiſch oder
rein äußerlich, ſondern auch geiſtig und in
ihren Jdeen in ihrem großen Heerbann hinter
ſich herführte. Und nur wenige ſind es, die
von ſich ſagen können: als der Krieg uns die
Augen öffnete, als wir Unter dem gewaltigen
Geſchehen einer einzigen geſchloſſenen Einheit
Deutſchland verteidigten und dann den völligen
Zuſammenbruch aller Jdeale und aller Lebens-
kräfte miterlebten, da ſahen wir ſchon, daß
dieſer Weltkrieg nicht nur für den Beſiegten,
ſondern auch für die geſamte Welt die Schluß
ſzene eines großen Dramas, aber auch die
Geburtsſtunde einer neuen Welt war.

Nein, die Namen derer, die das damals
ſchon erkannten, die kann man ſehr gering ver
anſchlagen, einige Dutzend waren es, nur
einige Tauſende waren es, die ſich aktiv, aber
doch nur ohne klare Erkenntnis erſt einmal
gegen die Mächte und Kräfte der Verneinung
und Zerſtörung ſtellten, ohne neue Werte, neue
Maßſtäbe zu meſſen. Und wir wiſſen, daß
ſelbſt unter dieſen manche waren, die nicht aus
Jdealismus zu den Kräften des Widerſtandes
hielten, ſondern um hier überhaupt unter
zukommen und zu exiſtieren.

Alle anderen die Millionen des Volkes,
Mann und Frau und Jugend haben alles Nega-
tive und Zerſtörende erſt einmal über ſich er
gehen laſſen, und als die Mächte der Zera
ſtörung ſich erſt einmal legaliſiert hatten, da
haben ſich alle auch in dieſer Welt häuslich
eingerichtet, natürlich abgeſtuft je nach Vorteil
und Poſition und dann haben wir treu und
brav Republik, Demokratie, Liberalismus, Zen-
trum und Regktion hochleben laſſen und die
wenigen, die in dieſe „Epoche“ der Demo
kraten hineinleuchteten und ihr den Kampf an
ſagten als Störenfriede, Landsknechte, politiſche
Haſardeure und Querköpfe zum Teufel ge
wünſcht.

Unnötig zu ſagen, daß dieſes haltloſe Ab-
fallen in dieſer politiſchen Welt und ibre



kragende „Welkanſchauung“* zu einem großen
Teil eine Reaktion auf die ſeeliſche Aeber
anſtrengung und Ueberbeanſpr hng des ge
ſamten Volkes in den Kriegsjuhren war, eine
vermutliche Erkenntnis, daß alle Jdeale, die
noch einmal bei Kriegsausbruch aufflammten
in der Gewißheit, daß es nicht nur um
Deutſchland, ſondern um ein neues Deutſch
land ging, ſich als Humbug und Unſinn prak-
tiſch erwieſen hatten.

Weltanſchaulich im Herzen waren wir
immer und ſicher auch damals deutſch ſchlecht
hin. Das aber iſt ein Beweis dafür, daß eine
Weltanſchauung allein, ungefähr im Unbe-
wußten, nicht in allen Lebenslagen, vor allem
nicht in einem nationalen Unglück, nicht ein
mal in einer längeren Zeit einer beſonderen
Kraftanſtrengung genügt.

Es iſt nun einmal ſo, daß die Menſchen im
Ganzen genommen, das Volk alſo, die berühmte
Maſſe, zu der ſich keiner rechnet, wenn es um
ihre Bewertung geht, weder Helden ſind, noch
ſeeliſche Ausdauer haben. So war es wenig-
ſtens, und niemand braucht ſich deshalb zu
drücken von dieſer Mehrheit wenn wir heute
feſtſtellen. daß wir einfach ſeeliſch und charakter
lich zu ſchwach waren, einmal weil wir nur
Einzelweſen waren, für die das „Vaterland“
ein ſehr verſchwommener Begriff mit mate-

riellen Vorausſetzungen war, zweitens
auf der gleichen Linie weil wir nur zu
einer wirklichen lebendigen Gemeinſchaft er
en geſchult waren man denke: Erwach
ene, ſelbſtändige Menſchen ſchulen unmög-
lich und drittens weil allerdings auch

niemand da war, der uns hätte ſchulen können,
niemand da war, der der Fahne des Vater-
landes eine große mitreißende fördernde Jdee
gab, damit unbewußtes Volk bewußte
Nation ſein konnte.

Jrgendwie hatten wir alle unſere geiſtigen
urcd ſeeliſchen, alſo weltanſchaulichen Bin
dungen und Feſſeln von der chaotiſchen Nach
kriegszeit, von Weimar oder von der unklaren
und ſchlafenden Vorkriegszeit von Berlin.

Bis dann der Frontſoldat Adolf Hitler und
ſeine erſten Kampfgenoſſen kamen und uns
allmählich unſere Bindungen und Feſſeln an
dieſe alte Welt lockerten von der wir die
Kriegszeit und die Frontkämpfer, jedenfalls
für die Dauer des Krieges ausnehmen und
er einen Jdioten nennen, der die kämpfen

en Weltkriegsſoldaten antaſten will. Denn
was er unbewußt im tiefſten Sinn unſerer
heutigen nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung
an Selbſtloſigkeit und Opfermut brachte, das
müßten wir wohl erſt bei einer ähnlichen
Prüfung unter Beweis ſtellen.

Und je mehr ſehend gewordene Deutſche ſich
dem Frontſoldaten Hitler anſchloſſen, um ſo

ſchneller wuchs die neue Erkenntnis. Aber auch
hier ſind wir Realiſten genug, um uns darüber
klar zu ſein, daß nicht alle die Millionen, die

1933 nach der Regierung Hitler riefen, über
zeuügte Anhänger der neuen Erkenntnis
nicht Lehre! waren. Jn erſter Linie ſahen

in ihm den ſtarken Mann, den Retter aus
er Verzweiflung, aus Hunger und Arbeits

loſigkeit aus dem ethiſchen Zuſammenbruch
aller Werte aus der Herrſchaft des roten
Kampfes aller gegen alle And nur ganz ün
klar wußten oder ahnten ſie, daß in ihnen
eine neue Weltanſchauung, die Erkenntnis der
Urgeſetze aller Volksgemeinſchaft, erſtehen, auf
erſtehen ſollte.

Weil wir alle, auch die älteſten Partei
genoſſen, Menſchen ſind, keine Götter noch
Halbgötter, auch keine unfehlbaren National
ſozialiſten, weil wir aber alle den Wunſch und
Willen haben, niemals mehr in ſchweren
Prüfungen aus menſchlicher Schwäche und
Feigheit nachzulaſſen, deshalb beſteht die Par
kei als Wächter über Volk und Staat weiter,
deshalb ſchulen wir Partei und Volk, geiſtig
und körperlich, deshalb immer wieder Er
ziehung und Kurſe und Demonſtrationen der

Ein Stück aus dem Tollhaus
Potis und Lonclon fordern von franco „humone“ Behondllong
cler Giſon-bewohner Gewer kschaften schieben sich an

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 24. Oktober. Wie ein Stück aus

dem Tollhaus klingt es, wenn jetzt die engliſche
und franzöſiſche Regierung bei General Franco
vorſtellig geworden ſind, um eine „humane“
Behandlung der Bevölkerung von Aſturien und
der Kampfteilnehmer zu fordern.

Zur gleichen Zeit hat die internationale
Gewerkſchafts- und ſozialdemokratiſche Ver
einigung in London, Paris und u
zeitig zugunſten der „Gefangenen von Gijon“
Stellung genommen. Dieſe Gewerkſchaftsbonzen
glauben ſich zu der Feſtſtellung berechtigt, daß

h in Gijon dem „ſchrecklichſten
aſſacre“ ausgeſetzt ſeien.

Daß die internationalen Gewerkſchaften ſich
noch einmal zu einer billigen Entſchließung
aufrafften, kann man verſtehen, daß aber die
engliſche und franzöſiſche Regierung mit den
gleichen Wünſchen bei Franco vorſtellig werden
und Forderungen ſtellen, iſt des Guten zuviel.
Beide Regierungen kommen mit ihren Huma
nitätsAusbrüchen etwas reichlich ſpät.

Denn: es wäre ein lobenswerter Schritt
beider Regierungen geweſen, wenn ſie ſich

Bisher 12000 Gefangene
Die nationolen Säuberoungsoktionen in Asfourien

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Gijon, 24. Oktober. Die nationalen Streit
kräfte ſetzen ihre Säuberungsaktionen in
Aſturien ſort, ohne irgendwo auf Widerſtand
zu ſtoßen. Die Zahl der Gefangenen be
läuft ſich ſeit der Einnahme von Gijon auf
12000, die Zahl der übergelaufenen Aſturei
auf 48 000. Die Grübengehbiete von Felguera,
Sama de Langreo und Pola de Labiana ſind
in ihrer ganzen Ausdehnung beſetzt worden.
Die Munitionsverſorgung der Franco-Armee
erhält eine weſentliche Verſtärkung durch den
Beſitz der Granatfabrik von Trubia und der
Waffenwerke von La Vega. Beide Fabriken
wurden mit nur geringen Beſchädigungen vor
gefunden und ſollen ſogleich in Betrieb genom
men werden.

Auch die Mehrzahl der erbeuteten Geſchütze
iſt verwendbar, da der Feind bei ſeiner eiligen
Flucht keine Zeit fand, ſie zu zerſtören. Jn
der Bucht von Gijon fand man einen halbver
ſenkten Zerſtörer, von dem man glaubt,
daß man ihn heben und in Dienſt ſtellen kann.

Ein Unterſeeboot dagegen wurde durch
eine Dynamitladung ſo ſchwer beſchädigt, daß

es nur abgewrackt werden kann.
Jn den franzöſiſchen Häfen an der

ſüd weſtlichen Atlantikküſte ſpielen ſich bei der
Ankunft der Flüchtlingsdampfer faſt un
beſchreibliche Szenen ab. 200 Flüchtlinge
wurden bisher an Land gelaſſn, während drei
ſowjetſpaniſche Dampfer mit 600 Flüchtlingen
von den franzöſiſchen Behörden zurück
gewieſen wurden. Dieſe Dampfer befinden
ſich mit vielen anderen auf hoher See.

Der in dieſem Zuſammenhang bezeichnendſte
Zwiſchenfall trug ſich im Hafen des franzö
ſiſchen Küſtenortes Lorient zu. Dort kam
es zwiſchen der Mannſchaft eines ſowjet
ſpaniſchen Schiffes und dem Kapitän des
Dampfers „Somo“ zu blutigen Streitigkeiten.
Dabei warfen die Matroſen den auf der
„Somo“ transportierten 50 „hohen aſturiſchen
Perſönlichkeiten vor, vor der Flucht aus Gijon
40 Millionen Goldpeſeten geſtoh
len zu haben.

Geſchloſſenheit, deshalb immer wieder Leiſtungs
kampf, deshalb immer wieder Verſammlungen.

Gewiß, der geiſtig denkende und urteils
fähige Menſch braucht einen Beweis nicht

ihundertmal! zu hören um ihn zu verſtehen um
ihn geiſtig zu erfaſſen. Aber um daran zu
glauben und davon überzeugt zu ſſein,
da bedarf er vielleicht, weil er kritiſcher iſt,
und immer wieder vor neue Fragen und Bei-
ſpiele geſtellt wird, eine ſtrengere Schulung
als der andere, der mehr mit dem Herzen und
ſeinem Gerechtigkeitsgefühl „denkt“. Und dieſer
braucht wieder die ſtändige Schulung und Er
ziehung, damit er nicht zurückfällt in eine
frühere Welt, wenn es einmal darauf an
kommt, als Volk hinzuſtehen, damit er dann
nicht nach einer langen Spanne äußerſter
Kraftanſtrengung glaubt, der Nationalſozialis
mus habe doch in erſter Linie ein Leben in
friedlicher Würde und Schönheit „verſprochen“.

Schulen und Erziehen, das iſt heute in
dieſer Zeit großer weltpolitiſcher Entſchei
dungen, in die wir auch einmal aktiv, ſelbſt

gegen unſeren Willen hineingezogen werden
können, kein Privatvergnügen von Partei
funktionären, ſondern eine Pflicht der
Partei und des Stagtes. Die Welt,die unterging, und noch zum Teil beſteht, hatte
die Tradition von Jahrhunderten und ſie iſt
doch untergegangen. Wir ſind praktiſch ganze

fünf Jahre, die Partei noch micht zwei Jahr
zehnte da. Und die Welt iſt uns nicht güt ge
ſinnt. Und wir wollen nicht nur 50, nicht nur
100 Jahre beſtehen, ſondern ſo weit wir als
Menſchen denken können. Aus allen dieſen
Gründen Schulung und Erziehung.

Wir wiſſen heute, daß der politiſche
Menſch nie aufhören kann zu lernen, genau ſo
wenig wie der Soldat. Denn Weltanſchauung
allein ohne klare Begriffe hält nicht und
außerdem ſterben die Alten von uns weg und
die Jungen rücken nach. Schulung und
Erziehung ſind deshalb notwendig, damit wirklich eine Welt
anſchauung ausreift, die jeder
Belaſtung und Prüfung ſtandhält.

e Blomberg übergibl

ekwas früher an eine andere Adtin der gleichen Sache gewandt hätten 9
meinen die Zeit, als die ſowjetſpaniſchen
noſſen Stalins innerhalb kürzeſter Friſt d
Spanier um ihres Glaubens willen motd v
20 000 Kirchen zerſtörten, Tauſende von 3
ſtern hinſchlachteten und ebenſo viele Rot
ſchändeten. Damals rührten die en
und franzöſiſche Regierung jedoch be
Valencia- Bolſchewiſten keinen Fin n
damals „forderten“ ſie bei den roten
bonzen für keinen einzigen Spanier n

Behandlung“. iJetzt entdeckt England ſein Herz uſich auf der Welt Felder, wo es ſeine n bi

tät ſpazieren führen kann. Bei Franco
Spanien git aller Macht zur Ruhe in
führt, Forderungen zu ſtellen, iſt tat
boshaft oder dumm genug. Will a
England tatſächlich in Zukunft von Hun
tät ſprechen, ſo wollen wir ihm gerne Gehi,
vorſchlagen, wo es mit ſehr viel mehr R
als im nationalen Spanien in dieſer Hin
arbeiten kann: Wie wäre es mit Paläſtin
wo den Arabern ſerienweiſe die Häuſer mDynamit in die Luft geſprengt werden 9
wäre es mit der re oft varet
unter den Sudeten deutſchen der Gunn
knüppel regiert, damit er das vollende we
Arbeitsloſigkeit, Unterernährung und poli
ſcher Druck nicht erreichten?

Es iſt ſchon bitter, was die in Paris
ſcheinende „Liberté“ beiden Regierungen h
Geleitwort mit auf den Weg gab: Tut d
franzöſiſche Regierung ſo, fragt das Blatt, a
ob ſie nicht weiß, daß die Bevölkerung n
Gijon ihre Befreier mit Begeiſterung an
genommen hat, und daß ſie im Gegente
vorher das Opfer der Verfolgun
gen der roten Machthaber wat, di
in den letzten Tagen feige die Flucht ergriff
haben

Goldene Fahne der 94,
vor Muſſolini

Bielefeld, 24. Oktober. 300 Werkſchan
männer aus den Gauen WeſtfalenNord, We
falenSüd, Heſſen-Naſſau, Mainfranken, Vadeß
Saarpfalz, KoblenzTrier, Kurheſſen und Eſe
werden vom 12. bis 24. November mit de
Schiffen „Der Deutſche“, „Sierra Cordehe
und „Oceang“ an den „Kraft-durch Freude
Jtalienfahrten teilnehmen. Nach einer An
ordnung des Oberſtwerkſcharführers Schneider

ſoll die Goldene Fahne der D.des nord weſtfäliſchen NS.-Muſterbetriebes M.
Auguſt Oetker in Bielefeld als einzige Fahre
aus dem t dieſer Fahrt mitgeflſet
werden. Die Werkſcharabordnung bildet eine
offizielle Vertretung der Deutſchen Alle
front bei der Kundgebung am 18. Nounher
in Rom zur Erinnerung an den „Tah i
Sanktionen Bei dem Aufmarſch der W
ſcharen wird die Bielefelder Golden
Fahne vorangetragen.

neue Fahnen und Skandarle
Berlin, 24. Oktober. Der Reichskrieg

miniſter und Oberbefehlshaber der Wehrmah
Generalfeldmarſchall von Blomberg, he
gibt ſich am 26. Oktober nach Wiesbade
zur Uebergabe der neuen Fahnen und
Standarten an Abordnungen der Truppen
keile des V., IX., XiII. und III. Armeekort
und der II. Panzerdiviſton, und am 27. Oktobet

nach Hannover, wo Abordnungen de
Truppenteile des X. und XI. Armeekorps un
der I. Panzerdiviſion gleichfalls die nellen
Fahnen und Standarten erhalten.

e

S a Z n

Araufführungen im Reich
„Oel im Feuer“ in Berlin

Mutig ſetzt ſich der Regiſſeur Paul Otto in
den Kammerſpielen Hilperts für die Ur-
aufführung einer Komödie „Oel ins
Feuer von Franz Woertz ein. Jn ihr
wurden große weltpolitiſche und geopolitiſche
Probleme aufgerollt. Sie werden was nicht
unbedingt im Vorwurf begründet liegt, mehr
diskutiert als geſtaltet, mehr in Form von
Leitartikeln zu löſen verſucht als aus dem Zu
ſammenprall menſchlich- politiſcher Leidenſchaf
ten entfeſſelt. Kapitalismus und Jmperialis
mus liefern ſich in dieſer Komödie ein
mörderiſches Ringen.

Was in dieſem Ringen packt, iſt das Ethos
einer internationalen Politik der ehrlichen
Verſtändigung. Wenn der Oelmagnat, deſſen
privatwirtſchaftlich-egoiſtiſche Jntereſſen die
Durchführung einer anſtändigen Politik bei
nahe unmöglich machen, am Schluß gehandi-
capt wird, ſo wirkt in ſeinem Handeln die
Nemeſis eines chriſtlich verbrämten und heuch
leriſchen Kapitalismus, der die Welt in neue
Kriege ſtürzen will. Woertz läßt dramaturgiſch
geſchickt den Sohn des Oelmagnaten eine Jnſel
im Stillen Ozean entdecken eine Jnſel mit ge
waltigen Oelquellen. Um die Ausbeutung des
Oels entbrennen imperialiſtiſche Machtkämpfe
der engliſchen Truſts und japaniſchen Politiker.
Der engliſche Staatsſekretär (es kann nur ein
Nachfolger Edens ſein) wird in die Rüſtungs
politik des Hochkapitalismus verwickelt. Die
Jnſel ſoll ein zweites Singapore werden. Die
Dokumente des jungen Frank Farland ent
ſcheiden über Krieg und Frieden. Jm Mittel
punkt dieſer politiſch-welt wirtſchaftlichen
Kämpfe ſteht Major Denny, der Chefredakteur
der „Daily Day“, der die Kriegsgefahr be
ſeitigen kann, wenn er die ihm von Frank
anvertrauten Papiere vernichtet. Die Tochter
des Oelmagnaten, die Verlobte Franks, ver
brennt die gefährlichen Dokumente im Augen
blick des Ausbruchs kriegeriſcher Verwicklun
gen. Ein Mädchen entſcheidet das hochpolitiſche
Schickal des Stückes. Au dem politiſchen

Drama wird eine Minute vor dem Fallen des
Vorhangs eine private Komödie.

Am klarſten iſt dem Autor zweifellos die
Zeichnung der unerſättlichen Finanzpartei ge
lungen, die den Krieg durch dunkle Geſchäfte
zwiſchenſtaatlicher Verabredungen vorbereitet.
Daß die Komödie nicht zur ergreifenden
politiſchen Mahnung wird, liegt an der nicht
immer plaſtiſchen Herausarbeitung der Charak
tere. Die Frauenrollen des Stückes bleiben
paſſiv und ſelbſt der kämpferiſche Schluß wirkt
eher unmotiviert mit Hinblick auf die Grund
idee des Stückes. Troßdem eine gute Lehr
komödie. eine politiſcherzieheriſche Komödie
mit übermorgiger Aktugalität. Die beiden erſten
Akte ſind in der britiſchen Atmoſphäre über
zeugender als die letzten beiden Akte, die den
gordiſchen Knoten mit mehr Theatralik, aber
weniger Folgerichtigkeit zerhauen.

Paul Otto inſzenierte das Stück mit der
Sordine. Die Männerpartei war glaubhaft
engliſch profiliert. Carl Ludwig Diehl als
Major Denny war eine kraftgeſpannte
Kämpfernatur für journaliſtiſche Wahrhaftig
keit. Axel von Ambeſſer gab dem engliſchen
Staatsſekretär des Auswärtigen die lebendige,
aktuelle Erinnerung. Die Frauen (Giſela von
Collande, Kaxin Evans und Erika Ziha) ſuch
ten das Pathos ihrer Rollen zu mildern.
Theodor Loos war der kalviniſtiſche Oelmagnat
in eindringlicher Schurkenhaftigkeit. Willi
Schmidt hatte feudale Klub und Redaktions
räume auf die Bühne geſtellt. Die Aufnahme
des Werkes war ſehr freundlich.

Dr. Hermann Wanderscheck.

„Spaniſche Nacht“ in Mannheim

Mit der Oper „Spaniſche Nacht hat
der 1905 geborene Kölner Kapellmeiſter Eugen
Bodart eine kleine Spieloper von ganz be
ſonderem Reiz geſchaffen. Eine luſtige harmloſe
Verwechſlungsgeſchichte liegt der Fabel zu
grunde. Dex Hauptmann der Wache, ein voll
endeter Kavalier, der bei ſeinen verliebten
Streichen Mühe hat, von ſeinen eigenen Leuten
nicht erwiſcht zu werden, wirkt bei dem leiden
ſchaftlichen Liebespaar der Hauptrollen als

Elefant im Porzellanladen und ſchließlich doch
als rettender „deus ex mächina“,

Bodarts Muſik verleiht dem Werk einen
kammerſpielartigen Charakter, ſie taucht wirk
lich alles in das traumhaft unwirkliche Licht
der „Spaniſchen Nacht“, in der die Sehnſucht
groß iſt und alle Formen weich und fließend
werden. Melodiſcher Einfallsreichtum, kontra
punktiſche Sicherheit und geſchickte Handhabe
des Orcheſterkolorits zeichnen die friſche
Partitur aus. Für die Urxaufführung ſetzten
ſich. Elmendorff als Dirigent und Friedrich
Brandenburg als Regiſſeur mit Laune und

ein. Nur fünf Darſteller ſind in dieſer
per, die keinen Chor hat, beſchäftigt. Unter

ihnen ragte Theo Lienhardt als Hauptmann
der Wache beſonders hervor. Mit ihm ge
ſtalteten Käthe Dietrich, Guſſar Heike, Franz
Koblitz und Heinrich Hölzlin die Aufführung
zu einem großen Publikümserfolg. Der an
weſende Komponiſt wurde ſtürmiſch gefeiert.

J. Brinkmann.

Die Zugſpitze unker Nakurſchutz

Ein notwendiger Entſchluß
Ein Teil der Gebirgszüge zwiſchen Mitten

wald und Garmiſch-Partenkirchen wurde zum
Naturſchutzgebiet erklärt. Dazu gehören Eibſee,Zugirihneſir, Höllentalkamm und Wetterſtein,

dagegen nicht der Rießer See. Man erwartet,daß weitere Bauten in dieſem Gebiet ver
hindert werden, da ſchon mehr als genügend
Almhütten, Unterkunftshäuſer und Luxushotels
vorhanden ſind. Wenn nicht die Entwicklung
der letzten Jahre endlich zum Stehen komme,
werde es in zehn Jahren keine Alpen-
roſe mehr geben. So ſoll die geſamte
Iyerfcorg nach. ſtrengeren Maßſtäben gepflegt
werden.

Der Opernſänger Karl Hammes,
der früher an der Wiener Staatsoper tätig
war und mit Clemens Krauß nach Berlin ging,
hat ſeine Bühnenlaufbahn abgeſchloſſen und iſt
als früherer Offizier wieder in das Heer ein
getreten,

„Der Herrſcher“ in Stockholm
Feſtaufführung in Anweſenheit von Janninſ

Zu Ehren von Emil Janning fin
Freitag in Stockholm eine Feſtpörſtelln
ſeines Films „Der Herrſcher“ ſtatt, zu
eine große Zahl von Gäſten geladen 2Man ſah die Mitglieder der deutſchen Geſel
ſchaft, den Landeskreisleiter der NSDAP.
Stengel, hervorragende Vertreter u
ſchwediſchen Theater und Filmwelt und
ſchwediſchen Preſſe. Die Zuſchauer n
Jannings vor und nach der Filmvorführt
mit herzlichem Beifall.

Enil Jannings fährt nach Hollyre
Staatsſchauſpieler Emil Jannings, der

egenwärtig auf einer Skandinavtenreiſe
fubet beabſichtigt, in dieſem Winter z
Reiſe nach Hollywood zu unternehmen
lautet, daß der Künſtler aus dieſem
auch nicht den iſt in „Heinrich
wird, der zu Weihnachten unter der Nee
Jürgen Fehling in der Berliner Staa ſſef
zur Aufführung gelangt. Die Rolle des det
wird Werner Krauß übernehmen. Jnſols
HollywoodReiſe Emil Jannings in otden
ſeine Wiener Gaſtſpiele zweifelhaft ruht
Bekanntlich ſollte Jannings am Wenn
Volkstheater in Wien im Februar e
den Falſtaff ſpielen.

etKaſſel erhält ein zweites T
und zwar wird um den Ausbau cſpielplanes des Kaſſeler Staatsthegten de
ermöglichen, ein neues „kleines Sach det
Stadthalle eröffnet. das vornehm r x
Pflege des Unterhaltungsſtückes ren ſiet
Auch Tanz und Kammermuſik werde

Bühne ſtärker herausgeſtellt werder.
damit der Charakter einer gepflegten z
haltungsbühne weſentlich erweitert Wie a



Drum raten wir den Falangiſten:
Wenn Jhr jetzt anfangt auszumiſten,
Termine ſind unüberſichtli ch
das Tempo „gib ihm“, das iſt wichtig.

oyyd.
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Freifahrt und Freiquarkier
für Blutordenskräger

Sofortige Meldung iſt notwendig
München, 24. Oktober. Die Reichspreſſe

ſtelle der NSDAP. teilt mit: Jm Einvernehmen
mit dem Reichsverkehrsminiſterium und der
Deutſchen Reichsbahn erhalten die außerhalb
Münchens wohnenden Blutordensträger und
Inhaber des grünen Dauerausweiſes zur Teil
nahme am 8. und 9. November 1937 Frei
fahrtſcheine 2. Klaſſe vom jeweiligen
Wohnort nach München und wieder zurück.

Bis längſtens zum 27. Oktober 1937
haben ſich die Jnhaber des Blutordens und
die Jnhaber des grünen Dauerausweiſes ſofort
an das Amt in München, Reſidenz, Kaiſerhof,
zu melden. Durch Anmeldung beim Quartier
amt des Gaues MünchenOberbayern erhalten
ſie Freiquartiere zugewieſen. Das
Quarkieramt der Gauleitung befindet ſich in
der Prannerſtraße 3, 3. Stock. Vom 7. bis
9. November befindet ſich das Gauquartieramt
im Hauptbahnhof München. Quartiervor
anmeldungen ſind möglichſt umgehend an das
Quartieramt zu richten.

Deutſche Auszeichnungen
für italieniſche Perſönlichkeiten

Aus Anlaß des MuſſoliniBeſuches
Verlin, 24 Oktober. Aus Anlaß des Be

uches des italieniſchen Regierungschefs Benito
3 uſſolini hat der Führer und Reichskanzler
ine Reihe von italieniſchen Perſönlichkeiten

du Verleihung des Verdienſtordens vom
eutſchen Adler ausgezeichnet.
Das Gro ßkreu z haben u. a. erhalten:e Faretar der national-faſchiſtiſchen Partei,

aniſter Achile Starace, der Juſtizminiſter
im rrigo Solmi, der Unterſtaatsſekretär

henminiſterium Guiſeppe Baſtianini
m B. italieniſche Botſchafter in Verlin,

Sernardo Attolico.

beſriedungskommiſſar für Wien

Drahibericht unseres Korrespondenten

Wien, 24. Okto
Beſtie Atober. Nachdem die ſogenanntenButenngetommiſare in den öſterreichiſchen
etzten ändern größtenteils ſchon in den

Profeſſo gen ernannt wurden, wurde jetzt
Sonnt. Fittor Miltſchinſty zum
hört zu de für Wien veſtellt. Miltſchinſky ge
Volfsparte Mitbegründern der Großdeutſchen
nalen Veng nd ſpielte ſeitdem in der natio
Rolle. wegung Oeſterreichs eine führende

o er dem dort anläßlich der Bereihe e weilenden öſter
kanzler Schuſchnig a eineneſuch abſtattete,

und des Selbſtſchutzes gekrönt wird.

Der Bau des Ehrenmals iſt jetzt ſoweit
fortgeſchritten, daß der Richtkraän z geſetzt
werden konnte. Aus dieſem Anlaß fand eine
r ſtatt, die den Bauherrn, den Volks
und Deutſche Kriegsgräberfür-

vertreten durch den Geſchäftsführer
des Gaues Schleſien, Haffke-Breslau, die Archi
tekten, die Arbeiter und Handwerker ſowie
viele Gäſte aus Partei und Staat vereinte.

„Jch künde zukünftigen Zeiten die Not und
Taten ruhmreichen Geſchlechtes ſo beginnt
die Urkunde, die im Grundſtein des Ehren mals
eingemauert ruht. Unter dem gleichen Leit
wort ſtand auch die Anſpräche, die Gau-
geſchäftsführer Haffke hielt. Es ſei eine heilige
Verpflichtung, ſagte er, den Toten der Frei-
korps den Dank in Form eines Ehrenmales
abzuſtatten, das keinen ſchöneren Platz finden
konnte, als oben auf dem Annaberg.

Eine Beſichtigung des Ehrenmals zeigt jetzt
ſchon die Form und Größe des Bauwerkes.
Das Mal' wächſt wie eine Trutzburg aus der

zu einer Treppe, die den Beſucher nach dem
Ehrenraum führt. Der Ehrenraum iſt
tief in das Felsgeſtein des Annaberges ein
gelaſſen. Hier werden 50 Selbſtſchutzkämpfer,
die zur Zeit noch in Einzelgräbern rund um
den Annaberg beſtattet ſind, eine Ruheſtätte
finden. Jmmer fünf der Toten werden in
Särgen in zehn Niſchen gebettet, die von
Bogen aus ſächſiſchem ranit überwölbt
werden. Schlichte Sarkophage werden über den
Särgen errichtet, die die Geſchehniſſe der
Kriegs und Nachkriegszeit ſymboliſieren. An
den Wänden der Niſchen werden die Namen
der Gefallenen angebracht. Die Ex
hebung der Nation durch den Nationalſozialis
mus wird durch das Standbild eines er
wachenden Kriegers ihre Verkörperung finden.

Mit der Feierſtätte wird das Ehrenmal
durch eine Steintreppe verbunden. Die Um
gebung erhält durch Grünſchmuck, Raſenflächen
ünd Geſträuch eine würdige Umrahmung. Das
Ehrenmal ſoll im Frühſommer des kommenden
Jahres ſeiner Beſtimmung übergeben werden.

Beamke marſchieren in der Bewegung
Abschluß des ersten cleufschen Bedcmfenfages in Mönchen

München, 24. Oktober. Jm Mittelpunkt
der letzten Tage des großen Beamtentreffens
in München ſtanden die Anſprachen des Reichs
poſtminiſters Dr. Oh neſorge und Gauleiters
Adolf Wagner. Zum Schluß des erſten
Deutſchen Beamtentages nahm dann Reichs
beamtenführer Neef nochmals das Wort, um
die praktiſchen Auswirkungen dieſes erſten
Treffens der Politiſchen Leiter der Beamten
ſchaft zuſammenzufaſſen. Geſtärkt werde das
politiſche Führerkorps der Beamtenſchaft von
München ſcheiden

Der letzte Tag des erſten Deutſchen Be
amtentages im Kongreßſaal des Deutſchen
Muſeums erhielt beſondere Bedeutung durch
eine große richtungweiſende Rede des Reichs
poſtminiſters Dr. Ohneſorge. Der Miniſter
entwickelte am Beiſpiel der Deutſchen
Reich spoſt die Problematik des deutſchen
Beamtentums, die ſich nach der Machtüber-
nahme zeigte Aus der Tatſache, daß die ge
ſamte Tätigkeit der Deutſchen Reichspoſt
öffentlicher Dienſt iſt, folgt die Notwendigkeit

ſtärkſter Bindung aller in dieſer Verwaltung
Tätigen an die Staatsgewalt.

Jm Anſchluß an den
ſprach als letzter Redner auf dem erſten
Deutſchen Beamtentag Gauleiter Staats
miniſter Adolf Wagner. Er wies darauf
hin, daß es für einen deutſchen Beamten nie
eine glückſeligere Zeit gegeben habe als indieſem Deutſchland Adolf Hitlers. Den poli

tiſchen Hoheitsträger und den Beamten ver
binde ihre Aufgabe, das Volk zu ſichern, ihm
zu dienen und dem Volksganzen beſter Kame
rad zu ſein. Unſere Aufgaben würden von
Tag zu Tag größer. Darum müßten wir
darauf bedacht ſein, unſere perſönliche Freiheit

u wahren. Das bedeute, h auch in den Behörden Meinungsfreiheit beſtehen müſſe, und

zwar für jeden, der bereit ſei, mitzuarbeiten
an dem großen und gemeinſamen Ziel. „Wir
wollen“, ſo fuhr Adolf Wagner fort, „kein
kriechendes und katzenbuckelndes Beamtentum,
auch der kleinſte Beamte ſoll ſtolz, offen und
frei daſtehen. Stolz darauf, daß er dem
Führer helfen kann, und bewußt der Pflicht,
für die große Aufgabe des Führers auch den
letzten deutſchen Menſchen heranzuholen.“

Piccard fürchtet Konkurrenz
Polniſcher Stratoſphärenflug geplant

Warſchau, 24, Oktober. Von polniſcher
Seite wird ein Flug in die Stratoſphäre vor
bereitet, zu dem als Startort bereits die
Ortſchaft Ojcow bei Krakau beſtimmt
worden iſt.

Die wiſſenſchaftlichen und techniſchen Vor
bereitungsarbeiten liegen in den Händen eines
Ausſchuſſes polniſcher Fachleute. Gegen dieſen
polniſchen Plan hat Profeſſor Piccard den
öffentlichen Vorwurf erhoben, daß man ſich
hier widerrechtlicherweiſe ſeine Jdeen aneignet,
um einen ſeiner Pläne zu verwirklichen, die

er während ſeines Aufenthaltes in Polen im
Jahre 1935 vor einem Kreiſe polniſcher Fach
leute ſkizziert habe.

Mit dieſem Vorwurf des bekannten
Schweizer Profeſſors beſchäftigte ſich in einer
Sonderſitzung der wiſſenſchaftliche Ausſchuß für
den erſten polniſchen Stratoſphärenflug. Als
Ergebnis dieſer Sitzung wird bekanntgegeben,
daß die von ſeiten Profeſſor Piccards er
hobenen Vorwürfe durch nichts begründet und
unberechtigt ſeien. Die verſchiedenen Pläne,
die Profeſſor Piccard im Jahre 1935 in
Warſchau für den Bau eines Stratoſphären
ballons entwickelt habe, ſeien von dem
polniſchen Fachausſchuß als ungeeignet ab
gelehnt worden

empo Eſpana Tunnel unker RordOſtſee- Kanal u ne
Spaniens, in Aſturien, r 5 enpolitik in Berlinh 3 e dieſer lehten Woche Gewolfiges Bauvorhoben för Reichsaufobohn nach Flensburg r a Schule p r

n jnend auf dem letzten Loche. rahtbericht unseres Berlinn di ancoLeute freuen Eigener Bericht der M Presse Kß. Berlin, 24. Oktober. Geſtern wurde
glif ie Francoh Sieges, dieſes neuen, Hr. Hamburg, 24. Oktober. Ein inter Noch läßt ſich nicht ſagen, wie der Tunnel die Parteipreſſe vom Burgkommandeur des
inger dann mögen ſie in dieſen Tagen eſſantes und vedeniſames Bauprojekt wurde im einzelnen ausgeführt wird. Doch geht man großen Außen politiſchen Schulungs
ben gewiß ſein, daß wir „Bravo“ ſagen. auf einer Großkundgebung des Amtes für r rig fehl in d n V Tier hauſes in BerlinDahlem empfangen, um
mil i ü e ei der Planung und beim Bau auf die Er- i i ick in dieſe Einrin Und wenn ſie dann von roten Räubern Technik und der Wirtſchaftsgruppe für Bau fahrungen mit den elbtungel ihr einen Einblick in dieſe Einrichtung zur

letzte Stück Aſturiens ſäubern, induſtrie in Hamburg bekanntgegeben. Wie ſtützen wird. Auch die Länge des Tunnels ſteht Heranbildung charakterfeſter nationalſozialiſti
a Jan Derden ſie ſich wohl nicht gähmen, der Vertreter des Generalinſpektors für das h nicht endgültig feſt und hängt von den ſcher Diplomaten im Dritten Reich zu geben.
e Madrid mal auf den Arm zu nehmen. deutſche Straßenweſen mitteilte, ſoll beim KRampenſteigerungen ab. Schon jetzt läßt ſich Seit der 1935 erfolgten Gründung der Schule
rig weiteren Ausbau des Autobahnnetzes in der aber ſagen, daß er ſich über eine Länge von hat man genug praktiſche Erfahrungen
ählig Wir haben ſicher nichts dagegen, Nordmark ein Tunnel von zwei Kilometer zwei Kilometer hinziehen wird, ſo daß u ehe in halbjähelichenjedoß wir gönnen's ihnen, ihretwegen, Länge unter dem NordOſtſee-Kanal hindurch man auf die beim Elbtunnel angewendeten geſammelt, um nunm r n 1
man in Valencia aufzuräumen, gebaut werden. Durch dieſen Bau wird die Aufzüge im Jntereſſe der ſchnellen Abwickkung Kurſen einen in jeder Beziehung brauchbaren
ebiett in Barcelona bald zu träumen. Autobahn Hamburg Flensburg hindurch- des Verkehrs verzichten kann. außenpolitiſchen Nachwuchs heranzubilden.
Recht geführt werden, deren Planung ebenfalls in Auf derſelben Kundgebung machte der Ver Mit dieſer Arbeit beginnt eine ſeit langem
inſigt Has ſind zwar keine Kleinigkeiten, Angriff genommen worden iſt. treter des Generalinſpektors für das deutſche erkannte Parteinotwendigteit, denn wir wollen
ting, doch würde es uns Spaßz Hereiten, Straßenbauweſen, Oberbaurat Dior ſich. in Zukunft beſtes und wertvolles Menſchener mit wenn ſie mit Liſt die Bolſchewiken Mit der Verwirklichung dieſes Projektes weitere intereſſante Ausführungen über den material für den Diplomatendienſt haben.
W ins Hinterteil und ſonſtwo zwicken. wird eine fünfte feſte Verkehrsverbindung über deutſchen Reichsautobahnbau. Bedeutſam war Hierfür brauchen wir Menſchen mit abgerunde
i w. ß bzw. unter dem NordOſtſee- Kanal geſchaffen. daber beſonders die Mitteilung daß in Jukunft m Wiſſen, die weltanſchaulich und geiſtigin daß die nur eins noch denten laufen Sis jetzt beſtehen vier Brücken, die in die Bepflanzung der Grasnarbe zwiſchen usgerichtet werden, Männer, die ſich als

wo in der Biscaya tief verſaufen, ihrer Art als Meiſterwerke deutſchen techniſchen den Reichsautobahnen mit Bäumen Retkonalſogialiſten die Auslandsarbeit als
polith die anderen in dem Mittelmeere. Zönnens gelten. Alle vier führen in einer und Büſchen weiter ausgebaut werden ſolle. Fufgabe eſtellt haben. Die Partei übt dieWas das ein Weihnachtsfeſt doch wäre. Höhe von 43 Meter über den Kanal hinweg. War ſie urſprünglich als Schutz gegen die An kreſt aus. Sie leitet und überwacht die
is en Der geplante Tunnel unter dem Nord Blendgefahr gedacht, ſo könne jetzt ſchon geſagt Kusbildung die theoretiſche und prattiſcheab gedoch, wir wollen gar nicht drängen, Oſtſee- Kanal wird im Rahmen der künftigen werden, daß man dieſes Problem auf tech folgt Den Kurſusteilnehmern werden Welt
ut di in den Termin uns nicht einmengen, Reichsautobahnſtrecke Hamburg--Flensburg ge niſchem Wege gelöſt habe. Es gäbe bereits gnſhannn Auslandspolitik und Auslands
tt, ah denn dieſes führt ſonſt zum Verdruſſe baut. Wie verlautet, haben die Baugrund einen Apparat, der für billiges Geld an jedem kunde KRaſſenlehre Wirtſchafts und Rechts
l im Nichteinmiſchungshauptausſchuſſe. nterſuchungen in. ünmittelbärer Nähe Wagen angebracht werden känne und der es gen gelehrt. Mit den Vertretern der
an Rendsburgs, und zwar ſüdweſtlich von ermöglicht. daß man in Zukunft nicht mehr den Du glende en eine dauernde Berührun
Jente Dort wäre ſicher Miſter Eden der Stadt, zu befriedigenden Ergebniſſen ge Scheinwerfer des entgegenkommenden Wagens, erreicht werden, außerdem iſt Teilnahme an
gun beſorgter um Europas Frieden. führt, ſo daß der Tünnel an dieſer Stelle ſondern nur noch das von ihm beleuchtete Diplomat an v vorgeſehen Beim er
t, di Genoſſe Maisky würde ſpucken gebaut werden dürfte. Straßenſtück ſieht. folgreichen Abſchinh ges Aurſes wird ein
3riffet und hätte einen Dauerſchlucken. Diplom überreicht, daß die be vorrechtigtedaß wi t Anſtellung eines Attachés oder im Jnnerdte en en z tenn ine Führung dur as ſchlichte, aberWir I r v Kichtkranz über dem Annaberg a ausgeſtattete Heim hinterließ den

m 9 e i e et e hnhetDas wär' dann eine Frühbeſcherung! h datiſchen Geiſt atmet, werden die künftigenIn übrigen iſt die Erklärung Der Bou der Weihestfätte für die Gefollenen der Freikorps Auhenpolititer des Dritten Reiches heran

thun einſeikig nur und rein platoniſch, ren z mit wen u r fürqſ. iſch. eine Einrichtung geſchaffen wird, die ſich beimſt wenn laufend auch akut und chroniſch de St. e z 24, ger Anweit g alte i nwang 9 über t Se t Heer im Generalſtab beſtens bewährt hat.
z j. r neuen Jugendherberge auf dem Annaberg empor. Aus dem gleichen Material, dem Kalkre P r h r m wen geht die Feierſtätte Oberſchleſiens wir be ſtein, fügt es h einem wuchtigen Rund

Penn gegen ſolche Herzeneſahen h irrt St ler nd e von e rn gekrönt Vriß entgegen, die von dem im Entſtehen begrif- wird. Ein enges Tor führt in das Jnnere des lekann Miſter Eden ſelbſt nichts machen fenen Ehrenmal für die Toten der Freikorps Ehrenmals r ein ſchmaler Rundgang leitet Wenugen el n

Reichsinnenminiſter Dr. Frick eröffnete in
Karlsruhe die Lehr und Leiſtungsſchau
der badiſchen Gemeinden mit einer Rede über
„Die Selbſtverwaltung als Träger der Lei-
ſtung in der Gemeinde“.

Der Reichsbauernführer und Reichsminiſter
Darré unterrichtet ſich durch eine Reihe von
Beſichtigungen in Oſtpreußen perſönlich
über die verſchiedenſten land wirtſchaftlichen
und wirtſchaftlichen Fragen Oſtpreußens,

Der Oberbefehlshaber des Heeres Gene
raloberſt reiherr von Fritſch,
wird in den nächſten Wochen ſeinen üblichen
Jahresurlaub antreten. Wie man hört, hat
er die Abſicht, ſich nach Aegypten zu begeben.

Sonnabend mittag ſtattete der finniſche
Außenminiſter dem Reichsminiſter des
Auswärtigen Frhr. v. Neu rath einen Be
ſuch ab, der Gelegenheit zum Meinungsaus-
tauſch über die allgemeine politiſche Lage gab.

Die deutſche Polizeidelegation
unter Führung von SS.Obergruppenführer
General Dalüege hat zuſammen mit den
übrigen ausländiſchen Polizeidelegationen auf
Einladung des Chefs der italieniſchen Polizei,
Bocchini, die Polizeiſchule in Eaſerta be
Neapel beſucht.

Heute werden im ganzen Reich die
21 jährigen Mädel des MDM., ſo
weit ſie nicht n r ſind, in die Jugend
gruppen der NS.-Frauenſchaft überwieſen

Wie der e r Beobachter“ aus
Wien erfährt, iſt ſein Wiener Vertreter Jn
der Maur jetzt aus dem Gefängnis ent
laſſen worden.

Nachdem der Winter bereits vor einigen
Tagen im Alpenland ſeinen Einzug gehalten
hat, meldete er ſich nunmehr auch im Bay
riſchen Wald an. Die Gipfel von Arber
und Rachel leuchten in herrlichem Neuſchnee.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt
Leps. Verantwortlich: Politik: t. V. Dr. Curt Leps;
Wirtſchaft: Dipl.- Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſe
zeitung u. Bild: Rita-Sophie Eilers; Vermiſchtes: Rudolf
Kellner; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz: Kurt Hainke;
Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hawbach;
ſämtlich in Halle (Saale) Geiſtſtraße 47; für Ausgabe
Zeitz; Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi
Blum, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,
Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſe
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günther Melchert, Bitterfeld;
Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: An
zeigenteil- t. V. Ernſt Bode, Halle (S.). Gr Ulrichſtr. 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Char
lottenſtr. 82; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert Keßler.,

Durchichnittsauflage für den Monat September 1987

Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 15 über 67 000
Halle und Umgebung. Pl. 15 über 47 700
davon Bitterfeld Pl. 12 über S 500

Delitzſch Eilenburg Pl. 12 4300
Merſeburg Pl. 12 723800Gau Ausgabe Weſt Pl. s e 3700

Ausgc.be Naumburg Pl. 11 e a Uber 6 000
Ausgabe Weißenfels Pl. 11 868000
Ausgabe Zeit Pl. 11 200Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 725600
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 74 600
Mitteldeutſcher National- Verlag G. m. B. H.. Halle (S.).

2eitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Zeitz 8468/69. Rotattonsdruck: Walter Kerſten,
Gr. Ulrichſtr. 67. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Halle (Saale), Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“Druckerei Zeitz
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Am Riebeckplatz
Ein großes, packendes

ebnis! Der gewaltige Grogfiim
aus den Tagen des Men-
schenhandeis zwischenAmerika und Afrika

WARMER BAxTER

rinklesenerſoigt

außergewöhn-
licher Film von

uberragendem darstellerischen
o Format!h Nach dem bekannten Bühnen-
verk: „Der weiße Adler

Viktorig von Bullusko
Peul Hartmann

Werner hinz, Agnes Straub
Die rassig- schöne

r Harig Sazarin
S der Tanzstar derſo Ampel“ singt

in deutsecher sprache!
Eine wundervolle Liebes-

I seschiechte, die drama-rischen Kämpfe der meu-
h ternden Mannsechaft desh Sikkiavenseniffes u. dessen

flammender Untergangvor st. Helena bilden die
mitreißsend, Höhepunkte
adieses grobhen spannen-

den Himwerkes,
3ugenel. nient zugelassen?

e

Schlagerlieder.

Burgstraße 27
Heute großes

Okfoberfest
In der „„Fanfem Stabe““
nachmittags Konzert
abends der beliebte Tann

Voranzeilge?
Montag abend Gesellsch. Tanz
in der Guten Strabe“. Eintritt frei

Necnhtzeitig Plätze zichern?
Für Jugendl. nicht zugelassen! V
W. 4, 6, 8.20 S. 2.30, 4, 6, 8.20

Verlangt in allen
Gaſtſtätten die MNZ.

Zjffe dusschneicden und qofbewahren

ron geradezu durehschlagen-

W. 6. 8.20 S. 2.30, 4, 6, 8.20,.

Reſensnor

22216
Alkpapier nohprodutten A. Zode jun.

Alkpapier nohprodutten Kein 26001
Anzeigen mitteldeutſche National- Zeitung 276 31

Aukobereifung u. vultan.Wertſt., Königſte. 71/22 356 97

Ankodroſchken Antoruf“ Zentrale 27511
AukoLackierungen m. Javuret, verl. Str. 10/11 543 05

AukoLichk. zünd- Dienſt Nanmann 8 Co., Königſtr. 71 31871

Auto Keparatur Lage hen 29379

SchO un

r ellachen! Schrelen! J Ein Uherragender F

Rotraut Richter en gern
in den saftigsten u. über Marta Eggerth
mütigsten ſustsprei der Jan Kiepura

letzten Mon ate.e Paul Kemp Theo lingen77 J h Bemancowsky Ssima i. v. a.
u 7- in dem Terra-Grobfil

Meiseken
J (Gelegenhelt macht Diehe)

Eine Wucht der Komk UDBER
n n

BOMBE E.
Regie: Geza v. Bolvary

Musik: Robert Stolz
Sonntag 11.15 Uhr

Einlaß 10.45 Uhr

Früh-Vorstellung
des gesamten Programms!

der Wirkung.
M lugendl. über 14). zugelassen!
I Reecnhtzeitig Plätze sichern!

W. 4, 6, 8.20 S. 2.30, 4, 6, 8.20
e

e e

Fest

Stadttheater holle
Heute, Sonntag, 11.30 bis geg. 13 Uhr

GtruenſeeGedenkfeier
Feſtrede Oberbürgermeiſter
Prof. Dr. Dr. Weidemann
15 bis gegen 17.30 Uhr

Prinz Friedrich von Fomburg
19.30 bis gegen 22 Uhr

Araufführungen:
Vathan der „Weiſe“

Szene aus dem Studentenſpiel
„Halle“ von Achim v. Arnim

Die ehrliche
Frau GSchlampampe
Komödie von Chriſtian Reuter

Thalia-Theaker
Sonntag, den 24. Oktober 1937

Vorſtellung

findet nicht ſtattDer große Ufa- Film mit

Hans Albers

Marieluise Claudius Hans
Knoted Hilde Weissner
Hans Albers u. Heinz Rühmann bilden
das originelle Duo Sherloch Holmes
u. Dr. Watson. um das sich eine Fülle
der spannenden, geheimnisvollen u

lustigen Abenteuer abspieltl

Thalia Theater
Donnerstag, 28. ORt., 20 Uhr

Tanzabend

Infolge der Länge des Programms
besondere Vorführungszeiten

Werktags: 3 15 6.00 8. 10 Uhr
Sonntags 2.30 5.10 8. 10 Uhr

Für Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen

kralnune,
Erste Solotänzerin d. Staatsoper Berlig

„Erikad Lindner ist eine be-
gnaclete Köünstlerin ganz

Heute und jeden Sonntag
ab 7 Uhr die große
Tanzveranstaltung
mit Kabaretteintagen S

im Kaffee jeden Sonntag
5- Uhr Tee
mit Kabaretteinlagen

In der fFeminmo

Beginn 3.30 6.00 8.30 Uhr.
Jugendliche über 14 Jahre

haben Zutritt.

üoldhno spltze

Jeden Montag

Geldjeden Mittwoch
Geflügel Skat

5, 8 und 10.50 Uhr

et ab an
Konzert und Tanz
Neue Kaggall el ans groß

Weeben avecktt Mühe

Heute, 11.30 Uhr vormittags selfenen Formafs
Der herrliche Kulturfilm (Stuttg. NS. Kurler)
Ia S Eintrittskarten u R 1.25 bis

bei Hothan, Bammelt, Stoch,
Von den Alpen bis zu Sisiliens Boter Turm, Kdr. Große Ulrich

Lavyaströmen h Straße 26 und Barfüßerstraße 7.
Die Jugend hat Zutritt Für Teilnehmer des Theater-

Vorverkauf I ringes „KdF.“ zu RM. 75 bis2.50 in der Kreisdienststelle
Große Ulrichstraße 26 und im

h Theaterring, Barfüßerstratze 7

De Deutſche Kulturbuchreihe

jeder Band 2,70 RM. oder
90 Pfeuhig monatlich ist
jederzeit vorrätig bei

BZüchhandllung

Hans Kellermann
Gr. Steinstr. 74, neben Katfee
Bauer, Ruf 827 42

De
Beranftalfung

der Abtlg. Volkswirtſchaft Haus
wirtſchaft im Deutſchen Frauenwer,

Städtkreis Halle
am Dienstag, dem 26. Oktober 195

en n

Skiferien in den Bolomiten
mit KGrönl's Skireisen e a
San Pellegrino 1920 m 142.- Rollepass 2000 m 156.-Karerpass 1758 mm 142.- Oriler- u. Cevedale 2265 m 157.-
Sennesalpe 1987 mm 149.- Dreizinnengebiet 2400 m 166.-

Gelände und Vnterkunft für alle Ansprüche
Alle UnRosten inbegriffen, auch Shikurs, Tourenführ. Autofahrten usw.

Auch tür Weihnachten Anmeldung noch möglich

Veranstalter: Reisebüro Kröhl, Lelpzig C 1, Rabensteinplata 1
Auskunft und Prospekte durch Lloydreisebüro Müller, Halle (Saale)
Leipziger Straße 94, Ruf 24422. Hapag-Reisebüro, Halle (Saale)
Marktplatz 25 (im Roten Turm), Ruf 299 60 und 325 38.

20 Uhr, im großen Saal des Stadt
ſchühenhhaußes unter Mttwirkung fol
gender Kräfte des Stadttheaters

I n Betty Sörenſen,Tiasilkkaclſem
Kapellmeiſter Walter Trolldenlet

del Arno Rammelt und das Kinderballett.

Barfüßerstraße 12
Eintritt RM I1,—, Programm gilt al

Ausweis.

Ffrohe Kunst frohe Herzen

Freitag, den 5. Nov., 20 Uhr, Thaliasaal

Rlehard guam

Weine u. Liköre

jetzt: Ein froher Abend i g.ör, Wärkertit, 27 Rundiunkllebſingenbei den gefeierten

(Privat-Mietauto), E. Hamann,
Königſtraße 71Aukovermiekung 32289

Aukovermiekung an seibſtfahrer Prinzenſtr. 8 362 33

Eildienſt steintransporte K. Rohleder, Moritzzwing. 7 31571

EisBolze neiſſtraße 27 31369
F ahrſchule (Kraftwagen) Schwalbe, Delitzſch. Str. 2323104

K aroſſeri eb gu AutoSattlerei, alle Reparaturen 3 40 8 4
Merſeburger Straße 158

Kleinanzeigen mitteldeutſche national- Zeitung 276 31

bolz., Kolbenringe, Bremsbel.,Kugellager n Sagen waknene 3 wing 22810

Hfenreinigung 9. 3ton, Töpfermſtr., wielandſtr. 31 289 41

Hiphonverſand Reſtaurant zur „Börſe“, Markt 8 26794

Schreibmaſchinenrepargkur u. vertauf soſchel 296 45

e

nan da

örotrian Steinweg

wach sieinway u. sons- c
z 1 Kännchen Bohnen- Kaffee mitFlügel und Pianos Kuchen (inkl. Getränke-Steuer)

München in Heaitfet

Sutett

e ab 4.30 UhrKaffee Kränzchen
S

Herbert Ernst Gron
Arien und Lieder aus Oper, Operette und Tonfilm

Durch das über alle Sendete Progr. aklanslorenz bekannt als
44„Der Schwabenhansl

jelseitige, jugendlicheJ irma Heinard i eigener
Kapelle Herbert Fröhlich
der Meister der Geige mit seinen Solisten, be-
Rannt vom Deutschlandsender (Orig. Rundfunk-

besetzung).
Nur oiligsie Kartenbesorgung s ert Plaizl

m

Karten u. so 2. 50, 1.80, 1.20 1. d. Musſhaſien
bandſung E.Stock, Gr. Steinstr. 15. Ruf

Alleinvertretung

B. DöllPianohaus, Gr. Ulrichstr. 33/34

9prachſchule s .)Allerendſprach. heinrichſtr. s 326 76

ihr Profit beſt 77unverändert 9
durch diese neue vVollsichtbrille von

Transporke auer Art (Mmöbeltransporte) 31046

Wäſcherei Brillank neumarttſtraße 6 32209

Unsere Anzeigenkuncden warten auf Ihren Anrof. ledle
Bestelſong wird ebenso gewissenhaft ausgeföhrt, als wenn

sfe persönlich von Ihnen aufgegeben wäre

T Hackebornstr. 1 (am Hallmarki)

Didlom- Opilker Donecker

Sonniag 3.45 Uhr

Unfallmeldung
Feuerwehr 266 97

Sanitäts Bereitſchaft 321 22
Sanitätswache vom Rot. Kreuz 350 00

Ueberfall

Rokruf 01

Feuerwehr

Rotruf 02

Aue M ucrenken Srd Man inseriert
sämtliche MNZ- Geschäftsstellen

sowie im Hapag-Reisebüro,
Roter Turm

ERRHOLUNGSREISEN
eur See

e Man inserierte den en für die Zeitung
für sich!

e ääeeeeheee e

Auch Konzertu tdes gr. Zo0-Orchesters. Leitung: Geors flau
Eintritt zum Konzert freil

Montag s Uhr, Z00-Saal
Lichtbild- und Fiülmvortrag
von Dr. Ernst SchäferUnbekanntes Tibel

Durch die Wiſelnisse Dettibets zum Dach der

z terKarten zu o. 50 RM im Z00 und im VLertehrsbürs en

Turm. Dauerkarten- Inhaber haben

S
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Unſere lieben Gäſte aus Oeſterreich
Begrüßung am Bahnhof KRundfahrt durch die Stadt Feierlicher Empfang im Rathaus

Nicht nur unſere Sportler, auch die übrige
gevpölkerung unſerer Stadt ſteht im Banne des

gandballLänderſpiels. Es iſt ſogar ein Jubi
läumsſpiel, denn zum zehnten Male ſtehen ſich

Oeſterreich und Deutſchland gegenüber. Es
wird ausgetragen auf unſerer herrlichen
gampfbahn im Süden der Stadt. Als unſere
ſportlichen Gegner, aber als unſere lieben

die Stadt in der Wohnungsfrage vor
ſchwere Probleme geſtellt. Seit Kriegsende
ſeien 65 000 Volksgenoſſen in neue Wohnungen
untergebracht. Er empfahl unſeren Gäſten,
ſich die Siedlung in der Nähe der Kampfbahn
anzuſchauen, um ſo aus eigenem ein Urteil zu
fällen. Nationalſozialiſtiſche Tat
kraft habe weiter unſere Kampfbahn
erſtellt, die von allen Beſuchern als muſter-
gültig bezeichnet werde. Er wünſchte nun den
Gäſten, daß ſie ſich in unſerer Stadt wohl

Aufn.: Molsberger

Beim Empfang der österreichischen Handball-Länderelf im Rathaus

Gäſte haben wir unſere deutſchen Brüder aus

Aſterreich empfangen und ihnen einen herz

lihen Willkommen bereitet.

Am frühen Morgen des geſtrigen Sonn
abends verſammelten ſich auf dem Bahnſteig
ein Kreis halliſcher Handballfreunde, um
unſere öſterreichiſchen Gäſte zu begrüßen. Stadt
tat Czarnowski und Gaufachwart Dr.
Kaiſer entboten ihnen den erſten Will
ommen unſerer Gauſtadt und darüber hinaus

der deutſchen Sportfreunde. Obgleich die öſter
reichiſchen Handballer die ganze Nacht durch
gefahren waren, waren ſie friſch und munter:
Sie wurden in ihr Quartier „Goldene Kugel“
geleitet, wo gemeinſam das erſte Frühſtück ein
genommen wurde. Es mundete ihnen aus
gezeichnet und mit Jntereſſe wurde die MNg.“
geleſen. Dann aber wurde geruht, wollen ſie

doch heute fri ſt tKanpt friſch und ſtark ſein zum ritterlichen

So ging es denn auch in den erſten Nachittagsſtunden hinaus in unſere dent
ine ihre Augen über dieſe muſter
a ige Anlage und manches Lob kam von den
n unſerer Gäſte. Nach einem kurzen

oben wurde dann die Stadt beſichtigt,
beſter et Faaletal natürlich wieder am
über eng Es iſt zwar keine Donau,und den ich iſt es doch eingebettet im Grünen
die ihn herrlichen Höhen. Auch der Zoo fand
der Kaſſen hrende Anerkennung und nach
in n ging es zum feierlichen Empfang
aufgezogen woren dieſem Zweck die Fahnen

Im Sitzungsſaal d ieingefung ung es Rathauſes hatten ſiihrer er die Vertreter der Partei g
Sports Birg gen der Behörden und des
es als h ürgermeiſter Dr. May bezeichnete
alten e ondere Ehre, unſere Gäſte in dem
weſenden b im Namen des dienſtlich ab
z G berbürgermeiſters begrüßen zu

oß ſei r daß die Gäſte
u on i in z gekommet ſeien zweitenmal in
Lhiut Le adtrundfahrt einen freundlichen

aSaaleſtadt alter Tradition, die alte
erwäh n a d hernann g. Er
den Begrü uguſt Hermann Francke,wie s der Franckeſchen Laſten ſo
Seit 1914 edeutung als Univerſitätsſtadt
nung der Vren „mn Vordergrund die Gewin
bedeutende J unkohle. Hieraus habe ſich eine
wickelt, ſag nduſtrie in und um Halle ent

ſtrie a Mere die chemiſche Jn
Iſohfähigen M ettruf erlangt habe. Alle

eitsprogeß tenſchen hätten wieder in den
Vo noſſen eingereiht werden können. Die
freudig gingen ihrer Arbeit gern und
Dihrung dafne ſie wüßten, daß eine ſtarkeauer n t ſorge, daß ihre Arbeit von

erde. Dieſe Entwicklung habe

fühlen, daß ihr Beſuch zur Vertiefung der
Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Deutſch
land beitragen möge und daß ſie vollbefriedigt
in ihre Heimat zurückkehren. Als Andenken
überreichte er der öſterreichiſchen Mannſchaft
ein Bild unſerer Stadt Marktplatz mit den
fünf Türmen) und jedem einzelnen eine
Mappe mit den Bildern von Sehenswürdig-
keiten unſerer Stadt.

Der Führer der öſterreichiſchen Mannſchaft
Tilchner dankte für die freundliche Be
grüßung ſowie die Andenken und überbrachte
die Grüße des Präſidenten des öſterreichiſchen
Handballbundes. Er erinnerte daran, daß der
morgige Kampf ein Jubiläumsſpiel,
nämlich das zehnte Länderſpiel Deutſchland
Oeſterreich ſei. Die öſterreichiſchen Sportler
würden alles tun, um die internationalen Be
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern zu
fördern. Er ſchloß mit einem Hurra auf die
deutſch- öſterreichiſche Sportkame-
radſchaft.

SS.-Brigadeführer Hermann, Reichs
fachamtsleiter für Handball, dankte der Stadt
für die Begrüßung und ſtellte feſt, daß er ſein
gegebenes Verſprechen eingelöſt habe und
heute mit ſeinen Kameraden in Halle weile.
Jn der herrlichen Kampfbahn würden ſi
morgen die Tauſende nicht nur freuen an dem

Spiel, ſondern auch an dem, was die Stadt
geſchaffen habe. Dieſer Länderkampf ſei für
die Geſchichte der Stadt Halle bedeutungsvoll.
Jm Deutſchen Reich werde dem Sport die
Bedeutung gegeben, die die Leibesübungen
verdienen. Die Kameraden aus Oeſterreich
ſeien aus dem gleichen Jdealismus hierher
gekommen, auch ſie wollten ihr Volk und ihren
Staat würdig vertreten. Er hoffe, daß ſie die
beſten Erinnerungen aus dieſer gaſtfreien
Stadt nach Hauſe nehmen. Dann rief er ihnen
ein herzliches Will kommen im Deut-
ſchen Reich und beſonders in dieſer Stadt
zu und wünſchte ihnen den beſten Erfolg. Zum
Schluß dankte er Stadtrat Czarnowski,
Dr. Kaiſer ſowie den Vertretern der Preſſe
für die Anterſtützung dieſes Länderſpiels und
ſchloß mit einem Sieg Heil“ auf die Stadt
Halle und ihrem Oberbürgermeiſter.

Unſere öſterreichiſchen Gäſte waren über
den Empfang ſehr erfreut, beſonders von dem

Andenken. E. G.

e 77

Gudmundur Kamban
der bekannte isländische Dichter, spricht am
26. Oktober um 20 Uhr in der Martin-Luther-
Universität über das Thema: „Die Entdeckung
von Amerika durch die Isländer und ihre
Fahrten nach Amerika (936 1013)“. Der Vor-
trag wird veranstaltet von dem Saale- Kontor
der Nordischen Gesellschaft und dem Vor-

iragsamt der Stadt Halle

Endkampf gegen den Volkskod
Die Winkerarbeit des Keichsbundes der Kinderreichen

Vor den Amtsträgern des Reichsbundes der
Kinderreichen ſprach am Sonnabend im Stadt
haus am Markt der Reichspropagandawart des
RDK. Dr. Schmalfuß über die neuen
Richtlinien für die Winterarbeit. Der
Reichsbund der Kinderreichen wurde im Jahre
1933 durch den jetzigen Reichsbundesleiter Wil
helm Stüwe auf nationalſozialiſtiſche Ziel
ſetzung ausgerichtet. Er iſt die Zuſammen
faſſung der deutſchen, erbgeſunden, geordneten,
kinderreichen Familien. Sein Ziel iſt, ein
Kampfbund zu ſein für Erhaltung und Er
neuerung des Lebenswillen in der Nation.
Wegen dieſer ſeiner wichtigen Aufgaben iſt er
dem raſſenpolitiſchen Amt angegliedert.

Reichspropagandawart Dr. Schmalfuß über
brachte die Grüße des Reichsbundesleiters und
erläuterte dann zunächſt die Bedeutung des
Ehrenzeichens der deutſchenMutter das vom Reichsärzteführer beim
Reichsparteitag verkündet worden war. Dieſes
Ehrenzeichen, das in Gold Silber oder Bronze
verliehen wird, erhält diejenige deutſche
Mutter, die dem deutſchen Vaterland mehr
Kinder geſchenkt hat als es im Durchſchnitt
üblich iſt. Dieſes Ehrenzeichen verlangt die
Schaffung einer Familienkartei, die
einmal von größter Bedeutung ſein wird. An
der Herbeiſchaffung ihrer hieb- und ſtichfeſten
Unterlagen werden neben dem RDK. weit-
gehendſt auch die Behörden mitarbeiten. Dann
wies der Reichspropagandawart auf die Maß
nahmen hin, die auf dem Reichstreffen der
Kinderreichen in Frankfurt verkündet wurden
und die die Mehrbelaſtung der kinderreichen
Familie beſeitigen werden. Dieſe Verkündung
brachte die Schaffung einer Familien
laſtenausgleichskaſſe.

Dann erwähnte der Vortragende die Neu
ſtaffelung der Beitragsordnung. Es iſt nur
eine ſozialiſtiſche Pflicht, daß die Kameraden,
die finanziell ein Mehreinkommen haben,
höhere Beiträge zahlen als diejenigen, denen
es nicht ſo gut geht. Einen großen Erfolg ſtellt
die Familienhilfe von 150 RM. für den
Sterbefall dar, der ab 1. Januar 1938 zur
Auszahlung kommt ohne Rückſicht auf die

S

Kuch in Halle schmeckt der Kaffee. Von d n rechts: Schuberith, Licha, Dr. Hauschke
und Wuly

Dauer der Zugehörigkeit. Eine wichtige Auf
gabe, die mit aller Einſatzfreudigkeit ſchon in
allernächſter Zeit zu erledigen iſt, iſt die
Schaffung der Zentralkartei zwecks Unterlagen
für das Ehrenbuch der deutſchen
Familie. Dieſes Familienbuch, zu dem der
Stellvertreter des Führers und der Reichs
innenminiſter Frick ein wichtiges Vorwort ge
ſchrieben haben, weiſt die Familie als Mitglied
des Reichsbundes der Kinderreichen aus. Es
wird in Zukunft von ungeahnter Bedeutung
ſein; entſteht doch mit ihm eine Kartei der
blutausgeleſenen deutſchen Familien und in
ihm ein Ehrenbuch, um dieſe blutausgeleſene
Familie und ihre Kinder zu fördern.

Eine weitere weſentliche Pflicht iſt die
Mitgliederwerbung, um auch die erb
geſunden Familien, die bisher noch außerhalb
des RDK. ſtehen, zu erfaſſen. Nur ſo kann der

gemeinſame Endkampf gegen den Volkstod
aufgenommen werden. Denn bisher heben die
Geburten noch nicht die Sterblichkeit auf, wenn
auch in den letzten Jahren nach der Macht-
übernahme eine größere Verantwortungs
freudigkeit dem Vaterland gegenüber Platz ge
griffen hat. Um dieſe noch zu verſtärken, iſt
es eine Pflicht aller Mitglieder, das richtige
bevölkerungs wirtſchaftliche Den-
ken in das Volk hineinzutragen. Unſer Volk,
aus dem jeder einzelne ſeinen Beſtand und ſein
Daſein ſchöpft, kann ſich nur halten, wenn jede
Familie mindeſtens vier Kinder hat.
Bevölkerungs wirtſchaftlich denkt aber auch
jeder, der kinderreichen Familien größere Rechte
zugeſteht. Denn der unmögliche Druck, der auf
den Schultern der Kinderreichen liegt, kann
und darf nicht ewig ſein. Und aus dem be
völkerungswirtſchaftlich richtigen Denken folgt
auch das richtige Handeln.

Bildungswarke in den Belrieben
Eine neue Anordnung Dr. Leys

Jn einer neuen Anordnung beſtimmt Dr.
Ley, daß in allen Betrieben mit mehr als 300
Gefolgſchaftsmitgliedern ein Volksbildungsrat
eingeſetzt wird. Seine Aufgabe iſt, Vortrags
reihen, Arbeitsgemeinſchaften, Kurſe uſw. nach
den Richtlinien des Amtes „Deutſches Volks
bildungswerk“ in der NSG. „Kraft durch
Freude in den Betrieben einzurichten bzw.
mit der am Ort beſtehenden Volksbildungs-
ſtätte hinſichtlich der Teilnahme von Betriebs
angehörigen an ihren Veranſtaltungen auf das
engſte zuſammenzuarbeiten. Mit der ge
troffenen Anordnung iſt, ſo betont das Preſſe
amt der DAF., ein weiterer wirkſamer Schritt
zur Durchſetzüng des Anſpruches der DAF. auf
die Führung der Menſchen in den Betrieben
gann worden, deren letztes Ziel die einheit
iche Lebensauffaſſung aller Deutſchen auf der

Grundlage der
anſchauung iſt.

Eine Reiſe im Spätherbſt
„Warum nicht?“ fragen Sie mich. Laſſen

Sie mich doch bitte erſt ausſprechen! ohne
Spendenfahrkarte für das Winterhilfswerk,
gleichviel wohin man auch reiſt, ob zu einer
i n Beſprechung zum verſpäteten Ur
aub oder zum Winterſport, ob zu Tanten und

Verwandten oder zum Einkauf. Jeder löſt ſich
am Fahrkartenſchalter für 10 Pfennige ſeine
WHW.-Spendenkarte und hat damit
auch bei dieſer Gelegenheit ſeine h
Die Spendenfahrkarten der Deutſchen Reichs
bahn haben ſich überall ſo eingeführt, daß es
eine Selbſtverſtändlichkeit iſt, ſein Fahrgeld,
„das abgezählt bereit zu halten iſt“, gleich um
10 Pfennige zu erhöhen. Der Schalterbeamte
freut ſich dann, wenn Sie Jhre Spendenfahr-
karte verlangen

nationalſozialiſtiſchen Welt



Sonderbares Feſtmahl
„Alſo, Marion, beeile dich bitte etwas mit
deiner Garderobe. Du weißt, daß es eine be
ſondere Ehre iſt, bei Profeſſor Valentin zum
Abendeſſen eingeladen zu ſein. Erſtens wäre
es mir äußerſt unangenehm, wenn wir zu ſpät
kommen würden, und zweitens

und zweitens möchteſt du auf keinen
Fall etwas von dem opulenten Mahl ver
ſäumen. Du Materialiſt haſt doch die Ein
ladung nur angenommen, weil der Profeſſor
dir als Freund und Kenner guter Speiſen be
kannt iſt.“

Aber ſchon einige Zeit ſpäter fuhr das Ehe
paar vor der feſtlich erleuchteten Villa des
Profeſſors vor.

Nach herzlichen Worten der Begrüßung
bittet der Profeſſor zu Tiſch. Schon beim Platz
nehmen ſtellt jeder für ſich natürlich feſt:
der Tiſch iſt heute ja merkwürdig gedeckt.
Statt der verſchiedenen Kriſtallgläſer ſtehen
zwei Taſſen neben den Tellern, und auch ſonſt
ſcheint man in der Wahl des Geſchirrs von
komiſchen Geſichtspunkten ausgegangen zu ſein.
Aber man ſagt natürlich nichts, und als
der Hausherr eine Ueberraſchung für den
Abend ankündigt, iſt man geſpannt.

Das Eſſen beginnt, und zwar mit einer
Suppe, von der jeder beteuert, daß ſie ausge
zeichnet ſchmeckt; im ſtillen aber feſtſtellt: ganz
gewöhnliche Brühe. Dann gibt es ſogenannte
Erbſenſuppe mit Speck und dazu welch un
mögliche Zuſammenſtellung Kakao. Jeder
regiſtriert heimlich: Erbſen nicht von der beſten
Sorte, Speck nicht ganz friſch, und der Kakao
mächtig dünn. Nun kommt das Kompott, und
den meiſten will es ſcheinen, als ob es Kon
ſervenware billigſter Art wäre. Den Schluß
des Eſſens bildet ein Kaffee, der den verwöhn
ten Damen allerdings zu ſehr nach Gerſte und
Zichorie ſchmeckt. Die Tafelrunde ſtellt feſt

wieder für ſich natürlich Ueberraſchung
ſtimmt, iſt aber anders als erwartet.

Nun erhebt ſich der Profeſſor zu einer
kleinen Rede: Liebe Gäſte! An Jhrem tat
kräftigen Zulangen habe ich geſehen, daß es
Jhnen ausgezeichnet geſchmeckt hat.
mich, wenngleich ich es nicht anders erwartet
haben denn das ganze Abendeſſen iſt aus
ſolchen Lebensmitteln hergeſtellt, wie die Be
wohner unſeres Viertels ſie gewöhnlich der
NSV. zur Pfundſpende zu geben pflegen.

Nach dem nächſten Sammeltag für die
Pfundſpende rief der Ortsgruppenbeauftragte
Profeſſor Valentin an und teilte mit, daß bei
dieſer Sammlung ſchlechte oder minderwertige
Waren kaum noch gegeben worden ſind.

Langſtreckenlauf fürs WHW.

Wie bereits berichtet, führt der Witten
berger Langſtreckenläufer Pottſ ch ul t eeinen Lauf zugunſten des h c des
ganze Gaugebiet durch. Auf ſeinem Lauf wird
er am Sonntag 10.30 Uhr in unſerer Gauſtadt
eintreffen und danach mit ſechs Helfern in den
Straßen Spenden für das WHW. ſammeln.

Luftwaffenbund

Das Wehrbezirkskommando Halle
hat für den 29. Oktober 19.45 Uhr die
Reſerviſten I und II der Flieger, Luftnach
richtentruppe und Flak-Artillerie, zu einem
Kameradſchaftsabend nach dem Spiegelſaal des
Wintergartens einberufen zur Unterrichtung
über Zwecke und Ziele des Luftwaffenbundes,
der auf Befehl des Oberbefehlshabers der Luft
waffe Generaloberſt Göring geſchaffen worden
iſt. Das Muſikkorps der Luftnachrichtenſchule
ſpielt, Außerdem wird ein Fliegerfilm gezeigt.

Das freut

15 Jahre Semper-kalis- Bund
Orksgruppe Halle feierk ihren Gründungskag

Man war bei den langen Kerls! Jm
feſtlich geſchmückten Roten Saal des Stadt-
ſchützenhauſes feierten geſtern die ehemaligen
Angehörigen des alten 1. Garde Regi-
ments z. F. das 15jährige Beſtehen der Orts
gruppe des Semper-talis-Bundes. Kurz nach
dem Kriege hatten ſie ſich wieder zuſammen
gefunden. Die alten Kriegskameraden wollten
eben beweiſen, daß für ſie immer noch der
Wahlſpruch ihres ruhmreichen Regiments zu
Recht beſteht: Semper talis Jmmer die
ſelben. Der Vater Friedrichs des Großen, der
Soldatenkönig Friedrich Wilhelm I., gründete
das Regiment im Jahre 1683. Und ſo ſtand
denn auch die Parademütze der langen Kerls
als Wahrzeichen übernommener Tradition auf
dem Vorſtandstiſch. Eine ſtattliche Zahl alter
Krieger war aufmarſchiert. An ihrer Spitze
der 78jährige Kamerad Seiß, der nach
60jährigem Fernſein von Halle an dieſem
Abend wieder inmitten ſeiner Kameraden
weilen konnte. Es fehlte auch nicht der helden-
mütige Fahnenträger Kummer, der beim
Vormarſch auf Colonvay im Jahre 1914 das
Fahnentuch mit ſeinem Leibe deckte. Aus
Dresden, Leipzig, Zwickau, Chemnitz, Zeitz und
Köthen hatten ſich die Kameraden zuſammen
gefunden. Jn herzlicher Wiederſehensfreude
tauſchten ſie Erinnerungen aus der Dienſtzeit.

So ſchwang denn eitel Freude mit in den
Worten, die der Leiter der Ortsgruppe Halle
im Semper-talis-Bund an die Feſtgemeinde
richtete. Fahneneinmarſch und die National-
hymnen gaben den Beginn. Kam. Thiede
begrüßte die Kameraden und Gäſte, die dem
Rufe des Semper-talis-Bundes Folge geleiſtet

hatten. Dann ſprach er von der Treue des
Soldaten als deſſen koſtbarſtes Kleinod. Er
dankte dem Führer, denn nur durch ihn iſt es
überhaupt erſt möglich geweſen, die Ehre des
Frontſoldaten auf den Schild zu erheben. Die

ameraden des Bundes werden Kameradſchaft
und Treue ſtets durch die Tat beweiſen. Jn
ihren Reihen lebt der Gedanke von Wehr-
haftigkeit und Ehre des Soldaten fort. Sechs
Kompanien der neuen deutſchen Wehrmacht
führen jetzt die Tradition des ehem. 1. Garde-
regiments zu Fuß weiter. Das Lied von guten
Kameraden erklang für die Gefallenen des
rühmreichen Regiments und für die Kame-
raden, die im Laufe der Jahre durch den Tod
abberufen wurden.

Als Gauführer begrüßte Kam. Keller
mann die Verſammlung. Er überbrachte die
Grüße des Bundesführers. Prinzen Eitel
Friedrich von Preußen. Dann wurde der
Ehrenbrief des Kyffhäuſerbundes überreicht.
Die Ortsgruppe Halle des Semper-talis
Bundes erhielt ihn in Anerkennung für die
tatkräftige Hilfe, die ſie durch Spenden für die
Kriegerwaiſenhäuſer bewieſen hat.

Umrahmt wurde die Jubelfeier durch Ge
ſangsvorträge und durch friſche Marſchmuſik.
Lange blieben ſie zuſammen, die Kameraden
vom Semper-talis-Bund. Jmmer und immer
wieder wurden alte Erinnerungen zu neuem
Leben erweckt: „Weißt Du noch Und
wenn ſie ſich dann in ſpäteren Jahren wieder
zu einer Jubelfeier vereinen, dann ſchließt
dieſes „Weißt Du noch auch jene Feier
ein, die einmal der 15jährigen Gründung galt.

S.

Flugverkehr um 260 v. H. geſtiegen
Die fortſchreitende Entwicklung der mittel

deutſchen Wirtſchaft lenkt in immer größerem
Maße die Aufmerkſamkeit auf den Flughafen
Halle Leipzig als einem der Hauptvperkehrs
punkte im mitteldeutſchen Raum. Ein Ver
gleich der Beförderungsziffern vom Januar
bis September dieſes Jahres mit denen des
gleichen Zeitraumes im Jahre 1932 ergibt eine
Frequenzſteigerung von faſt 260 v. H. Dieſes
hohe Leiſtungsergebnis iſt als Folge der ſtän
digen Wechſelbeziehungen zwiſchen Wirtſchaft
und Verkehr dem Aufblühen von Jnduſtrie
t Handel im mitteldeutſchen Raum zu ver

anken.

Ein Blick ar Peſe idtget e
plan zeigt, Zaß die Paſſagierſtrecken der Lufte dem Sommer ſie übliche Ein
ſchränkung erfahren haben, im Frachtſtreckennetz
iſt weder hinſichtlich der Anzahl der Linien
noch der Flugzeiten eine weſentliche Verände-
rung erfolgt. Der Grund hierfür liegt in den
erhöhten Anforderungen, die von der Wirt
ſchaft bezüglich der Warenſchnelltrans-
porte an die Lufthanſa geſtellt werden. Der
Luftexpreßgutverkehr iſt heute längſt eine
wirtſchaftliche Not wendigkeit ge
worden.

Die Frachtſtrecken der Lufthanſa und der
mit ihr in Betriebsgemeinſchaft fliegenden
ausländiſchen Geſellſchaften überziehen ganz
Europa und verbinden mit Hilfe der modernen
mehrmotorigen Schnellverkehrsflugzeuge in
wenigen Stunden die wichtigſten Großhandels
plätze des Jn und Auslandes. Liegen die
Flugzeiten von Halle Leipzig nach den Haupt

ſtädten des europäiſchen Auslandes nur zwi-
ſchen 4 und 8 Stunden, ſo wird der Wert
dieſes Schnelltkansportes noch dadurch weſent
lich erhöht, daß die Flüge faſt ausſchließlich
nachts durchgeführt werden. Auf den Flug-
häfen ſind Einrichtungen geſchaffen worden,
die die unmittelbare zollamtliche Behandlung
der eingehenden Waren und deren ſofortige
Weiterleitung an den Empfänger ermöglichen.

Viele tauſend Kilo gehen jährlich überdas Frachtliniennetz der Luſthanſe vom mittel
deutſchen Flughafen Halle Leipzig in alle Welt
und mehr als 10000 Kilometer legen die
Frachtflugzeuge in einer einzigen Nacht zurück,
was einer größeren Entfernung entſpricht als
von hier zum Nordpol und zurück Mannig-
fatkiger Art ſhs die Güte di
Abend 22.10 Uhr den Flughafen Halle Leipzig
verlaſſen, nachdem ſie mit Hilfe des Flugeiſen
bahnverkehrs oder des Zubringerdienſtes der
Kraftverkehr Sachſen A.G. aus dem Hinter
land zum Flughafen gebracht worden waren.
Leicht verderbliche Waren lebende Tiere,
empfindliche Jnſtrumente, Filme, Maſchinen
erſatzteile, Rauchwaren kurz Waren aller
Gattungen und Mengen werden der Lufthanſa
zum Transport übergeben und liegen bereits
bei Geſchäftseröffnung am frühen Morgen des
nächſten Tages dem Empfänger vor.

So verſieht die Deutſche Lufthanſa und in
ihr als wichtiger Großplatz der mitteldeutſche
Flughafen Halle Leipzig täglich wichtige Ver
kehrsarbeit für den deutſchen Außenhandel und
ſtolz künden im Ausland die zahlreichen Flug
zeuge von unſerem Aufbauwillen.

g. jeder

Fahrraddiebe an der Arbeit

Jn der letzten Zeit haben ſich hiſonders in der Jnnenſtadt, bedauern
die Fälle gemehrt, in denen auf öffentg
Wegen Motor und Fahrräder geſtohlen v
den. Dabei gingen. wie der Polizeipräſident
mitteilt, die Diebe mit einer bemerkenswent
Dreiſtigkeit vor, die es geboten erſcheinen iä
einerſeits die Eigentümer von Motor- in
Fahrrädern zu warnen, ihre Räder ung
a en oder ungeſichert auf öffentlihe
Straßen und Plätzen, vor Amtsgebäuden o
vor Wirtſchaften, ſowie auf Höfen oder n
Hausfluren ſtehen zu laſſen, und andererſeits
ſämtliche Volksgenoſſen zu erhöher Auf
merkſamkeit auf der Straße und zur Mit
arbeit gegen Diebſtähle. aufzurufen, Jede
Motorrad und Fahrradbeſitzer laſſe ſich über
moderne Sicherheitsſchlöſſer oder über eleh
triſche Sicherungseinrichtungen. in den ein
ſchlägigen Fachgeſchäften am Platze, oder in
der Beratungsſtelle zum Schutze gegen Dieh,
ſtähle und Einbrüche im Polizeipräſidiun
durch die Kriminalpolizei beraten.

Natürlich iſt es in erſter Linie Pflicht der
Beſitzer der Räder, ihr Eigentum ſelbſt gegen
Diebſtahl zu ſchützen und ſie nicht leichtfertigen
weiſe ungeſichert dem Zugriff anderer öffent,
lich auszuſetzen. Lieber Volksgenoſſe, Eigen
tum verpflichtet in dieſer Beziehung! Dennobemüht ſich die heutige volksverbundene Von

gern, geſtohlene Räder wieder herbeizuſchaffen
Sie bittet aber bei dieſer Gelegenheit erneut
um die Mitwirkung aller Volksge-
noſſen durch erhöhte Aufmerkſamkeit ünd
ſchnellſte Benachrichtigung des nächſten Polizei
poſtens oder der nächſtgelegenen Polizeidienſt
I ſobald etwas Verdächtiges beobachtet
wurde.

HAIIEMEE
Rechnungsrat Ludwig Dorl, Mangfelder

Straße 52, begeht am 24. Oktober in körper
licher ſowie geiſtiger Friſche ſeinen 87. Ge
burtstag.

Am 24. Oktober feiert Töpfermeiſter Willy
Schreckenber g. Torſtraße 56, ſein 25jähriges
Meiſterjubiläum. Nach dem Tode ſeines Vaters
hat er 1911 das Geſchäft übernommen und es
durch Fleiß und Leiſtung zu Anſehen gebracht

Auf eine 40jährige Dienſtzeit bei der Deut
ſchen Reichsbahn kann am 24. Oktober Lade
ſchaffner Heinrich Junge zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß wurden ihm die bekannte
Ehrungen als Dank und Anerkennung fli
langjährige treue Dienſte zuteil.

Kriminal-Oberaſſiſtent Hermann Die me
wurde zum Kriminal-Sekretär ernannt.

Der Reichsſender Leipzig überträgt
am 26. Oktober, 15.30 Uhr, aus unſerer Gal
ſtadt Ha l le eines Liedfolgetoh, Jno Mutter
Stübele Ausführende ſind die HJ. und
BDM.Spielſchar des Gebiets Mittelland. Die
Leitung hat Helmut Mäfewfki:

Vor Delitzſcher Straße 8 wurde geſtern
11.20 Uhr, ein Fußgänger von einen
Radfahrer angefahren. Der Fuß
gänger kam zu Fall und brach ſich den rechten
Arm. Der Radfahrer wurde leicht verletzt.

16.10 Uhr ſtieß vor Seebener Straße 197
ein Wagen der Linie 7 mit einer n
maſchine zuſammen. Die Straßenbahn
wurde ſtark beſchädigt.

Spendeſt Du Pfundtüten dem WHW.
bringſt Du Vielen Freude!

2. Pfundſammlung vom 23. 25. Oktober 1937.

m

Kein falſches Theaker!
Die Aufgaben des deutſchen Laienſpiels

Auf keinem Gebiet der Volkstumsarbeit
herrſchen noch ſo viele Mißverſtändniſſe über
das eigentlich Weſentliche ihrer Aufgaben wie
beim Laienſpiel. Das iſt erklärlich. Denn
die Vorausſetzung zum Spielen iſt beim echten
Laienſpiel, das ſchon wieder künſtleriſch ſein
kann, genau dieſelbe wie bei dem dilettantieren
den Theaterverein: der Trieb im Menſchen,
Komödie zu ſpielen. Und es wird ſelbſt für
den Fachmann auf theatraliſchem Gebiet nicht
immer leicht ſein, einmal Grundſätzliches über
den Unterſchied der beiden Gegenſätze des
Laienſpielertums zu ſagen, weil meiſtens Ver
gleichsmöglichkeiten fehlen. Der Verſuch, der
von Theatervereinen, alſo von Laienſpielern,
noch immer gemacht wird, es dem Berufs
ſchaußpielertum gleichzutun und
unter allen Umſtänden auch die Stücke zu
ſpielen, die den ſtehenden Bühnen vorbehalten
ſein ſollten, muß unter allen Umſtänden

ſcheitern. SMan hatte Gelegenheit, beim Reichspartei
tag eine Laienſpielgruppe zu ſehen, die man
als Verkörperung des beſten Laienſpieles an
r kann Die HansSachsSpjele aus

othenburg ob der Tauber. Die Zeſchrän-
kung güf ein volkstümliches Ge
biet ergibt darſtelleriſche Möglichkeiten, die
nie über die Grenzen des ſchauſpieleriſchen
Könnens des Laienſpielers hinausgreifen. Die
Folge davon iſt, daß bei einigermaßen ſinn
voller ſprachlicher und ſzeniſcher Führung ein
Ganzes entſteht, das dem Begriff Volks Kunſt“
nahekommen: muß, aber in jedem Falle den
üblen Geſchmack ſchlechten Dilettierens ver
loren hat. Die Rothenburger Hans-Sachs
Spieler haben abgeſehen davon, daß man
aus verſchiedenen Gründen nicht immer Hans
Sachs zu ſpielen braucht die höchſte
Stufe erreicht, die vorſtellbar iſt.
Jſt es denn aber ein Wunder? Was braucht
der Laienſpieler große Werke zu ſpielen, wozu
ſoll der Mann, der am Tage an der Drehbank

ſeiner Arbeit nachgeht, am Abend anderen in
meiſt unpaſſendem Aufzuge vormachen wollen,
er ſei ein Baron, und ſo zu ſeinem Teil bei
tragen zur Hebung des Kitſches auf theatra
liſchem Gebiet? Oder ſoll er Probleme wälzen,
von denen ſein einfaches Leben glücklicherweiſe
noch verſchont geblieben iſt? Nein, weg mit
dieſem falſch verſtandenen Theaterſpiel!

Geht hin an die Huellen des deutſchen
Volkstums, ſpielt Hans Sachs oder noch

beſſer die jetzt auch in einer Geſamtausgabe
erſchienenen Eulenſpiegeleien! Dann
hat euer Spiel einen Sinn und das Laienſpiel
als ſolches eine kulturelle Bedeutung. Laßt
dem Theater, was des Theaters iſt! Schaut
euch die Rothenburger an, und ihr wißt, wie
es gemacht werden muß! Und ihr werdet
ſehen, daß die Ausarbeitung dieſer harmlos
anmutenden Schwänke mindeſtens ſo viel
Arbeit macht, als wenn ihr ein wildes Jäger
ſtück einübt! Und wenn ihr euch unbedingteinmal ernſt auswirken wollt, dann habt t
kultiſche Spiele genug, die unter der Hand
eines könnenden Spielleiters ſtärkſte Eindrücke
vermitteln können. Und die immer noch ent

fernt ſind von den Aufgaben, die dem Berufs
theater vorbehalten ſein ſollen! Die Rothen
burger Spieler haben nicht nur das Richtige
erkannt, ſie haben auch gelernt, das einmal
Erkannte zur Tat werden zu laſſen, ſie haben
ſich ein Laienſpiel geſchaffen, das durch die
feine Ausarbeitung auf allen Gebieten dar
ſtelleriſcher Laienkunſt richtunggebend und vor

bildlich iſt. Fritz Gobsch.

Zu einem Aufruf Gauleiter
Bohles, der die auslandsdeutſchen Aka
demiker zum Eintritt in die NS.Studenten
kampfhilfe auffordert, gibt das ſtudentiſche
Organ „Die Bewegung“ nähere Erläuterungen.
Die Zuſammenarbeit zwiſchen den Altakade
mikern im Ausland und der NS.Studenten
kampfhilfe ſolle es ermöglichen, jungen
Studenten, die ins Ausland gehen, hier eine
feſte Stütze zu ſichern.

Deukſchlands

größtes Freilichtmuſeum

Prof. Reinerth über ſeine Pläne
Unſer auf der 4. Reichstagung für deutſche

Vorgeſchichte weilender Rf-Mitarbeiter hatte
Gelegenheit, den Bundesführer, Prof. Hans
Reinerth, Berlin, über die weiteren ſich nach
Elbing ergebenden Pläne der Vor
e zu ſprechen. Denusführungen Prof. Reinerths nach zu gehen,
iſt für das kommende Jahr die planmäßige
Entdeckung des Steinzeitdorfes Süccaſe vor
geſehen. Außerdem wird das Steinzeitdorf
Succaſe ganz neu aufgebaut werden, um den
Menſchen unſerer Zeit ein Bild zu geben, auf
welch hoher Kulturſtufe unſere germaniſchen
Vorfahren ſtanden. Damit wird Elbing das

rößte Freilichtmuſenm Deutſch
ands erhalten. Jn Elbing ſei der beſte

Boden für die Schaffung eines Zentrums der
Vorgeſchichte im deutſchen Oſtraum vorhanden.
Durch Prof. Dr. Ehrlichs Arbeit habe Elbing
dieſe führende Stellung erreicht.

Der Beſuch der Elbinger Tagung ſei er
freulich und ſtärker als bei ihren Vorgänge-
rinnen. Mehr als 320 Wiſſenſchaftler der Vor
eſchichte ſeien zuſammengeſtrömt, insgeſamt
ätten ſich 600 Teilnehmer eingefunden. Die

wiſſenſchaftliche Ausbeute ſei unvergleichlich
bedeutſamer als bei früheren Zuſammen
künften. Das liege in erſter Linie an der er
folgten Ausſöhnung zwiſchen der Geſchichte
und der Vorgeſchichte.

Partituren der Neunken“ ſehlerhaſt

Neue Forſchungsergebniſſe Hans Pfitzners

Profeſſor Dr. Hermann Unger (Köln), der
bei der Kulturwoche des Gaues Düſſeldorf für
den erkrankten Vizepräſidenten der Reichs
muſikkammer, Prof. Paul Graener, über die
Aufgaben der Reichsmuſikkammer ſprach, machte

außerhalb der Veranſtaltung eine aufſehen
erregende Mitteilung Danach habe Profeſſot
Hans Pfitzner durch Vergleiche des im Bonnet
Beethovenhaus liegenden Originals der
Neunten Sinfonie von Beethoven mit
heute verbreiteten Partituren Abvweichungen
alſo Fehler feſtgeſtellt. Profeſſor Pfitznet
ſei zu ſeinen Nachforſchungen angeregt worden
nachdem ihm gewiſſe Punkte in den heute
bräuchlichen Partituren dieſes Meiſterwerl
bei der Wiedergabe unlogiſch erſchienen waren.

Die SchillerbundFeſtſpiele wu
den, wie mitgeteilt, in dieſem Jahre n
Reichsjugendführer zu den WeimarFeſtſpielen
der deutſchen Jugend erhoben. Die bevon
ſtehenden Feſtſpiele ſind jetzt um die vierte
Wochenreihe erweitert worden. So ſind in zu
kunft 9800 Jugendliche bei den Feſtſpielen
während früher die Teilnehmerzahl auf run
2700 lag.

Die Zahl der deutſchen Sühne
Theateraufführungen im geſchloſſenen n
veranſtalten, beträgt nach dem Stande et
1. Okkober 308. Sie gliedern ſich in 156
und Stadttheater, 57 Privattheater, 29 Wan t
bühnen, 17 Gaſtſpielbühnen, 15 Bauernthe
97 reiſende Theaterunternehmen. 29 net
deutſche Bühnen. Hierzu kamen im Som
1937 etwa 100 Freilichtbühnen.

z nelle„Die Nacht vorher heißt die rOperette von Walter Petzk, deren Buch W
Wagner ſchrieb. Wagner als Tettdicerngen
Petzl als Komponiſt traten kürzli e ihr
einmal gemeinſam in Erſcheinung, alhiſel
Bearbeitung des „Bettelſtudenten“ im
dorfer Opernhaus e sielt wurde.

je aDer Profeſſor der klaſſiſchen Philologi n
der Univerſität Heidelberg, Dr. Otto R e
bogen, wurde auf Grund des S 6 tet
ſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbea
tums in en Ruheſtand verſetzt



engliſcherdeu Schülerauskauſch

In einer S

Jungen. Wieſch, der Leiter der Be
S gotelle England beim Oberpräſidium,
ratu Efahtungen und Aufgaben im deutſch
ehſchen Schüleraustauſch. Schülerbriefwechſel

Schüleraustauſch haben als hervorragend
üonalpolitiſche Aufgabe im Dritten Reich
nan eſonderen Auftrieb erhalten. Es iſt
rendig der Jugend nicht nur die Kennt-

fremder Sprachen, ſondern auch eine mög
t gründliche Kenntnis des Auslandes ſelbſt

vermitteln. Beſonderes Augenmerk muß
urguf gelegt werden, die Ausbeuüte aus Brief
wechſel und Schüleraustauſch, an denen ſich
ſtets nur ein Teil der Schülerſchaft aktiv be
leiligen kann. für eine ganze Schule nutzbaär
u machen. Die Anlage eines deutſcheng
i chen Studien raumes als auslands
kundlicher Materialſammlung ſollte daher ſtets
mit dem Schülerbriefwechſel und Austauſch
verbunden ſein. Beſonders zu empfehlen iſt die
orm des Gruppenbriefwechſels. Die

deiden miteinander korreſpondierenden Klaſſen
werden in kleine Gruppen eingeteilt z. B.
Sport, Luftfahrt, Technik, Jugendbewegung,
Schulleben, Geſchichte. Erdkunde, Briefmarken
uſw.). Annähernd 70 Schüler aus Halle und
unſerer Provinz nahmen in dieſem Jahre am
Austauſch teil. Die Teilnehmer wurden nicht
hur aus den höheren Schulen, ſondern
auch aus den Mittelſchulen ausgeleſen.
Wir finden unter den Teilnehmern Kinder aus
allen Bevölkerungsſchichten. Als erſtrebens-
wette Form des Austauſches iſt eine Ver
bindung von Lager und Familienaufenthalt
zu empfehlen. Auch mit den Auslandsdeutſchen
muß der Austauſchſchüler draußen in Be
rührung treten. Neueſte Berichte der Deutſchen
Pädagogiſchen Auslandsſtelle laſſen einen be
deutſamen Aufſtieg im Schülerbriefwechſel und
Schüleraustauſch erkennen. So hat ſich die Zahl
der im Jahre 1936 hergeſtellten deutſcheng
liſchen Briefverhindungen (2555) gegenüber
dem Vorjahr mehr als verdoppelt. Jnsgeſamt
wurden 1936 über 25 000 deutſch ausländiſche
Briefverbindungen hergeſtellt. Die erſten drei
Monate des Jahres 1937 weiſen bereits Er
gehniſſe auf, die an die Ziffern des geſamten
Jahres 1935 heranreichen.

hilherfarbige Italiener ſiegreich

krfſolgehalliſcher Geflügelzüchter
Die Geflügelzucht iſt kulturell und wirt

ſchaftlich für Staat und Volk von großer Be
deutung. Deshalb ſind dem deutſchen Geflügel
5 auch durch den Vierjahresplan be
ondere Aufgaben zugewieſen worden. Der
Wert der Erzeugniſſe aus der Geflügelzucht
ſteht unter 17 land und forſt wirtſchaftlichen
Erzeugniſſen an ſechſter Stelle.

Ende voriger Woche fand. die. große
Reichsjunggeftügelſchaun in Sa
nover ſtatt, die mit rund 6500 Tieren beſchickt
war. Von halliſchen Züchtern des Ornithslo
giſchen Vereins, die in Hannover ausgeſtellt
hatten, wurden die meiſten Tiere mit hohen
Preiſen ausgezeichnet. Hugo Bieler erhielt
auf ſilberfarbige Jtaliener-Hühner einen
Reichsfachſchafts Ehrenpreis (beſtes Tier),
außerdem noch einen Ehrenpreis auf eine
Henne. Die anderen ſechs Tiere wurden mit
„ſehr gut“ ausgezeichnet. Auguſt Domke auf
geſperberte Nackthälſe drei Klaſſenpreiſe. Kurt

lze auf ein Paar Trommeltauben einen
Chrenpteis, zweimal die Auszeichnung „beſtes
Tier“ und ſechsmal die Auszeichnung ſehr
gut“. Otto Feuerſtack auf Luchstauben einen
Ehrenpreis und dreimal die Auszeichnung
„ſehr gut. Max Jahn auf Trommeltauben
n Ehrenpreis auf „vorzügliches Tier“ und
reimal die Auszeichnung „ſehr gut“. Edmund
rebs auf Luchstauben einen Reichsfach

ſchaftsEhrenpreis auf „beſtes Tier und
außerdem 15mal die Auszeichnung „ſehr gut“.

„Anbekannkes Tibet

micdt; SimalajaExrpeditionen die alljätrlich
Jit einem ungeheuren Aufwand an Geſchicklich
ſert und Wagemut unternommen werden,
ba er ſeit Jahren die Blicke der Kulturwelt

e geheimnisvolle Tibet, das Dach der
Tib t Wenn wir heute über einen Teil
wie v recht gut unterrichtet ſind, ſo verdanken
in di kühnen Forſchungsreiſenden, die ſich
ben gefährlichen Gegenden vorgewagt
rer on Oſt tibet iſt unſer Wiſſen

guch Praktiſch zeigen die Karten dort
auf dir u nur noch einen weißen Fleck, der
Hier hat nerforſchtheit großer Gebiete hinweiſt.
ängeſegt Dr. Schäfer zielbewußt ſeine Reiſen
keit de und ſich weder durch die Unwegſam
Witte r Berge, noch die uUnvorſtellbaren
rantheir d nbitden, noch durch die Berg

den nen auch nicht dürch die dort wohnen
Tatkraft eriſchen Stämme abſchrecken laſſen.

iile hab agemut und ein unbeugſamer
en ihn an das Ziel ſeiner Wünſche

it einer rieſigen Ausbeute an
ighmen Tieren und Beobachtungen
e ehalten von ſeinen Reiſen zurück

No s iſt ein Genuß, ſeine Bücher zu
ihn ſelbſt ter Her aber wird der Genuttz ſein,
im Joo Scene nzulernen, wenn er am Montag
Und von et ſeine Lichtbilder und Filme zeigt

einen Erlebniſſen berichtet.

Komint in den Baſtelkurſus

ie Mt ne atterſchule ſchlägt Euch vor,
ng urſus über Erziehungsfragen mit

Euch viel an Baſteln zu beſuchen, weil er
der a regungen gibt für die Winterzeit,
Wohnung i Kinder wieder mehr in der
m bheſngarn. Ein Abendkurſus beginnt
Urſus, ſobald er um 20 Uhr, ein Nachmittags

gemeldet hab ſich genug Frauen und Mädchen
en. Alle Anfragen und Anmel-

Straße u die Mütterſchule, Leipziger

Deutſche Frau, biſt Du bereit?
Reihe Dich ein in die Abwehrfronk der Heimak

Die Vorgänge in Abeſſinien, Spanien undChina ſind fur tbare Lehren. Zerſtörung und

Vernichtung überall dort, wo der Luftſchutz
nicht ſteht. Aufrüſtungen von Heer, Flotte und
Luftwaffe um uns herum zeigen, daß wir uns
bei allem ehrlichen Friedenswillen nicht in
Sicherheit wiegen ſollen. Manöver und Luft
ſchutzmaßnahmen fremder Staaten laſſen
immer wieder erkennen, welche entſcheidende
Bedeutung den Luftangriffen auf die Heimat
beizumeſſen iſt, ſo daß den Frieden für
Deutſchland neben der ſtarken Wehrmacht
nur ein wohl begründeter ziviler Luft
ſch un tz erhält. Dann wird es ſich ein Gegner
überlegen, Deutſchland anzugreifen. Denn
„Wer den Frieden haben will, muß zum Kriege
rüſten“.

Jn einem etwaigen Kriege aber werden
die Männer, ſoweit ſie kampffähig ſind, ein
gezogen werden, und das, was zu Hauſe bleibt,
wird in kriegs und heereswichtigen Betrieben
gebraucht. Jm Hauſe wird alſo im Ernſt
falle die Frau allein ſein und muß dann
für den Schutz der Kinder und des Hab und
Gutes gegen Gefahren aus der Luft ſorgen.

Der Führer ſagte im Frauenkongreß 1935.
„Wir ſehen in der Frau die Mutter unſeres
Volkes und die Lebens, Arbeits und Kampf
gefährtin des Mannes“. Und Hermann Göring
wies in ſeinen zielweiſenden Luftſchutzreden
1936 und. 1937 darauf hin, daß die Frau gerade
im Luftſchutz eine beſondere Rolle
ſpielt und ſich als würdige Mitkämpferin des

Mannes erweiſen muß. Er fuhr dann fort:
„Deutſchland kann wenn es einmal ange
fallen wird keine ſchwachen und entnervten
Frauen brauüchen. Sie werden es um ſo leichter
haben, in der Stunde der Gefahr die Nerven
zu behalten, je eher und umfangreicher ſie
über alle Gefahren und über das, was ſie
dagegen zu tun haben, aufgeklärt ſind!“

Wenn der Reichsluftſchutzbund gerade jetzt
ſeine Werbung bewußt auf die Gewinnung der
Frau zur Mitarbeit abſtellt, ſo werden alle
deutſchen Frauen ſeinem Rufe folgen. Die
deutſch fühlende Frau und welche iſt das
nicht wartet nicht erſt, bis ſie auf Grund
des Luftſchutzgeſetzes zur Tätigkeit zwangs
läufig herangezogen wird. Sie reiht ſich
jetzt ſchon freiwillig ein in die große
Abwehrfront der Heimat. Es wird weder bei
der Ausbildung noch bei den Luftſchutzübungen
von ihr mehr verlangt, als ſie leiſten kann
und was Millionen im Luftſchutz bereits tätige
Frauen ſchon geleiſtet haben.

Frauen, die ihr noch abſeits ſteht, fragt bei
denen an, die heute ſchon luftſchutzbereit ſind.
Sie. kennen die zwingende Notwendigkeit.
Denn es gilt, Leben, Geſundheit und Eigen
tum in Haus und Hof der Heimat zu ver
teidigen, wenn Deutſchland einmal überfallen
werden ſollte.

„Bereit ſein, iſt alles!“ Aber nicht durch
Zwang! Die in nere, freiwillige Be
reitſchaft. iſt es, was das Vaterland. von
der deutſchen Frau im Luftſchutz fordert.

Würdige Ehrenſtätten unſerer Gefallenen
Das Fiel des Volksbundes Deutſcher Kriegsgräberfürſorge

Der Volksbund Deutſche Kriegsgräberfür
ſorge, Bezirk Sachſen, hielt am Sonnabend im
„Reichshof“ eine Bezirksſitzung ab, die
in gleicher Form noch an drei anderen Stellen
innerhalb des Bezirks wiederholt werden wird.
Die hieſige Ortsgruppe hatte mit einer Fülle
von herbſtlichen Blumen einen würdigen
Rahmen für die Verſammlung geſchaffen, die
ſich zu einer eindrucksvollen Kundgebung ge
ſtaltete, wie ſie den Beſtrebungen dieſer volks
wichtigen Organiſation zukommt.

Jn Vertretung des Bezirksführers eröffnete
Schatzmeiſter Rein die Tagung und begrüßte
unter den Teilnehmern namenklich die Land
räte des Saalkreiſes und des Mansfelder See-
kreiſe, Dr. Bielenberg (Halle) und
Drewes (Eisleben). Jhr Erſcheinen, ſo be
tönte der Redner, ſei das Zeichen ſeiner bedeut
ſamen Neuerung in der Geſchichte des Bundes,
inſofern es den feſten Willen der Behörden
unſeres Bezirks bekunde, der Bundesarbeit die
tatkräftigſte Unterſtützung angedeihen zu laſſen.

Anſchließend hieß Hauptmann Gnade im
Namen der Ortsgruppe Halle alle Anweſenden
herzlich willkommen, worauf Schatzmeiſter
Rein über die Ziele und Motive der Bundes
beſtrebungen ſprach.

Jn den Darlegungen des Redners kam eine
kurze Schilderung vor, die ſich mit ihrer
düſteren Größe beſonders tief in das Ge
dächtnis eingrub. Am Eingang eines Unter
ſtandes an der Somme wurden Tag für Tag
die Toten des betreffenden Grabenabſchnittes
niedergelegt. Jn der Nacht kam ein Kamerad
mit Pferd und Wagen, ein einfacher landwirt
ſchaftlicher Arbeiter aus der Altmark, um neue
Munition heranzubringen. Schweigend lud er
ſeine Fuhre ab und ſchweigend belud er den
Wagen wieder mit der ſchweren, ernſten Laſt
derer, die tagsüber für Volk und Vaterland
ihr Leben dahingegeben hatten. Die acht oder
zehn gefallenen Kameraden fuhr der Mann
allnächtlich auf zerſchoſſenen Wegen und
zwiſchen berſtenden Granaten nach hinten einem
ehrlichen deutſchen Kriegergrab entgegen. Da
mit hat dieſer einfache Geſchirrführer Nacht
für Nacht mehr für die toten Helden getan
und geopfert, als wir es jemals durch geldliche
Beiträge zur Schaffung würdiger Begräbnis
ſtätten tun können. Angeſichts ſolcher ſchweigen
den Größe muß uns Heutigen unſere Pflicht
zur Beihilfe um ſo ſelbſtverſtändlicher ſein.

Zum Glück iſt ja auch die Zeit, in der eine
marxiſtiſche Staatsführung für Heldenehrung
kein Verſtändnis hatte, und in der das An
ſehen der Nation im Ausland ganz
allein durch die private Jnitiative des Volks
bundes aufrechterhalten werden mußte, einer
neuen Zeit gewichen; einer Zeit, deren
geiſtige Geburt ſich da vollzog, wo Deutſch
lands Helden vier Jahre lang für Deutſch
lands Fortleben ſtarben, und deren Führer
darum ſelbſt in einem Schreiben an die
Bundesleitung ſeine und ſeiner Regierung
unbedingte Unterſtützung verſprochen hat.
Demgemäß hat inzwiſchen auch der Reichs
miniſter des Jnnern ſeine Zuſtimmung zu
einer Werbeaktion für den Volksbund Deutſche
Kriegsgräberfürſorge erteilt und bis zum
Februar nächſten Jahres Berichterſtattung
über die errungenen Erfolge angeordnet.
Rauch dem Geſchäfts be richt des
Bezirksgeſchäftsführers Oberſtleutnant a. D.
Freiherr von Vietinghoff zu urteilen,
ſind die Erfolge dieſer Werbung nicht aus
geblieben. Jm Bezirk Sachſen iſt jetzt eine
Ortsgruppenzahl zu verzeichnen, die mit 260
Ortsgruppen einen Zuwachs um 138 Neu
gründungen ſeit dem Vorjahre anzeigt. Den
noch iſt heute mit 23 461 Mitgliedern gegen
über 8878 im vergangenen Jahre in unſerem
Bezirk noch nicht das Ziel erreicht das im
Bezirk Hannover dagegen ſogar ſchon über
ſchritten worden iſt: für jeden Gefallenen
innerhalb einer Gemeinde mindeſtens ein Mit-
glied zu beſitzen. Der Redner entwarf ein Bild
der weiterhin geplanten Werbemaßnahmen
und berichtete im übrigen über die Bautätig
keit des Bundes. Würdige Ehrenſtätten
für unſere Gefallenen werden zur Zeit gebaut
in Jtalien, Rumänien, Polen (wo in dieſem
Jahr bereits vier Friedhöfe fertiggeſtellt wer
den konnten) und auf dem Annaberg, wo
die Fertigſtellung im kommenden Jahr zu er
warten iſt. Das Ehrenmal für Hans
Mallot auf Rügen wurde in dieſem Jahr
bekanntlich eingeweiht. Leider iſt der dringend
erforderliche Ausbau einiger exponierter
Gräberfelder in Frankreich einſtweilen noch
durch Deviſenſchwierigkeiten behindert.

Freiherr von Vietinghoff hielt nach
Erledigung mehrerer geſchäftlicher Punkte zum
Schluß der Sitzung einen Lichtbildervortrag
über die deutſchen Kriegsgräber.

Auf Skiern in Japan
Die Sektion Halle des Deutſchen und

Oeſterreichiſchen Alpenvereins er
öffnete die diesjährige Winterſaiſon mit ihrem
erſten Vortragsabend im dichtgefüllten Audi
torium Maximum der Univerſität unter
Leitung des Vereinsführers Prof. Dr. Kneiſe.
Dieſer gedachte in warmherzigen Ausführun
gen des Todes von Fritz Rigele,, des
Führers des reichsdeutſchen Sektionsverbandes
und Schwager des Miniſterpräſidenten Her
mann Göring. Bekanntlich iſt er bei Führung
einer Gebirgskolonne in den Berchtesgadener
Alpen von dem Wege abgeglitten und an
ſeinen inneren Verletzungen am Tage darauf
geſtorben. Auch die Sektion Halle hatte den
Verluſt mehrerer langjähriger und treuer Mit
glieder zu beklagen. Das Leben in der
Sektion hat ſich erfreulich weiter entwigkelt.
Die Jugendgruppe hat erfolgreiche Wan
derungen und Bexgbeſteigungen in der Säch
ſiſchen Schweiz unternommen. Die Seilſchaft
Dr. Graf, Frl. Pfaffe, Max Göhremachte hervorragende Touren in den Walliſer
Alpen und hat eine große Anzahl von Vier
tauſendern im Alleingang bezwungen.

Darauf ſprach Generalmajor von Lerch,
Wien, über die erſten Hochtouren auf Skiern

in den japaniſchen Alpen. Redner war als
öſterreichiſcher Generalſtabsoffizier 1910/12 zur
kaiſerlich- japaniſchen Armee abkommandiert
und hat den Skilauf in Japan heimiſch ge
macht. Jn feſſelnder Weiſe führte er an Hand
von zahlreichen Lichtbildern in das Leben und
Treiben des japaniſchen Volkes ein, das er in
humorvoller Weiſe ſchilderte. Er hat als erſter
den höchſten Berg Japans den 3748 Meter
hohen FuſiJama auf Skiern bezwungen.
Durch ihn iſt der Name Alpen auch für die
japaniſchen Gebirge eingeführt worden. Das

der Sammler ruft
zum Winterhilfowertz des Deutſchen
Volßes!

Alſo biſt auch Du gemeink.

dankbare japaniſche Volk hat ihm als einzigen
lebenden Europäer an der Stelle, von der aus
er den erſten Skilauf veranſtaltete, ein Denk
mal geſetzt. Zahlreiche Lichtbilder zeigten die
Schönheit der japaniſchen Alpen. Der Vortrag
wurde mit lebhaftem Dank aufgenommen,

Fröhlicher Feierabend
DerhalliſcheBuchdrucker-Geſang-

verein Gutenberg gab geſtern im Haus
an der Moritzburg ſein diesjähriges Konzert,
in deſſen äußerſt geſchmackvoll zuſammen
geſtelltem Programm zwei Soli des Konzert
meiſters Chriſtian Klug vom hieſigen Stadt
theater einen hervorragenden Platz einnahmen.
Der Künſtler ſpielte im erſten Teil der Vor
tragsfolge ſechs kleine Stücke der Viola da
Gamba, einem wunderbaren ſechsſaitigen Jn
ſtrument, das in der heutigen Muſik voll
ſtändig durch das viel robuſtere Violoncello
verdrängt worden iſt. Die Gambe klingt be
deutend zarter und verhaltener als das Cello.
Man kann mit ihr ein ſehr fernehaltiges

Pianiſſimo darſtellen, wie das Chriſtian Klug
beſonders bei dem CDur-Cantabile von
C. F. Abel gelang, aber man kann ihr auch
höchſt fröhliche und ſcherzhafte Töne entlocken,
wie das bei der D-Dur-Gavotte von Goſſec und
dem Bauerntanz von J. Ph. Rameau zu be
merken war. Chriſtian Klug hat für dieſes
Jnſtrument eine Suite im alten Stil geſchrieben, aus der er das ſchöne Menuett in
ß-Dur zum Vortrag brachte. Jm zweiten Teil
des Programms kam er dann mit dem Violon
cello wieder, und ſpielte mit eben ſo großer
Virtuoſität wie Jnnigkeit eine Sonate von
Boccherini, ein ADur Adagio von Haydn und
den bekannten F-Moll- Moment muſical von
Franz Schubert ſowie ſchließlich noch eine Zu

abe, die ihm die beifallsfreudige Zuhörerſhaft abnötigte. Bei alledem war Kapell
meiſter Hanns Roeſſert an dieſem Abend
als Dirigent ſeines Chors, des Buchdrucker
Geſangvereins, der in nicht allzu ferner Zeit
übrigens ſein ſechzigfähriges Beſtehen feiern
kann. Die geſanglichen Leiſtungen dieſes
Männerchors ſtanden auf beachtenswerter
Formſtufe. Den Anfang bildeten drei Chöre
aus fremden Ländern, die klanglich fein ab

eſtimmt waren und faſt orcheſtrale EffekteHervorbrachten Anſpruchsvoller waren die
ſechs „Lieder eines Dorfpoeten“ des gegen
wärteg in München lebenden Komponiſten
Heinrich Kaſpar Schmid, zu deren Wiedergabe
nicht nur Sangesluſt, ſondern eine beträchtliche
muſikaliſche Zucht erforderlich iſt, wie ſie der
Chor voll bewies. Die Zwiſchenſpiele für Oboe
und Klavier ſtammten von Hanns Roeſſerr
ſelbſt. Den Abſchluß bildete ein Fröhlicher
Pedeen in Geſtalt von drei volkstümlichen

iedern.

Walzer in Front
Nunmehr wiſſen wir es ganz genau, was in

dieſem Winter getanzt wird. Jn Berlin neu
lich auf dem großen internationalen Tanz-
turnier wurde es bereits feſtgeſtellt. und geſtern
abend konnten wir es auch in Halle feſtſtellen.
Der Walzer wird in dieſem Winter führend
ſein auf unſeren geſellſchaftlichen Vergnügungen.
Die Saalſchloßbrauerei hatte zu einem Tanz-
abend eingeladen, der unter dem Motto ſtand
„Was tanzen wir dieſen Winter?“ Als Mit
wirkende waren Robert Schröter und Frau,
das Turniermeiſter Tanzpaar von Mittel
deutſchland, und die preisgekrönte Tanzſport-
kapelle Allex Heind e Leipzig, verpflichtet
worden. Die übrigen Mitwirkenden waren
Hallenſer, die nun auf der dichtgefüllten Tanz
fläche ihrerſeits zeigten, daß ſie durchaus auf
der Höhe ſind, das Tanzbein in den kommenden
Monaten nach den in dieſem Winter nun
einmal wieder modernen Walzer-Rhythmen zu
ſchwingen. Die Kapelle bot kultivierte
Leiſtungen, gleichwertig ſowohl in der Beherr
ſchung der Streich- wie der Blasinſtrumente.
Das Meiſtertanzpaar fand großen Beifall mit
den ausgezeichneten Darbietungen eines Iang-
ſamen Walzers, eines Foxtrotts, Tangos und
Wiener Walzers. Und nicht zuletzt fanden alle
Tänzer und Tänzerinnen den verdienten Bei
fall, die nach den Klängen der Leipziger
Kapelle alle jene Tänze tanzten, die jetzt
„aktuell* ſind; und, wie geſagt, Walzer iſt
in Front.

Künſtleriſcher Tanz
Zwei Hallenſer Gymnaſtik- und Tanz

lehrerinnen Gne iſt und Rietz veranſtalteten
am Freitagabend im Stadtſchützenhaus einen
gutbeſuchten Tanzabend. Als Dritte im Bunde
hatte ſich die Pianiſtin Charlotte Welſchke
hinzugefuünden, die die einzelnen Darbietungen
am Flügel begleitete und im übrigen zwei
eigene Soli zur Programmgeſtaltung bei
ſteuerte. R. Rietz bot zu Bachſcher Muſik ein
bis ins kleinſte durchgearbeitetes Grazioſo,
das von vielen unnachahmlichen Feinheiten er
füllt war, und fühlte ſich nachher als Kobold
in dem kapriziös ausgedeuteten B-MollScherzo
von Chopin ganz in ihrem Element. G. Gneiſt
tanzte einen ganz anderen Chopin: den be
kannten CisMoll-Walzer, zu dem das grün-
golden ſchimmernde Taftgewand ausgezeichnet
paßte. Sie unterſtrich mehr den Gefühlsgehalt
als die in den zahlreichen Figuren liegende
Kunſt der V Die übrigen Darbietungen
waren teils Duos, teils Gruppentänze; darunter
ein Märchen, deſſen Jnhalt dem Grimmſchen
Märchen vom „Froſchkönig“ nachgebildet war.

Dienſtliche Anſchrift

Der Landgerichts präſident hat um
Aufnahme folgenden Hinweiſes gebeten: „Zahl
reiche Volksgenoſſen, die das Gericht oder mich
ſelbſt in irgendeiner Rechts- oder Ver
waltungsangelegenheit angehen wollen, wenden
ſich noch oft an mich, indem ſie ihre Eingaben
unter meiner perſönlichen Anſchrift, alſo unter
Hinzufügung meines Namens, oft auch unter
Angabe meiner Privatwohnung, an mich
richten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß hier
durch Verzögerungen oder ſonſtwie Unzuträg
lichkeiten entſtehen. Jch gebe daher anheim,
die zu dienſtlichen Zwecken beſtimmten Schreiben
nur an meine dienſtliche Anſchrift An denHerrn Landgerichtspräſidenten in Halle, Adolf
Hitler-Ring 13* zu richten.“
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Acht Jahre Zuchthaus
im Tokſchlagsprozeß Hedrich

Jena. Das Gericht verurteilte Hans
Hed rich wegen Totſchlags in zwei Fällen zu
einer Geſamtſtrafe von acht Jahren Zucht
haus unter Anrechnung von ſechs Monaten
Unterſuchungshaft. Von der Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte wurde Abſtand ge
nommen, weil das Schwurgericht nicht den
Eindruck hatte, daß es ſich bei Hedrich um eine
Verbrechernatur handele.

Hedrich hatte Weihnachten 1936 ſeine Haus
wirtin, die 56jährige Frau Gaar und ihren
über 80 Jahre alten Vater, Rentner Wild,
niedergeſchlagen und erwürgt.

Selkſamer Mokorradunfall
Unangenehme Begegnung mit Wildſchweinen

Ermsleben. Am Mittwoch befand ſich ein
Politiſcher Leiter der Ortsgruppe Ermsleben
der NSDAP. auf einer Dienſtfahrt nach der
Leinemühle. Er war Sozius eines Meisdorfer

Polstermöbel: Chaiselongues 45,- 38.-, Sofas 110,- 90,-
Cautsche 140,- 115,- 80.- Sessel 45,- 35.- 25,- Auflegematr.
48, 35, Möbel Kl. Ulrichstr. 54. Zah-25,- 20, haus ſchiriot y lungserl. Ehest. Darl.

Kraftradfahrers. Etwa gegen 23 Uhr be
fanden ſich beide auf der Rückfahrt zwiſchen
Meisdorfer Chauſſee und Obſthaus oberhalb
Meisdorfs auf gerader Straße. Plötzlich würde
die Fahrt unterbrochen, denn ein Rudel Wild
ſchweine brach aus einer Hohle, die nach
Meisdorf zu führt. um die Landſtraße in
Richtung des Waldes zu überqueren. Ein
ſchweres Tier ſtieß blitzſchnell ſeitlich zwiſchen
die Räder und verurſachte dadurch in Gemein
ſchaft mit den anderen Tieren den Sturz der
beiden Fahrer.

Während der Fahrer ſich den linken Arm
auskugelte, trug der Soziusfahrer nur kleine
Verletzungen an der Hand davon. Auch hier
handelte es ſich noch um einen Glücksumſtand,
denn der Soziusfahrer kam beim Sturz auf
das Wildſchwein zu liegen, das dann
davon rannte.

„Sie haben ja ſchon geſchloſſen
Zigarrenhändlerinüberfallen

Staßfurt. Am 22. Oktober gegen 19.30 Uhr
wurde die Zigarrenhändlerin Witwe Schmidt
in ihrem Grundſtück Sedanſtraße zu Boden ge
ſchlagen. Sie hatte ihr Geſchäft bereits ge
ſchloſſen und hielt ſich in ihrer Wohnung auf.
Da hörte ſie von draußen einen Mann ter
„Frau Schmidt, Sie haben ja ſchon ſo früh
geſchloſſen, kann ich noch etwas bekommen
Darauf iſt ſie auf den Hausflür gegängen,
ſchaltete das elektriſche Licht ein und öffnete
die zum Hof führende Haustür. Als ſie in der
Tür ſtand, erhielt ſie mit einem krummen Stock
einen Schlag über den Kopf. Geiſtes
gegenwärtig ſchlug ſie ſofort die Tür zu und
ſchloß ſie von innen wieder ab.

rm Nebel aufgefahren
Magdeburg. Auf der Reichsautobahn in

der Brücke Olvenſtedt--Ebendorf fuhr ein
erſonenwagen im dichten Nebel man

konnte kaum fünf Meter weit ſehen auf den
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Anhänger einer Zugmaſchine, die in gleicher
Richtung fuhr auf. Trotz der geringen Ge
ſchwindigkeit des Perſonenwagens, die unge
fähr 25 Stundenkilometer betrug, wurde der
Wagen ſchwer beſchädigt. Von den beiden durch
den Anprall aus dem Wagen geſchleuderten
Jnſaſſen Onkel und Neffe aus Unter
Kaka (Kr. Weißenfels) ſtarb der eine
unmittelbar nach der Einlieferung ins Kranken
haus. Der andere wurde erheblich verletzt. Der
Anhänger der Zugmaſchine ſoll, wie mitge
teilt wurde, kein Schlußlicht gehabt haben.

Tod unker dem Trecker
Stendal. Auf der Landſtraße zwiſchen Scher

nikau und Uenglingen verunglückte ein Trecker,
der zwei mit Rüben beladene Anhänger zog.
Als der Treckerführer beim Ueberholen von
zwei Ackerwagen das Herannahen eines Autos
bemerkte, bremſte er, aber die beiden ſchweren
Anhänger drückten den Trecker in den Straßen
graben. Der Beifahrer, der mit dem Führer
unter den umgeſtürzten Trecker geraten war,
war auf der Stelle tot. Der Treckerführer
konnte von der Stendaler Feuerwehr aus den
Trümmern herausgeholt werden. Er wurde in
das Johanniterkrankenhaus eingeliefert.

Zahnplättchen a g GummiBieder

Magdeburg. (Vom Zug erfaßt.) Auf
der Strecke Magdeburg Braunſchweig geriet
am Kilometer 147 ein 18jähriges Mädchen auf
die Geleiſe und wurde von einem Zuge erfaßt.
Mit ſchweren Verletzungen wurde ſie ins
Sudenburger KHrankenhaus eingeliefert.

Deſſau. (Junges Mädchen ſtürzte
ſich in die De Die ledige 21jährige
Helene Büll aus Laucha, die ſich vor
übergehend in Deſſau aufhielt, ſtürzte ſich in
der Nähe des Kornhauſes in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht in die Elbe und ertrant

MITIELDEUTSCHLAND
Hicherung des Volkswohles

Kechtswahrerkagung auf der Schulungsburg Weklin

Wettin. Jn einem Sonderlehrgang waren
zu einem Schulungskurſus Rechtswahrer des
Gaues Halle Merſeburg vom 10. bis 23. Okto
ber auf der Gauſchulungsburg Wettin zu
ſammengezogen. Wie vielſeitig ein ſolcher
Lehrgang iſt, zeigt ein Blick in den Stunden
plan. Nicht nur fachliche Vorträge mancherlei
Art aus dem vielſeitigen Gebiet der Rechts
pflege, vor allem auch weltanſchauliche Vor
träge füllten einen großen Teil des Tages
programmes aus. So ſprachen u. a. der Gau
obmann der DAF. Pg. Bachmann über die
Deutſche Arbeitsfront, Gaurechtsamtsleiter Pg.
Tießler über die Wiedergeburt des deuk
ſchen Rechtes, der ſtellvertretende Gauleiter
Pg. Teſche über allgemeine Fragen der
Weltanſchauung.

Als Abſchluß des Lehrganges fand eine
Tagung ſämtlicher in der Partei, ihren

liederungen und angeſchloſſenen Verbänden
tätigen Rechtswahrer des Gaues Halle- Merſe
burgStadt, zu der als Redner die Reichsamts
leiter Pg. Gauweiler, der Leiter des
Reichsamtkes für Rechtswahrerſchulung, Pg.Barth, Leiter des Reichsamtes für Rechte

politik ferner der Leiter der Sozialabteilung
der DAF., Pg. A. Richter, und Gauhaupt
ſtellenleiter des Gaurechtsamtes Rechtsanwalt
Pg. Dr. Kelling gekommen waren.

Nach Begrüßungsworten des Gaurechts
amtsleiters Pg. Tieß ler überbrachte Reichs
amtsleiter Pg. Gauweiler die Glückwünſche
der Reichsleitung für zehnjährige ehrenamt
liche Tätigkeit des Gaurechtsamtsleiters Pg.
Tießler. Pg. Gauweiler ſtellte dann in in
tereſſanter Form die weltgeſchichtliche Ausein
anderſetzung zweier Rechtsſyſteme: Staats
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rechtsſyſtem und Volksrechtsſyſtem gegenüber.
Unter Gegenüberſtellung von liberalen Rechts
anſchauungen und nationalſozialiſtiſcher Auf
faſſung eines deutſchen Rechts betonte er, die
Aufgabe der Rechtsarbeit ſei ausſchließlich
Sicherung des Volkswohles. Jm einzelnen be
e Pg. Gauweiler die fünf Aemter im

echtsamt und deren Bedeutung.
Jm zweiten Vortrag ſprach Gauhauptſtellen

leiter Rechtsanwalt Pg. Dr. Kelling über
die NS.Rechtsbetreuung, deren Hauptaufgabe
es ſei, den minderbemittelten Volksgenoſſen
eine Rechtsberatung und Rechtsbetreuung zu
gewähren. Die NS.Rechtsbetreuung müſſe
einen ethiſchen politiſchen Sinn haben, die
menſchliche Seite ſei maßgebend.

Nach einer kurzen Pauſe, in der einige
organiſatoriſche Fragen behandelt wurden, gab
Gaurechtsamtsleiter Pg. Tießler bekannt,
daß eine Arbeits gemeinſchaft ſämt
licher Rechtsſtellen der Gliederungen und an
geſchloſſenen Verbände im Gau geſchaffen
worden ſei.

Die Reihe der Vorträge wurde fortgeſetzt
durch den Leiter der Sozialabteilung in der
Gauwaltung der DAF., Pg. Richter, der
über die Rechtsarbeit der Deutſchen Arbeits
front ſprach. Folgende drei Punkte behandelte
Pg. Richter ausführlich: DAF. als ſoziologiſche
Erſcheinung auf dem Gebiete des Rechtes, Die
Tätigkeit bei der Anwendung des geltenden
Rechtes, Rechtsſchöpferiſche Tätigkeit der DAF.
Zum Schluß ſprach Reichsamtsleiter Pg.
Barth über die rechtspolitiſche Tätigkeit des
Reichsrechtsamtes. Der arbeitsreichen Tagung
ſchloß ſich noch ein kameradſchaftliches Bei
ſammenſein an.

Jahren geſühnk
Wilderer erſchoſſen einen 5chutzmann Urkeil: 15 Jahre Zuchthaus

Leipzig. Am 29. Dezember 1918 wurde der
54 Jahre alte Schutzmann Schneider aus
Leipzig, als er auf Portitzer Flur den Jagd
ſchutzdienſt ausübte, von zwei Wilderern
angeſchoſſen und erlitt einen Arm- und
einen Bauchſchuß. Bereits am nächſten Tage

erlag Schneider den ſchweren Verletzungen.
Es war damals eine ſehr unruhige Zeit,

tand ſie doch im Zeichen der November
evolte, in der ein Menſchenleben nicht

viel galt. Jeden Tag knallten damals in den
Wäldern um Leipzig Gewehre und Piſtolen
von Soldaten, die gerade erſt nach Hauſe ge
kommen waren und auf Selbſtverſorgung
unterwegs waren. So blieben die ach
forſchungen der Polizei damals erfolglos.
Längſt ſchien das Gras über die Sache ge
wachſen zu ſein, als der Zufall der Ge
rechtigkeit zum Siege verhalf.

Am 10. Dezember v. J. konnten endlich jene
beiden Wilddiebe in der Perſon des 40jähri-
gen Max Hofmann und ſeines zwei Jahre
älteren Bruders Arthur, beide aus Leipzig
Thekla, feſtgenommen werden. Sie
gaben zu, an jenem Sonntag unterwegs ge

weſen zu ſein, „um etwas zum Eſſen zu holen“.
Max H. hatte ſeine Armeepiſtole und ſein
Bruder Arthur einen Karabiner bei ſich. Sie
hatten bereits ein Reh erlegt, als ſie auf der
Straße von Portitz Schneider im grünen Hut
und mit Gewehr kommen ſahen Sie gingen
vorſorglich in Deckung. Sie konnten den Frem
den aber nicht bis zuletzt beobachten Plötzlich
will Arthur H. ein Stück Flintenlauf hinter
einem Baum hervorragen geſehen und auch zu
gleich eine Schrotladung ins Geſicht erhaltenHaben worauf auch er ſein Gewehr hoch

eriſſen und einen Schuß abgegeben habe. Sein
ruder Max ſchoß ebenfalls dorthin, wo er

einen Flintenlauf und eine Hand ſehen wollte.
Die Brüder gingen dann über l nach
Hauſe und holten am Abend das Reh heim.

Die beiden Wilddiebe ſtanden nun vor dem
Leipziger Schwurgericht, das nach einer
Beweis aufnahme mit Ortstermin für erwieſen
hielt, daß Arthur H. zuerſt geſchoſſen hatte.
Die Brüder wurden wegen gemeinſchaftlichen
vorſätzlichen Totſchlags zu je fünfzehn Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrenrechts
verluſt verurteilt.

NCHRICEITEN Aus en SALKREIS
Schafherde vom Zuge erfaßt

Niemberg. Geſtern nachmittag fuhr der um
16 Uhr in Niemberg eintreffende Perſonenzug
in die Schafherde des hieſigen Gutes. Die
Tiere ließen ſich vor der herabgehenden
Schranke nicht halten. Der Zug fuhr mitten
hinein, 67 wurden getötet.

Waſſerleitung aus eigener Kraft geſchaffen

Hohenthurm. Wie uns der frühere Bürger
meiſter von Hohenthurm, Pg. Gieſemann,
mitteilt, iſt es unrichtig, daß wie berichtet

gegen ſeinen Willen eine Waſſergenoſſen
ſchaft gebildet worden iſt. Richtig iſt, daß eine
Waſſergenoſſenſchaft auf geſetzlicher Grundlage
überhaupt nicht beſteht, ſondern eine Jnter
eſſentengruppe durch Zuſammenſchluß einiger
Privatperſonen ohne Mitwirkung der Ge
meinde ſich ſelbſt gebildet hat, die jedoch
keine rechtliche Körperſchaft (Waſſergenoſſen
ſchaft) im Sinne des Waſſergeſetzes darſtellt.
Aus dieſem Grunde hat der frühere Bürger
meiſter Pg. Gieſemann ſeine Unterſtützung
verſagt und immer wieder hervorgehoben, daß
ein Bau der Teilwaſſerleitung in der Bahn
hofſtraße nur im Rahmen des von der Ge
meinde projektierten und landesbaupolizeilich
bereits genehmigten Entwurfs einer allgemeinen Fffentichen Waſſerverſorgungsanlage

für den ganzen Ort möglich iſt, und zwar zu
einem ſegte der im Einklang mit den
wirtſchaftspolitiſchen Zielen der Reichs
regierung ſtehen ſollte. Einer anderen Hal
tung ſtanden nach der pflichtmäßigen Auf

faſſung des früheren Bürgermeiſters Pg. Gieſe
mann wichtige, d. h. überörtliche Gründe ent
gegen.

Könnern. (Die Ratsherrentagten.)
Jn der letzten Ratsherrenſitzung wurde der
Satz der Bürgerſteuer wieder mit
600 v. H. feſtgelegt, alſo auf der bisherigen
Höhe belaſſen. Wenn vorläufig noch nicht an
eine Senkung zu denken iſt, ſo liegt das zum
größten Teil an den finanziellen Verpflich
tungen, die in den Jahren vor 1933 von der
Stadt übernommen worden ſind. Für die
Feuerlöſchpolizei bewilligte man die Mittel
zum Kauf eines Mannſchaftsautos.
Weiter wurde beſchloſſen, die Feldwege, die
im ſtädtiſchen Beſitz ſind, mit Obſtbäumen
einzufaſſen.

Könnern. (Schulung.) Sonntag mar
ſchieren die Politiſchen Leiter und die Amts
leiter der DAF. und der NSV. zur Schulung
nach Rothenburg. Dort werden ſich auch die
Ortsgruppen Beeſenlaublingen, Lebendorf,
Löbejün und Wettin einfinden. Abmarſch iſt
13.30 Uhr von der Dienſtſtelle.

Döllnitz. (82. Geburtstag.) Amalie
Wiedau feierte am 22. Oktober ihren
82. Geburtstag in voller Friſche mit ihren
Kindern, Enkeln und Urenkeln. Sie iſt eifrige
Leſerin unſerer MNZ.

Wenn Du dem Sammler
dein WhW.-Opfer gibſt, gisſt Du es
dem Loeutſchen Volh und damit

Dir felbg.
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60000 Zentner wHwW.-Karleſeh

nach Schleſien

Wie die Preſſeſtelle des Gaubeauftrag
mitteilt, wurden von dem diesjährigen alt
toffelaufkommen des Gaues Halle erſebu
im Rahmen des Reichsausgleiches 3000
Doppelzentner Kartoffeln an den Jnduſtrie an
Schleſien abgegeben, wo die Karto eln
dringend benötigt werden. Dies war mö i
weil die Betreutenzahl im Gaugebiet weite
ſank und das Kartoffelopfer im Gau wieder
ein erfolgreiches Ergebnis zeitigte.

Schüler-Welkbewerb der Rsp,
Aus Anlaß der MitgliederWerbewoche det

NSV. vom 22. bis 28. Auguſt wurde ein
Schüler Wettbewerb veranſtaltet, der die g.
ſamte Schuljugend des Gaues HalleMerſebut
zur Mitarbeit in der NSV. Werbung auftie
Die Beteiligung an dieſem Wettbewerb war
wie die Preſſeſtelle der Gauamtsleitung de
NSV. mitteilt,

um die

Gummi Gohlen ehe Gummi Viod

Material (Aufſätze, Zeichnungen, Plaſtiken
uſw.) propagandiſtiſch auszuwerten. Die Be
kanntgabe der Ergebniſſe und der Preisvetteſ
lung wird im Laufe des November in den
Verſammlungen der NSV.Ortsgruppen ſtatt
finden.

Dankopferſiedlung der 93.
Schönebeck. Jn Schönebeck wird in aller

nächſter Zeit die erſte Dankopferſied
lung der SA.-Gruppe Mitte entſtehen. 12)
Wohneinheiten, aufgeteilt in 104 Siedlerſtellen
und 16 Ladengeſchäfte und Volkswohnungen,
werden errichtet werden. Acht bis zehn Tage
ſpäter iſt mit dem Beginn einer zweiten Dann
opferſtedlung der SA.-Gruppe Mitte in
Groß-Ottersleben zu rechnen, wo in
Ortsteil Benneckenbeck 35 verdiente Kämpfe
kinderreiche Familien und junge Eheleute ein
eigenes Haus mit Gartenland erhalten ſollen

Deſſau. (Opernſänger Patſche n
unglückt.) Das Mitglied des Friedih
Theaters, Opernſänger Heinrich Patſh
der ſich mit ſeiner Frau im Auto auf ein
Fahrt nach Gräfenhainichen befand, ver
glückte unterwegs ſchwer Während die Ftal
erhebliche Prellungen davontrug, gibt der
ſtand des Verunglückten zu VBeſorgniſſen
Anlaß

Leipzig. (Schaufenſtereinbruch in
Goldwarengeſchäft.) Jn den Morgen
ſtunden des Freitag wurde das mit einem
Scherengitter geſicherte Schaufenſter eines Gold
warengeſchäftes in der Plauenſchen Straße
eingeſchlagen und ausgeraubt. Den Tätern,
vermutlich reiſende Einbrecher, die in der
letzten Zeit gleiche Einbrüche auch in Halle
und anderen Städten ausgeführt haben, fielen
goldene Ringe und Armbanduhren im Werte
von 3000 Mark in die Hände.

rur Augen Gläser

vasFachgeschäfturdugenoptik
s5 Große Ulrichstraße 55, neben der Schulstraße

Lieferant aller KranhenRassen

Kur einzelne KRegenfälle
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magd

burg, meldet am Sonnabendabend: ken
Die ſeit acht Tagen anhaltende 7

periode iſt zu Ende Kräftiger Drucauſt
von der BiscayaSee treibt den Sturnni
über den Britiſchen Jnſeln nun in nordöſt tet
Richtung weiter. Unſer Bezirk wird n
mehr im Grenzbereich der eigentligen ſt
wirkung des Sturmtiefs liegen, infolge n
wird die Bewölkung ſogar zeitweiſe aufbre

Ausſichten bis Montag abend
tugelntNoch mild, wechſelnd wolkig, nur ein

Regenfälle, vielfach ſtark böige Winde er
bis Südweſt. Am Montag unbeſtän
kühleres Wetter mit Regenſchauern.

Waſſerſtands Meldungen

vom 23. Oktober 1937 F.

Saale W. F. eSrochlib 1,84 2 Wittenberg uTrotha 1,52 8 Roßlau
Bernburg 1.60 Alten 360Talbe O 1,44 4varbv uCalbe U 2,c0 o Magdeburg woGrigehne 2,12 6Tangermünde 1

Wittenberge

Elbe LenzenLeitmeriz 0,68 Dömits TAuſſig 0, Darchau z 17Dresden t 1,40 la votzenburg Joil
Torgau 2,80 l-hnſtorf

außerordentlich ſtark. Die
PrüfungsAusſchüſſe ſind noch an der Arbeit

Preisträger feſtzuſtellen und das
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An der ehemaligen Kaserne, des Königl.
ßaverischen 2. Infanterie- Regiments „Kron-
prinz“, der jetzigen Adolf-fitler-Kaserne in
München, ist jetzt diese Gedenktafel zur Er-
jinnerung an den Eintritt Adolf Hiflers am
ſ6. August 1914 als Kriegsfreiwilliger in die

Armee angebracht worden

Sturm über dem Kanal
Kabel geriſſen

London, 24. Oktober. Ueber dem Kanal
wütete im Laufe des Sonnabend ein heftiger
Sturm, der die Schifffahrt außerordentlich be
hinderte Jnfolge des hohen Seeganges wurde
auch das Kabel zwiſchen Jerſey und England
zerriſſen, wodurch zeitweiſe der geſamte Tele
phon und Telegraphenverkehr unterbrochen
wurde.

Außerdem mußte eine große engliſchen Yacht
wegen des Sturmes von der Beſatzung auf
gegeben werden. Die Jnſaſſen konnten von
einem Kanaldampfer an Bord genommen
werden.

Der öſterreichiſche Außenminiſter Dr.
Schmidt wird am 26. Oktober zu einem
mehrtägigen Beſuch in Warſchau eintreffen.
Bei dieſer Gelegenheit dürfte ein öſter
reichiſches Kulturabkommen unter
zeichnet werden.

Zwei Warſchauer Handelsſchulen
mußten wegen des provozierenden Verhaltens
der jüdiſchen Hörer bis auf weiteres ge
ſchloſſen werden.

Das Flugzeug einer Fliegerſchule ſtürzte
in Ankara während der Uebung von Fall
ſchirmabſprüngen ab. Die beiden unterrichten
den Piloten und drei junge Fallſchirm
abſpringer fanden den Tod.

Pariſern werden die Augen geöffnet
Erstmoliq eine antikommonisfische Ausstellung in Paris

Paris, 24. Oktober. „Der Kommunismus
Weltfeind Nummer 1“, unter dieſem Motto

wurde im Mittelpunkt von Paris unweit der
Champs Elyſées unter dem Vorſitz des be
iinnten franzöſiſchen Senators Lemery eine
Ausſtellung eröffnet, die in faſt 500 Ab-
hldungen, Schriftſtücken und graphiſchen Dar
ſtellungen ein Bild von der verheerenden
Wirkung des internationalen Kommunismus
und ſeiner Schreckensherrſchaft gibt.

Jn vier Sälen ſieht man in Wort und Bild
den Kommunismus am Werk. Schriftſtücke und
Vilder, die bisher nirgends veröffentlicht
worden ſind, und die unter größten Schwierig
keiten die Grenze des Sowjetparadieſes paſſiert
haben, zeugen davon, was der Welt blüht,
wennſes der kommuniſtiſchen Welt gelingen
würde, auch in anderen Ländern feſten Fuß
zu faſſen. Der Terror der kommuniſtiſchen
Horden in Kiew Mitaur und zahlreichen
anderen Städten, die Ermordung von Kindern,
Frauen und Männern werden in authentiſchen
Photographien wiedergegeben, die bei jedem

enſchen einen Ekel an dem bolſchewiſtiſchen
Regim aufkommen laſſen müſſen.

Abſchreckend und mitleiderregend zugleich
wirken die Aufnahmen von den Auswirkungen
der Hungersnot in den verſchiedenen
ſowjekruſſiſchen Provinzen. Zu Dutzenden
iegen die zu Skeletten abgemagerten und vor
unger geſtorbenen Kinder und Frauen auf

den Grabesböſchungen, wo ſie in Maſſen
gräbern beerdigt werden. Man lieſt die
Originale der Briefe hungernder

amilien, aus denen das ganze Elend ſpricht,
as der Kommunismus über das Land gebracht

hat. Bilder aus ſowjetruſſiſchen Zeitungen und
ſntlwriften zeugen von der bewußten Jrre
en der Oeffentlichkeit und zyniſchen Roh
in gegen alles, was mit einer anſtändigen Ge

nung, Religion oder Familie zuſammenhängt.

J. dBei anderen Abteilung werden die
eutopäiſchene des Kommunismus in anderen
gezeigt a und außereuropäiſchen Ländern
e an traßenkämpfe in Paris, Wien, Rio
ne eiro, die Greueltaten des Bolſchewismus

h panien und die Terrorherrſchaft Bela
Uns in Ungarn.

Die ganze Ausſtellung iſt ein lebendiges
Zeugnis von der alles vernichtenden Schreckens
herrſchaft des Kommunismus Es iſt zu hoffen,
daß ſie in Paris, dieſem Zentrum kommuniſti
ſcher Agitation, dazu beiträgt, endlich auch
denjenigen die Augen zu öffnen, die dem Vor
dringen des Bolſchewismus in Europa noch
immer tatenlos zuſehen.

Und die Sowſjekfreunde feiern
Frankreich und der Gründungstag

der Sowjetunion
Paris, 24. Oktober. Der 20. Jahrestag

der Gründung der Sowjetrepublik iſt in Paris
ein Anlaß dafür „ein großes internationales
Treffen der Freunde der Sowjetunion“ zu ver
anſtalten und dabei „franzöſiſche Tage für den
Frieden und die Freundſchaft mit der Sowjet
union“ durchzuführen.

Wie die Volksfrontblätter „Oeuvre“,
„Populaire“ und „Humanité“ groß ankündigen,
wird der Sonntag ganz im Zeichen dieſes
„Jubiläums“ und der „Freunde Sowjetruß
lands“ ſtehen. Das Komitee, das die Schirm
herrſchaft ausüben wird, zählt zu ſeinen Mit
gliedern Herriot, Paul Boncour.
Jouhaux, den Unterſtaatsſekretär im Außen
miniſterium Francois de Teſſan ſowie eine
Reihe anderer bekannter Volksfrontleute.
Geſtern abend fand in der Winterradrenn
bahn eine Verſammlung ſtatt, wobei der
Bolſchewiſtenhäuptling Martinez
Barrio und der Anführer der katalaniſchen
Terroriſten Antonio Sert bolſchewiſtiſche
Propagandareden hielten.

Die Aufrufe zu dieſem Verbrüderungstreffen,
in denen der nationale Name Frankreichs
immer wieder oſtentativ angezogen wird, reden
eine deutliche Sprache von den fremdländiſchen
Einflüſſen, denen die Volksfront den National-
charakter mehr und mehr ausliefert. Ferner
geht aus dem Rahmen der Veranſtaltung her
vor, daß der Moskauer Feiertag in Paris mit
größerem Schwung und feuriger begangen
wird, als es vermutlich bei den „glücklichen“
Bewohnern der Sowjetunion ſelbſt der Fall
ſein wird.

Zum Ah
Führer r ſeiner Studienreise durch Deufschland wurde der Herzog von Windsor vom

von qm Obersalzberg empfangen Der Führer mit dem Herzog und der Herzogin
indsor sowie Reicd sorganisationsleiter Dr. Ley auf dem Berahot“

Aufn.: Preſſe- Hoffmann
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Bunte Wirtschaft der Woche
Schweden erhöht Erzför derung

Die Förderung der beiden wichtigſten
ſchwediſchen Eiſenkonzerne wird künftig
hin 16 Mill. Tonnen Erz betragen. Damit
erhöht ſich der jetzt noch geltende, aber von der
Ausbeute längſt überholte Förderungshöchſtſatz
um 6,6 Mill. Tonnen. Da der ſchwediſche
Staat die Mehrheit der Aktien des größten
Eiſenerzkonzerns beſitzt, muß der ſchwediſche
Reichstag über die Erhöhung der Förderung
befragt werden. Die Antwort wird nicht
zweifelhaft ſein, denn von jeder geförderten
Tonne Eiſenerz erhält der Staat eine Abgabe
von etwa 1 RM. Dieſer größte Eiſenerz
konzern „Grängesberg“ beſitzt Gruben in
Mittel ünd Nordſchweden. Er ſtellt allein vier
Fünftel der Erzförderung und einen entſprechend hohen Anteil an der Erzausfuhr.

Von der Mehrförderung wird ein guter Teil
nach England gehen, deſſen Eiſeninduſtrie
ſich ſchon lange um größere Lieferungen aus
Schweden bemüht. Aber auch Deutſchland
wird ſeinen Teil abbekommen und das größte
Bezugsland ſchwediſcher Eiſenerze bleiben. Jm
vergangenen Jahre hat England nur 1,36 Mill.
Tonnen Eiſenerz von Grängsberg erhalten,
unſere Eiſeninduſtrie aber 7,48

ill. Tonnen von einer Geſamtausfuhr
des Konzerns von 9,3 Mill. Tonnen Eiſenerz.
Von der ſchwediſchen Eiſenerzausfuhr in den
erſten ſieben Monaten dieſes Jahres von
7,48 Mill. Tonnen, wovon allein 6.58 Mill.
Tonnen auf Grängesberg entfallen, hat
Deutſchland nahezu s Mill. Tonnen
ab genommen.

„Strohwolle“ aus Stroh

Das Stroh, das wir in Deutſchland mit
etwa 40 Mill. Tonnen ernten, ſoll ſtärker als
bisher für die Rohſtoffverſorgung der
Textilinduſtrie nutzbar gemacht werden. Nach
Ausführungen von Oberſt Löb. dem Chef des
Amtes für deutſche Roh und Werkſtoffe. eignet
ſich das Stroh, wie wir ſchon ausführlich
berichteten, in der Form des Strohzell-
ſtoffes gerade wegen der kurzen Faſern
dieſes Zellſtoffes ſehr gut für die Herſtellung
der Strohwolle. Eine größere Anzahl von
Strohzellſtoff-Ankagen ſoll dafür
errichtet werden.

Jetzt wird ſchon in zehn bis zwölf Fabriken
Zellſtoff aus Stroh hergeſtellt. Für T Tonne
Zellſtoff verbrauchen ſie 23 Tonnen Stroh.

isher wurden 50 000 Tonnen Strohzellſtoff
erzeugt, die zu Schreibpapier weiter ver
arbeitet wurden. Er eignet ſich aber beſſer
zur Weiter verarbeitung a l s
„Strohwolle“. Etwa 140 000 Tonnen
Stroh wurden 1936 dafür verbraucht. Weitere
120 000 Tonnen Stroh wurden in fünfzehn bis
ſiebzehn Fabriken zu Strohſtoff, durch
Zuſätze von Kalk, verarbeitet. Dabei ergeben
1,3 Tonnen Stroh 1 Tonne Strohſtoff. Der
Strohſtoff dient zur P a ppeherſtellung.

Die Gewinnung des Zeilſtoffes aus Stroh
iſt ſchon über 100 Jahre alt. Seit 1828
wird Strohzellſtoff erzeugt, und ganz allgemein
wurden bis ins letzte Viertel des vergangenen
Jahrhunderts zahlreiche Papierſorten nur aus
Strohzellſtoff hergeſtellt. Erſt 1857 gelang die
Erzeugung von Holzzellſtoff, der dann aber
recht ſchnell den Strohzellſtoff verdrängte. Jetzt
wird eine ſtärkere Heranziehung des Strohs
für die Gewinnung des Zellſtoffes für die
textile Weiterverarbeitung das Holz als Roh
ſtoff ein wenig entlaſten und unſere Rohſtoff
verſorgung auf eine breitere Grundlage ſtellen.

Kreditwünsche nehmen zu
Die wirtſchaftliche Lage der Banken hat

fich in den verfloſſenen Monaten dieſes Jahres
ans entſcheidend gebeſſert. Ein Vergleich
er Zahlen aus der Bilanz des erſten Monats

mit denen aus der jetzt erſchienenen Sep
temberbilanz gibt dafür zahlreiche Belege. Die
roße Zahlungsbereitſchaft fällt darunter ſoort auf. Während noch Ende Januar

204 Banken 353 Mill. RM. zur Befriedigung
r Zahlungswünſche ſofort greifbar
atten, konnten Ende September nur

169 Banken über 602 Mill. RM. ſofort ver
fügen. Jn dieſer im Vergleich zu früheren
Jahren ungewöhnlichen Skeigerung der für
die Zahlungsbereitſchaft verfügbaren Mittel
zeichnet ſich die Kräftigung der Banken
deutlich ab. Es iſt dies nicht nur eine Folge
der Zunahme der Einlagen der Kundſchaft,
die bei den fünf Großbanken nahezu 200 Mill.
RM. betrug, ſondern auch eine Folge der
Anlagepolitik.

So iſt das Konto der Wertpapiere bei den
Großbanken um 73 Mill. RM. geſtiegen,
während ſich das Konto der Schatzwechſel ein
wenig verringert hat. Auch die Ausleihungen
an die Kundſchaft ſind im geſamten geſunken.
Seit Mitte des Jahres iſt aber eine leichte
Steigerung der Kreditſumme feſt
zuſtellen. So wurden zwar Ende September
von den Großbanken für 2 Mill. RM. weniger
Kredite gegeben als Ende Januar, aber ſchon
100 Mill. RM. mehr als Ende Juli. Die
Kreditbeanſpruchung der Banken
nimmt zu. Dies iſt das nächſtwichtigſte Merk
mal der Bilanzen ſeit Mitte des Jahres,
denn bei allen Kreditinſtituten, ſeien es
Banken im Reich oder Banken mit Sonder
aufgaben, verlangt der Kunde mehr Kredit.
Es iſt bei der Zahlungsbereitſchaft für die
Banken nicht ſchwer. dieſe Wünſche ihrer Kund
ſchaft zu erfüllen. Sie kommen ihnen vielmehr
gerne nach, dienen doch die angeforderten
Kredite zu einem guten Teile der Finan
zierung der Anlagen des zweiten Vierjahres
planes.

Ein menschenleeres Weltreich
Vorherrschaft der weißen Rasse bedroht Unverantworttiche Politik Großbritannien

Jn Auſtralien könnten 45 bis 50 Mill.
Menſchen wohnen. Für etwa die gleiche Zahl
bietet Kanada Raum. Jn beiden Staaten leben
aber heute nur etwa je 11 Mill. Menſchen.
Vor etwa einem Jahr hat der auſtraliſche
Miniſterpräſident gefordert, daß das Mutter
land England 20 Mill. Briten nach Auſtralien
ſchicken ſollte. Auf 1 Quadratkilometer kommen
in Auſtralien nur etwa 1,5 Mill. Einwohner.
Nicht ganz ſo widerſinnig aber doch ähnlich
liegen die Bevölkerungsverhältniſſe in einigen
anderen engliſchen Dominien.

Während auf der einen Seite ſich die
Menſchen auf engem Raum zuſammenpreſſen
müſſen und dem Boden nicht ſoviel Erzeug
niſſe abringen können, um davon zu leben,
liegt in großen Gebieten des engliſchen Welt
reiches der Boden brach, weil es an Menſchen
fehlt, ihn zu bebauen. Der Nachſchub an
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Früher gab es unter den Hausjerern, fliegenden Händlern, Schaubudenbesitzern usw. viele
unzuverlässige Elemente. Diesem Umstand mag es zuzuschreiben sein, daß die öffentliche
Meinung auch heute dem ambulanten Gewerbe nicht immer wohlmeinend gegenübersteht
Der jetzt vorgelegte Tätigkeitsbericht der Wirtschaffsgruppe Ambulentes Gewerbe legt
aber Zeugnis davon ab, daß der Stond mit aller Kraft daran orbeitet, unzuverlässige be
rufsgenossen auszumerzen und so ihn zu einem geachteten Glied der Volksdemeinschat

gemacht hat

Menſchen weißer Raſſe in dieſe Gebiete bleibt
nicht nur aus, es hat eine allgemeine Rück
wanderung von in den Kolonien lebenden
Engländern in das Mutterland eingeſetzt.
Statt deſſen wandern fremdra ſſige Jnder,
Japaner uſw. in dieſe Länder ein. Das
Mutterland England iſt unfähig geworden,
ſeinen Dominien die notwendigen Einwanderer
zur Verfügung zu ſtellen.

In den Jahren 1931 bis 1933 iſt ein Ein
wänderungsüberſchuß von 118700
Perſonen in das Mutterland feſtzuſtellen.
Von 1930. bis 1936 wanderten aus Auſtralien
30 000 Engländer, von 1931 bis 1934 aus
Kanada 52 000 Engländer in das Mutterland
zurück. Die Lage wird dadurch noch bedroh
licher, weil die Bevölkerungszunahme in
England ebenſo wie in einigen anderen
europäiſchen Ländern aufhört. Die Entwicklung
wird zwar durch die allgemeine Verlängerung
der Lebensdauer noch verſchleiert. Aber die
Statiſtik lehrt mit rückſichtsloſer Offenheit, daß
die Zahl der jungen Menſchen, die das Mutter

Die Presse als Werbungsträger
Abschluß der Reichstagung in Berlin Stabsleiter Rienhardt sprach

Der zweite Tag der Reichstagung
„Deutſche Werbung“ begann mit einem
Vortrag des Vorſitzenden des Ausſchuſſes für
induſtrielle Wirtſchaftswerbung, Dr. von
Schnitzler, über „Aktuelle Aufgaben der indu
ſtriellen Wirtſchaftswerbung“, die er als eine
Teilfunktion des geſamten völkiſchen Lebens
bezeichnete.

Hauptamtsleiter Rienhardt, Stabsleiter des Reichsleiters für die Preſſe, ver
breitete ſich über das Vertrauensverhältnis
zwiſchen der Preſſe und der Wirtſchaft.
Er führte u. a. aus: Der Einſatz der Preſſe
für die Grundlagen alles Schaffens iſt wohl
der bedeutſamſte Wert für die Wirtſchaft. Die
Vorteile, die früher vielfach mit redaktionellen
Notizen angeſtrebt wurden, ſind auf dem Wege

guter und ſyſtematiſcher Wirtſchaftswerbung
gerade heute ohne weiteres zu erreichen. Die
Bedingungen für die vom Nationalſozialismus
in vollem Maße anerkannte, ja geradezu ge
forderte Wirtſchaftswerbung ſind ja nicht ver
ſchlechtert, ſondern entſcheidend verbeſſert. Die
deutſche Preſſe hat in den vergangenen nun
beinahe fünf Jahren durch zähe Arbeit ideelle
und materielle Werte geſchaffen

Jm weiteren Verlauf der Reichstagung
„Deutſche Werbung ſprach Miniſterialrat
Prof. Dr. Hunke über „Deutſche Werbe
politik ach einer längeren Aus
ſprache ſchloß dann der Präſident, Stabsleiter
Hugo Fiſcher, die Reichstagung mit dem
Wunſche, daß ſie weitgehende Auswirkungen
auf die tägliche Werbearbeit der deutſchen
Wirtſchaft haben möge.

Zelchnung: Roedere

land in das Weltreich hinausſchicken könnte
ſchnell abſinkt. Die Zahl der Jugendlichen
unter 15 Jahren betrug 1911 noch 12,59 Mil,
1936 aber nur noch 11 Mill. Der Bevölke
rungszuwachs belief ſich im Durchſchnih de
Jahre 1901 bis 1910 noch auf 27,2 je 1000
wohner. Bis 1935 war er faſt um die Häht
nämlich auf 14,7, zurückgegangen. 1916 ſchenken
in England je 1000 Frauen noch 197,4 Kinde
jährlich das Leben, 1936 waren es nut
noch 110,4.

Die vor kurzem abgeſchloſſene Dritte
EmpireWanderungs und Entwicklungskonfe
renz“, zu der über 400 Delegierte aus allen
Teilen des Weltreiches in London erſchienen
waren, hat ſich mit dieſem Problem beſchäftigt
Der frühere engliſche Schatzkanzler Sir Roben
Horne meinte ſogar, daß das immer deut
licher werdende Mißverhältnis zwiſchen der
Entwicklung der engliſchen Bevölkerung und
dem Zuſtand der dünn beſiedelten Dominien
denjenigen Nationen eine moraliſche
Rechtfertigung ihrer Forderung a
Kolonien gäbe, die einen Menſchenüberſchuf
hätten. Von anderer Seite wurde darauf a
werkſam gemacht, daß die Zahl der weiſe
Siedler ſowohl in Auſtralien als auch n
BritiſchOſtafrika im Verhältnis zu den Sie
lern anderer Raſſe ſo gering ſei, daß die Vor
herrſchaft der weißen Raſſe dadurch beein
trächtigt werde.

Es iſt ſchon ein beſonderes Maß von
ſichtigkeit erforderlich um trotz dieſer Signal
Deutſchland ſeinen Anſpruch auf Kolonien
zu verwehren. Gerade die Engländer ſollten
ſich darüber im klaren ſein, daß auch de
Exiſtenz des engliſchen Empire und ihre
herrſchaft in der Welt ſtehen und fallen
der Vorherrſchaft der weißen Rell
ſchlechthin. Wenn man uns verwehrt, unſern
Teil zur Feſtigung des Anſehens und der Her
ſchaft der weißen Raſſe beizutragen, ſchädi
man zum Schluß nur ſich ſelbſt. Den in
den man uns vorenthält und den man ſe
auch nicht auszufüllen vermag, räumt n
ohne Not und zum eigenen Schaden m
Raſſen ein. Wir wollen nur Hhoffen, daß n
wenn auch ſpäte Einſicht die Engländer
überzeugt, wie ſchädlich ihre Haltung ge
über den deutſchen Kolonienanſprüchen für
ſelbſt und Europa iſt.
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Ein beschämender Aberglaube
pie Börse als Iiberalistischer Götze „Barometer der europäischen Politik

Es gehörte im liberalen Deutſchland zu den
angeblich ganz unbezweifelbaren wirtſchaft

lichen Wahrheiten, daß die Börſe, die Be
wegung ihrer Kurſe und ihrer „Stimmungen
das beſte Wirtſchaftsbarometer ſeien. Kom
mende Kriſen oder Konjunkturen zeichneten
ſich angeblich ſchon frühzeitig in den Kurs
bewegungen ab. Dieſe Meinung war natürlich
nicht nur auf Deutſchland beſchränkt, die
anderen liberalen Länder, wie England,
Frankreich Amerika, huldigten dieſem Glauben
nicht weniger. Die Holländer gehen ſogar
heute noch ſoweit, von dem Jahrhunderte alten
Kuf der Amſterdamer Börſe als einem
„Barometer der europäiſchen
Politik zu ſprechen.

Lächerliche Verehrung
Wir in Deutſchland haben inzwiſchen ein

ſehen gelernt, daß die an Götzenverehrung
renzende Hochachtung vor der Börſe und das
ete und ängſtliche Schielen nach jedem
äuſpern oder Zucken, nach jeder Laune oder

Stimmung dieſes Götzen ebenſo lächerlich wie
Unverſtändlich und verhängnisvoll iſt. Daß
eine ganze Wirtſchaft, ja ein ganzes Volk
glaubt, gleichſam ſchickſalhaft von dem Wirken
eines ſeinem Einfluß entzogenen geradezu
höheren Weſens abhängig zu ſein, iſt für
ünſere Vorſtellung unerträglich. Die geſamte
Wirtſchaft und damit auch Kapital und Börſe
ſind untertan der politiſchen Gewalt
und nur dieſe beſtimmt auch, wie jene ſich zu
herhalten hat und nicht umgekehrt. Die übrige
Welt hat dieſe Entthronung der Börſe nicht
mitmachen wollen. Dort herrſcht immer noch
der Fetiſch- Glauben an die Börſe. Wohin
dieſer Glaube führen kann, dafür ſind die
letzten Vorgänge an der New Yorker Börſe ein
Beiſpiel.

Woher Kommt der Krach?
Wie ein Blitz ſchlugen vor einigen Wochen

mitten in die heitere Konjunktur die Kurs-
rückgänge einer immer größeren Anzahl be
deutender Aktien. Man hatte an alles andere,
nur nicht an eine auch nur über wenige g.
b hinziehende Kursſenkung gedacht. Auch als
ie Kursrückgänge ſich wiederholten, glaubte

man zunächſt nur an eine vorübergehende
Ausnahme von der Regel. Aber jeder Tag
brachte größere Enttäuſchungen und neue
Kursſtürze. Gerade in dieſer Woche häufen ſich
in New Vork wieder die Verkaufsaufträge,
die nur noch zum kleineren Teil freiwilliger
Natür ſind. Man hat berechnet, daß allein in
den letzten zwei Monaten 17 Mrd. Dollar
Kursverluſt an der New Yorker Börſe ein
getreten ſind. Selbſt wenn dieſe Ziffer zu hoch
gegriffen ſein ſollte, ſo bleibt doch genügend
übrig, um das Ausmaß des Börfenkrachs er
meſſen zu können.

Woher kommt nun dieſer Krach? Fragt
man die Fachleute, ſo hört man faſt ebenſoviel
verſchiedene Meinungen, wie man Antworten
bekommt, VBezeichnend ſind die Ratſchläge und
Auffaſſungen, die vor einigen Tagen drei
z amerikaniſche Finanzberatungsbüros be
annt gaben. Das eine meinte, die Kursrück
gänge ſeien überhaupt unbegründet und die
großen Verkäufe ſeien unberechtigt. Das
andere erklärte, man ſolle ſeinen Aktienbeſitz
vorſichtig wechſeln, weniger ausſichtsreiche Pa
iere abſtoßen. Das dritte ſchließlich ſagte, die
usſichten der Wirtſchaft würden ungünſtiger

und aüch etwa wieder eintretende Erhöhungen
er Kurſe könnten daran nichts ändern.

Andere wieder ſagen, die Kurſe gehen des
halb zurück. weil die amerikaniſche Stahl
erzeugung rückläufig ſei und wieder andere

meinen, die Urſache ſei, daß eine ſo gute Baum
wollernte bevorſtehe! Keiner iſt aber mit dem,
was er als Grund angibt, recht zufrieden,

grum fügen faſt alle hinzu, die Urſache der
ursrückgänge beruhe auf einem unbekannten

und geheimnisvollen Unheil, das der Welt
dahe und das die Börſe bereits in die Rech
ung einſtelle. Jedenfalls ſind nun viele in

nie glücklich ſo weit, zu glauben, es ſtehe
zu i Schlimmes bevor die Konjunktur müſſe

rückgehen uſw. Die Wirtſchaft wird gelähmt.

Wenige Drahtzieher
Es gibt wohl nichts Beſchämenderes für

en uſgetlärten Menſchen des 20. Jahr
Man et als dieſen Börſenaberglauben.
Krtſt ut ſo, als ob die Börſe ein mit höheren
überlegß ausgeſtattetes Weſen mit der gleichſam
auszuſ iſchen Fähigkeit ſei. die Zukunft vor

ehen und das dieſe Kenntnis der Zukunft
ewugt Zurſen der ſtaunenden Mitwelt zum
nein bringe. Alles, was da ſcheinbar

58 an der Börſe vor ſich gehe und in
ennkan ſten Gründen nicht ohne Weiteres er
ähigteite ſei nur der Ausfluß der höheren
icht hein dieſes eigenartigen Weſens Bei

dadurch tet ein toller Aberglaube, der
Anige entſchuldbar wird, daß ihngeſchigt enige zu ihrem Vorteil
Vötſe g. le gen. Jn Wirklichkeit iſt dieEnt hinſ?t“ anderes als der Riederſchlag der
Zahl von und Entſcheidungen einer großen
denen an ganz gewöhnlichen Menſchen unter
mit lerdings in der Regel einige Wenige

er a en Kapitalien und oft nicht
eben r er Skrupelloſigkeit den Ton an
ieſer M timmungen, Launen, Schwächen

Jobber ihnen die für wenige Tage als
viel Geld aufs Spiel ſetzen, um ent

ſind es dies gewinnen oder viel zu verlieren,
öheren Geh man zu Aeußerungen eines mit

Und indenen ausgeſtatteten Weſens umdeutet.
m man dieſe Stimmungen und

Launen zum Wirtſchaftsbarometer erhebt, er
hebt man in Wirklichkeit die Schwäche, die
Nervoſität, die Unſicherheit zu entſcheidenden
Mächten im Wirtſchafts und Staatsleben.
Wir könnten uns denken, daß dieſen Völkern
dieſer Aberglaube allmählich ebenſo zu bunt
wird wie uns. Wir haben unſer wirtſchaftliches

Schickſal ſelbſt in die Hand genommen. der
Staat lenkt dort, wo es notwendig iſt, und
er ſorgt für Arbeit und Abſatz. Für Börſen
meinungen iſt da kein Raum mehr, wir
glauben an uns ſelbſt und unſere Arbeitskraft,
We an kein „unbekanntes und geheimnisvolles

eſen.“

3 Jahre Deutsche Arbeitsfront
Die DAF. als Leistungsgemeinsehaft aller Schaffenden

Am 24. Oktober 1934, heute vor drei Jahren
alſo, übergab der Führer durch ſeine Anord
nung der Deutſchen Arbeitsfront eine feſt
umriſſene Arbeitsvorſchrift. Führung, Organi
ſation und Aufgaben der Deutſchen Arbeits
front wurden hier eindeutig feſtgelegt. Durch
dieſe Verordnung wurde die Deutſche Arbeits
front zur Organiſation aller ſchaffenden
Deutſchen der Stirn und der Fauſt.

„Jn ihr ſind“, wie es in dieſer Anordnung
heißt, „insbeſondere die Angehörigen der ehe-
maligen Angeſtelltenverbände und der ehe
maligen Unternehmervereinigungen als gleich
berechtigte Mitglieder zuſammengeſchloſſen.“

Der S 2 lautet: „Das Ziel der Deutſchen
Arbeitsfront iſt die Bildung einer wirklichen
Volks- und Leiſtungs gemeinſchaft
aller Deutſchen. Sie hat dafür zu ſorgen, daß
jeder einzelne ſeinen Platz im wirtſchaftlichen
Leben der Nation in der geiſtigen und körper
lichen Verfaſſung einnehmen kann, die ihn zur
höchſten Leiſtung befähigt und damit den
größten Nutzen für die Volksgemeinſchaft ge
währleiſtet.“

Drei Jahre ſind erſt vergangen. Die Be
triebe, in denen früher der Klaſſenkampf ſeinen
ſtärkſten Nährboden fand. ſind heute die
Stätten wahrer und echter Volksgemeinſchaft
geworden. Jahr um Jahr, Tag um Tag zogen
die Redner der Deutſchen Arbeitsfront, an
ihrer Spitze Reichsleiter der DAF. Dr. Robert
Ley, hinaus in die Betriebe und predigten
die Gemeinſchaft. Jn Betriebsappellen ſtanden
der Betriebsführer neben dem Handwerker,
der Beamte neben dem Angeſtellten.

Den Worten folgte die Tat. Wohl konnten
durch die wirtſchaftliche Lage unſeres Volkes

den ſchaffenden Menſchen keine Lohnerhöhungen
gegeben werden, doch wo es nur irgend nötig
war, wurden Härten ausgeglichen und
Schwierigkeiten behoben. Daß der deutſche
Arbeiter die Schwierigkeiten und Sorgen. die
wir hatten, verſtand und von der Ehrlichkeit
unſeres Handelns überzeugt war und iſt, be
weiſt wohl am beſten die Tatſache, daß, während
in anderen Ländern Streiks und Ausſperrungen
an der Tagesordnung ſind, dieſe in Deutſch
land zur Unmöglichkeit wurden. Und das nicht,
weil hinter jedem ſchaffenden Deutſchen ein
Gummiknüppel ſteht ſondern weil wir uns zu
e großen Gemeinſchaft zuſammengefunden

aben.

Den ſichtbarſten Ausdruck dieſer Gemeinſchaft
finden wir heute in dem von der Deutſchen
Arbeitsfront eingeſetzten Leiſtungswett
kampf der deutſchen Betriebe. Dieſer Wett-
kampf kann nicht von einzelnen Menſchen,
ſondern nur von der Gemeinſchaft gewonnen
werden. Nur der Betrieb wird aus ihm als
Sieger hervorgehen, bei dem der Gedanke der
Betriebsgemeinſchaft bis in den letzten Winkel
des Betriebes hinein zur Tat geworden iſt.

Unzählig ſind die Erfolge, die die Deutſche
Arbeitsfront in den drei Jahren erringen
konnte. Bei allem, was ſie tat, war Grund
vorausſetzung, daß es nicht dem einzelnen,
ſondern der Geſamtheit zügute kam.

„Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe“,
„Schönheit der Arbeit“, Berufsausbildung,
Umſchulung von Arbeitskräften, Berufswett
kampf, Wohnungs und Siedlungsbau, „Kraft
durch Freude““ das alles ſind nicht leere
Schlagworte, ſondern die Meilenſteine auf dem
Wege zur Leiſtungs und Arbeitsgemeinſchaft,

Die Kurſe
amdeutſchenAktienmarkt
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h r e r hDie Aktienkurse haben heute bereits wieder
den Stand vom Jahre 1929/30 erreicht. Seit
1932 sind im Durchschnitt die Kurse guf mehr
als das Doppelte angestiegen. Seit 1936 sind
auch die Schwankungen an der Börse Ver-
hältnismäßig geringer als jemals in den
früheren Jahren. So geben auch die Aktien-
kurse ein Bild von der ruhigen Entwicklung
der deutschen Wirtschaft seit 1953, während
der Weltmarkt von schwersten Erschütte-

rungen heimgesucht ist
III

Gesunder Einzelhandel
Steigende Umſätze

Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung und
die Forſchungsſtelle für den Handel beim
Reichskuratorium für Wirtſchaftlichkeit legen
folgenden gemeinſamen Bericht über die Ein
zelhandelsumſätze im Auguſt 1937 vor.

Jm ganzen waren die Einzelhandelsumſätze
im Auguſt 1937 um 8 v. H. höher als im Vor
jahr. Faßt man die Monate Juli und Auguſt
zuſammen (was im Hinblick auf die teilweiſe
verſchiedene Lage der Sommerſchlußverkäufe in
den beiden Jahren berechtigt iſt), ſo ergibt ſich
eine Zunahme um rund 10 v. H. gegenüber
1936. Das iſt die gleiche Steigerung, die be
reits während des vorigen Jahres und der
erſten Hälfte dieſes Jahres feſtzuſtellen war.
Die gleichmäßige und ſtetige Entwicklung des
Einzelhandels hat ſich alſo bei gewiſſen
Verſchiebungen von Monat zu Monat und den
Unterſchieden zwiſchen den einzelnen Geſchäfts
zweigen bis in die neueſte Zeit fortgeſetzt.

Wirtschaſtüche Rundschau
Japaniſcher Freyawrrag für KruppGruſon.

Eine Gruppe bedeutender Konzerne der ja pa-
niſchen Eiſeninduſtrie hat kürzlich der
Na wenn Krupp-Gruſon- Werk AG.,

agdeburg, einen Auftrag auf die Einrich
tungen für Eiſengewinnungsanlagen nach dem
KruppRennVerfahren mit insgeſamt acht
großen Oefen erteilt.

Verlängerung des Warenhausverbots in
der Schweiz. Der Schweizeriſche Nationalrat
hat mit ſtarker Mehrheit eine Verlängerung
des Verbotes für Eröffnung und Erweiterung
von Warenhäuſern und Einheitspreisgeſchäften
beſchloſſen. Keine Anwendung finden dieſe
Beſtimmungen auf Detailverkaufsſtellen von
Genoſſenſchaftsverbänden, alſo Konſumvereine
und deren Mitgliedergenoſſenſchaften, wenn
dieſe vor dem 1. Mai 1937 derartige Verkaufs
ſtellen geführt haben.

England ſtellt nur noch ein Drittel des
Weltkohlenhandels. Vor dem Kriege entfiel
auf England ein Viertel der Weltkohlen-
förderung. Dieſen Anteil hat aber England
nach dem Kriege nicht mehr aufrechterhalten
können. Jm Jahre 1936 betrug der Anteil
Englands an der Weltkohlenförderung noch
nicht ganz ein Fünftel. Die Verminderung der
engliſchen Kohlenförderung iſt hauptſächlich
durch den Rückgang der engliſchen Kohlen
ausfuhr hervorgerufen worden, die von Jahr
zu Jahr geringer wird. England ſtellt heute
nur etwas mehr als ein Drittel der Welt
kohlenausfuhr, während vor dem Kriege mehr
als die Hälfte aller Kohlen des Weltkohlen
handels aus England ſtammten. Der Kohlen
verbrauch in England ſelbſt iſt gegenüber der

Vorkriegszeit nicht weſentlich zurückgegangen.
Er war im Jahre 1936 aber höher als im
Durchſchnitt der letzten fünf Jahre.

Deutſches Steingut Allgemeingut! Die
einheimiſchen Rohſtoffe zur Herſtellung von
Steingut geben auch der Steingutinduſtrie die
Möglichkeit, bei unſerer Deviſenbeſchaffung
eine wichtige Rolle zu ſpielen. Rund ein
Drittel der Geſamtſteinguterzeugung wird im
Ausland abgeſetzt, und es iſt erfreulich, daß die
Ausfuhr weiter im Steigen begriffen iſt. Der
Steingutverbrauch iſt in Deutſchland im Ver
hältnis zu anderen Ländern noch ſehr gering.
Während z. B. in England je Kopf der Be
völkerung ein Steingutverbrauch von 1,35 RM.
im Jahre und in Frankreich von 1 RM. ent
fällt, ſo kommen nur 0,25 RM. Steingutver
brauch je Jahr auf jeden Deutſchen. Dieſe
Zahlen ſtellen den Erzeugungswert dar. Um
erneut auf die Bedeutung des Werkſtoffes
„Steingut“ hinzuweiſen. wird gegenwärtig in
ganz Deutſchland ein Wettbewerb für Stein
ut und Keramik- Schaufenſter und anzeigen

durchgeführt.

Kiſtenmachen muß gelernt ſein! Die Ge
folgſchaftsmitglieder der Säge und Hobel-
werke und Kiſtenfabriken ſind zumeiſt noch un

elernte Arbeiter. Heute iſt es aber ganz be
wichtig, daß die Arbeitskameraden

ieſer Jnduſtriezweige ausgebildet und
n werden. Der Werkſtoff lein

urch ihre Hände geht, gewinnt infolge ſeiner
vielen neuen Verwendungsmöglichkeiten wie
für Zellwolle und Kunſtſtoffe immer mehr an
Wert. Darum iſt es notwendig, daß das

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Die Saline und Solbad Salzungen AG., Bad Sal-

zungen, die nach der Veräußerung der Kur und Bade
anlagen an die neugegründete Thüringiſche Stagatsbad
AG, den Namen Sakine Salzungen AG. an
genommen hat, wird auch für das Geſchäftsjahr 1937
die Dividendenzahlung noch nicht wieder aufnehmen. Das
Geſchäftsſahr 1986 brachte einen kleinen Gewinn von
6577 R. und auch für das laufende Geſchäftsjahr
rechnet die Verwaltung mit einem Ueberſchuß in ähn
licher Höhe. Die Beſeitigung der Verluſtwirtſchaft iſt
jedoch wie die Verwaltung betont, nicht durch eine
Beſſerung des Badebetriebs, ſondern faſt ausſchließlich
in ſtrengen Sparmaßnahmen begründet. Die im letzten
Jahr unternommenen Verſuche, einen Aufſchwung des
Bades herbeizuführen, haben den gewünſchten Erfolg
nicht gebracht. Da zu einer völligen Reorganiſation des
Kur und Badebetriebes ſehr erhebliche Jnveſtitionen
nötig geweſen wären, die die Geſellſchaft aus eigenen
Mitteln nicht aufbringen konnte. hat ſie ſich zur Ver
äußerung der Badeanlagen zum Preiſe von 400 000 RM.
an eine unter Führung des Landes Thüringen ſtehende
Geſellſchaft entſchloſſen, die das Bad Salzungen als
Erſtes Thüringiſches Staatsbad völlig moderniſieren und
ausbauen will.

Spinnſtoffwerk Glauchau AG. Jn der HVP. der
Spinnſtoffwerk Glauchau AG, Glauchau
K Sa., vertraten 7 Alktionäre 300 000 RM. Stammaktien

und 400 000 RM. Vorzugsaktien. Die HV. genehmigte
einſtimmig das vorgelegte Rechnungswerk für 1936 und
beſchloß den Gewinn des Jahres von 35 811. RM. zur
teilweiſen Abdeckung des Verluſtes aus dem Anlaufsjahr
1035 (312 973 RM. zuzüglich 34 628 RM. Verluſtvortrag
S 347 602 RM.) zu verwenden, ſo daß noch ein Verluſt
von 311 790 RM. auf neue Rechnung vorgetragen wird.
Abſchreibungen ſind in Höhe von 144 178 (i. V. 6367) RM.

vorgenommen worden.
Das Adreßbuchgewerbe in Köſen. Jn Bad Köſen

fanden ſich die Verleger von Adreß- und Anzeigen
büchern, Adreſſen- und Auskunftskalendern ſowie deren
Angeſtellte und Vertreter zur Jahreshauptverſammlung
des Reichsverbandes des Adreß und Anzeigenbuch
Verklagsgewerbes zuſammen. Nach den Begrüßungs
worten des Verbandsleiters, Verlagsdirektor Paul Schmidt
ergriff u. a. der Vigepräſident des Werberates der deut
ſchen Wirtſchaft, Prof. Dr. Hunke das Wort zu etwa
eineinhalbſtündigen Ausführungen über das Adreß
buch gewerbe und die deutſche Werbewirt-
ſchaft. Er ſtellte die große Bedeutung des Adreßbuches
im Ablauf der Volkswirtſchaft als Mittler zwiſchen An
gebot und Nachfrage dar und ſchilderte die nachhaltige
Werbewirkung des Adreßbuches, die durch die Be
nutzungsbäufigkeit und durch das lange, verbreitete Auf
liegen des einzelnen Werkes hervorgerufen wird, als
eine von jedem Werbungtreibenden notwendig aus
zunutzende Möglichkeit der Markterſchließung.

Holz ſorgfältig geſchnitten und gut bearbeitet
wird, damit nichts unnütz verloren geht. Die
Säge, Hobelwerk- und Kiſteninduſtrie ſtrebt
jetzt danach, eine eigene Facharbeiterſchaft undeinen geſchulten Nachwuchs heranzubilden. Sie

will daher eine Lehrlings-, Geſellen und
Meiſterordnung aufſtellen. Auf dem Wege vom
Lehrling bis zum Meiſter ſoll ſich der Säge
werker, Hobler und Kiſtenmacher die Kennt
niſſe einer ſachgemäßen und vollendeten Holz

bearbeitung aneignen.

Tagung der Technik in Hamburg. Jn Ham
burg fand eine Gautagung der Technik ſtatt.
U. a. ſprach Prof. Friß Hofmann zu dem
Thema „Der deutſche Kautſchuk“. Der Redner
würdigte eingehend die harte Arbeit der
Pioniere der Kautſchuk-Forſchung und die Mit
hilfe der Jnduſtrie und gab eine Rückſchau auf
ſeine eigene Arbeit und die ſeiner Mitarbeiter
auf dieſem Gebiet. Ueber Deutſches Benzin
und Oel“ ſprach Prof. Dr. Bergius von der
Univerſität Heidelberg.

Die Preisermäßigung für AluminiumEr
zeugniſſe. Der Reichskommiſſar für die Preis
bildung teilt mit: Um die am 1. Juli d. J.
erfolgte Senkung der Rohaluminiumpreiſe
möglichſt ſchnell bis zum Verbraucher gelangen
u laſſen, iſt angeordnet worden, daß die Preiſer Erzeugniſſe aus Aluminium und Alumi-
niumlegierungen beſchleunigt zu ermäßigen
ſind. Die Preisſenkung der Aluminiumhütten
für Rohaluminium muß bei allen Lieferungen
von Erzeugniſſen der erſten S n
d. ſ. Halbzeug und alle Waren, die unmittel
bar aus Blockmetall hergeſtellt werden, bereits
am 1. Auguſt d. J. gewährt werden. Für alle
Erzeugniſſe der weiteren r
ſind die ermäßigten Preiſe für alle Lieferun
gen vom 1. 9. 1037 zu berechnen.

Börsenbericht der MNZ.
vom 23. Oktober

Miiteldeutsche Effeklenbörse: Uneinheitlich
Bei meiſt nur mäßigen Umſätzen verkehrte die Börſe

am Wochenſchluß in un einheitliche r Haltung.
Die Kursveränderungen nach beiden Seiten hielten ſich
meiſt unter 2 v. H. Am Anlagemarkt hatten bet
Pfandbriefen Sabo größeres Geſchäft. Leipziger Hypo
Goldobligationen zogen 0,25 v. H. an. Am Aktien-
markt verloren unter Montanwerten Vereinigte Stahl
1 v. H. und von Chemiewerten Lingnerwerke 1 v. H.,
JG. Farben 1,25 v. H. und Hehden 2 v. H. Banken
i ſ etwas lebhafteres Geſchäft bei wenig veränderten

urſen.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 64. Feinſilber 88,40-41,40.

Am Getreidemarkt blieb das Angebot in Brot
und Futtergetreide infolge der Hackfruchternte
gering. Roggen und Zuckerſchnitzel waren ſtark an
er eine kleine Belebung des Geſchäftes war auf

em Rauhfuttermarkt zu verzeichnen.
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Kakholiſcher Geiſtlicher
kämpft für Deutſchland

Vortragsreiſe durch Holland
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Amſterdam, 24 Oktober. Zu einem Er
folg ſondergleichen geſtaltete ſich die Vortrags
reiſe des deutſchen katholiſchen Geiſtlichen
Leonards durch Holland. Pfarrer Leonards
rechnete vor ausverkauften Häuſern in Haar
lem, den Haag, Utrecht und Amſterdam mit
den Lügenmethoden der katho-
liſchen Preſſe ab und fand dabei das
Jntereſſe und den Beifall von tauſenden
holländiſcher Zuhörer.

Der Redner verſtand es, durch ſeine auf
rechte Haltung als Geiſtlicher und Deutſcher
ſeine Zuhörer bald von der Lügenhaftigkeit
des politiſchen Katholizismus zu überzeugen.

Daß der holländiſchen katholiſchen Preſſe
dieſe Enthüllungen ſehr ungelegen kommen,
geht deutlich aus einer Veröffentlichung des
Amſterdamer katholiſchen Organs „De Tijd“
hervor, die alle Katholiken dringend da
vor warnt, den Vortrag des Pfarrers
Leonards zu beſuchen.

Tſchechiſche „gute Sitten
Der Deutſche Gruß ſtört den Anſtand

Prag, 24. Oktober. Der Vertreter der
Bauernſchaft im Bezirk Rumberg (Böhmen)
erhielt nachſtehendes Strafmandat der
Staatspolizei in Warnsdorf: „Laut Wahr
nehmung der Amtsorgane und Jhres teil
weiſen Geſtändniſſes haben Sie am 5. Sep-
tember 1937 vormittags in St. Georgenthal,
anläßlich des Erntedankfeſtes der SdP. vor der
Verſammlung der Menſchen die rechte Hand
nach reichsdeutſcher Art ausgeſtreckt, ſo daß
durch dieſe Handlungsweiſe an öffentlichem
Orte die öffentliche Ruhe, guten Sitten und
der Anſtand geſtört und das öffentliche Aerger
nis erregt würden.“

Mit demſelben Schreiben erhielt der Be
treffende eine Strafe über 100 Kronen zu
gunſten der Staatskaſſen zudiktiert.

Staaksſtreich in Ecuador
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Quito (Ecuador), 24. Oktober. Durch
einen unblutigen Staatsſtreich hat Ecuador
über Nacht einen neuen Präſidenten Frhalten.

Der bisherige Kriegsminiſter Alberto
Enricqquie z hat. das 5Präſidentenamt von
deſſen bisherigen Jnhaber Frederigo Paez
übernommen, der bereits ſein Rücktrittsgeſuch
der Nationalverſammlung unterbreitet hatte.
Der neue Präſident hat durch ein Dekret den
Oberbefehl über die geſamte bewaffnete Macht
und gleichzeitig auch „den oberſten Befehl über
die Republick“ übernommen, den er behalten
wolle, bis eine neue geſetzgebende Verſamm-
lung gewählt und einberufen ſei.

Der Staagatsſt reich richtete ſich in erſter
Linie gegen die bisherige Nationalverſamm
lung, der Enriquez die Anerkennung verweigert,
weil ſie nicht vom Volk gewählt worden ſei.

Jm Lande herrſcht Ruhe. Es iſt bisher
nirgends zu Störungen der öffentlichen Ord-
nung gekommen.
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ng Oviedos vom Druck der Roten, gibt es in
Spanien praktisch nur noch eine große Front, die unsere Karte veranschaulicht. Das letzte

d nach den Säuberungsmaßnahmen in den
verschwinden

Kolping-Famiſie caufgelöst

„Winzerfeſt“ der ſchwarzen
Wüöste FHefze eines Pfarrers

Eigener Bericht der Ns.-Presse
Osnabrück, 24. Oktober. Nach einer Mit

teilung der Staatspolizei iſt mit ſofortiger
Wirkung die Auflöſung der Kolping-
Familie für den Stadtkreis Osnabrück ver
fügt worden. Gleichzeitig wurde das Kolping
Haus in Osnabrück polizeilich geſchloſſen, weil
es, exwieſenermaßen eine Sammelſtätte ſtaats
feindlicher Elemente war.

*Folgende geradezu unglaublichen Vorfälle
führten zu dieſen Maßnahmen: Die Kolping-
Familie hatte ihre Mitglieder zu einer großen
Vergnügungsfeier in das Osnabrücker Kolping
Haus eingeladen. Die Aufmachung und die
ganze Ausſchmückung der Räumlichkeiten waren

auf den Charakter eines großangelegten
Winzerfeſtes, mit Tanz und Alkoholaus-
ſchank in allen Räumen des Hauſes, abgeſtimmt.
Da die Betätigung der Kolping-Familie ſich
aber nur auf religiöſes Gebiet erſtrecken darf,
verbot die Staatspolizeiſtelle Osnabrück dieſes
Winzerfeſt. Trotz des Verbotes, das dem
Präſes des KolpingVereins, Kaplan Keßler,

rechtzeitig zugeſtellt worden war, führte man
die Veranſtaltung durch. Nun veranlaßte die
Staatspolizei die ſofortige Auflöſung der Ver
gnügungsfeier.

Bei der Bekanntgabe der Auflöſung nahm
die Mehrzahl der Teilnehmer eine Haltung
ein, die eindeutig die ſtaatsfeindliche
Einſtellung des größten Teiles der Kol
ping Familie erkennen ließ. Den Geiſt ihrer
Mitglieder kennzeichnet wohl am beſten
folgende Aeußerung: „Es iſt eine Ehre
für die Angehörigen der Kolping-Familie, die
„Schwarzen“ genannt zu werden. Nie-
mand ſoll glauben, daß man aus uns machen
kann, was man aus anderen gemacht hat.
Wir ſind die Schwarzen und wollen
es auch bleiben.“

Beſonders ſtark tat ſich bei dieſen Vorfällen
der Vereinspräſes Kaplan Keßler hervor, der
ſich nicht einmal ſcheute, die Angehörigen der
Kolping- Familie offen gegen die Staats
polizei aufzuhetzen und die Nichtbeach
tung der Verfügung auf Auflöſung der Ver
anſtaltung forderte.

Gemäldeſchwindel aufgedeq

Gefälſchte Bilder im Nachlag
Eigener Bericht der NS. Presee

Frankfurt a. M., 24. Oktober.
Frankfurter Kriminalpolizei iſt mit der Art
klärung eines großangelegten Gemäldebetrugeg

beſchäftigt. Jm Verlaufe einer Nachlaß
regelung in einer dort anſäſſigen Famili
wurde feſtgeſtellt, daß eine Reihe von G
mälden bekannter Maler, die als beſondern
wertvoll galten, zum größten Teil gefälſg
und damit wertlos ſind.

Unter den Fälſchungen ſind Bilder mit den
Signaturen von Schreyer, Slevogt, Manet
Derain, Conſtable, Spitzweg, Trübner, Corinth
Schuch und Thoma oder Motive, die dieſe
Malern zugeſchrieben wurden. Die Bilder
ſollen zumeiſt ſchon vor längeren Jahren von
einem Maler an einen inzwiſchen verſtorbenen
ſern tet verkauft oder vermittelt worden
ein.

Die große Anzahl von Malern, deren e
mälde in dieſer Sammlung als Fälſchungen
erkannt worden ſind, läßt darauf ſchließen, da
es ſich hier um eine Entdeckung handelt, die
vielleicht nur einen Ausſchnitt aus einen
rieſen großen Gemäldeſchwindel
darſtellt. Zur weiteren Klärung der An
gelegenheit, die im Intereſſe aller Kunſt
freunde zu einem Ergebnis führen muß, bitte
die deutſche Kriminalpolizei alle Perſonen, die
in den vergangenen Jahren von einem ihnen
unbekannten Privatmann oder Kunſtmalet
en gekauft haben, um entſprechende Ap
gaben.

Aſchersleben. Selbſtmord durch
Sprung vom Däche.) Jn dieſen Tagen
ſprang ein 18jähriger junger Mann vom Da
eines großen Eckhauſes in der Lindenſtraße, i
deſſen Erdgeſchoß ſeine Mutter wohnt, in
r e Abſicht auf die Straße Ettürzte mitten unter einige entſetzt ausein
anderſtiebende Leute, die auf dem Wege zur
Arbeit waren. Der Selbſtmörder war auf der
Stelle tot.
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Warum Symphoniekonzerke

für das Volk?
Von Generdlmusikclirektor F. Orthmann

Intendant der Berliner Volksoper

Die Berliner Volksoper räumt in dieſer
Spielzeit zum erſten Male der Symphonie
einen feſten Platz im Rahmen ihres Geſamt-
programms ein. Sie entſpricht damit nur dem
wahrhaften Muſikbedürfnis eines gan z
neuen Opernpublikums, das ſich in
den letzten zwei Jahren nicht nur neu gebildet
hat, ſondern das ſich darüber hinaus für Wert
maßſtäbe entſchied, die für die Zukunft des
deutſchen Opern und Muſiklebens Außer-
ordentliches erhoffen laſſen. Niemand hätte vor
zwei Jahren geglaubt, daß man ſchon nach ſo
verhältnismäßig kurzer Zeit an derartige Auf
gaben herangehen könne, und ſelbſt heute noch
mag der außenſtehende Betrachter eine Maß
nahme für verfrüht halten, die ſich allein aus
der großartigen Aktivität der neuen Beſucher
ſchicht unſerer Volksoper erklären und recht
fertigen läßt.

Als die Berliner Volksoper im Sommer
1935 vom Reichsminiſterium für Volks
aufklärung und Propaganda und der Deutſchen
Arbeitsfront gegründet wurde, um vornehmlich
den von der NS. Gemeinſchaft Kraft durch
Freude“ kulturell betreuten Volksgenoſſen die
Oper als Kunſtform zu erſchließen, konnte noch
niemand ahnen, daß ausgerechnet Werke wie
„Entführung aus dem Serail“, „Fidelio“,
„Freiſchütz“, „Lohengrin“ und „Barbier von
Bagdad“ die höchſten Beſucherziffern erzielen
würden. Obgleich nun, vielleicht aber gerade
weil ein großer Teil der Volksopernbeſucher
das muſikaliſche Theater noch nie aus eigenem
Erleben kennen gelernt hatte. entſchied ſi
dieſe durch keinerlei Vorurteile eingeſchränkte
Beſucherſchaft ſpontan für die ſtärkſten Kunſt
werte und dabei ganz beſonders für jene an
ſich anſpruchsvollen Opern, die zwar das
bürgerliche Theaterpublikum früherer Zeiten
ebenfalls hochbewertet, dafür aber meiſt nur

mäßig beſucht hatte. Daß Werke wie Mozarts
„Entführung“ und Beethovens „Fidelio“ bis
zu 99 v. H. Durchſchnittsbeſuch erzielen konnten

bei weit über dem Ueblichen liegenden Auf
führungsziffern. war eine der ſchönſten Er
fahrungen, die an der Berliner Volksoper ge
macht wurden. Gleichzeitig war damit der end
gültige Beweis dafür erbracht, daß ein Publi-
kum mit den Anſprüchen wächſt, die ihm ge
geſtellt werden.

Man hatte ſich früher ſchon faſt damit ab
gefunden, daß die ernſte Kunſtübung ſtets nur
einen relativ ſchwachen Widerhall finden müſſe.
Man ſah leere Opernhäuſer und überfüllte
Revuetheater, und man war dabei, zu reſig
nieren. Allein man hatte ſich zu ſehr auf das
traditionelle-bürgerliche Publikum eingeſtellt,
und man vergaß darüber jenen weiten Kreis
ſchaffender deutſcher Menſchen, der allein aus
Mangel an Gelegenheit nur ſelten mit ernſter
Kunſt in perſönliche Berührung gekommen
war. Man verzichtete von vornherein darauf,
dieſen Menſchenkreis zu aktivieren. und ſo war
man im Begriff, bedeutende Kulturgüter lang
ſamem aber ſicherem Verfall zu überlaſſen.
Dieſer Zuſtand änderte ſich erſt, als mit der
Rieſenorganiſation der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ ein wirkſames Jnſtru
ment geſchaffen wurde, das Volk in ſeinen
weiteſten Schichten an die Kunſt heran
zuführen. So wurde denn vom Propaganda
miniſterium und der Deutſchen Arbeitsfront
mit der Gründung der Berliner Volksoper ein
kulturpolitiſcher Verſuch unternommen der in
der ganzen Welt einmalig daſtehen dürfte.
Dieſer Verſuch glückte aber nicht nur, er offen
bart darüber hinaus in ſeinen Ergebniſſen das
innerſte Bedürfnis der Menſchen
nach echter Kunſt in einer Weiſe, die zu
den großartigſten Hoffnungen für die künftige
Durchdringung von Volk und Kunſt berechtigt.

Nach dem ſich die Oper ſchon in der erſten
Spielzeit der Berliner Volksoper einen feſten
neuen Beſucherkreis gewinnen konnte, wurde
im zweiten Spieljahr zum erſten Male der
Verſuch unternommen, auch die Symphonie
in das kulturelle Aufbauprogramm einzu

beziehen. Der Anfang wurde mit Beethovens
9. Symphonie gemacht, und der außerordent
liche Erfolg. den mehrfache, völlig ausverkaufte
Aufführungen des Werkes fanden, beſtimmte
die Volksoper, in dieſem Jahre ſechs Sym
phoniekonzerte in ihr Programm aufzunehmen,
die das neue Publikum mit dem großen Kunſt-
ſchaffen unſerer Meiſter bekannt machen ſollen.
Dabei wird die nun ſchon erprobte 9. Sym-
phonie wiederum in zwei Aufführungen ver
treten ſein. Von Beethoven wird man ferner
die „Eroica“ und die „Egmont-Ouvertüre“
hören können. Daneben finden wir Schubert,
Schumann, Brahms und Bruckner. Von neue
ren Meiſtern Richard Strauß, Gottfried
Müller, der mit ſeinem Heldenrequiem, und
den finniſchen Komponiſten Yrjö Kilpinen, der
mit der Berliner Erſtaufführung ſeiner
Orcheſterlieder „An den Tod“ vertreten ſein
wird. Für dieſe Programmgeſtaltung waren
die gleichen Richtlinien beſtimmend wie für
die des Opernſpielplans: allmähliche Ein
führung in das bereits bewährte Gut mit
einſtweilen vorſichtiger Hinzuziehung des
jüngeren Schaffens. Das Hauptinſtrument
dieſer Konzerte wird das Orcheſter der Ber
liner Volksoper ſein, das ſich nunmehr vor
ganz neuen Aufgaben zu bewähren haben wird.

Nach den Erfahrungen, die mit dem eben-
falls auf anſpruchsvolle Grundlage geſtellten
Opernſpielplan gemacht wurden, iſt nicht daran
zu zweifeln, daß ſich auch die Symphonie ihr
neues und großes Publikum erobern wird. Der
Kunſt ſind heute Menſchenkreiſe und damit
Wirkungsräume erſchloſſen, die man früher
für völlig unzugänglich hielt.

Wie ſehr aber jede echte Kunſt den Keim
zu wirklicher Volkstümlichkeit in ſich trägt,
dürften gerade die an der Berliner Volksoper
gemachten Erfahrungen beweiſen. Man wird
deshalb aus dem Wachſen eines ganz neuen
Muſikpublikums auch auf eine ſtarke
Belebung unſerer künſtleriſchen Produktion
hoffen dürfen. Aus der immer wirkſamen
Wechſelbeziehung zwiſchen Künſtler und Kunſt
erlebenden werden ſich neue und weite Mög-
lichkeiten für das muſikaliſche Schaffen unſerer
Zeit ergeben.

Das erſte Tropenkinderheim

der Welt in Tübingen
Jn der ſchwäbiſchen AUniverſttätsſtan

Tübingen wird in dieſen Tagen imſchluß an das ſeit nunmehr 21 Jahren beſtehend

TropenGeneſungsheim ein Neubau zur
nahme und Behandlung aus den Tropen hein
kehrender Kinder eingeweiht. Das Bedürit
nach einer derartigen Anſtalt war ſeit v
Jahren ſehr groß, denn die bisher vorhanden
Baracken für die aus allen Teilen der v
kommenden Kinder entſprachen keineswegs
Erforderniſſen.

Durch die tatkräftige Anterſtütung
Behörden und der zahlreichen Freunde d
Jnſtituts in der ganzen Welt konnte jetzt t
neue Werk, an deſſen Werden auch der T
ſtark intereſſiert war, zu Ende geführt wer en
Das Gebäude bietet Raum für 30 Jnſaſ e
Seine breite nach Süden gerichtete Terraſe
ſtattet von luftiger Bergeshöhe einen
Blick über die alte Univerſitätsſtadt tie
ſchöne ſchwäbiſche Land hinein. Zur
ſuchung und Behandlung ſtehen die
Einrichtungen des unmittelbar benachvan
Haupthauſes zur Verfügung, doch iſt
eigene den jeweiligen Bedürfniſſen Re ſe

tragende Badeabteilung vorhanden. nder Welt bisher einzigartige Einrichtung nd
in erſter Linie den Kindern unſerer auslaneh
deutſchen Volksgenoſſen zu Gute kommen en
alljährlich in großer Zahl das Ter
Geneſungsheim aufſuchen. Daneben Lider
natürlich aber auch Kinder von Auslä
Aufnahme finden.

o

Profeſſor Ludwig gabenvollendet jetzt ſein 70. Lebensjahr. Sind z
vielen Gemälden und Zeichnungen z
nennen „Ecce homo“, „Kreüzigung rſſ„Meiſter Eckehardt“ u. a. Sein dichter
Schaffen umfaßt die Dramen „Bald urd und
negaſt“, „Die Godentochter“, „Wölun
„Luzifer“,

o
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Troh allem: Reue Zuverſicht
Das Souclefendleufschtom läßt sich von der Tschechos/owokei nicht unferkriegen

Von unserem Prager Korrespondenten
V. Prag, 24. Oktober. Mit gewohnter Gleich

gültigkeit ſetzen ſich die verantwortlichen tſche
chiſchen Stellen und ihre Preſſe über die be
drohliche Zuſpitzung der innenpoli
kiſchen Lage hinweg. Die Arbeit des Zenſors
und einer amtlichen Kommiſſion in Teplitz
ſcheint zu genügen, um den Ernſt des Ge
ſchehens zu bagatelliſieren. Nur ſehr langſam
dämmert es in manchen Hirnen, daß nun
offenbar der Zeitpunkt herangenaht iſt, um
von Stadium tſchechiſcher Spiegelfechterei zur
wahrhaften Klärung des Verhältniſſes
der verſchiedenen Nationen dieſes Staates zu
gelangen.

Unzweifelhaft war der offene Brief
Konrad Henleins an den Präſidenten
der Republik ein kluger und wohl vorbereiteter
Schritt; er findet auch in deutſchen Kreiſen
ſolle Zuſtimmung, die der Sudetendeutſchen
Partei nicht allzunghe ſtehen. Dort hat vor
ällem der Zynismus Aufſehen erregt, mit dem
der deutſchſprachige Prager Rundfunk die
innerpolitiſchen Ereigniſſe in Verbindung mit
dem Deutſchen Reich wertet; ſo als habe
Berlin bewieſen daß ihm kaum etwas am
Schickſal des Sudetendeutſchtums ſchlechthin
liege, ſondern als diente die künſtliche Ent
rüſtung“ im Reich in erſter Linie der inter
nationalen Diskreditierung der tſchechiſchen
Ruſſenpolitik (1), ſchließlich auch noch der Auf
wunterung der Parteifreunde Henleins, bei
er parteipolitiſchen Fahne auszuharren „nach
dem ſich weite Kreiſe mit Ekel abzuwenden
begännen“.

Eine pſychologiſche Erklärung für das
iſchechiſche Verhalten iſt kaum zu finden; es ſei
denn, man will ſo weit gehen anzunehmen, daß
ſich nun auch Prag ohne jede Scham dazu her

rei gewiſſe dunkle Mächteas Kriegsgeſchäft zu betreiben.
Wir haben beim Ableben des Altpräſidenten
Maſaryk darauf verwieſen, daß ſein
moraliſches Gewicht nach innen und nach außen
fehlen werde Schneller als vermütet, iſt eine
entſprechende Situation eingetreten. Es wird
hier als fraglich angeſehen ob man tſchechiſcher
ſeits die Dinge ſoweit hätte kommen laſſen,
wenn der „weiſe Mann in Lana“ noch am
Leben wäre. Was die Perſon ſeines Nach
folgers anbetrifft, ſo erntet er heute nicht das,
was er in den letzten Monaten nicht müde
wurde, an ſchönen Verſprechen den Deutſchen
und Ungarn zu geben, ſondern was er früher
als einer der ſtärkſten Exponenten des
tſchechiſchen Chauvinismus billigte und hinter
den Kuliſſen förderte. Vornehmlich inter
national geſehen, war es gut, daß Henlein

Beneſch auf ſeine frühere Anſicht, zu einer Zeit,
wo er das Tſchechentum aus dem altöſter
reichiſchen Völkerkerker“ befreien wollte, feſt
legte, „nur bei voller Autonomie
könnten die hier lebenden Völkerſchaften ſich
entwickeln und gemeinſam dem Frieden dienen.

Das Wort Autonomie wird ebenſo
wenig aus der innerpolitiſchen Entwicklung der
Tſchechoſlowakei mehr fortzudenken ſein, wie die
feſtgeſtellte Tatſache, daß wir hier in einem
Nationalitätenſtagat leben. Selbſt in
Regierungskreiſen iſt man der Auffaſſung, daß
der mit der Ueberwachung beauftragte Polizei
beamte der tſchechiſchen Sache einen ſchlechten
Dienſt erwieſen habe, als er dieſe Feſtſtellung
nicht zulaſſen wollte. Einmal habe Henlein da
durch Gelegenheit gehabt, das Wort Nationa
litätenſtaat mehrfach ſcharf umriſſen auszu
ſprechen, zum anderen würden ſo „völlig grund
los“ der Regierung bzw. dem Tſchechentum
Tendenzen durch das Ausland angedichtet
werden, als verfolge man hier wirklich den
Nationalſtaatsgedanken.

Auch über die Haltung der Polizei
funktionäre bei dem Juriſtenkongreß der
deutſchen Minderheiten iſt man, ſoweit wir
informiert ſind, nicht in jeder Weiſe erbaut.
Hat ſchon der wirkungsvolle Proteſt vorzeitigen
Abbruches dem „demokratiſchen Preſtige“ des
Staates geſchadet, ſo kommt nun hinzu, daß die
Haltung der Ueberwachungsorgane naturgemäß
durch die Kongreßteilnehmer einer viel

ſchärferen Kritik unterzogen werden, als es in
anderen Fall wahrſcheinlich geweſen wäre.

Es iſt gewiß, daß Hodzas Konzeptionen
durch die letzten Ereigniſſe eine empfindliche
Störung erführen. So erſchienen auch gewiſſe
Gerüchte nicht ganz aus der Luft gegriffen, die
von Unſtimmigkeiten im Kabinett
und ferner von inoffiziellen Vorſtellungen des
öſterreichiſchen Geſandten Marek wiſſen
wollen, als deutſcher Staat könne auch Oeſter
reich nicht in dem Maße gleichgültig bleiben,
wie es vielleicht jene Prager politiſche und
wirtſchaftliche Kreiſe meinen, die der An
näherung Wien Prag dauernd. das Wort
reden. Daß zu dieſen „Kreiſen“ auch ganz be
ſonders der Miniſterpräſident Milan Hod za
gerechnet werden muß, ſei nur am Rande
vermerkt.

Was das Sudetendeutſchtum ſelbſt betrifft,
ſo wird man zuſammenfaſſend ſagen dürfen
ſoweit in dieſen Tagen der Erregung ein abge
rundetes Bild möglich iſt daß die letzten
Ereigniſſe eher neue Zuverſicht als Be
ſtürzung hervorgerufen haben. Freilich gilt
dabei, daß das Sudetendeutſchtum auf die
moraliſche Hilfe des Reiches vertraut, wobei
mit den herausfordernden Redensarten von
„innerpolitiſchen Vorgängen, die eine Ein
miſchung von außen nicht. geſtatten“, endlich
einmal Schluß gemacht werden muß. Denn, ſo
argumentiert man heute mit Nachdruck im

ſudetendeutſchen Lager, es iſt etwas vdllig
anderes, wenn es ſich um eine freiwillige
und natürliche Staats und Volks

emeinſchaft handelt; in einem ſolchend fehlt dem Ausland jeder Rechtstitel des
ineinredens.

Niemand kann aber beſtreiten, daß der
Tſchechoſlowakiſche Staat geworden iſt gegen
den Willen ſeiner deutſchen Zwangsbewohner,
gegen den Willen Deutſch- Oeſterreichs und ge
wiß auch nicht unter Zuſtimmung des reichs
deutſchen Volkes; es iſt alſo beinahe ſelbſtver
ſtändlich, daß ſich das geſamtdeutſche Volk, wie
es einen anderen Zwang abgeſchüttelt hat, auf
die Dauer dagegen wehren darf, wehren muß,
daß unter falſcher Anwendung des
Souveränitätsbegriffes ein Teil
dieſes durch keinen anderen Raum als eine
willkürlich gezogene Grenze getrennten
Volkes von fremd nationalen Machthabern ent
rechtet und mißhandelt wird.

Je mehr ſich dieſe, nur natürliche Auffaſſung
hier durchſetzt, um ſo kraftvoller und rechts
bewußter wird Haltung und Rede der berufenen
Vertreter des Sudetendeutſchtums ſein. Das
haben die letzten Tage ſchon bewieſen. Die end
gültige Reaktion des tſchechiſchen „Staats
volkes“ wird davon abhängen, wie weit das
Reich entſchloſſen iſt, die tſchechoſlowaki
ſchen Kolonialmethoden noch zu
dulden. Vor allem weiß man in Regierungs

kreiſen nur allzu genau, welche Bedeutung jetzt
England zukommt. Wird es in ſeiner Ver
blendung den Tſchechen geſtatten, unter der
Maske der Demokratie ihren Barbarismus
fortzuſetzen, oder wird es in Prag bedeuten,
daß London niemanden ermutigen wird, ſich
gegen die berechtigten geſamtdeutſchen Forde
rungen an die tſchechiſche Adreſſe aufzulehnen
n Tſchechoſlowakei Schützenhilfe anzu
ieten

Sowjet-Pavillon noch nicht bezahlt
französischer Bauunternehmer völlig ruinjert Tol/er Befrug Moskaus in Patis

Von unserem Pariser Korrespondenten

Dr. K. J. Paris, 24. Oktober. Halb Paris
erzählt ſich die tolle Angelegenheit des ſowjet
ruſſiſchen Pavillons auf der Weltausſtellung.
Jn den Zeitungen findet man ſo gut wie nichts
darüber. Aber trotz aller Bemühungen, ſie vor
der Oeffentlichkeit geheimzuhalten, konnte man
doch nicht verhindern, daß ſie von Mund zu
Mund weitergetragen wird. Und wenn ſich
die Sowjetbotſchaft auch den Anſchein gibt, als
ob ſie die ganze Sache nichts anginge, ſo wird
ſie doch den Freunden Moskaus, d. h. den in

Aegyptens Frauen akmen an
„tlarem oder Freiheit für die Frau“ Zwei lager am Hof
in Ka o König Farouk bekennt sich zur ſoungen Generation

Von unserem Londoner Korrespondenten
H. B. London, 24. Oktober. Die Nach

richt von der Verlobung des jungen
ügyptiſchen Königs Farouk bildet

immer die Senſation in Kairo, denn der
ind Herrſcher regiert ein Land, das ſeit Jahr
Hunderten nicht ſo unabhängig war, wie gerade

ugenblicklich. Von ſeiner Heirat mit einer

noch eine geſellſchaft liche Senſati ien ſellſchaftliche Senſation. Gerade in

mpfruf „Harem oder Freiheit für die
Frau in zwei begehen die ſa gtitget

König Farouk gehör erſrſſeanen Partei an, und ſeine Anhänger
Gernet aß durch ſeine Heirat auf modernerer
gipatt „die, geſellſchaftlichen Eman-
wieder en der ägyptiſchen Frau

di einen Schritt vorwärts gehen konnten.
und de lucht zwiſchen der modern denkenden
ſthaltente, er mohammedaniſchen Tradition

eiſpiel et Bevölkerung können wir an einem

des n erkennen. Farouk iſt der Sohn
iter orbenen Königs Fuad und deſſen

Sohn deg Königin Nazli. Fuad war der
ennt die ediven Jsmail. Aber ſeine Mutter
Rolle den Geſchichte nicht. Sie ſpielte keine
gleichgültte nach ägyptiſcher Tradition war es
wichtig n aus welchem Hauſe ſie ſtammte,
hatte der a nur der Vater. Außerdem

goni hedive Jsmail viele Frauen
ländiſchen ad verſuchte, etwas abend

ngen, aher in die Stellung der Frau zu
Sein er war ein vorſichtiger Reforließ er ſich e zweite Frau von der erſten
d den gebar ihm fünf Kinder,

inem lter Töchter, deren Namen nach
Aberglauben im ägyptiſchen

alle mit dem Buchſtaben F. be

ginnen. Alle Kinder aber ließ ſie zuſammen
mit engliſchen und franzöſiſchen Lehrern auf
wachſen, und Farouk iſt tatſächlich der erſte
ägyptiſche König, der engliſch genau ſo
fließend ſpricht wie arabiſch.

König Fuad wußte, daß er dieſe moderne
Erziehung ſeiner Kinder nicht übertreiben
dürfe. Der Kronprinz hatte zwar abend-
ländiſche Geſellſchafter, aber er durfte niemals
mit anderen Knaben ſeines Alters ſpielen. Auf
dieſe Weiſe gewöhnte er ihn daran, ſich von
Grund auf in der Geſellſchaft älterer Ratgeber
frei zu bewegen.

Nach dem Tode des Königs Fuad und der
Rückkehr des Kronprinzen aus England, er
lebte die ägyptiſche Geſellſchaft ihren zweiten
großen „Shock“. Die Königin-Mutter,
die bis dahin zurückgezogen gelebt hatte, begann
plötzlich ausgedehnte Reiſen nach dem
europäiſchen Kontinent zu unternehmen. Jm
gleichen Winter ſah man zum erſten Male eine
ägyptiſche Königin in St. Moritz Schlitt
ſchuh laufen. Als ſie auch an einem Hofball in
der Londoner Reſidenz des engliſchen Königs
teilnahm, begann plötzlich ein hoher ägyptiſcher
Würdenträger, der ebenfalls eingeladen war,
vor Wut zu weinen weil die Königin
Mutter „mit einem fremden Mann
tanzte“. Dieſer fremde Mann war König
Georg VI. von England.

Die Anhänger einer moderneren Lebens
weiſe verfolgten mit ängſtlicher Spannung, ob
der junge König ſeiner Mutter dieſe Reiſen er
lauben würde. Als er kein Verbot erließ,
atmeten ſie erleichtert auf.

Seine Anhänger hoffen, daß die ägyptiſche
Frau unter ſeiner Herrſchaft zum erſten Male
in der Geſchichte des Landes das politiſche
Stimmrecht erhalten wird.

bolſchewiſtiſchen Dienſten ſtehenden Franzoſen,
zunehmend peinlicher.

Worum handelt es ſich? Als der Aufbau
der Pariſer Weltausſtellung von
1937 in Angriff genommen wurde, wollte ſich
natürlich auch die Sowjet- Union mit
einem Gebäude beteiligen, das ihr nicht nur
zur Ehre gereichen, ſondern vor allem auch
ihre propagandiſtiſchen Bedürfniſſe be
friedigen ſollte. Selbſt in Paris war jedoch
ihre Kreditwürdigkeit ſo wenig geſchätzt, daß
kein franzöſiſcher Bauunternehmer recht Luſt
zur Uebernahme der Aufgabe verſpürte. Die
betreffenden Verhandlungen wurden gerade zu
jener Zeit geführt, als kommuniſtiſche Agenten
im Sommer vorigen Jahres durch die Hervor
rufung von Fabrikbeſetzungen und ſonſtigen
Gewaltakten ihre demagogiſchen Forderungennach 40-Stundenwoche und Lohnerhbhungen zu

erzwingen trachteten. Ganz abgeſehen von
politiſchen Bedenken befürchteten die Bauunter
nehmer, an die ſich die Sowjetvertreter ge
wandt hatten, eine un günſtige Beein
fluſſung ihrer Arbeiterſchaft und vor allem
die Unſicherheit, ob ſie dann auch zu
ihrem Gelde kommen würden. wie wir
gleich ſehen werden, durchaus mit Recht.

Würde die Sowjet-Union wirklich niemand
für den Bau ihres Pavillons finden? Sollte
man eine Gruppe kommuniſtiſcher Arbeiter mit
der Aufgabe betrauen? Was dabei heraus
gekommen wäre, wollen wir uns lieber nicht
näher ausmalen. Jedenfalls hielten es die
Sowjetvertreter für ratſamer, franzöſiſche
Kammerabgeordnete in Bewegung zu
ſetzen, damit dieſe einen Pariſer Bauunter
nehmer zur Uebernahme der Aufgabe veran
laßten. Doch an welche Abgeordneten ſollte
man ſich wenden? Die kommuniſtiſchen würden
für dieſe Miſſion wenig geeignet ſein. Außer
dem winkten ſie ſofort ab, als man mit ihnen
darüber ſprach; ſie wußten vermutlich am
beſten Beſcheid über die Unzuverläſſigkeit ihrer
Auftraggeber. Aber drei ſozialdemo
kratiſche Deputierte, darunter ein Jude,
waren bereit, ſich der Angelegenheit anzu
nehmen.

Sie erreichten es auch tatſächlich, daß ein
Bauunternehmer ſich bereitfand. Er arbeitete
Pläne und Koſtenanſchläge aus und
hatte bereits eine Arbeiterkolonne ein
geſetzt, als ihm eröffnet wurde, daß er vor
läufig alle Koſten, auch diejenigen des
Materials, auslegen müßte und erſt nach
der Fertigſtellung bezahlt würde. Der Bau
unternehmer wurde kopfſcheu und wollte den
ganzen Bau aufgeben. Sogar die Sowjetver
treter ſchienen ſich damit abfinden zu wollen,
da ſie ihren Leuten hätten ſagen können. daß
der Bau infolge der Sabotage der Unter
nehmerſchaft nicht zuſtande gekommen ſei. Doch
die drei ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
griffen von neuem ein. Sie erklärten dem
Bauunternehmer, daß die Sowjetregierung be
ſtimmt zahlen würde, und daß ſie ſelbſt dafür
bürgen könnten. Der arme Bauunternehmer
ließ ſich überreden. Er baute den Sowijet-
Pavillon. Sämtliche Koſten ſtreckte
er vor, ohne die geringſte An

z h lung zu erhalten. Und heute befindet er
ich deswegen am Rande des Bankrotts.

„Warum ſollten die Volſchewiken auch
ihren Pavillon bezahlen“, ſagen hier die Leute,
wo ſie doch von den 20 Millionen Gold
franken Zarenſchulden nicht einen
Centime anerkannt haben, die Autorhonorare
ausländiſcher Schriftſteller verweigern und 77
ſonſt keinen Treu und Glauben kennen?
Eher wäre es zu verwundern geweſen,
wenn ſie gegenüber dem „bourgeois“ von Bau
unternehmer ihren Zahlungsverpflichtungen
nachgekommen wären!“ Jm übrigen muß
man zugeben, daß ſie ſich nicht um Ausflüchte
bemüht haben. Als ihnen die Rechnung vor
gelegt wurde, erklärten ſie einfach: „Nein, wir
zahlen nicht!“, ohne eine nähere Begründung
zu geben. Die drei Deputierten ſahen ſich von
neuem bemüßigt, ſich mit der leidigen An
elegenheit zu befaſſen. Sie hatten ihre Bürg
chaft abgegeben, nun mußten ſie auch zuſehen,
daß ihre Auftraggeber zahlten. Zunächſt ſollten
dieſe einmal erklären, warum ſie ſich weigerten,
ihrer Zahlungsverpflichtung nachzukommen. Sie
erſuchten um dieſe Erklärung in einem Brief,
der bei aller Ergebenheit gegenüber den hohen
Gönnern doch nichts an Deutlichkeit übrig ließ.
Die Sowäijetvertreter antworteten darauf in
einem kurzen Schreiben, deſſen entſcheidende
Stelle verdient hätte, an den Mauern von
Paris angeſchlagen zu werden. Sie lautet

Das heißt doch wohl, die Heuchelei
auf die Spitze treiben. Wer anders,
als die Agenten Moskaus, iſt es geweſen, der
durch die Entfeſſelung der endloſen Arbeits
kämpfe und des dadurch bedingten Pro
duktionsausfalls die franzöſiſche Wirt
ſchaft und Währung in die gegenwärtigen
Schwierigkeiten gebracht hat? Vom Sitz der
kommuniſtiſchen Partei in Frankreich, die auf
Anordnungen Moskaus arbeitet, iſt doch die
verhängnisvolle Unruhe ausgegangen, die ſich
über das ganze Land verbreitet hat. Jn
wiſchen wirkt die Propaganda des Sowjet
avillons weiter in ihrer zerſtöreriſchen

Tendenz. Harmloſe Beſucher werden mit
Zahlenreihen dumm gemacht, die unter
anderem beſagen, daß es unter dem Zaren
regime weniger Autos, weniger Schreib
maſchinen und noch keine Radio- Apparate gab,
und daß alle dieſe Segnungen erſt dem para
dieſiſchen Sowjetregime zu verdanken ſind. Un
zählige werden durch die Statiſtiken des Sow
jet-Pavillons tagtäglich irregeführt,
während ſich der geprellte Bauunternehmer
vor Verzweiflung die Haare rauft. Ob ſich
die franzöſiſchen Gerichte noch mit dieſer tollen
Angelegenheit beſchäftigen werden? Es iſt
kaum anzunehmen. Aber ſei es nun, daß die
Sowjetvertreter und ihre drei ſozialdemokra
tiſchen Anwälte zur Rechenſchaft gezogen
werden, oder nicht:

Das Urteil im franzöſiſchenVolk, ſoweit es davon Kenntnis erhalten
hat, iſt längſt geſprochen.
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Dos neue Imperium

Kanada Dominion, das zwei 9prachen ſpricht
Die Begeisterung der Konccljer för die cmerikoanische Ziviſisafion macht England Sorge

Von unserem Londoner Korrespondenten Chr. H. Bauer
Jm Rahmen der engliſchen Bemühungen

um eine engere Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen
Großbritannien und den Vereinigten Staaten
von Amerika ſpielt heute auch Kanada eine
beſondere Rolle. England hatte aus dem
Unabhängigkeitskrieg in Amerika, in dem ſich
ſeine ehemaligen Kolonien als neue Staaten
gebilde USA. ſelbſtändig machten, genug
gelernt, um nicht mit Beſorgnis die kultur
politiſche Angliederung Kanadas an die USA.
an zu Beginn des zwanzigſten Jahrunderts zu betrachten. Würde dieſe Beſitzung,
die zu einem guten Drittel aus eingewander-
ten Franzoſen beſtand und in der die
franzöſiſche Sprache neben der eng
liſchen Zunge gleichberechtigt lebte, die
Treue zum Mutterland halten Jede engliſche
Regierung in Weſtminſter legte ſich die gleiche
Frage vor, die um ſo größere Berechtigung

atte, als England eigentlich nie etwas unter
nommen hatte, um von ſich aus die beſtehen-
den Bindungen zu feſtigen. Neufundland,
die älteſte britiſche Kolonie, war dafür das
beſte Beiſpiel, denn nie zuvor wurde ein
Ueberſeebeſitz vom Mutterland zu einem ſolchen
Grade vernachläſſigt, wie dieſes Land.

Aber Kanada erbrachte ſchließlich den beſten
Beweis ſeiner Loyalität. Zwei Monate nach
Ausbruch des Weltkrieges befanden ſich
bereits die erſten kanadiſchen Truppen
transporte auf dem Weg über den großen
Teich nach den franzöſiſchen Schlachtfeldern,
gefolgt von den Truppenkontingenten der Neu
fundländer, die ſich nach anfänglichem Zögern
ebenfalls bereit erklärt hatten. dem „Old
Country“ zu helfen. Der Weltkrieg wäre
anders verlaufen, hätten ſich die einzelnen
Glieder des britiſchen Jmperiums in jenen
Tagen nicht einmütig auf die Seite des
Mutterlandes geſtellt, das ſeine Kinder bis
dahin nur gelegentlich beachtet hatte

Aber auch heute hat ſich die engliſche
eſorgnis um Kanada nicht ganz gelegt. Wenn man die Staatsreiſe des kana

diſchen Generalgouverneurs Lord Twieds-
muir nach Waſhington auch als Freundſchafts

geſte zwiſchen den beiden Nationen auffaßte,
ſo bewieſen die ſpäteren Krönungswochen in
England daß die Geſte mehr als bloße For
mula geweſen war und wie weit ſich die kana
diſchen Bürger eigentlich bereits vom „eng
liſchen Jdeal“ entfernt hatten. Während die
galliſche Bevölkerung noch das ſteife Franzöſiſch
ihrer Urgroßeltern ſpricht, hat der engliſche
Kanadier inzwiſchen die amerikaniſche
Sprache angenommen. USA. Zeitungen und
kanadiſche Blätter könnken in der gleichen
Rotationspreſſe gedruckt worden ſein, ſo wenig
unterſcheiden ſie ſich voneinander. Und ſchließ
lich iſt der heutige Kanadier ein begeiſterter
Anhänger amerikaniſcher Ziviliſation, die ihm
fließendes warmes Waſſer in jedes Blockhaus,
Eisſchränke, Staubſauger für ſeine Frau und
zementierte Autoſtraßen für ſeinen Wagen
gebracht hat.

Weit wichtiger ſind natürlich noch die
wirtſchaftlichen Bindungen zwiſchen
den USA. und Kanada. Weshalb auch nicht?
Jn der Zeit der großen Weltwirtſchaftskriſe
um 1931/32 litt Kanada nicht weniger als
andere Staaten unter der Depreſſion. Es
erwartete allerdings, daß gerade England mit
ſeinem großen Bedarf am kanadiſchen Haupt-
produkt, Weizen, helfend einſpringen würde.
Aber es hoffte vergeblich, während die Ver
einigten Staaten auf der anderen Seite ihre
Einfuhr kaum einſchränkten. Daß man jene
Hilfe in Kanada nicht vergeſſen hat und in
ſpäteren Handelsverträgen dem amerikaniſchen
Nachbar entgegenkam, iſt verſtändlich. Auch in
dieſem Fall ging die Liebe durch den Magen!

Kanada iſt ein Land, das ſeine augenblick
liche Bedeutung engliſchem, franzöſiſchem und
deutſchem Pioniergeiſt verdankt. Wir
denken an die Pioniere der Hudſon Bay Com
pany, an Woolfe und die deutſchen Aus
wanderer des frühen vorigen Jahrhunderts.

von da an ausſchließhithe gegen Eng

Dieſer Pioniergeiſt. der ſchon vor Gene-
rationen die zukünftige Größe und Bedeutung
des Landes vorausahnte, iſt auch heute noch
lebendig.

Wozu zum Beiſpiel braucht Kanada heute
40 000 Kilometer Schienenſtränge? Die Hälfte
würde für den augenblicklichen Bedarf aus
reichen. Weshalb trifft man auch in den
kleinen Städtchen des kanadiſchen Hinterlandes
breite, zementierte Autoſtraßen und große,
freie Plätze in der Mitte der Ortſchaften, die
für ſpätere Großſchulen und Verwaltungs-
gebäude gedacht ſind? Es wird eben ſtets
für die Zukunft gebaut für weitere
Expanſion, für neue Siedler. Während Auſtra-
lien, das heute das leerſte Land der Welt iſt,
ſich bisher neuer Anſiedlung widerſetzte und
ſelbſt engliſchen Einwanderern feindlich gegen
überſteht, will man in Kanada friſches Blut
aus der Alten Welt, friſche und ideenreiche
Siedlerköpfe, die den reichen Boden des Landes
zwiſchen Vancouver und Ottawa, der Haupt
ſtadt des Landes, bebauen. Jn Ottawa legen
die Parlamentsgebäude mit ihrer ſeltſamen
Vermiſchung engliſcher und franzöſiſcher Gotik
Zeugnis ab von der Verſchmelzung grundver-
ſchiedener Nationalitäten zu einer glücklichen
Einheit.

Von den Siedlern wurde von jeher ſchwere
Arbeit gefordert. Vielleicht war gerade das

der Grund, weshalb die Söhne engliſcher Hoch
ariſtokraten. die von Zeit zu Zeit hinüber
fuhren, um ſich in dem billigen Land ein
„gay life“, ein fröhliches Leben zu machen,
enttäuſcht nach England zurückkamen und ihren
Vätern berichteten, Kanada wäre „triſte“ und
ginge vor die Hunde mit ſeiner Ueberwertung
alles Materiellen

So wenig jene Herrenſöhne drüben auch
begehrt waren, ſo ſtolz iſt Kanada heute auf
ſeine Siedler, Engländer, Amerikaner, Fran
zoſen, Deutſche Schweizer, die ſich als Weizen
bauern, Bierbrauer und Holzfäller drüben
neue Exiſtenzen ſchufen und heute vielfach zu
den einflußreichſten Mitgliedern des Volkes
gehören.

Phyſiſch betrachtet, gehört der Kanadier
zum geſündeſten und beſtgewachſen-
ſten Menſchenſchlag der Erde. Das Volk
iſt ſo geſund, daß es ſich nicht ſonderlich um
ſeine Geſundheit kümmert. Als ein engliſcher
Journaliſt, der im Auftrage ſeiner Zeitung
nach Kanada reiſte, einmal gelegentlich einen
Weizenbauer zu der geſunden Luft auf ſeiner
Farm beglückwünſchte, ſah ihn der Bauer mit
einem langen Blick an und entgegnete ſchließ
lich: „Jch lebe hier, um zu arbeiten nicht
meiner Geſundheit wegen!“ Mit dieſer bezeich
nenden Antwort in ſeinem Notizbuch, verließ
der Reporter wortlos den Hof.

Irland das ſchwarze Blakk
England böbßt för die Gewoſttaten seiner Vor fahren

Als im Jahre 1916 die Rädelsführer des
iriſchen „Oſterputſches“ zum Tode verurteilt
wurden, war die Sinn-Fein Bewegung damit
gebrochen. Von den Verurteilten wurden
ſpäter einige begnadigt unter ihnen befand
ſich auch der Sohn eines New Yorker Ehe
paares, eines ſpaniſchen Vaters und einer
iriſchen Mutter, Edmond de Valera.

Ein wütender Verteidiger iriſcher Unab
hängigkeit gegenüber England, half dem
jungen de Valera die Verurteilung nur zu
größerer Popularität und 1919 wurde der
ehemalige Todeskandidat zum erſten Präſi-
denten der neugegründeten iriſchen Republik
gewählt. De Valeras Kampf richtete ſich

land Erſt nach drei Jahren ſah Jrland ein,
daß eine völlige Abtrennung des Landes von
England nicht gut möglich war und das iriſche
Parlament gab ſich noch im gleichen Jahre
(mit der Ausnahme von Ulſter) den Todes

F.

ſtoß, als es die eigene Verfaſſung für ungültig
erklärte und ſich dem britiſchen Jmperium
als Dominion einfügte.

De Valera bekämpfte mit ſeinen bewaff-
neten Freiſchärlern vier Jahre hindurch dieſen
Entſchluß. Erſt dann entſchloß er ſich, dieſen
Kampf auf einer anderen Baſis fortzuſetzen
und trat wieder in das Parlament ein. 1932
wurde er erneut zum Staatspräſidenten ge
wählt. Eine ſeiner erſten Amtshandlungen
beſtand in der Aufhebung der Vereidigung
iriſcher Truppen auf den engliſchen König.

Kurz darauf begann jener heute noch nicht
beendete Handelskrieg mit England und
damit eine iriſche Außenpolitik, die an

Paxadgxen nichts zu wünſchen übrig ließ.
England hatte zweifelsohne große Schuld

an der Unterdrückung Jrlands im achtzehnten
Jahrhundert. Aber das war inzwiſchen Ge
ſchichte geworden. Die engliſchen Regierungen
der Nachkriegszeit verſuchten ernſthaft und auf

richtig, ein gutes Verhältnis zwiſchenbeiden Ländern zu ſchaffen. e du
Jrland auf den engliſchen Käufer ſeiner Güt
angewieſen war, konnte England es ſi
einem möglichen Kriege nicht leiſten e
unfreundliches Jrland an ſeiner Weſtküſte
ehen, ein Jrland, das eventuell als feindlich

Flottenbaſis für das geſamte Jmperium v
derblich werden konnte.

De Valera wollte jedoch von alledem nicht
wiſſen. Er verſuchte außerengliſche Märkte
finden, ohne großen Erfolg, abgeſehen v
Dänemark. Jrland, das nach Meinung viel
land wirtſchaftlicher Sachverſtändiger das ber
geeignetſte europäiſche Land zur Schweine
zucht iſt, exportiert jährlich große Mengen
Schweinefleiſch nach Dänemark, das von dort
aus wieder als „däniſches Fleiſch in die Welt
geht. Die von Dänemark gezahlten Preiſe ſind
lächerlich gering und Zwangsabgaben der
Farmer haben dazu geführt, daß Schweineſpet
in Jrland zum Luxusartikel wurde. Das iſt
nur eins von vielen Paradoxen.

Trotz der weitgehenden Verſprechungen de
Regierung iſt die iriſche Arbeite
loſigkeit heute bedrohlicher denn je und
trotz der Angriffe gegen England kann de
Valera es nicht verhindern, daß in jedem Jahr
ungefähr 60 000 Männer und Frauen na
England fahren, um bei den Erntearbeiten z
helfen. Jn ihrem eigenen Lande fänden ſie
überhaupt keine Arbeit.

Ob es allerdings richtig iſt, de Valera per
ſönlich für dieſe Zuſtände verantwortlich zu
machen, ſcheint zweifelhaft. Seine Politit,
falſch ſie auch ſein mag, konnte eigentlich un
möglich all die vergangenen Jahre hindur
vertreten werden, wenn er nicht einen über
wältigend großen Anhang in ſeinem Lande
gehabt hätte.

Dieſe Anhänger beſtehen auch heute kaum
aus politiſch geſchulten Jntereſſenten. Für die
eigentliche Tagespolitik intereſſiert man ſich in
Jrland nicht mehr als in England. Die An
hänger ſind vielmehr, genau wie de Valetg
wütende Haſſer alles Engliſchen,
Die engliſchen Gewaltmaßnahmen vor jwei
Jahrhunderten ſind für ſie nicht etwa halbver
geſſene Sagen, ſondern durch Lied und Wort
wach gehalten Ereigniſſe, die ſich ebenſogut
vor zehn Jahren abgeſpielt haben konnten
Dazu kommt die Zuſammenfaſſung der
mächtigen iriſchen Familien in Clans
ähnlich wie in Schottland die die oft groß
artige Vergangenheit der Stämme und damit
die Landesgeſchichte ſtets in Erinnerung
bringt. Dieſe Tatſache, gepaart mit den
genugſam bekannten iriſchen Kampfgeiſt und
der Freude an jeder Art politiſcher Unruhe hat
in den vergangenen Jahren das größte Hinder
nis zu einer aufrichtigen engliſchiriſchen Ver
ſöhnung gebildet.

Daß ſich, nachdem de Valera bei den e
lichen Wahlen wieder ſeine politiſche Aehe
legenheit gegenüber den Konkurrenz- Ka
daten bewieſen hat, dieſe Situation in da
nächſten Zeit ändern wird, ſcheint kaum möy
lich. Ganz im Gegenteil als neueſtes Geſeh
wurde im Dail beſchkoſſen, fortan in den
Schulen die alte keltiſche Sprache l
lehren. Engliſch aber wurde zur Fremd
ſprache erklärt.

So büßt England für die Gewalttaten
ſeiner Vorfahren, die Jrland, „den grünenRaſen mitten im Ozean“, zum ſchwarzen Blatt
im engliſchen Geſchichtsuch machten

Das Archiv der Gaunereien
Auch Befröger-Methoclen sind cler Mocle unterworfen Diebische Ritter und Exportschwincller

London, 24. Oktober. Schwindlertricks
ſind genau ſo der Mode unterworfen, wie etwa
die Form der Zylinderhüte, Ein Trick taucht
irgendwo in der Welt auf, wird erfolgreich
durchgeführt, findet hier und dort Nachahmer,
bis er wieder, weil man ihn ſchon zu gut kennt,

außer Kurs geſetzt wird, um vielleicht zehn
Jahre ſpäter in irgendeiner neuen Form zu er
ſcheinen. Das Jnternationale Jnfor-
mationsbüro der engliſchen Polizeizentrale
Scotland Yard ſammelt ſeit vielen Jahren alle

Der Kriegshafen von Mäalta, bislang ein rlauptstützpunkt des brifischen imperiums am
Wege nach Indien Heute verliert Malta durch den Entschluß, den Weg nach Indien wieder
um Südafrika zu wählen und durch den Ausbau des Kapstadter Kriegshafens etwas von

seiner Bedeutung Aufn.: Scherl

nur erdenklichen Betrüger-Tricks und benennt
ſie mit einem Schlagwort, das alle Polizei
behörden der Welt kennen.

Hierher muß man ſich wenden, wenn man
erfahren will, was es Neues auf dem Gebiete
des Großbetruges gibt. Das neueſte Verfahren
der internationalen Gauner hat in dieſem
Jahre unter dem Namen „Exporttrick“ in
den Akten des Jnternationalen Jnformations-
büros Eingang gefunden, nachdem es in letzter
Zeit in Frankreich und Belgien wiederholt er
folgreich angewandt wurde. Dem „Exporttrick“,
deſſen Erfinder ein von drei Ländern geſuchter
Betrüger namens Baird iſt, liegt die Zah
lungsweiſe zugrunde, die heute im Export
geſchäft üblich iſt. Da bietet etwa eine belgiſche
Firma einem Haus in Hongkong eine Schiffs
ladung voll hochwertiger Ware an. Die
Offerte iſt günſtig, die Muſter finden Gefallen,
die Beſtellung kommt zuſtande. Die Zahlungs
bedingungen lauten in ſo einem Falle. daß ein
Drittel der Kaufſumme an eine Bank in
Brüſſel überwieſen wird und zur Auszahlung
gelangt, wenn der Exporteur die amtlichen
Verladedokumente vorzeigt und damit
beweiſt, daß die Ware verladen iſt. Die reſt
lichen zwei Drittel werden dann nach Ein
treffen der Ware bezahlt.

Schwindelfirmen, die mit dem „Exporttrick“
arbeiten, fälſchen dieſe Verladepapiere und
ſetzen ſich ſo in den Beſitz eines Drittels der
vereinbarten Kaufſumme. Natürlich denken ſie
gar nicht daran, die Ware zu verſenden. Die
Betrüger haben nun eine lange Friſt, um ſich
in Sicherheit zu bringen. Denn der Schwindel
wird ja erſt bemerkt, wenn der angekündigte
Dampfer bzw. die beſtellte Ware nicht eintrifft,
wobei man ſich in dieſem Fall an den Zeitraum
zu halten hat, den ein Frachtdampfer für ſeine
an von Brüſſel nach Hongkong be-
nötigt.

Während dieſer neuartige Trick den Be
trügern gerade im Ueberſeegeſchäft Millionen
beträge einbrachte, iſt der einſtmals ſo beliebte
„Spaniſche Schatz-Trick“ ganz aus der
Mode gekommen. Er beſtand darin, daß der
Entdecker eines angeblich vergrabenen Schatzes

ar t für die Auswertung ſeines Fundes
uchte.

Mitunter gibt es aber auch Tricks, die ſ
geſchickt ausgedacht ſind, daß es gar keine ge
ſetzliche Handhabe gibt. um dagegen einzu
ſchreiten. Jn den Spielkaſinos an der Riviern
ſetzt ſich ein gutgekleideter Mann in die Rähe
eines Bankiers oder Jnduſtriellen. Scheinhat
verliert er ununterbrochen, bis er kein Geld
mehr hat und dann ärgerlich ſagt: „Jetzt hab
ich alles verloren und beſitze kein Geld meht.
Der Bankier oder Jnduſtrielle bemerkt, da
ſein Nachbar einen auffallend ſchönen Bril
lantring trägt. Er ſchlägt ihm vor, n
Ring zu verkaufen, erhält aber zur Antwon
daß der Stein unecht ſei. Aber, ſo fährt
Unbekannte fort, er wäre ſehr dankbar, wen
man ihm bis zum nächſten Tage auf d
Ring wenigſtens ein paar 100 Francs leihen
könnte. Das tut der ahnungsloſe Großind
ſtrielle natürlich gerne und, wie die Erfahrun
lehrt, geht er am nächſten Morgen zum W
lier, um den Ring einſchätzen zu laſſen. in
dieſer Gelegenheit erfährt er, daß der n
echt iſt. Am Nachmittag meldet ſich dann
Spieler, bringt das geliehene Geld zurüc n
holt ſeinen Ring wieder. Nach ein paar n
paſſtert ihm dasſelbe Mißgeſchick. Er ver
wieder alles und klagt dem Induſtriellen

Leid. utesAuch reiche Herren machen gerne ein Art
Gelegenheitsgeſchäft, und ſo er
ſich der Jnduſtrielle bereit, den Ring, der
den Ausſagen des Juweliers mine
350 000 Francs wert iſt, zu kaufen. Aber
macht der Spieler darauf aufmerkſam,
ſich um einen falſchen Stein hande nt et
andere glaubt, er ſei der Schlaue und ſag ten.

begaſ
e

diesmal tatſächlich unecht en den
weder er noch die Polizei können Je u
Spieler vorgehen, der ja beim Vertann n
drücklich erwähnte, daß es ſich um eine
echten Stein handele.
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die Goldſchätze der Tauern
Oesterreich äſtestes Goſclſancl Europas Aktion zur Wiecleraufnahme des Golcdbergboves

Von unserem Wiener Korrespondenten
XVZ. Wien, 24. Oktober.

In allerletzter Zeit werden in der öſter
ichi effentlichkeit wieder ſehr ernſthaftel die die Wiederaufnahme des

Zrldbergbaues in den Tauern betreffen Jm
Mittelpunkt der Erwägungen ſteht dabei ein

rojekt des Chefbiologen der öſterreichiſchen
Vundesanſtalt für Geologie, des international
bekannten Bergbaufachmannes Hofrat Waagen,
das den Zweck verfolgt, den Goldbergbau in
den Dienſt der Arbeitsbeſchaffung zu ſtellen.

Die Goldgewinnung ſoll danach nicht unter
dem Geſichtspunkt kapitaliſtiſcher Rentabilität
betrieben werden, die zum mindeſten auch recht

zweifelhaft iſt, wohl aber hofft man, einen ge

e e e e erhälter und Löhne der Jngenie decken z rn Wer r un
inden könnten. Man rechnet damit, aufn Weiſe nach und nach an die tauſend

Arbeiter beſchäftigen zu können. Die zu er
zielende Tagesproduktion wird von
Sachverſtändigen r Erz mitn Gramm Feingeha je Tonne,n e e e en iuſe' Es

i ereits dieſer Sache eine große Orgaan angenommen, die in der nächſten Zeit
eine Propagandaaktion veranſtalten will, um
für das Goldprojekt zu werben.

Es iſt noch gar nicht ſo lange her, ſeit das
lehte Goldbergwerk in den Tauern in Betrieb
war Während des Weltkrieges ging man
daran, im uralten Goldgebiet des ſog. Naß
feldes in der Nähe des Tauerntunnels, wo
ſchon um die Wende des Jahrhunderts die
Gewerkſchaft Radhausberg größere Bergwerks-
anlagen zur Gewinnung von Gold errichtet und
in den nachfolgenden Jahren Stollen von über
weitauſend Meter Länge in den Berg ge
eben hatte, eine moderne en Wenn
lage für Verſuchszwecke zu ſchaffen. ane heitete dort täglich 25 Tonnen Erz. Nach

dem Kriege wurde infolge Kapitalmangels nur
noch die Verſuchsanlage aufrecht erhalten, die
aber ſchließlich 1927 ebenfalls den Be
trieb einſtellte. Jn der letzten Betriebs
periode wurden 38 000 Tonnen Etxz verarbeitet,
aus denen 238 Kilogramm Gold 1113 Kilo
gtamm Silber, ferner größere Mengen
Arſen und Schwefel gewonnen wurden.
Die Stollen werden auch heute noch um ſie
nicht verfallen zu laſſen, von einem Dutzend
BVergleuten be fahren und der Hauptſtolken
wird ſogar jährlich noch um 10—15 Meter vor
getrieben. Das Erzvorkommen in dieſem Ge
hiet wird auf 19 Millionen Tonnen geſchätzt, ſo
daß hier noch zwei Menſchenalter hindurch
Gold geſchürft werden könnte.

Es iſt ein wildromantiſches Gebiet, mitten
in den Felsdomen der Ho hen Tauern, wo
die Goldſchätze verborgen liegen und darauf
harren, gehoben zu werden. Ewiger Schnee und
ewiges Eis hüllen die Berggipfel ein und in
ie engen Täler donnern im Frühjahr die

Lawinen. Schwer haben hier die Menſchen um
ihr Daſein zu ringen, ſtändig von den Natur
gewalten bedroht, die ſich hier ungehemmt aus
toben. Oft muß der Bauer an den ſteilen
Hängen ſeine Aecker mit Pflügen bearbeiten,
die mit Flaſchenzügen am Abhange entlang ge
führt werden und die Ernte wird in Tüchern
zur Scheune getragen.
T Aber auch zu den Zeiten, als es noch keinen
zauerntunnel gab. als noch keine Straßen
die rregtti e Berggebiet erſchloſſen, ließen
tief n de Bern en n Den

Berge ein, um dem gleißendene nachzuſpüren, das von jeher die Menſch
gelockt hat. Zuerſt waren es die Römer,

die zur Zeit Julius Cäſars hier ſaßen und
Pionierarbeit leiſteten, die das Gold ent
deckten. Der römiſche Geſchichtsſchreiber Strabon
berichtete, daß in den Tauern grobkörniges
Gold bis zur Größe von Saubohnen zu finden
ſei. Anfangs beſchränkte man ſich auf Gold-
wäſcherei in den Bergflüſſen, aber bald drang
man auch in das Felsgeſtein ein, und mit Hilfe
von Sklaven und Kriegsgefangenen errichteten
die Römer Goldbergwerke und beuteten ſie ge
hörig aus.

Zur Zeit der Völkerwanderung verfiel der
Goldbergbau, bis er um die Mitte des zwölften
Jahrhunderts wieder einen neuen Aufſchwung
nahm. Seine größte Zeit erlebte der Gold
bergbau der Tauern aber Endedes 15. un d
Anfang des 16. Jahrhunderts. Da-
mals entſtanden an mehreren Stellen Gold
bergwerke, die ihre Spuren hinterlaſſen haben.
An die zweitauſend Bergleute, die man ſich
großenteils aus den deutſchen Erzbergrevieren
beſchafft hatte, arbeiteten in einer Reihe von
Stollen, und man kann ſich einen ungefähren
Begriff von dem Umfang dieſer Betriebe
machen, wenn man aus den alten Urkunden er
fährt, daß die Ausbeute in der Mitte des fünf
zehnten Jahrhunderts nach heutigem Geldwert
etwa zwölf Millionen Mark betrug.

Nach dieſer Blütezeit des Goldbergbaus ſetzte
dann wieder eine lange Verfallszeit ein,
politiſche, wirtſchaftliche, klimatiſche und
techniſche Gründe trugen daran ſchuld. Weſent
lich war vor allem auch die Entdeckung der
Goldfelder in Amerika die ein
Sinken der Goldpreiſe mit ſich brachte,

ſo daß ſich der Goldbergbau in den Tauern nicht
mehr recht lohnte. Erſt Ende des 19. Jahr-
hunderts wurden, wie bereits erwähnt, die
Verſuche im Gebiet des Tauerntunnels wieder
aufgenommen.

Nicht nur alte Schutthalden und Bergwerks
ruinen erzählen dem Wanderer, der die Berg
welt der Tauern durchſteigt, vom Gold, nach
dem hier geſchürft wurde, von dem Betrieb, der
hier einſt herrſchte, als noch die Knappen in
die Stollen einführen und das koſtbare Metall
zu Tage förderten. Da ſtößt man in einem
Seitental des Mölltales am Fuße des
Großglockners auf ein einſames Wirts
haus, genannt „Zum alten Pocher“ und findet
hier unvermutet im Pochergeiſtſtübchen ein
Muſeum mit allerlei Erinnerungsſtücken an
die alten Zeiten des Goldbergbaus. Emſig hat
der alte „Pucha“ alles geſammelt, was damit
in Verbindung ſteht, herrliche Rubinen und
Amethyſte, Proben goldhaltigen Geſteins, Werk
zeuge ſeit der Römerzeit aus allen Epochen des
Goldbergbaus in den Tauern, alte Hauer-
laternen mit kunſtvollen Verzierungen, Erzſäcke
uſw. Die ganze Geſchichte des Goldbergbaus
wird lebendig, wenn man in dieſem Stübchen
ſitzt und alle dieſe Dinge betrachtet.

Und nun ſollen die alten Bergwerksbetriebe
wieder zu neuem Leben erwachen! Nun ſollen
die verborgenen Schätze der Tauernberge
wieder gehoben werden, nicht ſo ſehr des Goldes
wegen, als darum, hunderten arbeitsloſen
Menſchen wieder Arbeit und Brot zu geben.
Eine Jdee, die wirklich wert wäre, verwirklicht
zu werden.

Der ſchönſte Berg der Erde erſtiegen
Mönchener auf dem Simoſcho Eiszinne fast 7000 m hoch

Eigener Bericht der NSs Presse
h. München, 24. Oktober. Den drei

Münchener Bergſteigern Ernſt Grob, Her
bert Paidar und Ludwig Schaderer iſt
trotz ſchlechteſter Wetterverhältniſſe noch knapp
vor Wintereinbruch nach fünftägigem harten
Kampfe die Beſteigung des 6891 Meter hohen
Siniolchu-Gipfels im Gebiet des
Kanchendzöngas gelungen n

Die Hauptſchwierigkeiten dieſer nach allen
Seiten hin ſteil abfallenden Eiszinne im Hima
laja liegen vor allem auf dem ſcharfen von ge
fährlichen Schneewächten gekrönten Grat, wie
er an Wildheit einzigartig daſteht. Die Neigung
der mehr als 3000 Meter tief in das Paſſan
ramTal abſtürzenden Gipfelwand beträgt bis
zu 60 Grad.

Am 28. September waren die drei Mün-
chener bei ſtrömendem Regen beim Verſuch, die
Twins zu beſteigen. über den Nepalga
Gletſcher wieder im Hauptlager angekommen,
um das Ende des Monſums abzuwarten. Un
aufhörlicher Regen zwang zur Untätigkeit. Da
entſchloß man ſich. allen Wetterunbilden zum
Trotz, den Angriff auf den Siniolch u den
der engliſche Alpiniſt und Weltreiſende Freſh
field als den „ſchönſten Berg der Erde“
bezeichnete, zu wagen. Nach zäheſtem Ringen
wurde der Gipfel erreicht. Ludwig Schmaderer
hatte noch vor wenigen Wochen aus dem
Hauptlager an ſeine Freunde geſchrieben: „Ge
duld bewahren und abwarten! Einmal muß
die Witterung beſſer werden. Wir glauben an
Freſhfields Ausſpruch und ſind vom ſchönſten
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Messefreien,

ihren Ung

Partei

Aufn. Helmcke, Zander (K.)

wie sie in der „freiesften Demokratie“ so nennen die Tschechen gern
lüicksstaot fast täglich Lügen gestraft wird. Das Organ der Sudetendeufschen

„Die Zeit besteht fast nur aus weißen Flecken, nachdem der Zensor an der Arbeit war

Berg der Erde begeiſtert. Vielleicht können
wir doch noch oben ſtehen, auf der lockenden
dolchſpitzen Gipfelzinne.“ Der Wunſch einer
Wetteränderung ging nicht in Erfüllung, da
für aber der viel ſchönere des Gipfelſieges,

Der kluge Eisbär
Er tarnt ſich bei der Seehundjagd

London, 24. Oktober. Man iſt geneigt, die
folgende Geſchichte in das Gebiet des Jäger
lateins zu verweiſen, aber die Perſon des ſehr
bekannten kanadiſchen Zoologen Dr. Her
bert Locke bürgt für die Ernſthaftigkeit des
Berichtes. Dr. Locke verſichert nämlich, häufig
beobachtet zu haben, daß der kangadii ſche
Eis bär, wenn er ſich etwa auf der Jagd
nach einem Seehund befindet ſich beim An
ſchleichen ſeine Pfote vor die Naſe hält,
um ſie zu verdecken

Die ſchwarze Naſe iſt nämlich das ein
zige, woran man den im übrigen durch ſein
weißes Fell unſichtbaren Eisbären erkennt. Die
Seehunde ſitzen gern in der wärmenden Sonne
auf einer Eisſcholle, und einen ſolchen Augen
blick benützt der kanadiſche Eisbär, um ſich an
ſeine Beute langſam heranzuſchleichen. Stunden
lang ſchiebt er ſich Schritt um Schritt vor
wärts, wobei er, wenn der Seehund ſuchend
den Kopf hebt, blitzſchnell ſeine Pfote hebt und
vor die verräteriſche ſchwarze Naſe hält.

decküng.

J. Beiblatt, Nr. 293

Türkiſcher Dampfer geſunken

Nach Zuſammenſtoß mit einem Kreuzer

Jſtanbul, 24. Oktober. Auf dem Bospo
rus ereignete ſich vor dem Palaſt von Dolma
bagtſche ein Schiffsunglück.

Der türkiſche Frachtdampfer „Ordu“ wurde
beim Auslaufen von der ſtarken Strömung er
faßt und gegen den vor Anker liegenden türki
ſchen Kreuzer „Hamidiye“ getrieben. Der
Anprall war ſo ſtark. daß der Dampfer „Ordu“
ein mächtiges Leck erhielt und innerhalb
fünf Minuten ſank. Von zwei daneben
liegenden türkiſchen Zerſtörern wurden fünf
zehn Mann der Beſatzung der „Ordu“ gerettet,
der Koch und ein Heizer ertranken. Der
türkiſche Kreuzer hat keine Beſchädigungen
erlitten.

Skromlinienzug zermalmke Omnibus

Elf amerikaniſche Schüler getötet
New York, 24. Oktober. Bei MaſonCity

(Java) überfuhr ein erſt vor kurzem in Dienſt
geſtellker Stromlinien-Expreßzug der Rock
Jsland- Eiſenbahn an einem Bahnübergang
einen Schüleromnibus. Der Fahrer des Omni-
buſſes hatte den mit großer Geſchwindigkeit
herannahenden Zug nicht bemerkt. Der Omni-
bus wurde vollſtändig zertrümmert.
Zehn Schulkinder und ein Lehrer wurden ge
tötet, andere ſchwer verletzt. Von den Schwer
verletzten wurden mehrere ſterbend ins
Krankenhaus gebracht.

Der Schah im Holzbein
Ueberraſchende Aufklärung zahlloſer Einbrüche

Belgrad, 24. Oktober. Vor dem Belgrader
Kreisgericht hatte ſich dieſer Tage ein
Jnvalide mit einem Holzbein wegen zahl
reicher Einbruchsdiebſtähle zu verantworten.
Bei ſeinen Einbrüchen hatte er mit einem
jungen Mädchen zuſammengearbeitet, die
ſich der Reihe nach bei mehreren wohlhabenden
Familien als Haus an geſtellte verdingt
und dann, nachdem ſie die Wohnungen aus
gekundſchaftet hatte, dem Jnvaliden die Woh
nungsſchlüſſel, genau geordnet und mit kleinen
Zetteln verſehen, ausgehändigt hatte. ſo daß
dieſer ſpäter jederzeit mühelos die Wohnung
und die einzelnen Zimmer öffnen konnte.

Hatte das Mädchen ihrem Komplizen die
Schküſſel beſchafft, ſo ſuchte ſie ſich aus irgend
einem Vorwand eine neue Stellung. Die Ein
brüche führte dann der Dieb erſt mehrere
Monate ſpäter durch, als niemand mehr
an das betrügeriſche Mädchen dachte. Schließ
lich kam man aber doch dem geriſſenen Paar
auf die Spur und ſo wurden die beiden ver
haftet

Bei der näheren Unterſuchung des Falles
machte nun die Polizei eine überraſchende Ent

Sie fand nämlich in dem aus ge
höhlten Holzbein des Jnvaliden ſorg
fältig verſteckt Geldſcheine im Werte von faſt
einer Viertel Million Dinar. Der
Einbrecher mit dem Holzbein wurde vom
Belgrader Kreisgericht zu einer mehrjäh
rigen Zuchthausſtrafe verurteilt.

Ein Diamank im Bückling

Eigener Bericht der Nis Presse
rg. Waldenburg, 24. Oktober. Eine freudige

Ueberraſchung erlebte ein Einwohner der
kleinen ſchleſiſchen Gemeinde Wüſtewal
tersdorf bei Waldenburg in Schleſien,
der in einer Kolonialwarenhandlung einen
Bückling gekauft hatte. Als er den Fiſch ver
zehren wollte, fand er in dem Tier einen
wertvollen Diamanten. An dem
Stein befand ſich ſogar noch ein Teil der Gold-
faſſung, ſo daß man wohl annehmen kann, daß
er von einer Kette oder einem Ring abge
ſprungen und dann in das Waſſer gefallen iſt,
wo ihn der Fiſch aufgenommen hat.

e

Die gemeinen Teplitzer Ueberfälle auf Sudetendeutsche in der Karikatur. Moskau spricht
zu Prag: „Brav, mein Sohn du bist ein gelehriger Schüler“
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Neues der Woche
Jn Wien wurde ein „Muskel- Kraft

wagen gezeigt, der auf ebener Straße 20
bis 30 Stünden-Kilometer erreichen ſoll.

Mit Rückſicht auf die Entwicklung des
ſtädtiſchen Verkehrs ſoll eine Bauerlaubnis
nach neuer Kopenhagener Bauvorſchrift
nur 75 Jahre Gültigkeit haben.

Jn den Vereinigten Staaten gibt
es 325 000 BenzinTankſtellen.

Prof. Georg von Wendt lobt das deut
ſche Verkehrsgeſetz. Auf einer 3000-Kilometer
Fahrt durch Deutſchland hat er nach
„Hufvudſtadsbladet“, Helſingfors, keinLWuto eſehen, das in fehlerhafter Weiſe von
einer Nebenſtraße in eine Hauptverkehrsſtraße
eingefahren iſt.

Bei einem ungariſchen Verkehr von
etwa 25 000 Fahrzeugen wird mit jährlich etwa
5000 Schadensfällen gerechnet.

Der Anteil des Kraftwagenverkehrs am
amerikaniſchen Benzintransport iſt von
13,8 v. H. in 1931 auf 24,1 v. H. in 1936 ge
ſtiegen, jener der Eiſenbahnen in der gleichen
Zeit von 81,4 v. H. auf 65,2 v. H. zurück
gegangen.

Der amerikaniſche KonſtrukteurMiller ſoll zur Zeit eine Serie von fünf
3-Liter-Kompreſſorwagen im Bau haben, die
der neuen internationalen Formel entſprechen

Die ſtarke Zunahme der Verkehrsunfälle
auf der Straße Kairo Alexandrien
veranlaßt die ägyptiſche Regierung, alle
50 Kilometer drahtloſe Meldeſtationen zu er
richten.

Auf der Prager Automobilausſtellung ſindAdler, s W Büſſing und Merce-
desBen z vertreten.

Holland hat bei acht Millionen Einwohnern
drei Millionen Radfahrer.

Die WeltAutomobilerzeugung war im erſten
Halbjahr 1937 mit 3 601 000 Stück um 11,8 v. H.
größer als im erſten Halbjahr 1936.

Ehrenzeichen des NSKRXR.
Für die Männer des Verkehrserziehungsdienſtes

Tagaus, tagein, kann man in vielen Städten
die Männer des NSKK. mit dem um
hängenden Bruſtſchild und dem Verkehrsſtab
in der Hand an den Brennpunkten des Ver
kehrs ſehen, wo ſie die Verkehrsſünder er
mahnen und mit freundlichen Worten an die
Gefahren ihrer Fahrläſſigkeit erinnern. Die
Unfallziffer ſtieg in letzter Zeit in erſchrecken
der Weiſe, ſo daß der Einſatz der Bewegung
notwendig wurde, um Menſchenleben, Geſund
et und Volksvermögen zu beſchützen. Das
S KK dem die Aufgabe der Motsriſterung
Deutſchlands tie hat nicht nur den Motori
ſierungsgedanken in das Volk zu tragen, ſon
dern auch den Gefahren des wachſenden Ver
kehrs mit allen Mitteln entgegenzutreten und
beſonders alle Volksgenoſſen zur Verkehrs
diſziplin zu erziehen, damit die Zahl der Un
fälle auf ein Mindeſtmaß herabgemindert wird.

Korpsführer Hühnlein verlieh jetzt den
Männern des Verkehrsdienſtes ein Ehren
z e ich en. Das Ehrenzeichen wird von den
Führern der Motorgruppen und Motor
rigaden an diejenigen Führer und Männer

des Korps ausgegeben, die mindeſtens ſechs
Monate ehrenamtlich im Verkehrserziehungsdienſt tätig ſind und ſich in dieſem
Dienſte bewährten. Das Zeichen wird auf dem
rechten Oberarm, unmittelbar über dem Win
kel für alte Kämpfer, befeſtigt.

Sind Sie ein guter Autofahrer
Kein Menſch iſt heute mehr erſtaunt, wenn

ein Autofahrer große Durchſchnittsgeſchwindig
keiten nennt, denn Schnellfahren iſt mit den
neueſten Kraftwagen keine Kunſt mehr. Der
gute Fahrer wird hohe Geſchwindigkeiten
wählen, wenn er bei mäßiger Geſchwindigkeit
gut zu fahren gelernt hat. Wer nicht weiß,
wieviel Platz ſein Wagen zum Durchkommen
braucht und wo ſeine Räder hinkommen wer
den, fährt ſchlecht. Ein guter Fahrer wird 3
nicht ans Steuer ſetzen, wenn er weiß, da
ſein Wagen eine Unfallmöglichkeit beſitzt,
während der ſchlechte Fahrer ohne Beachtung
des Zuſtandes der Bremſen, der Reifen, der
Steuerung und der Scheinwerfer losfährt.

Wer ſich nicht verpflichten will, immer nur
auf die Straße zu ſehen, ſoll ſich nicht ans
Steuer ſetzen. Der gute Fahrer verſteht die
Geſchwindigkeit abzuſchätzen, die für ſeinen

all ungefährlich iſt. Wer ſich nicht auf der
traße ſtets rechts hält, beweiſt, daß er ſeinen

Wagen nicht kennt und daß er das Fahren
nicht gewohnt iſt. Nur der ſchlechte Fahrer
regt ſich darüber auf, wenn andere Wagen
raſcher oder langſamer fahren.

Der gute Fahrer wird gegen ein auf
kommendes Müdigkeitsgefühl nicht ankämpfen,
ſondern unverzüglich anhalten. Wer mit über
mäßiger Geſchwindigkeit durch eine Ortſchaft
fährt, wird nicht bewundert, ſondern zeigt nur,
daß er ein ſchlechter Fahrer iſt, denn er wird
hierdurch kaum an Zeit ſparen. Der gute
Fahrer wird ſich für „Straße frei nie
mals auf Hupe oder Richtungsweiſer verlaſſen.
Man ſoll bedenkenlos glauben, daß man der
einzige iſt, der richtig zu fahren verſteht. Wer
dieſe Grundſätze ſich zu eigen macht, wird mit
der Zeit ein guter Fahrer werden.

Der Sammler und Helfer des WhW.
ſteht freiwillig im dienſte des Volkes
ächte ihn durch dein Opfer

MOoIORUND STRASSE
Wenn Betrachtungen an der Bordkante

Früher haſt du es einmal in der Fahr
ſchule gelernt, hart an die Bordkante heran
fahren, gleichviel, ob du parken oder halten
willſt. Damals ſchien es dir, das ſei ein beſon
derer Sport deines Fahrlehrers. Als Auto
ſäugling hatteſt du Angſt, ſo eine Bordkante
könne die Reifen radieren. Außerdem ſaßeſt du
links hinter dem Lenkrad und ſahſt geſpannt
auf den rechten Kotflügel. ohne zu wiſſen,
wieviel Luft dort unten für die Räder noch
bis zur Bordkante vorhanden iſt.

Doch etwas Gutes iſt dabei heraus-
gekommen. Ein ganz beſtimmtes Auge für
ſolche Bordkantenangelegenheiten. Du gehſt
ganz anders durch eine Straße., in der auf
beiden Seiten Fahrzeuge parken. Du ſiehſt auch
nicht nur darauf, ob dies ein alter Schinder,
das eine ſchöne Familienkutſche, der nächſte
Wagen aber das iſt, was man am liebſten
mit einer ſchönen, raſſigen Frau vergleicht.
Auch über alte und neue Scheinwerferformen,
über windſchlüpfrige Bauart und allerlei
Zubehör denkſt du weniger als in den Tagen
nach, da du dir ſelbſt einen Wagen anſchaffen
wollteſt.

Vielleicht hüpft eine Bordkante in deiner
Erinnerung herum, die du bei einer Rechts
kurve aus einer engen in eine noch engere
Straße einmal mit den Hinterrädern ſtreifteſt

und dann haſt du ſo deine Gedanken.
Dort der Zweiſitzer, ſicher noch mit Steuer

auf der Kühlerhaube, wie man ſo ſagt, iſt ein
alter Kaſten. Doch wie ſauber iſt das alles
und wie abgezirkelt ſteht er hart an der Bord
kante. Am liebſten möchteſt du einen Blick
unter die Motorhaube werfen und biſt über
zeugt, da es dort genau ſo ſauber und ordent-
lich ausſteht. Auch oxydierte Oele an der
Batterie wirſt du hier kaum finden, denn
dieſer Fahrer kann nicht nur fahren. ſondern
er liebt ſein Fahrzeug.

Was willſt du da mit dem ſchönen Klapp
decker anfangen. der ſeine „elegante Figur“
neckiſch ſchief beim Parken in die Straße ge
ſchoben hat. Du warteſt förmlich bei einem
Blick in das Jnnere darauf, daß die Hand
bremſe nicht angezogen und womöglich auch
noch der Zündſchlüſſel ſtecken geblieben iſt.

Oder Schritte weiter hält ein Starrdecker,
nett, freundlich, du möchteſt beinahe ſagen er
ſieht wie eine gute Tante in den reiferen
Jahren aus. Er iſt auch ſauber, nun ja, daß
das rechte Vorder und Hinterrad gut zwanzig
Zentimeter von der Bordkante entfernt ſind,
kann ein bißchen Lampenfieber eines Neulings
oder allzubetonter Sparſinn ſein. der Reifen
wegen, die ja jeder vernünftige Deutſche heute
in jeder Beziehung ſchont!

Aber was denn! Am liebſten möchteſt du
durch das eine Fenſter hineinlangen. Der rechte
Winker ſteht ab. dafür aber iſt das Fenſter
ſorglich hochgekurbelt und, verlaß dich drauf,
die Handbremſe iſt angezogen, ein Gang ſitzt
drin und der Zündſchlüſſel ſteckt in einem ſorg
lich mit einer Kette am Hoſenbund befeſtigten
Lederfutteral. Dabei bemerkſt du auch, daß das
Vorderradpaar deutlich noch ein wenig nach
rechts eingeſchlagen iſt. Du ſiehſt im Geiſte
dieſen Wagen ſchön vorſichtig jede Kurve aus

fahren und biſt ihm nicht böſe, denn da herr
ſchen Grundſätze Schade, den Winker
hätteſt du nun noch einmal ſo gern herein
genommen, wenn du es nur gekonnt hätteſt
So aber hat ihn ein Schutzmann geſehen und
malt Zahlen.

Noch einige Schritte. Rechts ſteht ein
Lieferwagen, links ein Sechszylinder. Nein,
ein Limouſinchen muß ſich unbedingt noch in
den knappen Raum zwiſchen den beiden hinein
preſſen, obwohl weiter hinten noch Platz für
viere iſt und auch keine Torausfahrt im
Parken hindert. Dafür hat der Fahrer auch
nur zwei ſtatt 20 Meter bis zu der Haustür
zu gehen, in die er hinein will. Daß er, ohne
nach hinten zu ſehen, die Tür wie ein Blitz
aufſtößt und ausſteigt, als ob er in der Wüſte
Sahara gehalten hätte, verſteht ſich. Das liegt
doch an der Linksſteuerung. Richtig, ein
Radfahrer flitzte gerade noch an ſeinem linken
Abſatz vorbei. Seelenruhig verläßt er ſich
darauf. daß ſein Vordermann eher als er
wieder abfährt Und der Hintermann?
Nun, wozu hat der denn eine Stoßſtange?

Richtig, der Vordermann fährt los, aber
ein anderer kommt an und ſetzt ſich dem
Limouſinchen gerade vor die Naſe. Nun ſteckt
er darin und du freuſt dich ein bißchen, daß
er nun warten oder ſich ärgern muß, je nach
dem, wie geſchickt er iſt

Du ſelbſt aber gehſt und denkſt darüber
nach, was dieſes tote ſteinerne Ding das man
Bordkante nennt, dir alles ſo erzählen kann.

Der „Geblendete“ muß halten
Eine der unangenehmſten Erſcheinungen

für den Kraftfahrer iſt ein ihm auf der Land
ſtraße entgegenkommendes Fahrzeug, deſſen
rückſichtsloſer Fahrer es nicht für nötig hält,
die Scheinwerfer abzublenden. Wehrt ſich nun
ein Abgeblendeter, indem er ſelbſt ſeine Schein
werfer aufblenden läßt, und erleidet oder ver
urſacht er dann einen Unfall, ſo iſt auch der
„Erxzieher“ ſchuldig. Und wenn der geblendete
Fahrer ſeinen Weg fortſetzt und dann einen
Schaden anrichtet, ſo iſt er auch ſchuldig, ob
wohl der „Blender“ eigentlich mit den falſch
eingeſtellten Scheinwerfern der Urheber iſt.
Maßgebend iſt eine Entſcheidung des Kam
mergerichts in Berlin „Ein Fahr-
zeuglenker handelt fahrläſſig, wenn er, durch
die von einem anderen Fahrzeug verurſachte
Blendung „erblindet“, ſeinen Weg fortſetzt. Ex
muß in ſolchem Falle anhalten.“

Zwei neue Weltrekorde ſtellte der
Jtaliener Taruffi mit ſeinem 500-Kubikzenti
meter-Gilera-Limouſinenmotorrad auf der
Strecke Brescia--Bergamo auf. Sein Stunden
durchſchnitt von 171,383 Kilometer über die
Meile mit ſtehendem Start löſcht zwei weitere
Beſtleiſtungen. die auf den Namen von Ernſt
Henne auf BMW lauteten, in der 500-Kubik-
zentimeter- und 750-KubikzentimeterKlaſſe
aus der Liſte.

Achtung Straßenſperrungen

Wie uns Der Deutſche AutomobilClub e. v g
Mitte, mitteilt, ſind im Gebiete der Regierungen
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhe
der Woche vom 25. Oltober bis 91, Oktober 1997 ſo

Straßen geſperrt: Lend1. Vollſperrungen:

Eisleben Nordhauſen (Reichsſtraße 89) Sperrung:Gonnabrücke in der Ortslage Sangerhauſen
20. Hltober bis 15. Januar 1038. Um leitung

die Notbrücke. UberDeſſau Wittenberg (Reichsſtraße 187) Sperrung
Wittenberg Grenze Anhalt bis 30. November
leitung: über Gräfenhainichen (Mehrweg l m

Eisleben Braunlage (Reichsſtraße 242, Harzhochſtrahe
Sperrung. von Km 1 9---3,6 bis auf weiteres
leitung: Leimbach Vatterode Gräfenſtuhl m

weg 0,4 km). cr.Düben Bad Schmiedeberg (Landſtraße I. Ordnun
Sperrung: Söllichau--Schmiedeberg bis auf wen
Umleitung: Söllichau Moſchwig Schmierch

(Mehrweg 8 Em). einSchönewerda Donndorf (Landſtraße I, Ordnung
Sperrung: die Unſtrutbrücke bei Schönewerda
leitung: für Fahrzeuge bis 5,5 To über Votterde
(Mehrweg 5 km); über 5,5 To. über Roßlebe
Wiehe (Mehrweg 12 km). w

Sangerhauſen Ermsleben (Landſtraße I. Ordnung
Sperrung: die Ortsdurchfahrt in Wippra vom z S
tober bis 15. November Umleitung: Friede
Rammelburg Neues Schloß.

Calbe Aken (Landſtraße I. Ordnung): Sperrung! d.
Saalebrücke in Calbe bis auf weiteres. Umleiling
wer Calbe Nienburg Pabetzs (Mehrweg n

Berga Breitenſtein (Landſtraße T. Ordnung): Sher
rung: in der Ortslage Stolberg vom 1. Oktober b
15. November. Umleitung: aus Richtung Berga rat
Harzgerode und Breitenſtein über Uftrungen
Schwenda Auerberg.

Schkeuditz Radefeld Hohenoſſig (Landſtraße Art
nung): Sperrung: zwiſchen Schladitz und Rad
in Güntheritz bis auf weiteres. Umleitu von
Reichsſtraße 184 über Rackwitz Güntheritz und in
gekehrt (Mehrweg 3 km).

Bad Suderode Friedrichsbrunn (Landſtraße I. Ort
nung): Sperrung: vom 4. Oktober bis 15. Novembet
Umleitung: für Laſtkraftwagen und Omnibuſſe über
Thale (Mehrweg 10 km): für alle übrigen Fahr
zeuge über Gernrode (Mehrweg 3 Kkm).

Neuhaldensleben Gardelegen (Landſtraße I. Ordnung
Sperrung. zwiſchen Neuhaldensleben und Vorn
auf weiteres.

Hebisfelde Neuhaldensleben (Landſtraße I. Ordnung
Sperrung: von km 1,3--2.0 (Südausgang Dehl

felde) bis 6. November. Umleitung: Bahrdorf
Gebrendorf Lockſtedt Rätzlingen (Mehrweg n
3 Kkm). 2. Sperrung: zwiſchen den Ortslagen
Wegenſtedt und Reichsbahnhof Flechtingen bis ſo
vember. Umleitung: über Galvörde (Mehrweg ev
7 m

Zerbſt Tochheim (Landſtraße II. Ordnung): Spertung
von km 22—10,6 bis auf weiteres Umleitung über
Niederlepte Hohenlepte Kämeritz.

Nauendorf Wettin (Landſtraße II. Ordnung): Ehe
rung: bis auf weiteres. Umleitung: Reichsſtrafe
Lettewitz Wettin nach Neutz und Umgekehrt
weg „7. km).

Schleibnitz-Langenweddingen (Landſtraße II. Orduing)
Sperrung: von km 4,6—5,4 vom 18. Oktobe
15. November 1937. Umleitung: über Groß
leben bzw. Wanzleben.

Bühne Hoppenſtedt (Landſtraße II. Ordnung): Se
rung: bis auf weiteres. Umleitung: Bühne M
wieck Hoppenſtedt (Mehrweg 9 Kw),

Parey Genthin Landſtraße II. Ordnung Sperruſg
zwiſchen Pareh und Bergzow vis auf weiteres n
leitung Pareh Hohenſeeden Genthin (Mehrwet
11 Km).

Waſſerleben Berſſel: Sperrung: am Bahnhof Waſſer
leben bis 30. Oktober 1937. Umleitung: über Langelt
nach Zilly (Mehrweg 7,5 km).

Ortslage Kloſtermansfeld: Sperrung: die Straßen
kreuzung Reichsſtraße 242 und Landſtraße I. Ordnun
Nr. 213 (Siebigerode Kloſtermansfeld) mit Reich
ſtraße 242 und Landſtraße J. Ordnung Kr. W
(Kloſtermansfeld Wolferode) in Kloſtermansfeh
bis 4. Dezember. Umleitung: durch die nächſt
gelegenen, gut befahrbaren Ortsſtraßen.

Sperrungen von Straßen außerhalb des Gebietes
Mitte ſind beim DDACE., Gau 18 Mitte, Halle (Saale)
Hindenburgſtraße 8/4, Ruf 299 56, zu erfragen.

An GebrauchteAuto Motorvad Auntoreiſen
ele roßen,zu Radfahrer! ſtändig am Lager.

Schütze das Leben Deiner Volksgenoſſen Vulkaniſier Werk
und Dein eigenes. Behüte Dein Fahr ſtatt, Halle (S.)
szeug vor Sachſchaden, darum fahre mit
„Anſta“ der flüſſigen Schlauchdichtung. Trautmann,
Auskunft über Jnſtandſetzung derReifen Brunoswarte 31.
erteilt die General Vertriebsstelle Reparieren
Teuischenthal 2, Hindenburgstr. 26.
Vertreter werden geſucht. Proterktieren.

BMW. Karoſſerie- Adlerwagen
Limouſine, 3/20 u. Kotflügel in gutem Zu
Ps, prima Zu Aus ſtande, billig zu
ſtand, Steuer 9,10 beulungen verkaufen. Halle
monatl., verkauft
für nur 425,
Angebote unter
Gr. U. 137 97 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kadrosserie- unch Wagenbau

Eigene Schlossetei,
Hammer werk

B. V.-Tankstelle
Wagen woschen und Pflege

Karosserfe- und Wagenb
Delifzscher Straße 23

Neubau und Reparaturen aller Art

Holz-, Blech- und Eisenkonsfroktion
Blechschmiecle

Elektro- und Aufogene-Schweißeref

FRANZ DRESIG

(Ecke Freiimfelderstraße) Fernruf 292 56

u

Alle ſonſtige Re
paraturen. Paul
Muras, Halle-S.,
Karoſſeriebau u.
Reparaturwerk

ſtatt, Merſeburger
Straße 158, Ecke
Königſtraße. Ruf
340 84.

Auto
Sattlerei

SpezialWerkſtatt
für Cabriolet
Verdecke, Jnnen
AusſchlägeSchon
bezüge. Sämt
liche Reparaturen

Otto Kunze,
HalleS., Merſe
burger Str. 158,
Ecke Königſtraße

Ruf 340 84.

Laſtwagen
Cabriolet, 12
To., neubereift,
verkauft preis
wert Dampf
molkerei Bad
Dürrenberg.

(S.), Mansfelder
Str. 58, Gaſthof
„Grüne Tanne“.

Adler jr.
Modell 37, Ca
brioLimouſine,

12 000 Kilometer,
verkauft. Ange
bote unt. Bi 9341

an MNZ, Bitter
feld, Halleſche
Straße 1.

Motorrad
200 eem, Hercu
les, in ſehr gu
tem Zuſtand, mit

Tachometer, ver

chromtem Tank,
Baujahr 1935,
wegen Krankheit
preiswert zu ver
kaufen. Beſich
tigung in Garage,
HalleS., Kleine
Ulrichſtraße 29.

Autoriüsierter
Oeldruck

Bremfen Dienſt
nur Halle (Saal ed
Ruf Eberwein Sohn
233 83 Er. Braunausstr. 27/28

Seit 1903 Spestalfabrik für

leistungsfähig, zuvyerlässie
nutzbringend langleblg

J Büssing G
Verkauf: L. E. V olterHalle Delitzscher Str. 41, Ruf 214 s

Wer 7 rhhen
n Auto Schlachtho

t Antungen L äffre r, Halle
zeige bedient, Ki Brauhausstraße 10, iel

stets billige Ersatztellon
gostaltet (ufthereitto Fabrgestoll
seine Wer
bung nach
valtiger ung Alle Flhrerschelu

anerkannt guie Anzdiſch. Ruf 36360 en

an Ifffffcſfe in in denen

Lederhandschuhe
ab RM 3.98, der strapazierfähige ten
den NMotorfahrer. mit Stulpo woligefüftert azüee
mit Stulpe pelzgefüntert RM 13.50. e
und Ueberhosen. LederbeRleidung aller

eigener Fabrik.

Wiicie Co., Halle
Mersoburger Siraße 8

Spezial-Fabrik für lederbekleidung
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Am T. Oktober 1987 t ein gorundes
ntogsmädel (6. Kind) engokommes,
Dſoses roigen In denkbearer Freude en

poll re hmelsfer
W. Deppe unck Frau Iyclio

geb. Arnhold
Hol le (Saalo) Humboldtstrase 8

W

und

Vermählung geben bekannt

pr. jur. Heinrich Theis

Frau Gretel
geb. Reiband

z. Zt. Halsclorf bei Marborg

J

SA.-Sturmbannföhrer

und Frau TOall
hoben ihren gemeinsamen

lebensweg begonnen

e den 24. Oktober 1937. einestrate p2

e u Altgold
Rauft Iuwelier

TITTEIL
Goldschmiede-

meister
Schmeerstr. 12

en. Besch. Il /26022

Am Sonnabend verſchied nach einem mit Geduld
ertragenem Leiden unſere liebe Mutter Schwieger
mutter, Großmutter, Schweſter und Tante, Frau

Emilie Kurzhals
geb. Mädicke

m geſegneten Alter von 75 Jahren.
Jn tiefer Trauer:

Die Kinder
im Ramen aller Hinterbliebenen

Halle a. S., den 28. Oktober 1937.
Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem
26. Oktober, vormittags 11 Uhr, im Stammhaus
Kurzhals' Kaffeegarten, Böllberg, ſtatt. Frdl.
zugedachte Krangſpenden an Halleſche Beerdigungs
anſtalt „Palme“, RudolfHaymStraße 38,. Von
Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Statt Karten
Für die vielen Ehrungen und Geſchenke, die
uns anläßlich unſerer Hochzeit zuteil wurden,
danken wir herzlichſt

Ralf Pohle und Frau
Eliſabeth geb. Stein

Alt GScherbitz, im Oktober 1937.

fHerbstkur
schüttt jung und Alt vor
Anföslligkeiten des Winters

u staokt das Vohlhefinden

Fr. 20 u 3-0
REFOBMBAUS

Rannischer Platz

2

24. Oktober

ADOLF EDER
Klempner- und Elektromeister

Rannischestfrabe 18
Grönder: Klompnermeister louls Eder

För des mir bisher bewiesene Wohlwollen danke
ich verbindlichst und bitte meine verehrte Kundschoft

um weiteres Vertrauen

4.65 5.25 5.65
Putzgarnitur
S teilig T. 6teilig 1.25

MAähreug
in Blechschachtel 1,25

Kleiderbürste 50

9

8

Lecier
zur Selbſtanferttgung von
Handſchuhen, Handarbeiten, Damentaſchen
in vielen Farben und großer Auswahl

Steineg 20, Nähe
C

A. Sobbe, Lederhandlung
Große Steinſtratze 26, neben Schauburg

Schuhbürste 45
Kloplpeitsche 50
Zahnglas -25
Brustbeutel -.50
Schlösser ab -.20
Hesser, Gabel, lIöffel
vorschriftsmäßig bei

Silbergeld
Brillanten
Pfandscheine
üb. Schmuck
gold. Uhren

Kauft
Juw. Alfr. och
Gr. Steinstr. 15

Kurzwaren
Brendel
Gr. Märkerſtr. 12

Rachruf
Am 21. Oktober verſchied nach ſchwerem Kranken
lager unſer langjähriges Schulvorſtandsmitglied

Herr Pfarrer Julius Skaude
Seine treue Mitarbeit und ſein reges Jntereſſe für
alle Schulfragen werden wir in dankbarer Er
innerung behalten.
Her 6chulvorſtand im Geſamtſchnlverhand Großgöhren

Großgöhren, den 21. Oktober 1937

aupkmann

DAS G Sſolle Alliriehſtrso
Z2uruück

Dr. Iaugeselle
Facharzi

för Hauitkrankheiten
S Hindenburgsitraße 37

Rachruf!

in ſein ewiges Reich.

gepredigt hat.
Wir werden ſein Andenken in Ehren halten!

Großgöhren, den 21. Oktober 1987

Nach hartem Krankenlager nahm Gott der Herr unſeren Ortsgeiſtlichen

Herrn Pfarrer Julius Skaude

Wir verlieren in ihm einen treuen Seelſorger, der 25 Jahre lang
in unſeren Gemeinden ein vorbildliches Chriſtentum gelebt und

Der Gemeindekirchenrat des Pfarrbezirks Großgöhren

Platſfußeinlagen
auch nach Ginsahbdruck

Gummistrümpfe
von

Lieferant sämtl.
Gegründet 1831,

KrankenRassen
Fernruf 226 20

p. Hellwig ten

Seit 80 Jahren

Umpreßhüte
für Damen und Herren!
Zu billigsten Preisen
werden dieselben gewaschen

Am 82, Oktober 1987 entſchlief nach langer Krankheit der
Geſchäftsführer unſerer Geſellſchaft und Leiter der Zweig

niederlafſung in Hannover, Herr Reichsbahnoberrat

Eugen de la ſSauce
Der Verewigte hat ſeine reichen Kenniniſſe und Grfahrun

gen ſtets in ſelbſtloſer Mitarbeit den gemeinnützigen Be
ſtrebungen unſerer Geſellſchaft zur Verſügung geſtellt. Sein
Andenken wird bei uns und unſerer geſamten Gefolgſchaft
Allezeit in Ehren gehalten werden.

Halle (Saale), den 22. Oktober 1937.

Siedlungsgeſellſchaft Mitteldeutſchland

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung

Der Vorſitzende des Aufſichtsrats Die Geſchäftsführer

Freiſe MannsfeldKlewitz
Visepräfident der Reichs bahndirektion

Halle (Saale)

oder gefärbt u. nach modernsten
Formen wie neu umgearbeitel
Spesialität: Velour-Hüte!

Huifabrik

A. Tenn er
Aelteste Umpresserei am Platze
nur Minelstraßze s I, Gegr, 1856

Se Rheuma, Hexenlchuß,
Gicht, 1schias, Neuralqie, Gliedert,

Kreuz. Kopf Tanns chmerz
hilft CARMOL RM uss
CARMOL hat sich seit
über 30 Jahren glänzend
bewährt. Oft hlift schon
einmalige Anwendung

Man verlange in
Apotheken u. Drogerien
ausdrücklich CARMOL.

I Carmolſ tut wohnt

Gr. Steinstraße 14

Grosse Auswahl in

Baubeschläge
I oRN O. zeLLNER I

Ruf 237 63

Mollnau-Brüchenwaagenbau
Abteilung der Hallesche Röhrenwerke A. -G., Halle (S.), Fernruf 25601

Gleis-, Lasfauto-, Fuhrwerks- und
Lagerhaus- (Kleinverkaufs-) Waagen
Vmhau von Gleiswaagen, die den heutigen Verhältnissen
nicht mehr entsprechen, zu Fuhrwerks- (Lastauto-) Waagen

Reparaturen und Vorrichtung zur Neueichung auch fremder Systeme
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mann, Landwirt, Beamte u. Angehö rige
freier Berufe durch Abſchluß
Krankenverſicherung b. der „Mittelſtands

enverſicherungs Anſtalt a. G.
Dortmund (Bezirksdirektivn valleSaale,
ſönigſtr. 54, Fernruf 360 55) vermindern.
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hilfe“ Kranf

oder beſſer noch Vertreterbeſuch. Ver
treter allerorts geſucht.
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Echter Kordhäuſer 82

Nach längerer Krankheit verſtarb unſer Gefolgſchaftsmitglied

Dir Lelrauern den Verluſt eines treuen Arbeitskameraden,

d ſeit 1913
enken ſteis in Chren halten

Friedrich Apitius
bei uns tätig war, und werden ſein An

Bekriebsführer u. Gefolgſchaft
der Zuckerraffinerie Halle
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135. 15 17 R.Auf Wunsch Teilzahlg. Annahme
von Ehestandsdarſlehen und

Kinderbeihilfsscheinen

Lichmann (o.
Inhaber Paul Sommer

Halle, Gr. Ulrichstraße 51
Eingang Schulstraße

Weinbrandverſchn. 38
Jam.-Rum.-Verſchn. 38
Pfefferminzlikör 80
Kirſch mit Rum 30
Kakao mit Kuß 30
Kümmellikör 30
CherryBrandy 80
Glühwürmchen 30
Stonsdorfer Bitker 80
Deutſcher Wernutkwein
Türfiſcher J. ſel-Samos
Pfäizer Weißwein
Johannisbeerwein

Fl. o. Gl. Fl. o. Gl.

1.75 0.90
2.25 1.25
2.35 1.30
2.30 1.30
2.40 1.30
2.40 1.30
2.40 1.30
2.40 1.30
2.40 1.30
2.40 1.30
0.65

1.00

0.65

0.55

Paul Medermeler
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Flecdhfe
Hämorrhoiden, Ekzeme. Ausſchlag,
offene Beine, innere und ſeeliſche
Leiden beſeitigt in kurzer Zeit

R. Blonken burg
Halle (Saale), Große Steinſtraße 29

KeineSpritzen. Keine Medizin. Beſt. Erfolg

Bahy Zusstatiungen
in allen Preislagen

Meargaretfe Böuwe
Schmeerstrasse 22

Aber natürlich lassen wer unseren
Herren und Damen- Hut beim Hub

Dokfor umpressen.
Große Ulrichstraße 29

Hindenburgsir. 57

Diemers Anfertigung
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Mäntel 58.- 68.- 75.- 85. 95.
Waiſs enhaus ln 7?
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Schutzgitter-Anbauten bietert

Gustav Forßbohrn
Thöringer Wäschemangelfabrik,ar Dräen Zz 264

Amtliche Bekanntmachungen

Verdingung
über Herſtellung von Kanälen in der
Roßbachſtraße. Angebote ſind bis zum
Eröffnungstag, 30. Oktober 1937, 11.465

Uhr, Zimmer 316, abzugeben.
dingungsunterlagen ebenda erhältlich.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Ver

Halle, 23. 10. 1937. Städt. Bauverwaltg.

Leipzig, Spar und

GSparerſchutzkaſſe
Annahme und Zahlſtelle:

Kreditgenoſſenſchaft e. G. m. b. H.

Halle (Saale), Königſtr. 87
Ruf 289 50, Geſchäftszeit: täglich 9-—-12 und 14—16 Ahr

außer Mittwoch und Sonnabend nachmittags.
Annahme von Gpareinlagen
Anlegung der Gelder nur in beſten

W. Hypotheken im Rahmen erſtſtelliger
W Beleihung. Kredithergabe nur gegen

8 Sicherheiten, die den Grundſätzen
der Mündelſicherheit entſprechen

Höchſtzuläſſige Verzinſung
Auskünfte bereitwilligſt. Verlangen
Sie Geſchäftsbericht und Aufklärung
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Beihilfe für Obſtbäume
Auskunft wird erteilt

Die Verſorgung der Bevölkerung mit ein
heimiſchem Obſt hat noch nicht den innerhalb
des Vierjahresplanes vorgeſehenen Stand er
reicht. Aus dieſem Grunde werden auch für
die Pflanzzeit für Obſtbäume im Herbſt 1937
und im Frühjahr 1938 wiederum Beihilfen
für Erwerbsobſtpflanzungen ge
währt in Höhe von etwa 25 v. H. der Koſten
für den Ankauf der Bäume. Mit dieſer Bei
hilfengewährung wird im beſonderen das Ziel
verfolgt, ausſchließlich anbauwürdige Obſtarten
und Obſtſorten zu verbreiten, denn hierdurch
erhält die erforderliche Ertragsſteigerung von
vornherein erſt die richtige Grundlage. Nähere
Auskünfte hierüber werden bei Stellung des
Antrages erteilt durch die Landes-bauernſchaft Halle (S), ſowie auch
durch die Gartenbauberatungsſtellen der
Landesbauernſchaft, die ſich an folgenden
Orten befinden: Naumburg (S.), Spech
ſart 62a, Sangerhauſen in der Kreisbauernſchaft.

Es iſt zu empfehlen, ſich baldmöglichſt für
vie Zuteilung einer Beihilfe zu melden und
die Herbſtpflanzzeit auszunutzen, weil erfah
rungsgemäß im Frühjahr die zur Verfügung
ſtehenden Beihilfemittel ſchnell erſchöpft ſind.

Höhere Zugkraft im Geſchirr

Doppeljoche Tierquälerei
Das Zuggeſchirr der Rinder iſt in vielen

ällen noch ſehr verbeſſerungsbedürftig. So
ann man in manchen Gegenden Deutſchlands

die Tiere noch im Doppeljoch gehen ſehen.
Dies iſt aber als eine unverantwortliche Tier
quälerei zu bezeichnen! Namentlich im Sommer
haben die Rinder ſehr unter den Fliegen zu
leiden, da ſie Kopf und Hals nicht zur Abwehr
bewegen können. Wer ſie dann noch untätig
ſtundenlang auf dem Felde ſtehen läßt, den
ſollte man ſelbſt einmal auf längere Zeit ins
Doppeljoch ſtecken! Nachdem der Tierſchutz in
ſo anerkennenswerter Weiſe geſetztlich aus
gebaut iſt, müſſen ſolche Mißſtände unbedingt
beſeitigt werden.

Ganz abgeſehen von der maßloſen
Quälerei, unter der die Tiere auch
re ne auf die Dauer unbedingt
eiden, können ſie im Doppeljoch nur eine

mangelhafte Zugkraft entwickeln. Jſt doch feſt
geſtellt, daß ein Rind ſelbſt im Einzeljoch
nicht die Kraft entwickeln kann, wie es
beim Kummetgeſchirr (ſ. Abb.) möglich iſt.
Bemängelt man ſchon beim Einzeljoch, daß es
in vielen Fällen nicht gut ſitzt, weil das Stirn
polſter nicht der Stirnform angepaßt iſt und
darum Druckſtellen hervorruft, die häufig
eitern, wieviel mehr gilt dies für das
Doppeljoch, bei dem ein guter Sitz nahezu
unmöglich iſt! Darum iſt danach zu ſtreben,
daß nicht nur das Doppeljoch, ſondern auch
das Einzeljoch in abſehbarer Zeit gänzlich
verſchwindet und dem Kummetgeſchirr weicht.
Dieſes allein iſt das Geſchirr für Rinder.
Die Tiere können beim Zug ihre volle Kraft
in natürlicher Weiſe einſehen und werden
durch nichts in ihrer natürlichen Bewegungs
freiheit behindert.

Auch der Sumpfbiber iſt werkvoll

Anregungen zur Zucht
Der Sumpfbiber iſt hervorragend ge

eignet, Schilf und Rohr ſowie deren Wurzeln,
daneben Sumpfdotterblumen und andere ſaure
Gräſer zu nutzen. Solches Futter iſt in den
meiſten Fällen für andere Tiere nicht ver
wendbar, mindeſtens aber nicht vollwertig.
Vom Sumpfbiber (Nutriag) erhalten wir aber
ein ſehr wertvolles Fell dafür. Be
ſonders jetzt, wo es gilt, auch möglichſt viele
Edelfelle im Jnlande zu erzeugen, kann der
Nutriazucht nur das Wort geredet werden. Auf
Moorländereien, an See Und Teichufern kann
der Sumpfbiber unbedenklich ausgeſetzt werden.
Sind die Verhältniſſe für ihn geeignet, und
befinden ſich in der näheren Umgebung keine
weiteren Gewäſſer, ſo wandert er nicht aus.
Für die Fiſche iſt er ungefährlich, da er
ein ausgeſprochener Pflanzenfreſſer iſt. Be
dingung iſt nur, daß auch bei größerer Kälte
offenes Waſſer vorhanden iſt, denn ohne ſolches
kann der Sumpfbiber nicht leben. Jm Winter
können die Tiere leicht mit Kaſtenfallen
gefangen werden, da ſie immer dieſelben
Wechſel benutzen. Die Freilandzucht hat nur
den einen Nachteil, daß eine genaue Zucht
kontrolle nicht möglich iſt. Die eigentlichen
Zuchtergebniſſe ſind dagegen als ſehr gut an
zuſprechen. Wo die Flächen nicht groß genug
ſind, tritt an Stelle der Freilandzucht die Ge
hegehaltung. Das umgebende Draht-
geflecht hat eine Maſchenweite von nicht mehr
als 2,5 Zentimeter und iſt 1 Meter hoch, damit
die Nutrias nicht darüber klettern. Das Ge
flecht muß außerdem ein Stück in die Erde ein
gelaſſen werden.

Auch für Hühner ein gutes Belt
130 Cier ſollen die Mindeſtleiſtung im Jahre ſein

Viele Junghennen legen bereits ſeit einiger
Zeit. Die Zahl der Wintereier iſt ausſchläg
gebend für den Nutzen, den eine Hühner
haltung abwirft. Andererſeits ſind von den
Hennen, die im Winter mangelhaft legen, auch
in der übrigen Zeit des Jahres keine Höchſt
leiſtungen zu erwarten

Aus der Eizahl der kommenden Monate läßt
ſich Ungefähr der Jahresdurchſchnitt einer Lege-
leiſtung ermeſſen. Hennen, die im November,
Dezember und Januar im Durchſchnitt etwa
vier, fünf und ſieben Eier legen, bringen es
im allgemeinen auf eine Jahresleiſtung von
135 Eiern. Kommen dagegen in den genannten
Monaten nur eins zwei und ſechs Eier, ſo
haben wir es mit einem Tiere zu tun, das
einen jährlichen Durchſchnitt von etwa 75 Eiern
aufweiſt. Solche Tiere darf es heute in keiner
Hühnerhaltung mehr geben, denn ſie verdienen
ihr Futter nicht. 130 Eier im Jahre ſoll
das mindeſte ſein, was wir verlangen. Bei ſachgemäßer Haltung, Fütterung
und bei gutem Tiermaterial von bewährter
Abſtammung iſt dies auch ohne weiteres zu
erreichen. Gibt es doch ſchon viele Legehennen,
die es im Jahre auf über 200 Eier bringen.
Von ihnen ſind in den nächſten drei Monaten
im Durchſchnitt je 16, 20 und 18 Eier zu er
warten, Dabei freſſen ſolche Tiere oft nicht viel
mehr als eine Henne mit 75 Eiern Jahres
leiſtung!

Zu Höchſtleiſtungen kommen wir aber nur,
wenn die Hühner auch eine gute Anter-
kunft haben. Ein ſauberer Nachtſtall der ſo
bemeſſen iſt, daß die Hühner nicht gedrängt
ſitzen, andererſeits aber den Raum durch ihre
Körperwärme genügend erwärmen, iſt in erſter
Linie notwendig. Tagsüber brauchen die
Hühner einen zugfreien, möglichſt hellen Aufent
haltsraum. Wo die Tiere frierend, untätig in
einem Winkel zuſammengedrängt, den Tag
verbringen oder ſich bei Wind und Wetter
ungeſchützt im Freien ihr Futter ſuchen müſſen,
können ſie keine Wintereier legen. Unter ſolchen
Umſtänden iſt Hühnerhaltung lediglich eine
Futtervergeudung, die heute nicht mehr ge
duldet werden darf! Jn vielen Fällen können
vorhandene Räume durch Brechen von Fenſtern

in gute Schar räume verwandelt werden.
Die Abbildung zeigt, wie dies z. B. bei einem
Fachwerkbau zu machen iſt. Nötigenfalls

erhält die Tür einen Rahmen aus Drahtglas,
der im Sommer durch Drahtgeflecht erſetzt
wird. Wo in Scharräumen die Fenſter tief
herunterreichen, packen wir jetzt die Brüſtungen

c

mit Stroh aus und nageln Bretter davor
(ſ. Abb.). Gerade an den Fenſtern dringt die
Kälte leicht ein, und ein kalter Luftzug trifft
ſtändig die Hühner. Dadurch wird aber nicht
nur die Geſundheit, ſondern auch die Leiſtung
ungünſtig beeinflußt.

Herrſcht Regen oder nebliges Wetter, ſo
ſollen die Hühner in den Scharräumen bleiben
und die Ausläufe nicht aufſüchen. Wo dieſe mit
Gras beſtanden ſind, geben wir jetzt eine Phos
phorſäuredüngung mit etwas Kalk. Grasloſe
Ausläufe kalken wir gründlich und ſpaten ſie
dann um.

mit der Fackel gegen Kaupenneſter
Obſchäume werden beſchnitten und ausgepußt

Jm Oktober und November werden Boden
bearbeitung und Pflege der Obſtbäume fort
geſetzt. Der Gärtner nutzt dazu jeden ſchönen
Tag aus, um vor Eintritt ungünſtiger Witte
rung zum Abſchluß zu kommen. Nach Möglich
keit wird beim Graben der Baumſcheiben
Stalldünger untergebracht. Wo es an
Dünger mangelt, verabfolgt man davon nur
alle zwei oder drei Jahre, während in der
Zwiſchenzeit Kali und Phosphorſäure in Ge
ſtalt von Handelsdüngern gegeben werden.
Auch das Kalken iſt keineswegs zu vergeſſen,
da Kalk die Tätigkeit der Bodenbakterien hebt
und außerdem den Boden in phyſikaliſcher Hin
ſicht verbeſſert. Es iſt aber zu beachten, daß
Kalk nicht zu gleicher Zeit mit Stallmiſt oder
Jauche gegeben werden ſoll. Unter ſolchen Um
ſtänden kalkt man erſt einige Wochen ſpäter.
Der Boden ſoll dabei trocken ſein, damit der
Kalk nicht ſchmiert. Die Düngung erfolgt nicht
unmittelbar um die Stämme herum, ſondern
unter den Kronentraufen und darüber hinaus.
Man düngt niemals einſeitig, mindeſtens ver
meidet man reichliche Stickſtoffgaben. Stark-
triebige Bäume erhalten wenig oder keinen
Stickſtoff, dagegen reichlich Thomasmehl und
Kalk. Wo viel mit Kali gearbeitet wird, darf
es an Kalk nicht fehlen. Kali bindet nämlich
Kalk im Boden in großen Mengen.

Auch das Ausputzen der Bäumewird fortgeſetzt. Obwohl es grundſätzlich
während des ganzen Winters geſchehen kann,

ſollte man es doch bald zu Ende führen. Die
Entwicklung der Knoſpen ſteht nämlich auch
im Winter nicht ſtill. Es werden dazu immer
Nährſtoffe verbraucht. Was daher fallen muß,
ſoll zeitig weg, um den Bäumen nicht un
nötigerweiſe Kräfte zu entziehen. Die Kronen
junger Obſtbäume werden durch den Schnitt
in gewollter Weiſe geformt. Späterhin lichten
wir die Kronen nur noch aus und entfernen
das dürre Holz. Aeſte, die ſich gegenſeitig
überſchneiden oder in die Kronen wachſen, ſind
gleich den Waſſerſchoſſen wegzuſchneiden. Auch
zu tief hängende Aeſte entfernen wir, wo noch
etwas Unterkultur getrieben wird. Jm ganzen
ſollen die Kronen einen geordneten,
lichten Eindruck machen. Licht, Luft und
Sonne müſſen auch bei belaubtem Zuſtande
überall hindringen können. Nur ſo ſind gute
Erträge möglich und die Bäume bleiben
geſund. Wo die Sonne hinſcheint, iſt der
Krankheits- und Schädlingsbefall eingedämmt.
Anläßlich des Baumſchnittes werden die
Stämme und ſtarken Aeſte von Moos und
Flechten gereinigt, bis dann ſchließlich noch mit
der Raupenfackel (ſ. Abb.) die Raupenneſter
weggebrannt werden.

Bienen ziehen bei Froſt um
Jetzt halten die Völker wohlverdiente Kuße

Die Monate November und Dezember be
deuten die eigentliche Ruhezeit für die Bienen.
Sie ſollen dieſe möglichſt ungeſtört verbringen.
Jede Anterbrechung der Ruhe führt zu mehr
oder weniger umfangreicher Auflöſung der
Wintertraube, hat vermehrte Nahrungsauf-
nahme und oft Ruhr im Gefolge. Darum
halten wir alles Störende von den Ständen
fern. Wir fangen die Mäuſe zeitig weg und
halten auch die Katzen von den Beuten ab.
Wo ſich Spechte einſtellen könnten, müſſen wir
die Beuten durch Drahtgeflechte vor ihren An
griffen ſichern. Es iſt nämlich ſchon vor
gekommen, daß ein Specht im Laufe eines
Vormittags mehrere Beuten durchlöchert und
die Bienen verſpeiſt hat. Der Jmker darf aber
dieſen ſonſt ſo überaus nützlichen Vögeln nicht
nachſtellen, da ſie geſetzlichen Schutz genießen.
Dasſelbe gilt von den Meiſen. Hängen wir im
Garten einige Speckſchwarten, einen Futter
automaten mit Hanf auf, oder richten wir

ihnen einen Futterplatz ein, ſo ſtören die
Meiſen die Bienen niemals. Dagegen vertilgen
ſie manchen Schädling im Garten.

Sollen die Bienen in ein neues Haus
umziehen, ſo nehmen wir dies am beſten bei
Froſt vor. Das Bienenhaus muß dann voll
kommen fertig ſein, damit die Bienen ſpäter
nicht mehr geſtört werden. Wir tragen die ein
zelnen Beuten ſehr behutſam, um Erſchütte
rungen zu vermeiden. Der alte Stand wird
möglichſt ganz entfernt. Andernfalls würde
beim nächſten Fluge manche Biene dorthin
zurückkehren und wäre verloren. Kommen die
Bienen in Winterlokale, ſo dürfen ſie auch
dort keiner Störung ausgeſetzt ſein. Die Räume
müſſen luftig und von möglichſt gleichmäßiger
Temperatur ſein. Ein Heizen iſt nicht an
gebracht.

Wo der Bodenbelag noch nicht ein
geſchoben iſt. muß dies nun unbedinat ge
ſchehen.

Letzte Vorbereitungen

Der Gemüſegarten wird geräum
Alles froſtempfindliche Gemüſe wird nun

geborgen. Die Gärtengeräte außer Spaten
ünd Grabegabel ſind gründlich gereinigt
die Metallteile gut eingefettet, und alles ſicher
zu Hauſe aufbewahrt. Bohnenſtangen un
Tomatenpfähle haben wir an einem regen
ſicheren Platz untergebracht. Kohlſtrinte
werden von den Beeten geſammelt und ve
brannt. Kartoffelkraut und Bohnenſtroh da
gegen breiten wir zum Antergraben au
dem Lande aus. Der Garten iſt genau ent
ſprechend dem nächſtjährigen Bebauungsplag
eingeteilt. Dabei legen wir Wechſelwirt,
ſchaft zugrunde. Die für die einzelnen
Flächen nötigen Mengen an Stallmiſt und
Handelsdüngern ſtehen bereit. Dann beginnen
wir ſo zeitig wie möglich mit dem grob
ſcholligen Umſpaten. Am beſten graben wir
in dieſem Jahre zweiſpatentitef, damit
der Untergrund auch einmal gründlich gelockert
wird. Bei trockener Witterung verbinden wir
mit dem Graben eine gründliche Kalkung des
Bodens. Der Kalk wird innig mit der Erde
vermengt. Er darf nicht eingeſchmiert werden
Haben wir ſo unſeren Gemüſegarten für das
nächſte Jahr vorbereitet, dann können wir ihn
ruhig während des Winters ſich ſelbſt übet
laſſen!

Der Kleingärkner

Olecncdler im Hausflur

Kälteempfindliche Ziergehölze pflegt man
in Kübel oder Kaſten zu pflanzen. Sie können
dann in der kalten Jahreszeit leicht in ge
ſchützte Räume gebracht werden. Der Boden
ſteht auf zwei Querlatten, damit er durch
Feuchtigkeit von unten her nicht leidet. Aeltere
Kübelpflanzen werden nur alle drei bis fünf
Jahre umgepflanzt. Jm Frühjahr ſind wieder
holte Dunggüſſe zu empfehlen.

Der Ole ander iſt wohl die verbreitetſte
Kübelpflanze. Er läßt ſich leicht durch Steche
linge vermehren. Der Oleander ſteht den
Winter über im Hausflur oder in einen
nicht zu warmen Keller, jedoch froſtfrei.

Ferner wird der Lorbeer in Kübel
gepflanzt. Jm Spätherbſt bleiben die Külhel
möglichſt lange im Freien ſtehen. Bei vorühe
gehenden Fröſten legt man ſie um und bedil
die Kronen mit Säcken. Jm Winter ſteht da
Lorbeer am beſten in einem hellen Kellet
Jn wärmeren Räumen iſt mit Befall duth
Läuſe, beſonders durch Schildläuſe,
rechnen. Wo ſolche auftreten, wäſcht man die
Pflanzen im April oder Mai, wenn ſie wieder
ins Freie kommen, mit Seifenwaſſer ab.

Dann beſeitigt man auch die obere Schicht
der Erde von den Kübeln, bringt Dünger auf
und deckt wieder mit friſcher, nahrhafter Etde
ab. Vollkommen umgepflanzt wird erſt, wenn
die Kübel zerfallen.

Auch der Kirſchlorbeer iſt eine wert
volle Schmuckpflanze mit immergrünen, ovalen
Blättern. Er wird wie der Lorbeer in Kübeln
gehalten. Jn milden Lagen kann er ſogar bei
mäßigem Kälteſchutz im Freien an geſchützter
Stelle überwintern.

Drahthosen schöfzen gegen Wild
Aprikoſen und PfirſichSpaliere bedürfen

in rauhen Lagen eines Kälteſchutzes. Geeignet
ſind dazu Fichtenreiſig. Matten uſw. Der
Schutz darf aber erſt bei Froſt angebracht
werden. Mit zunehmender Kälte iſt er zu ver
ſtärken. Jedoch niemals ſoll er zu dicht werden.
Buſchobſt, Halb und Hochſtämme erfahren
keinen ſtändigen, ſtrengen Schnitt. Die Ent
wicklung iſt kräftiger und der Ertrag beſſet,
wenn die Form nicht immer wieder gezwungen
wird. So lange allerdings bei jungen Bäumen
die Kronen ſich im Aufbau befinden, iſt ein
regulierender Schnitt erforderlich. Buſchbäume
und niederes Formobſt ſind im Winter
ſonders gegen Wild zu ſchützen. Dieſes benag
gerade die edelſten Sorten am liebſten, Draht
Hoſen ſowie das wiederholte Anſtreichen der
gefährdeten Teile mit Obſtbaumkarbolineum
geben einen ausreichenden Schutz. Bei un
hegten Anlagen iſt eine genaue Prüfung ang
bracht, ob nirgends Hafen oder Kaninchen
eindringen können.

Walnußbäume putzen wir zeitig aus und
beſtreichen die Wunden gut mit Baumwa e
Am beſten werden ungünſtig wachſende t
ſchon im Laufe des Sommers entfernt t
vermeiden damit das Wegſchneiden ſtärkere
Zweige und Aeſte, was für die Nußbäume o
nachteilig wäre.

Auch im Winter Jauche anwenden
Beerenobſt braucht reichlich Nahrung w

es gute Erträge liefern. Jauchegüſſe ſin zitLaufe des Winters angebracht. Der Sch t
der Stachelbeeren und Johannisbeeren T
fortgeſetzt. Erdbeerbeete decken wir mit tie
rottetem Dünger. Dabei müſſen die Herzbinſ
der Büſche frei bleiben. Vom Beerhelt
werden Stecklinge geſchnitten und gebüne,
an einer ſchattigen Stelle eingeſchlagen von
anpflanzungen werden noch vor Eintrit die
Fröſten vorgenommen. Dabei en e
Bäume immer etwas höher als der umge An
Boden da ſich das Erdreich noch ſenkt. auch
dieſem Grunde heften wir die Stämminge
nur loſe an die Pfähle an. Für Früh ſen
pflanzungen (Pfirſiche Aprikoſen, W Le
Spaliere) heben wir die Baumgruben au
füllen die Erde wieder locker ein.

W
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Von Wien aus gesehen
Wie der ösferreichische Handlbolltrainer frohno das Können seiner Elf beurteilt

Unſer pl.-Sportſchriftleiter hatte Gelegen
peit, nach dem Empfang der öſterreichi-
ſchen Gäſte in der Gauſtadt Halle,
über den wir an anderer Stelle berichten, mit
dem Handballtrainer Frohna des Oeſter
reichiſchen Handballbundes über die Handball
hewegung in Oeſterreich an ſich, und die
gampfſtärke der öſterreichiſchen Länder
elf im beſonderen zu plaudern. Wir geben
dieſe Unterredung im folgenden wieder:

Wenn Sie mich fragen welchen Leiſtungs
ſtand im Augenblick der Oeſterreichiſche
Handballbund aufzeigt, ſo muß ich ein
ſeitend erwidern ſo begann der Händball
trainer Oeſterreich s, dem man ſchon rein
äußerlich an ſeinem ſcharf geſchnittenen Geſicht,
aus dem ſtahlhart die Augen leuchten, den
Sportler anſieht daß wir nach Deutſch
ſand gekommen ſind, um zu lernen. Deutſch
land iſt das Mutterland, die Geburtsſtätte
des Handballſportes und ſteht heute nach
meiner Ueberzeugung in dieſer Sportart an
der Spitze der Nationen.

Dieſe Tatſache iſt ſelbſtverſtändlich nicht un
weſentlich dadurch bedingt, daß einesteils das
Handballſpiel in Deutſchland aus der Taufe
gehoben wurde, andernteils aber durch die
größere Auswahl an Spielern, die, rein zahlen
mäßig betrachtet, Deutſchland zur Ver
fügung ſtehen.

„Jn dieſem Zuſammenhang ſo fragte ich
weiter wird es ohne Zweifel die Leſer der
Mitteldeutſchen Nationalzeitungintereſſſeren, wie ſtark der Oeſterreichiſche
ſandballbund iſt, und in welchen Gegenden
deſterre ich s er ſeine Hauptſtützen hat.“

„Zu dieſer Frage ſo fuhr der Handball
trainer fort iſt zu ſagen, daß der Oeſter
reichiſche Handballbund ungefähr
100 Vereine mit einer Mitgliederſtärke von
ſchäzungsweiſe 6000 in ſich vereint, einſchließ
lich der Frauenabteilungen.

Jn Wien ſelbſt haben wir ungefähr
2 Vereine, der Steieriſche Handball
verband, ohne militäriſche Mannſchaften,
mit ſeinen Hauptſtützpunkt Gra z 16 Vereine,
wobei zu bemerken iſt, daß dieſer Verband eine
ausgezeichnete Jugendbewegung hat die für
die Zukunft einen verheißuüngsvollen Aufſtieg
in Handball verſpricht.

Der Tiroler Handballverband
mit ſeinem Stützpunkt in Jnnsbruck iſt
zwar mit ſeinen ſechs Vereinen ſchwach an
Mitgliedern, dafür um ſo ſpielſtärker. Die
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Aufn. MolsbergerDer Schiedsrichter des Länderspiels

Gerber, Schweiz

PrSinn R beröſterre ich Linz, Wels,
Kom iſt in dieſer Sportart erſt imb den d erhaltnismähig ſpät, ſeit

andballſport mehr und mehr pflegt.
utäte Vengeſaßt iſt zu ſagen, daß die Spiel

Zentren Wie ich s im Augenblick in den
iegt, während „Steiermark und Tirol

bau befinden ſich die Provinz noch im Auf
Dies iſtJererrkire Anſicht des Handballtrainers

fügen müſſe der wir allerdings hinzu
S weidenſer e dieſer Sportier in ſeiner

er in eſterreichs Spielſtärke nach
Höflichteit ung bewußt vielleicht auch aus
wirklich iſt hwächer hingeſtellt hat, als ſie

ein ſind der Anſicht, wie wir
daß n unſeren Vorſchauen geſchrieben

Uns am beſt eſterrei
ähigtſten erſcheint, die Weltſpitzen

ch der Gegner iſt, der

ſtellung Deutſchlands im Handballſport
einmal zu erſchüttern.

„Es wäre uns ganz intereſſant, Sport
kamerad Frohna, wie Sie als hauptamt-
licher Handballtrainer des Oeſterreichi-
ſchen Handballbundes der Sie wie
Sie uns erzählten ſeit wenigen Monaten
ſind, ihre einzelnen Spieler beurteilen.“

„Hierzu ſo begann der Handballtrainer
muß ich lhnen ſagen, daß ich unſere Elf,

die morgen auf der Kampfbahn in

linke Kiefler, zeichnet ſich durch ſeine
Wurfkraft aus. Sein Können im Staats
meiſterſchaftsſpiel Grazer Athle-
tik Klub gegen Ferrowatt (Ferrowatt
iſt Staatsmeiſter) rechtfertigt ſeine Berufung
in unſere Länderelf.

Der Mittelſtürmer Schuberth iſt der
Techniker des Angriffs, der aber auch im ge
gebenen Augenblick Tore zu werfen verſtehtkuns häufig bei Technikern nicht der Fall iſt

die Schriftltg.). Der Halbrechte Reiſpe

Die österreichischen Handballer mit ihrem Trainer Frohna in der Mitte

Halle gegen die deutſche Länderelf antreten
wird, für die ſtärkſte halte, die Oeſterreich auf
die Beine bringen kann. Der Hauptſtützpunkt
unſerer Mannſchaft iſt auf jeden Fall die
Hinterreihe, die durch ihren Mittelläufer
Zehetner zu einem ſicheren Abwehrblock zu
ſammengeſchweißt iſt, der ſich nur ſchwer über
winden läßt.

Wurm iſt ein ganz ausgezeichneter Tor
hüter, welcher erſt vergangenen Sonntag ſeinem
Verein durch ſeine hervorragende Form zwei
Punkte ſicherte.

Jn der Verteidigung iſt Profeſſor Tau
ſcher auf der linken Seite der alte ge
riebene Haſe“, der auf taktiſchem Gebiet
ganz hervorragendes leiſtet, während ſein Nach
bar die Sprunghaftigkeit der Jugend und ihre
Energien in ſich vereint. Beide ſind ver
ſchieden in ihrer Spielweiſe, aber beide haben
eins gemeinſam: „Sie ſind goldſicher in der
Abwehr.“ Und da wir nun von der Abwehr
ſprechen, ſo müſſen wir noch den Mittelläufer
Zehetner in gleichem Atemzug nennen.
Zehetner iſt der Mittelläufer. der verſteht
nur im richtigen Augenblick erfolgreich vor
zubrechen und weiß. daß ſein Hauptgewicht auf
der Abwehrarbeit liegt. Die beiden Neben
leute, der linke Läufer Wohlrab und der
rechte Läufer Licha haben Sie ſicher im End
ſpiel im Olympia-Stadion in Berlin
geſehen. Es ſind gute, zuverläſſige und er
probte Kämpfer, die zum eiſernen Be
ſt an d“ unſerer Länderelf zählen.

Fangen wir im Sturm mit dem Linksaußen
Vollak an, der für den verhinderten
Axmann eingeſprungen iſt, ſo iſt zu ſagen,
daß dieſer neu aufgeſtellte Spieler über einen
ungemein harten und ſicheren Wurf verfügt,
und auch wie alle fünf Stürmer eine
Kampfnatur iſt. Sein Nebenmann, der Halb

ebenfalls ein Teilnehmer am Olympiſchen
Handball-Endſpiel iſt durch ſeinen
kämpferiſchen Einſatz ſowie ſeine kluge Spiel
auffaſſüung immer ein Gewinn für unſere
Länderelf geweſen. So kommen wir denn
zum letzten Spieler der Elf, dem Rechtsaußen
Biſt ricky. Schnell und wuchtig iſt dieſer
Spieler im Angriff, glashart im Wurf und
faſt bis zum Zuſammenbruch ſein Einſatz.

Dies iſt meine Meinung über unſere Elf,
der höchſtens hinzuzufügen iſt, daß ſie ſich hin
und wieder zu viel mit dem Jnnenſpiel be
ſchäftigt. Vielleicht iſt es ein Fehler viel
leicht iſt es aber auch ihre Stärke.

Doch nun noch einige Worte zu unſeren Er
ſatzleuten. Der kommende Mann in Oeſter
re ich s Auswahlmannſchaft für die Angriffs-
führung iſt Willy durch ſeine intellegente
Spielauffaſſung. Leider iſt er jedoch manchmal
ein wenig eigenſinnig in der Ballabgabe und,
was paradox klingen mag, manchmal gerade
wieder in der Ballabgabe übertrieben. Ob
man Dr. Huſchka, der auf dem Mittel
läufer- und Verteidigerpoſten gleichgut iſt, auf
geſtellt hätte, iſt reine Gefühlsſache. Jch halte
ihn für gleich ſpielſtark wie Zehetner.
Beide ſind ausgezeichnete Techniker und in
taktiſchen Dingen ſehr gut beſchlagen. Das
gleiche Verhältnis beſteht zwiſchen Wurm
und dem Erſatzmann Hütter im Tor.“

Mit einem Dank für ſeine lehrreichen Aus
führungen verabſchiedete ich mich von
Frohna.

Wir haben in vorſtehenden Zeilen die
Meinung des Handballtrainers des Oeſter
reichiſchen Handballbundes wieder
gegeben, die gerade am heutigen Tage, an dem
das 10. Ländertreffen Deutſchland
Oeſterreich ſtattfindet, von allgemeinem
Jntereſſe iſt. Wir haben gehört, daß die Elf

Die Mannschaffscaufstellung beicler Länder

Oeſterreich: Wu rm(Ferrowatt)

Bartl Tauſche r(AltTurm) (AltTurm)Lich a Zehetner Wohlra'b(AltTurm) (Ferrowatt) (AltTurm)Biſt ricky Reiſp Schuberth Kiefler Vollak(PolizeiSV) (Grazer AC) (Ferrowatt) (Ferrowatt) (Wiener AC)

Laqu a Klingler Ortmann Theilig Zimmermann(beide MSVP Weißenfels) (Bor. Carlowitz) (Oberalſter) (SV Waldhof)

Hanſen Brinkmann Keiter(Oberalſter Hamburg) (Turu Düſſeldorf) (PSV Berlin)

Schünzel Müller(MTSA Leipzig) (SV Waldhof)
Lüdicke

Deutſchland: (Spog. Junkers Deſſau)
Spielkleidung: Oeſterreich ganz in rot Deutſchland weiß mit Bruſtring.

er

der Gäſte das ſtärkſte Aufgebot unſerer deut
ſchen Brüder iſt, und wir wiſſen, daß alle
Schlachtenbummler und Anhänger des Hand
ballſports heute ein raſſiges, ritterliches
Spiel auf der Kampfbahn in Halle er
leben werden.

Dieſe, unſere Meinung, beſtätigten uns
Oeſterreichs Handballer, die geſtern
vor der Stadtrundfahrt ſich noch zu einem
leichten Training zuſammenfanden. Man ſah
dieſem kurzen Training ſchon an, daß aller
hand Können in dieſer Elf ſteckt, und daß un
ſere Mannſchaft voll aus ſich herausgehen muß,
wenn ſie den Sieger ſtellen will. Dieſe Aus

Heute, 15.15 Uhr
Handhall-Länderspiel

Deutschland Oesterreich
in der Kampfbahn von Halle

Vorspiel 14 Uhr
Offnung der Tageskassen 10 Uhr vormittag

geglichenheit im Können beider Mannſchaftenorvert aber den reſtloſen Krafteinſatz von

ihnen, und beides vereint, birgt für einen
Spielverlauf, der eines Ländertreffens
würdig iſt.

Fußbol! in England
Erſte Liga

Birmingham Derby County 1:3; Chark
ton Athletic Bolton Wanderers 1:1; Chelſea
gegen Brentford 2:1; Grimsby Town Ever
tkon 2:1; Leeds United Wolverhampton
Wanderers 1:4; Liverpool Leiceſter City
1:1; Middlesborough Mancheſter City 4:0;
Portsmouth Blackpool 1:2; Preſton Northend
gegen Huddersfield Town 1:1; Stoke City
gegen Arſenal 1:1; Weſt Bromwich Albion
gegen Sunderland 1:6.

Zweite Liga
Barnsley Southampton 0:1; Burnley

gegen Cheſterfield 0:2; Bury Swanſea Town
0:0; Coventry City Norwich City 2:0;
Luton Town Weſtham United 2:2; Man
cheſter United Sheffield Wednesday 1:0;
Newcaſtle United Bradford 3:0; Notting
ham Foreſt Aſton Villa 0:2; Sheffield Uni
ted Fulham 2:1; Stockport City Black
burn Rovers 0:1; Tottenham Hotſpurs gegen
Plymouth Argyle 3:2.

Hoher engliſcher Fubballsieg
Jrland s:1 geſchlagen

Zwiſchen England und Jrland kam
es in Belfaſt zu einem Fußball-Länder
kampf, der von den Engländern mit 5:1
(2:0) vor über 40000 Zuſchauern gewonnen
wurde. Die engliſche Mannſchaft hinterließ
einen großen Eindruck und wirkte faſt wie eine
ſtändig zuſammenſpielende Vereinsmannſchaft.
Jhre energiſchen Verteidiger machten den
Jrländern derart zu ſchaffen, daß dieſen
erſt beim Stande von 5:0 wenige Minuten vor
Schluß durch den Halbrechten Stevenſon
(Everton) das Ehrentor glückte. Für Eng
land waren Mittelſtürmer Mil1s (Chelſea)
mit drei Toren, der Halbrechte Hall (Totten-
ham) und der Linksaußen Brook (Mancheſter
City) erfolgreich.

Pariser Hockeyfurnier
Nur fünf Länder beteiligen ſich

Der Ruf nach Paris zum Ausſtellungs
Hockeyturnier hat nicht den erwarteten Wider
hall gefunden. Nur fünf Länder werden ſich
an dem vom 5. bis zum 14. November an der
Seine ſtattfindenden Turnier beteiligen, und
unter den Nichtanweſenden befinden ſich leider
auch Holland und Oeſterreich. Jmmer
hin hat dies den Vorteil, daß auf eine Gruppen
einteilung verzichtet werden konnte und ſo
jeder die Möglichkeit erhält, gegen jeden an
zutreten. Der geſchickte Aufbau der Spielfolge
führt im übrigen dazu, daß ſich am Schlußtage
die beiden ſpielſtärkſten Nationen treffen:
Deutſchland und Großbritannien.
Bei der letzten Begegnung, 1935 in Brüſſel
unterlagen wir den Briten nur knapp 2:3.

Der Spielplan von Paris: Freitag, 5. No
vember: Deutſchland Belgien und Frank
reich Schweiz; Sonnabend, 6. November
Großbritannien Belgien und Deutſchland
gegen Schweiz; Sonntag, 7. November: Groß
britannien Frankreich; Montag, 8. Novem
ber: Belgien Schweiz; Dienstag, 9. Novem
ber: Großbritannien Schweiz und Deutſch
land Frankreich; Donnerstag, 11. Novem
ber: Frankreich Belgien und Deutſchland
gegen Großbritannien.

Schalke siegt mif Nachwuchskräften

Ohne ſeine Nationalſpieler Szepan,
Gelleſch und Urban trug der Deutſche
Meiſter FC Schalke 04 bereits am Sonn
abend ſeinen Punktkampf mit dem SV Hön
trop aus. Vor nur 1500 Zuſchauern ſiegten
die Knappen, in deren Reihen die Nachwuchs
leute Berg, Mecke und Sontow wirkten,
mit 5:0 (4:0). Die Tore ſchoſſen Berg (2),
Kallwitzki (2) und Kuzorra. Schalke
hat nach zwei Meiſterſchaftsſpielen 4:0-Punkte
und 16:0-Tore erreicht.

Der deutſche Europameiſter im Leichtgewicht,
Herbert Nürnberg, traf im Rahmen eines
nationalen Kampfabends in Düſſeldorf auf
den dort beheimateten Bracht. Nürnberg
als beſſerer Techniker ſiegte glatt nach Punkten.



fünf Jahre nationolsozioſistischer Sport

Ein Volk in Leibesöbongen
Körperetfüchtigung im Zeichen der Einheit Aufbau und Glieclerung des neuen
cleufschen Sports Vom Tornfest zu den Nationoſsozioſisfischen Kompfspie/en

Aus Anlaß des 50. Geburtstages des Reichs
ſportführers von Tſchammer und Oſten
am 25. Oktober bringt die NSK. einen Abriß
über die Entwicklung der neuen deutſchen Leibes
übungen, um damit das Werk des Führers des
deutſchen Sportes am beſten zu würdigen.

Fünf Jahre Geſchichte des deutſchen Sports
bedeuten in der Geſamtentwicklung geſehen nur
einen zeitlichen Bruchteil, und doch ſtellen dieſe

Jahre von 1933 bis 1937 die wert voll
ſten und entſcheidendſten im Auf
bau der neuen deutſchen Leibes
ü bungen dar. Eines wurde in dieſem Zeit
abſchnitt ganz deutlich: Das deutſche Volk hat
ſich mehr und mehr den Leibesübungen zu
gewandt und damit der Grundforderung, ein
Volk in Leibesübungen zu werden, in
vollſtem Umfange entſprochen,

Wer in den fünf Jahren dieſer Entwicklung
an all den Hochtagen des deutſchen Sports teil
genommen hat, der muß heute, da ihn von den
Ereigniſſen der Vorjahre ein gewiſſer Abſtand
trennt, zugeben, daß der Weg mehr und
mehr zur Einheit geführt hat. Heute ſind
die Leibesübungen nicht mehr das Vorrecht
irgendeines Verbandes, einer Jntereſſengruppe
politiſchen oder konfeſſionellen Einſchlages, viel
mehr ſind alle Gliederungen von Partei und
Staat dem ſportlichen Gedanken aufs engſte
verbunden, alle ſtellen ſich aktiv mit in die
vorderſte Front.

Wenn man nach den erſten NS. Kampf
ſpielen in Nürnberg. Rückſchau auf dieſe Ent
wicklungsjahre der neuen deutſchen Leibes
übungen hält, die einſt in der Geſchichte einen
Ehrenplatz einnehmen werden, dann muß man
hier und da auf die Ereigniſſe eingehen, die
beſtimmend waren für den Gang der Dinge.
Jedes dieſer fünf Jahre kann man mit einem
beſonderen Kennwort verſehen, das als heraus
ragendes Mahnmal zugleich Begriff für einen
Zeitabſchnitt iſt. Das „Gründerjahr“
1933 ſtand im Zeichen des Stuttgarter
Durnfeſtes, im nächſtfolgenden Jahr trafen
ſich die Turner und Sportler bei den Deut

en Kampfſpielen in Nürnberg. 1935
ſah alle in Koburg bei der 75-Jahr
Feier der Deutſchen Turnerſchaft
verſammelt, und dann folgte nach den Jahren
des revolutionären Umbruchs, der Planung
und Formung ſchließlich die Bewährung des
deutſchen Sportes, das Jahr der Olym
piſchen Spiele. Dieſer gewaltige Erfolg
in Garmiſch-Partenkirchen und Berlin war
naturgemäß der Anſporn zum weiteren Aus
bau der Arbeiten Zahlreiche Länderkämpfe
im Jahre 1937 erhärketen den Leiſtungeetfolg
des Vorjahres Höhepunkt und Abſchluß der
bisherigen Entwicklung brachten die Erſten
Nationalſozialiſtiſchen Kampfſpiele in Nürnberg, die nun alljähr
lich das Hochfeſt deutſcher Leibeskultur und
Leibeszucht ſein werden.

Jm Hinblick auf die letzte Sitzung des Reichs
ausſchuſſes für Leibesübungen als des Vor
läufers des Reichsbundes wenngleich auch
mit gewiſſen Einſchränkungen wurde im
April 1933 die Forderung erhoben, ein Reichs
kommiſſarigat für Turnen und Sport einzu
richten, damit „endlich eine Stelle geſchaffen
ſei, die alle widerſtrebenden Meinungen im
Turnen und Sport zu einer Einheit zuſammen
ſchweißen könnte“. Dieſe letzte Sitzung eines
durch die verſchiedenen Verbände lebenden
Ausſchuſſes war alles andere als eine repräſen
tative Tagung des deutſchen Turn und Sport
lebens. Dank ſchnellen Handelns wurde der
Wunſch von Millionen von Sporttreibenden
erfüllt und am 28. April des gleichen Jahres
SA.-Gruppenführer von Tſcham-
mer und Oſten zum Reichsſportkommiſſar
ernannt. Damit war vom Führer zugleich
einer ſeiner politiſchen Soldaten mit der hohen
Aufgabe betraut, nicht nur die geſamten
deutſchen Leibesübungen zu ordnen, ſondern
darüber hinaus alle weiteren Maßnahmen für
den Aufbau des deutſchen Turn und Sport
lebens vorzubereiten. Bei den denkwürdigen
Stuttgarter Tagen des Deutſchen Turnfeſtes
ſprach der Führer zum erſten Male zu der
deutſchen Turn und Sportgemeinde, hier ſetzte
er Friedrich Ludwig Jahn in ſein Ehrenrecht
ein und gab zugleich die Marſchrichtung
in die Zukunft an. Jn dieſe Zeit fällt auch der
Zuſammenſchluß der deutſchen Turn und
Sportlehrer, der Sportärzte und der Sport
preſſe, die alle an den weiteren Arbeiten leb
hafteſten Anteil nahmen. Jm November des
gleichen Jahres wurde dann das Sportamt
der NS. Gemeinſchaft Kraft durch
Freude“ unter Leitung des Reichsſportführers erxichtet. Eine ſoziale Maßnahme von

weittragender Bedeutung ſtellte die Bildung
des Hilfsfonds des deutſchen
Sports, der jetzigen Deutſchen Sport
hilfe, dar. Das folgende Jahr, in deſſen
Mittelpunkt die Deutſchen Kampfſpiele in
Nürnberg ſtanden. wo ſich Deutſchlands Sportler
in Kampf um Meiſterehren trafen, brachte die
immer ſtärker einſetzende Werbung für die
Sache der Leibesübungen. Jmmer kraftvoller
ging es der Einigung entgegen, die Olympiſchen
Spiele warfen ihre Schatten bereits voraus.
Auf Grund der Anordnung des Führers
wuchſen die gewaltigen Sportanlagen des
Reichsſportfeldes, und 1935 erlebten wir in
Koburg anläßlich der 75-Jahr-Feier der
Deutſchen Turnerſchaft das immer ſtärkere Hin
finden zur Gemeinſchaft. Der Leiſtungsſtand
unſerer Mannſchaften wurde beſſer und beſſer,
die ganze Nation war aufnahmebereit für die
Jugend der Welt, 1936 brachte dann die un
vergleich lichen Tage der Olympiſchen Spiele die alle ſportlichen Kämpfe

dieſes Jahres übertrafen. Der Triumph dieſer
Auguſtwochen beſtimmte in gewiſſer Hinſicht
die Ausrichtung der Arbeit dieſes Jahres in
ſtärkſtem Maße; denn mit dem 16. Auguſt
waren die größten Spiele der Neuzeit noch
nicht beendet, nahm doch eine ganze Reihe von
ausländiſchen Mannſchaften Gelegenheit, in
dem Gaſtland der Olympiade weiterhin zu
ſtarten.

Hand in Hand mit der fachlichenSchulung ging zugleich die immer ſtärkere
Zuſammenfaſſung aller Kräfte, des Reichs
bundes für Leibesübungen, des Sportamtes
der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
und der Formationen. So wurden die deutſchen
Leibesübungen wieder ihrer urſprünglichen
Beſtimmung, der Kraft und der Er
haltung der Nation zu dienen, zu
geführt. Am 19. April 1936 hatte der bereits
am 1. Januar des Jahres gegründete Deutſche
Reichsbund für Leibesübungen mit einer Ver-
anſtaltung in der Deutſchlandhalle offiziell
ſeine Arbeit aufgenommen, die Reichs
akademie für Leibesübungen, durch
die nun ſämtliche deutſche Sportlehrer gehen,
nahm gleichfalls Geſtalt an, und zum Ende des
Jahres erfolgte die Beauftragung des Reichs
ſportführers, die körperliche Erziehung der
deutſchen Jugend verantwortlich zu
leiten. Darin fand erneut der gemeinſame

Weg von Partei und Schule, Arbeitsdienſt,
Wehrmacht und Reichsbund für Leibes
übungen ſeinen ſtärkſten Widerhall.

Das letzte Jahr ſah die Erfüllung der
allſeitig angeſetzten ſporterzieheriſchen Arbeit
in der Durchführung der erſten National-
ſozialiſtiſchen Kampfſpiele in Nürnberg vor
den Augen des Führers. Die Nürnberger
Parteitage, die an ſich der Jnbegriff der Kraft
des deutſchen Volkes ſind, haben durch die Hin
zunahme der NS.-Kampfſpiele ihre weitere
Ausdehnung, ihre Ergänzung erhalten, ſo daß
die Forderung der Einheit von Körper, Geiſt
und Seele hier ihren ſchönſten und höchſten
Ausdruck findet. Gleichzeitig mit der Eröffnung
der erſten NS.-Kampfſpiele erfolgte durch den
Führer auch die Grundſteinlegung
zum Deutſchen Stadion, das für die
Zukunft als die größte ſportliche Kampfſtätte
der Welt Mittelpunkt dieſer Kampfſpiele ſein
wird. Die Nation hat mit den Nürnberger
Kampftagen erneut bekundet, wie nahe ſie der
Forderung, ein Volk in Leibesübungen zu
werden, iſt. Dieſe Feſtſtellung wird ſich außer
bei den nächſten NS.-Kampfſpielen beim
Turn und Sportfeſt 1938 in Breslau wieder
erhärten und eindringlich zeigen, daß die
Leibesübungen Allgemeingut des deutſchen
Volkes geworden ſind.

Auf der Jagd nach Welfrekorclen
Von 63 auf 482 Stfonclen- Kilometer

Eigener Bericht der N. Presse
Jagd auf Weltrekorde iſt die Welt von

den Größen des Motorſports ſeit Jahren ge
wöhnt. Aber noch nie zuvor wurde ein Kampf
um Sekunden und Bruchteile von Sekunden ſo
ſyſtematiſch vorbereitet und ſah auch nur
annähernd gleichviele Bewerber am Start wie
jetzt für die Jnternationale Rekordwoche auf
der Reichsautobahn Frankfurt Darm-
ſt a d t. Sechs Tage lang, vom 25. bis 30, Ok
tober, werden die beſten deutſchen Auto und
Motorradfahrer über die Bahn brauſen.
Europameiſter- Caraccio Bernd e
meyer, Ernſt Henne, Bohhn S die Sachverſtändigen Aber t
rauſch, Winkler und Kluge ſind beſtimmt
am Stärt. Auch mit der Teilnahme einiger
aus ländiſcher Fahrer iſt zu rechnen. Noch ſind
die Pläne der einzelnen Werke geheim, aber
ſoviel ſteht ſchon feſt. daß ſämtliche internatio
nalen Rekorde der Rennwagen-Klaſſe zwiſchen
einem Kilometer und zehn Meilen beſtimmt
angegriffen werden dürften. Daneben wird
Henne vermutlich verſuchen, ſich den abſoluten
Motorrad-Weltrekord wiederzuholen.

Woröber man 1898 sfaunfe
Die r Autowerke und Firmen haben

ſich für die Rekordwoche gründlich vorbereitet.
Jn zahlreichen Laboratorien iſt der Bauſtoff
unter dem Mikroſkop auf ſeine unantaſtbare
Reinheit geprüft worden. Jn. den Verſuchs
anſtalten haben ſich Jngenieure bemüht, Kaut
ſchuk zu höchſter Leiſtungsfähigkeit zu ſteigern.
Ueber Reißbrettern wurde wochen und nächte
lang gebrütet, um für jedes Bauteilchen ein
Optimum an Höchſtleiſtung zu finden. Und das
Ergebnis: prachtvoll gegliederte Weſen aus
Stahl, Gummi und Leichtmetall, geſchaffen, um
Raum und Zeit zu beſiegen. Wahrhaftig: Jn
der kurzen Zeitſpanne eines halben Menſchen
lebens wurde aus dem holprigen Vehikel eines
Gottlieb Daimler und Carl Benzein Gebilde, das im Tempo eines Tornados
durch die Gegend raſen kann. Denn die Ge
ſchichte der Automobilweltrekorde beginnt
offiziell mit dem Jahre 1898, als auf der fran
zöſiſchen Rennbahn von Achères ein elektriſch
angetriebenes Auto über einen Kilometer mit
„fliegendem Start“ die Geſchwindigkeit
von 63,15 Stundenkilometer erreichte. Man
ſtaunte. Das war eine unerhörte Leiſtung für
damalige Begriffe. Und wenn wir ehrlich ſein
wollen und uns die einfachen äußeren Be
dingungen und Mittel vorſtellen. mit denen
dieſer erſte Kraftfahrzeugrekord erreicht wurde,
ſo dürfen auch wir heute noch ſagen: Ja, es
war eine Leiſtung!

Aber dann brach ein neues Jahrhundert
an. Das Jahrhundert der Technik, das Jahr-
hundert der Rekorde überhaupt und auf allen
Gebieten. Und nun ging es auch mit den Auto
mobilSchnelligkeiten in hölliſchem Tempo
bergan, 1903 ſchon fuhr der Deutſche Chriſtian
Werner auf einem Mercedes wagen zum
erſten Mal ein Tempo, das über der 100-Std.
KilometerGrenze lag. Zwei Jahre danach
erreichte der Engländer Bowden wiederum
auf einem deutſchen Mercedes mit 175 Stun
denlilometer eine Weltrekordzeit, die für
unübertreffbar galt und doch ſchon 1907 von
dem Jtaliener Nazarro mit einem Fiat auf
faſt 200 erneut verbeſſert werden konnte. Und
dann kamen jene beiden letzten grandioſen
Rekordfahrten der deutſchen Autoinduſtrie vor
dem Kriege: Hémery ſchaffte mit einem
Benzwagen 1909 eine Höchſtgeſchwindigkeit von
über 205 Stundenkilometer, Und lein Fabrik

gefährte Erle ſtellte mit 229 Stundenkilometer
eine Leiſtung auf, die lange allen Verſuchen,
ſie abermals zu übertreffen, ſtandhielt.

Ein Amerikaner wird blab vor Noeſc.
Mehr als zehn Jahre blieb dieſer Welt

rekord beſtehen 1924 fährt der Amerikaner
Parry Thomas mit einem 12ZylinderDelage
wagen endlich 230. Wenige Wochen ſpäter

ſchraubt ein Engländer den Rekord bereits auf
235. Der Amerikaner wird blaß vor Neid.
Geht heim und baut zwei Jahre lang an
einem bin Ungetüm, das alles bisher Dage

J n enkilometer werden geſchafft. „Phantaſtiſch ſagen

ſpäter hat der Engländer ſich
ſtärkeren Flugmotor beſorgt,
Florida und fährt auf dem Stand von Da y
tona Beach 282. England jubelt. Die
Welt horcht auf. Und der Rekordteufel lächelt.
Wird es möglich ſein, die 300 Stundenkilo
meterGrenze zu erreichen Jawohl. auch das
iſt möglich Sir Henry Segrave, Major
der britiſchen Luftflotte, iſt von der Vor
ſehung dazu auserkoren, als erſter Menſch auch
dieſe Grenze zu überſchreiten.

Man konſtruiert für Segrave bei Sun
beam ein neues Rekordungetüm, einen
Rieſenwagen mit geteiltem Motor 500 S.
vor dem Führerſitz und 500 PS. hinter dem
Führerſitz. Als er fertig iſt, wiegt er drei
Tonnen. Und die Spezialreifen halten das
Höchſttempo genau 338 Minuten aus, keine
Sekunde länger dann ſind ſie zerfetzt. Und
Ende März 1927 gelingt der Verſuch: 326,678
Stundenkilometer regiſtrieren die elektriſchen
Zeitmeßgeräte. Aber auch das iſt bei weitem
noch nicht die Grenze die Menſch und Maſchine
erreichen können. Denn als Major Segrave
zwei Jahre danach abermals mit einem neuen
Stahlungetüm in Daytong Beach erſcheint, mit
ſeinem „Goldenen Pfeil“ den Kilometer
herauf und herunter fährt, bringt er den Welt
rekord auf 372 Stundenkilometer.

135 Meter in einer Sekuncle
1932 wird die 400-Stundenkilometer Grenze

überſchritten Und heute iſt man bei 482,5 an
gelangt. Das iſt eine Geſchwindigkeit von 135
Metern in der Sekunde. Das ſieht man nicht
mehr. Das raſt nur noch wie ein Phantom an
einem vorbei das fliegt über den Boden,
wie ein abgeſchoſſenes Torpedo, wie eine
Kanonenkugel. Nur daß inmitten dieſes
d Geſchoſſes ein Menſch ſitzt, derdieſem raſenden Projekt ſeinen Willen auf
zwingt. Für Sekunden freilich nur. Denn
länger halten das Motor und Reifen nicht
durch. Länger würde wohl auch ein Menſch
dieſes Tempo nicht aushalten. Aber das iſt
auch kein „Automobil“ mehr, ſondern irgend
eine phantaſtiſche Maſchine aus Stahl, auf
Räder geſetzt und auf die Gegend losgelaſſen.

einen noch
kommt nach

Eine neue n e vomr Schwerathletik für ettkämpfe im
dannſchaftsringen eingeführt. Jn Zukunft

wird der Schulterſieg nicht mehr wie bisher
mit drei Punkten Und der Arbeitsſieg mit
zwei Punkten gewertet werden, ſondern jeder
Sieg bringt nur noch einen Punkt ein. Weiter
hin gibt es auch kein Unentſchieden mehr,
vielmehr muß in jedem Kampf ein Sieger
ermittelt werben.

Englands Touriſt Trophy für
Motoxräder wird. vom 13. bis 17. Juni 1938
auf der Jnſel Man ausgetragen

atten ſtellt: 275 Stunden

napp ein Jahr

èBoaofer-Her ber begeistern
Auftakt der Eisſportzeit in Berlin

Den Auftakt des deutſchen und kontinen,
kalen Eisſportwinters bildete ein KdF.Abe
im Berliner Sportpalaſt. Mittelpunkt w
Veranſtaltung war unſer Weltmeiſtetpa
Ernſt BaierMaxi Herber. Wer imwinker geglaubt hatte, die Meiſter könne
weder ihr Programm noch ihr Können ſteigen
wurde angenehm überraſcht. Maxi ſSerbe
iſt, wie ſie auch im Einzellaufen bewie
ruhiger und ſicherer, mit einem Wort gereiſte
geworden und nicht zuletzt dadurch hat d
Paar Baier-Herber noch an Wertwonnen. Das völlig ausverkaufte Haus a
tierte das künſtleriſch. hochwertige Programm
der beiden mit orkanartigem Beifall, der zu
Zugabe eines Walzers zwang. r

Der Eishockeykampf verblaßte dage en.
Weder Rot-Weiß Preußen verlt
noch der LTC Prag waren imſtande großes
Können zu zeigen. Nach einem eintönigen
Spiel ſiegten die Gäſte 2:0, von denen Ciſat
im zweiten und Kucera im letzten Drittel
die Tore markierten.

Aus dem übrigen Kunſtlaufprogramm
ragten hervor: die temperamentvolle deutſche
Meiſterin Lydia Veicht, die hübſche Ungatin
Nadine von Szilaſſy und die blendende u
ſcheinung der Tſchechin Vera Hruba.

Eissporiprogromm 1937/39
Nachdem für verſchiedene Veranſtaltungen

des nahenden Eisſportwinters noch einige
Aenderungen bezüglich der zeitlichen Feſtlegun
notwendig waren, hat das Reichsfacham
nunmehr den Terminkalender für 1937/38 wie
folgt, bekanntgegeben:

8.--9. Jan ugar: Deutſche Kunſtlaufmeiſter
ſchaften (Senioren. und Junioren) in Köln.
7.19. Januar Vorrunden zur deutſchen
Eishockeymeiſterſchaft in München und Nütn
berg; 21.--23. Jan u ar Endſpiele zur deut
ſchen Eishockeymeiſterſchaft in GarmiſchParten
kirchen; 21.-23. Jan u gr. Europameiſter
ſchaften im Kunſtlaufen (Männer und Frauen
in St. Moritz; 21.--29. Jan ugr: Jnten
nationale Winterſportwoche in
Partenkirchen; 28.--29. Jan u ar: Schnellauf
Europameiſterſchaft in Oslo; 30. Januar
Europameiſterſchaften im Kunſtlaufen (Paare)
in Troppau (Tſchechoſlowakei).

5.-6. Februar Weltmeiſterſchaft in
Kunſtlauf der Frauen in Stockholm und
Schnellauf-Weltmeiſterſchaft in Davos; 10., bis
20. Februar: Eishockey-Weltmeiſterſchaft in
Prag; 11.--13. Februgar: Weltmeiſter
ſchaften im Kunſtlaufen (Männer und Paar
in Berlin.

Mönchen
beginnt 3. unch 4. November

Das Prinzregentenſtadion in Münchet
bffnet ſeine Pforten am November mit
einem Eishockeyſpiel des SC Rießerſee;

in den Pauſen werden ſich Maxi Herbet,
Ernſt Baier und der Eiskomiker Bennt
Faltermayer den Münchenern vorſtellen.
Am 4. November findet eine Wiederholung
des Programms ſtatt.

Die Eishockeyſpieler werden vom 10. bis
zum 17. Dezember in Düſſeldorf einem
Lehrgang unterzogen; im Anſchluß daran be
ſtreitet eine National- Auswahl in Baſel
einen Länderkampf gegen die Schweiz Auf
dem Rießerſee ſoll vom 26. bis zum 28. Januat
ein Eisſchnellauf-Dreiländerkampf Deutſch
land Ungarn Oeſterreich ſtatt
finden. Man plant, im Anſchluß daran die
Deutſchen Schnellaufmeiſterſchaf
ten auf dem Rießerſee durchzuführen, do
ſind die Verhandlungen hierüber noch in
Gange.

Sporfrundschau
Reichsbankrat a. D. Carl unfel

der vom Juni 1934 bis zum Dezember 19
als Verbandsführer an der Spitze des Deut
ſchen Seglerverbandes ſtand, iſt im Alter vo
62 Jahren geſtorben.

Muckl Eiberger, der bekannte Hut
rechte des 1. FE. Nürnberg, hat ſich ins S
anatorium nach Hohenlychen begeben, um dor
eine Knieverletzung endgültig auszuheilen.

Danzigs Amateurborxer konnte
in Berlin von ihren ſieben ausgetragen
Kämpfen bei einer erfolgreichen Veranſtalbun
des PolizeiSV nicht ein einziges Treffen ge
winnen.

Hellas Magdeburg ronnte im Gr
Verbandskampf der Schwimmer mit
Punkten die im Vorjahr erzielte Leiſtung ben
1286,7 P. noch weiter verbeſſern. Damit e
die Hellenen, die im Gau Mitte vor gen
Waſſerfreunden Jena mit 1003,5 P. mit gen
Vorſprung an der Spitze liegen, auch in di
Jahre wieder die beſten Ausſichten, au deals beſter deutſcher Verein aus dem Verban

wettkampf hervorzugehen.

Beim EuropaVasketball Tun
in Paris unterlag Deutſchland gegen egen
land mit 26:41 (10:21) und tritt nun An
die Schweiz zum Kampf um den ank
Platz an. Das Endſpiel beſtreiten el
reich und Lettland, das die Sch
mit 34:21 (19:10) beſiegte.

Sport-Veremsnochrichten
3

Wacker Halle. Auf unſerem Platze ſpielen
tag: 1. Junioren 68 Junioren, 10 Uhr ſoren gege
gegen Voruſſig 2. Junioren, 9 ühr; 3. Juniore tMorl, 10.30 Uhr. Fußball: Männer Liga on
Training. Unſere Mitglieder, Freunde urd n
weiſen wir ſchon beute auf den am 50. Oktober hrabet
Theater am Steintor (Walhalla) ſigttfindenden do
gegen die Boxſtaffel der Keihſtandar
Hitler hin.

Garmiſch
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gebote mit Lebenslauf und 3 is 5. rabſchriften erbeten a Dunreschaſt S heouchke N d 23Zimmerwoh kamerad VGustav Ebert, Halie (S.), Ratswerder 45. Verkä ordviertel nung 1. Dezemb. jährierkäuferin von 30jähriger a 7ren Zimmer Woh geſucht (bis 40,Kautfert, tüchtig, ſtrebſam, 8000-10 000 ung mit Bad, RM. Angebote Witwe angenes-5 e h v 1 z e Wiehe S vie o R n r St unsere e.mittelbranche, ge gs Kaution, evtl. e ass o an M ä 55F g s MNRN8, ſucht, ungefährſucht. Bewerbun ine Manſarde in Halle S p run e. Gaſtwirt valleS.. Große ete e e rege ſlunt, geugnis Vertreter Villengrundſtüc Ulrichſtraße 57. Seichen Alters h al i er j vfe 3e e le l ehe re von taufmanniſch ws daldieerſze s bä.-sfs. c.3 ertreter oder 2 i it- Ser meist Döring,Fluſſithron e G.m b. H Sichthild erbeten ühnlich. Angebote de Zimmer n i h Sez »lll. V. unter M 1182 an inter M 1179 an paar für t. Jan Wohnung wer mit kleinem erVoſſ. v S t 7 r v s eHalle (5.), Deſſauer Str. 520 n a T die MN8, Merſe geſucht. Preis mit et und Kind angenehm. rer fec

itter- nnenkloſe im 5 rrüchtige u terſtraße 13. re J Ritter e v gen Norden n Nur ernſtgemeinter, gewandter 3887 bef. Annon- S i ſchri il der- Einrah-ä Januar 1938 ge Bildzuſchriften hkaufmann Mädchen Neben er ſucht. Miete bis unter Gr. U. adbet anicht unter 17 h äfti eipziger Str. 14.180 RM. Angeb. Wert ausgeführt.als J 7 eſchäftigun 137 82 an MN8,e Torrotpongem n ſucht e Wie achmutaig war dies leid vor dem Waschen! Und Arztwitwe e 53 n n HalleS v Svring
ne et n et n Angebote antet jotzt ist es so blütenfrisch und duftigl Ja, farbige Woll- und ſucht 2 Zim HalleS., Große un een e e Merſeburg, Sied. 2 2154 an Mg8, Seidensachen werden durch die Persil Kaltwäsche auf merWohnung. Ulrichſtraße 57. richſtraße 57. 77 29
n und Gehaltsansprüch. lung Freienfelde. e Geiſt. schonendste Weise gewaschen und gepflegt. Es ist der Angebote unter 32 jährige bärotätig, 1,65 groß.n Madchen Praße besondere Vorzug der Kaltwäsche, daß Farben und Ge- G n 138 51 t ulen en eieeien
abämnfer Mädchen Junger Mann Webe in ihrer Schönheit erhalten bleiben. Darum für alles, a an Veeſachtöngen e e
n r tüchtig, ſolid, mit Rad) ſucht was waschbar ist: MNZ, Halle-S., LebenskameradenFälbry, Ammendo nicht zu jung, für e Gr. Ulrichſtr. 57 Vollständibei Hau z ſtr. e ollständige Ausstattung. Vore kleinen Arzthaus beſeſe die schonende Kaltwäsche mit Persil! e Kleingarten handen. Zurchrten unter D 313

hal äftigung. Nä land an die MNZ Zeitzd zum baldig. Angebote unter ähe MN3 und Kartoffelet t kintritt geſucht. 8 iſt artoffelßräſtiger Lauffunge h Dr. Wer An nes e e netgnngaenkisen-Ichit les Obere Leipziger Sandersdorf bei Gr. ürrichſtr s57 J e a r g Poſe e h n eStraße 65 Bitterfeld. t Junges Ankerstr. 2, Ruf 312 Zimmer, möglichſt durch Stadtgruppe Rohe ne ne e ene Stenotypiſti Mädchen nut a1a72 i Betteouch v. Halle der Klein h ar e e t reno ypi in n v. fro aber erzenseinſam, wü. echi Halle und wen e e berufstäti gärtner, Kron fraul. Gefährtin, die kein Vermögengebung r S tätigem J eanne n 5 gebung suchen wir zum 31 Jahre, 180 ſucht Stellung als W J eruf g prinzenſtraße 15. zu haben braucht. Näheres unterrer p. einen unbedingt tüchtigen, jüngeren Silben, 360 An Servierfräulein. ſ Zoen den Herrn geſucht. zenſtraß Rna. Se Völler, S N. 22,

ler gen S a D e o ſchläge, 12 Jahre et ngerre Siſalſe d Preisangebote u. Meicat e e
r er e u u. bier u unter Gr u e 0 L 9138 an MNZ, 21 jährigej r gen nur von Herren, ie eine erfolg- 3 r T Sowie Hetahigang um Verkant Vertrauensſtellg. 187 95 an MN S W Halle (S.), Geiſt 5 gepfl., ſchik. Brünette, ledig u. unaborwünrent e eſſen nene u i Angebote unter HalleS., Große ſtraße 47. Möchte er oair m 000 RM. terche schriftlic t t 0 i 57 i izei ertvoll. i Ausſteuer,üenisabsehrſtten, Lienthia ung Angaben der Gonalts- M I1s3 an MN, ülrichſraße 57. M ehbel Trans orte u nie i lebensfroh, Mnse ſern ne

und Bann mit einem feinansprüche erbeten an Merſeburg, Kl. Zwei gut ſinnigen naturt erſehnt innig Neigungsehe. NäheresDiAM Ri 3673 t unter Sna., Agentur Möller, Leipzigerkennt ALT A. -G., MuNCHEN Ritterſtraße 13. möblierte liebenden Men N. 22, Halliſche Straße 161, III.
ei Halle, Halle (Saale) Posttach 20 Zimmes T. er ſchen verlebenFräuleint g in Nähe Haupt der mir Freundein- Um h itmnehte re Stube oſt Stadttheater nd Berater iſtel Packlagese er n n n Küche in Ein e er re Bin 42, eigenesſ. Haus n Heim. Witwerwie Tiefbau- Arbeiter e Witwer mit eenerenn ver v. berufstätigem] angenehm. Heirat

ind ich ſchloſsofortigen Antritt gesucht. Zu melden Baustelle Augen eet mieten, Angebote Brautpaar ge t ausgeſchtoſ
nan Schkopau am Buna Werk R 3460 an MNZ, unter Gr. U. ſucht. Preisange Wer rn

nrich Kupfer, Steinsehzmeister, Günthersdorf, Halle-S., Riebeck 98 an MNZ, bote unter G 989 137e e Halle Srope e 137 84 an MN8,T burg Land. platz. r eſeate Wie immer an MNZ, Halle HalleS., Große S 2C e vorteiihaft u. schön Geiſtſtraße 47. Ulriyſträße 7. S Die GefahrenHelle t Junger der Dunkelheit SKarls h Werkſtatt e e Erdgeſchoß- Sandwerker S rchingt eins et SIV. er So wohnung o S mähige Beleuchtung, die Sie1 zu vermieten r en t g22 Jahre. s S iſen Aus füh 26 cm breit, per Meter V. t. 1. Et D S in allen usführun gen mebensversicherung A-:G. vate, Liebenauer S Zimnter ver ehe n ereiswert bei mir erheifen.e Pyjama-Flanel! 4 Zimmer Bad lbekaniſhaſt m n r a haltenUrſprung 1835 Str. 10, II, rechts. e Zubehör, mögli gleichen Alter T Bafterie-FahrracllampenWir ſuche Verſcherinoedenand über e. Rillarden deihomeri Garage n Sarage, zum ſweas ſPpaterer S i 8yneme- Anzchi e

n eine r Dezember v. Ein Heirat. if 45 1,20 0,95 2für Klein Auto kinder, Flanell S el Edepgar gelten Sbgie S Korbidlampen 390 295 225
w. 42 oder Dreirad zu netto frouo di 0.7 S ſucht Angeb in Kompl. Dynamo-lampen Sg. Quai S ſucht. Angebote Bild, unter G i 7 3 Zer ſönlichkeit vermieten. Thiele, Wenn per Meter 10 unter G 990 an 992 an MNZ, S h ch 4,3 m

mit W HalleS. Meckel MN8, HalleS., Halle (S.), Geiſte S r herbe und O r ſtraße 25. Geiſtſtraße 47 ſt 17 S Elektrische Rücksfrahler, 2deupiberuſt rganiſationsbefähigung, die gewillt iſt, ſich r S owpieitwi ich der Werbung und Anleitung von Mitarbeiternzuſ S enmen. Bei B i S Birnen 0,20 0,08etere Teinah ewährung gute Aufſtiegsmöglichkeiten und mmer eme an Penſi einfach möbliert, für mehrere zhallsruher e Penſionseinrichtung. Bewerbungen an Ahe Igſerſten ſabry Gefolgschaftsmitglieder gesucht ſie
ziert und repariertebensverſicherung A. G., Karlsruhe j. Bd. Sglouſewettere n 5 Paul Fiirn opnele

Guſtav Hönemann s öe söh Bauunternehmung, Halle- Trotha e
Büro Preßlersberg 12



wort koſtet e
(Ausgabe Halle u. Umgebung

Jedes gewöhnliche Wort oſtet 8 Pfg
ſedes fetigedruckte erſchrifts

20 Pfg.
47700)

MNRN5ZeKleinanzeigen wort

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700)loſtet 20 Pfg

Küchen
is modernen Farbtönen und
geschmachvoller Ausführung

bhomplett RM. 135 BI. 140.
RM. 165. RM. 175. B. 188.

Halle S Sr. Steinstr. l. gi n
Annahme v. Ehestandsdarl.

Obſtgarten,
Jdyll im Sa

L. 9152 an
Geiſtſtr. 47.

17002 bar priv.

Landhaus
geräumig, in gut. Zuſtande, gr.

früher Weinberg.
aletal b. Naumburg.

Angebote unt.
MN8Z, Halle (S.),

Gaſthof
mit Laden, ſichere
Exiſtenz, ſofort zu
verkaufen. Ange
bote unt. Gr. U.
137 88 an MNZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

AUnkerrieht

Tanzskunde Haria Bisel
Gruppen und Elnzel- Unterricht
Sprechzeit: 12 15 und I Uhr
Gustav-Nachtigal- Straße 21 Ruf 28590

kſaschineschreiben,
Kurzschrift Buchführung
Halbjahres- und Einzelkurse

GENGE, Friedrichstr. 52, Fernruf 293 21

ABREMDSORBBEBRKUBRSUS
für Kaufleute und Handwerker in

Bauchführunn
unter Berüchsichtigung der neuen
gesets lichen Bestimmungen
Beginn 4. Nov. 7 Uhr, Einzol-
untferridht in allen Fachern jederzeit

F. Wehmer Sohn
Kaufm. Privaischule, Ruf 330 18
Töpferplan 1 (am Leipeſger Turm)

Keumanns Tanzſchule!
Mein 1. großer Winterkurſus im modern.

GoſelljchaftsCany
beginnt Freitag, den 5. KRovember,
20 Uhr. Gefällige Anmeldungen erbeten
J ſSreter, Tanzlehrer, Töpferplan 8,

arterre (am Letpziger Turm).

ihr

mit

Finanz erung

f.kklsner
Universſtäts-

r ng 10

Actomackt

3/16
Hanomag

2/2 Sitze, gut er
halten, Ia fahr
fertig, verkauft
ſehr preiswert

Paul Wolf,
Eilenburg-Oſt,

Dübener Str. 38.
Fernruf 808.

Meelocen

Kurzſchrift

und

Maſchinenſchreiben

bringen Sie vorwärks und ſind
gute Helfer im Berufsleben

Neve lehrgönge beginnen In Körzo

Zu dem Togeslehrgong in Kurz
gchrift (Dienstog und Donnerstag

9.30 Uhr) werden noch einige
Anmeldungen enfgegengeno mmen

Anmeldeschlus I. November 7937

Die lehrgänge werden innerhalb
des gemeinsamen Unterrichfswerkes

der DAF. und DSt.

Häuſer der Kurzſchrift

durchgeföhrt.

Anumoldestelion

DAF. Robert-franx- Ring 16
ZTimmer 15

Broſche
goldene, Eichen
blatt mit zwei

Hirſchgrandeln,
verloren. Gegen
Belohnung abzu
geben Halle (S.),
Waiſenhausring

1b, II
Wellenſittich
Sonntag, 17. 10.,
entflogen, grün,
„Peterchen“, Fuß
ring. Belohnung
20, Fretzer,Halle (S.), Geiſt
ſtraße 5.

e
Diktate

privater, gewerb
licher, wiſſen
ſchaftlicher Art
Halliſche Schreib
ſtube, Halle (S.),
Guſtav Nachtigal
Straße 31. Fern
ruf 255 32.

Privat Unterricht El ekt riſ ch e

HMaschinen! Anlagen
schreihen Attuladeſtation.

Walter, HalleS.,
Gütchenſtraße 20.

Ruf 358 49.

Lederkleidung

Kureschrift, Buchf.,
Beginn jederseit.
Walter Benner

ßeesener Str. 1, II.
Fernsprecher 35724

Auffärb., Umarbeiten
Handlieeko- Anfertigung n. Maß

Aebeiten F. R. Ludwig
Schneidermeiſter

Halle, Gr Ulrichſtr. 40
Klavier

Stimmen,
Reparaturen Feänclskächo-
Erich Pietſch. Matkt

Klaviertechniker,

alle, Schloſſer zdeath Grundſtück
mit gutgehendem
Kolonial und

e Kurzwarenchneiderin eſchäft, über 50
Jlſe Leiſering, Jahre beſtehend,
Halle, Hart 21. altershalber ſo
fort zu verkaufen.Garten Näheres unt. Bi

anlagen 9346 an MNZ,
Entwurf Aus Bitterfeld, Halle
führung, Jnſtand ſche Straße 1

Staudenren Grundſtückkulturen.
Scherzer, Halle zu verkaufen?

WortangzetgeElſa-Brändſtröm
in die MStraße 58/59.

Vernickeln
Mickel Becker, Kleine Brauhausstr. 11

Franzöſiſche
Konverſation
(auch Zirkel) ge
ſucht. Zuſchriften
erbeten unter M
1181 an MN8,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Wer inſeriert
hat mehr

vom Geſchäft

Jch kaufe getragene
Garderobe

aller Art, ſowie
Federbetten

Gchöndube, Halle,
Gr. Klausſtraße 12
Poſtkarte genügt,
komme ins Haus,
auch auswärts

verkauf Ankauf
gebr. Möbel

aller Art
ganze Nachläſſe

Fa. Korntreff
Halle (Sgale)

9chimmelffr. 17

Merkäule

Zweirad
Anhänger
(Dromos)

2,402601,70 Meter,

für Möbeltrans
port eingerichtet,
in beſtem Zu
ſtande, zu ver
kaufen. Weißen
fels, Zeitzer Str.
41. Fernruf 3107.

Brennholz
ſein geſpalt. Ztr. 2.50

ab 4 Ztr. 2.25
ſrei Haus

Eval. Stadtmiſſton
Weidenplan 3

Ruf 21036

neit u. gebraucht
Ofen Günther

Halle a. S.Rob.Franz-Ring 2

Strandſpritze
(Wurſtfüllmaſch.)
ſehr gut erhalten,
preiswert zu ver
kaufen. Stephan,
Merſeburg, Lin-
denauſtraße 33.

verkauft HalleS.,
Beeſener Straße
6, III, links.

Gebrauchte

planos
in meiner WerR-
statt durchgear-
beitet, sowie
Met-lanos

billig bei

B. Döll0

Pianohaus
Gr. Ulrichstr. 33

2 gebrauchte
Reiſeſchreib

maſchinen
faſt neu, billig
zu verkaufen.
Wohlfarth, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 53, I.

Küch elfenbeinC tompl. 126

Schlafzimmer 295
Wohnzimmer 285
Herrenzimmer 295
Tochterzimmer 195
Couch Chaiſel. 28
Kleiderſchrank 65
Schreibtiſche 48

Fa. Vuſche 7
Große Klausſtr.

erlangt Udor-

all dis M

Kauf
Geecche

Harmonium
ſehr gut erhal
ten, 16 Regiſter,

A und B
Klarinetten

gebraucht, gut er
halten, zu kaufen
geſucht. John,
Halle, Gr. Brau
hausſtraße 23, II.

Kiſten,
Kartons,

Mittelgröße, von
Großhandels

firma laufend zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
244 durch An
zeigen Dankhoff,
Halle, Schwetſchke

ſtraße 1

zu verkaufen.
Preis 280 RM.
Anfragen unter
M 1180 an die
MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

8chönso

preiswerte
sehlatzimmer

Kllehen u.

Einzel-Möhel

Schaible
Gr. Märkorsitr. 26

am Markt
Annahme von Ehe

Schülerpult

s E T 1839

HALLE S. M FLTEN M APKT.

So

V N. D
EINBRICHTFONGSHAVS

Deutſehe Wehftättenmoöbel
e

e HaBEKANNT Als PREISVWVERT O. GUT

empfehlen

inleräpfel Heu Anzeigende

Gebr. Leuchter Anfang zum Aufſtieg!
Landwehrstr. 4 Gr. Ulrichstr. 40

Abbruch
Lagerplatz

Pfännerhöhe 65
Waldlatten,

WoKloſetts mit Spül
kaſten, eiſ. Scheren
gittertüren, Hunde

zwing. a. Drahtgeflech

Paul Lindner
Ruf 242 24

RationglRegiſtrier kaſſe
mit elektr. und Hand Antrieb
für 2Mann- Bedienung eingericht.

Wenig gebraucht, preiswert zu
verRaufen. Angebote an

Verein für Erholungs
Schulungsſtätte d. Handwerks
im Bezirk Halle- Merſeburg

Halle a. Saale, Gräfestraße 24

Abbruch
Lagerplatz

Halle Trotha,
Bahnhofſtraße 2d,ſofort zu verkaufen

Gipsdielen,

Ruf 352 67

Flügel

Pianos
Feurich, Förster
Manthey, Stein
graeber-Bay

reuth u. andere
Marken

Haercker
Waisenhaus-

ring 1B
m

Fr ancheplatr

Herrenrad
gut erhalten, und
ein Kinderpult zu
verkaufen. Ange
bote unter G 991
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Möbel
e
Langfrist. Carant.
franz ocs

Mindendurgäter. 7
standsdarlehen

Deine Feitung iſt die M5!

Kchlaf-

ſiker

Löbejün,
Marktſtraße 10.

Ojen,
Kochherde. Granit

und und Cerrazzoſtufen
u. v. m.LindnerK Richter

Schürzen
eigener Anfer
tigung von dop
pelſeitigem Druck
und beſten Jn

danthrenſtoffen
kaufen Wiederver
käufer und Pri-
vat günſtig bei
Hermann Eckel
mann, HalleS.,
Marienſtraße 3.

Elektriſche

Krone
billig zu verkau
fen. (5 Brenn-
ſtellen). Beſich
tigung v. 17 bis
18.30 Uhr. Halle,
Seydlitzſtraße 1,
parterre.

Deine
Zeitung
ist die

M

zen Dionsheg net Vahbor et er 29 PSoauigl

h Küchen usw.
sehr preiswert

cöhbel Quente
Halle a. S.

Sl

ſcafrimmer
Zucherkrankelg
den „Insula-Diab- Tee

irinRen so viele mit gutem Er
selbst bei alten u. schweren Fällen
Versuchen und verlangen auch
ausdrüchlich den Insula- Diab- les
Zu haben in allen Apotheken

Lager F. A. Hoffmann Co. Halle (5)
Prosp. hostenlos d. P. Hemnen
Trier- Pallien.

Thomeasiusstratze 10ſit

Mekheken- laut Modevrne Kctchen
Stimme elaöh el

evtl. auch in Teilbeträgen

ſofort zu vergeben. Näheres du
Grundſtücks u. Treuhand G. m. b.
Halle (Saale), Große Steinſtraße

20000 M.
I. ſupothek auf Mietwohngrundſtücke

preiswert und gul

DFeffer e Sohn
Sophienstraße u

als

Werben wegt Wünn
75

Jieemaelct

S
Halle G.
jeßzt Magdeburger Straße 39

Jucht n MilchviehVerſteigerun
Mittwoch, den 27. Oktober an

za Farſen u. le
Hidenburg d nie z
Teil mit Abſtammung und b
Leiſtungs Nachweiſen

Auskunft und Kataloge n
Rindviehzucht- Verband sehen
halt (Landesverband), Halle (5)

Advokatenweg 5 Ruf s(früher Nagelſches Gut)

Arbeitspferd
48 Jahre alt, da
für meinen Be
trieb zu klein,
verkauft

A. Maſchwitz,
Bauer,

Krippehna.
Halle (5.),

Neue große Transporte
erstklassiger Belgier

Reinhold K. Beuer Co.
leipziger Straße 76 (Rotes Roß)

Buf 216 19

2 Goldfuchsſtu
7 u. Sjähr.,
groß,

u. geritt.,

ſelten ſchön,
ſicher im Geſchirr

ſchwer.

z ſchwere Acker gen
ſtehen billig zum Verkauf. 2

Eiswerke Paſſendorf Fern

Gute alte

j J Geige, Flügel nan (Saale)Zimmer horn, Bratſche eher u

Küchen sowie Polstermöbel
aller Art Fernruf 318 79

Hugo Mittelstaegdt en.
Große Klausstr. 54 und Kleine Klausstr. 4

aus Nachlaß von

verſtorbenem Mu

zu verkau

Fr. Zwichert

Belgische
Schiweclische und

Oldenburger

Pferde

Ärbeitspferd, eich htes dennſee n Ein Paar Ah
ſtarke Ruſſen, zehn mehrKutſchwagen, vier ſtramme u. leichtere, ſtehe
Rollwagen rei Preußen preiswert 7
Se ſhedhaden a und ein 1zjähr. Verkauf all
woö rei und lgierF t Frangeſtraße

Kutſchgeſchirre, BelgierFohlen sra
3 kompl. Reitzeuge. verkauft Otto ttchenJetzt Mansfelder Buſſe, Könnern. Fre vel

Straße 58. 100 eS eterWalter Oehring in genommen

Magdebur
„Halle land und StadtRindviehzuchwerband Sachſen- Anhalt (Abtlg. l Schwarzbuntes Tieflandrind)

Katalog Nr. 155 verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtraße 78, Ruf 245 26

Verſteigert werden.

160 amtlich

gekhrte

HalleS., Tel. 92856 um Ziel gekommen

Große achtvieh- Verſteigerung
Donnerstag, den 28. Oktober 1957, 9.50 Ahr

Fungbullen
ſ[won 12 Monaten an)

20 hochtrag. Herdbuch-Färſen und Kühe

379)



JubiläumsAukkion in Lehrke
xinweihung der nenen Verſteigerungshalle

rte, Jn der Geſchichte der Lehrter
twiehverſteigerungen nimmt der 22. Oktober

tz ein. An dieſem Tage fand
re Zzuchtviehverſteigerung ſtatt, verbunden

e dieſem Feſtakt hatte ſich nicht nur

n 4ühtern und Käufern ſondern
a Vertreter der Partei, des Reichsernäh

r ren m des Refchsnährſtandes, er
Landesbauernſchaft, der Staatsregierung und
der 4 Lehrte intereſſterten Behörden ſowie
der Preſſe eingefunden.

Die 38 aufgetriebenen Bullen erzielten
einen Durchſchnittspreis von 1206 RM., der
der vorzüglichen Qualität entſprechend durch
aus gerechtfertigt iſt. Entſprechend den gegen
wärtigen Verhältniſſen lagen die Preiſe für
die Kühe nicht ſo hoch wie früher. Mit
519. RM. im Durchſchnitt war ein günſtiger
Ankauf möglich. Die faſt 200 aufgetriebenen

Rinder präſenkierken ſich ſehr guk durch ihre
Schwere und guten Formen. Den Spitzenpreis
erzielte mit 1000 RM. das Rind Kat.Nr. 113.
Auf Form und Leiſtung prämiierte Rinder
waren zu Preiſen von 600 RM. an aufwärts
zu erwerben, während die guten Durchſchnitts
tiere zu Preiſen von 400 bis 600 RM. um
geſetzt wurden.

Die nächſte Verſteigerung, die am 19. Novem
ber in Lehrte ſtattfindet, wird einen Auftrieb
von über 300 Tieren zu verzeichnen haben.

Aus der 5A.Gruppe Mitte
Jn der Vortragsreihe für höhere SA.

Führer der Gruppe Mitte ſpricht am kommen

den Donnerstag um 16 Uhr an der Martin
Luther Univerſität Halle Dr. Hans Eberhard
Lohmann, Geſchäftsführer des Reichs
inſtitütes für ältere Deutſche Geſchichte, Berlin,
über „Die deutſche Kaiſerzeit des Mittelalters“.

Geoelemacleuolò
Können Sie lhre Räume einrichten, wenn Sie Ihre Möbel bei uns aus-

suchen Formschönheit und feine Ausarbeitung kennzeichnen unsere
Modelle. Unsere reichhaltige Auswahl in kompletten Wohnungs-
einrichtungen für Brautleufe, aparten Kleinmöbeln und Polster-
möbeln wird lhren Wünschen gerecht werden. Unsere Preise sind
gönstig. Kommen Ste bifte zu einer unverbindlichen Besichtigung-

Einrlehtungs haus
Reinicke
Abteilung Il
Halle (Saale), Grofze Klausstraſze 40 (am Marlet)

Audag
s bel fabrik

K

parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Roßplatz

26. Oktober, 20.15 Uhr, Schulungsabend der Po

litiſchen Leiter, Walter und Warte der Gliederungen
in den „Deutſchen Bierſtuben“, Ludwig Wucherer

Straße 87.

Ortsgruppe Kaiſerplatz

26. Oktober, 20 Uhr,
Hrtsgruppenverſammlung

und Parteianwärter,
ſpricht über

Lichtbildern).

NSKOV., Stadtkreis Halle
AmtswalterSchulungsabend am 28.

im Neumarktſchützenhaus

für alle Parteigenoſſen
Gauredner Pg. Lucas

„Vererbung unſer Schickſal“ (mit

Oktober,

20.15 Uhr, im Neumarktſchützenhaus.

NS.Kreisfrauenſchaft
26. Oktober, 20 Uhr, Verſammlung folgender

NS.Frauenſchaften: Ogr. Vogelweide im Schreber

haus Süd; Ogr. Geſundbrunnen im Schrebergarten
PaulRiebeckStift; Ogr. Ratshof in Stadt Ham
burg; Ogr. Giebichenſtein im Thomaſiushaus, Mühl-

weg; Ogr. Leipziger Turm in „AltHalle“.

27. Oktober, 20 Uhr: Ogr. Moritzburg im Haus
an der Moritzburg; Ogr. Johannesplatz in „Alt
Halle“; Ogr. Ranniſcher Platz im Schweizerhaus;
Ogr. Paulusring im Neumarktſchützenhaus.

27. Oktober, 20 Uhr, Arbeitsbeſprechung der
Kinderſcharleiterinnen in der Mütterſchule, Leip
ziger Straße.

Neue Kurſe in der Mütterſchule
o natingsvflege. Montag, den 2. November, 9 Uhr;

g, den 8. November, 20 Uhr; Montag, den 15. Rovember, 15 Uhr. 8
t Erziehungsfragen mit Anleitung zum Baſteln: Frei
ag, den 5. November, 20 Uhr.

Häusliche Geſundheits- und Krankenpflege: Mittwoch,
n 10. November, 20 Uhr.

den n und Haushaltsführung: J. Teil: Dienstag,
II. Teil: Freitag, den2. November, 15 U29. Oktobe yir- P10 Uhr r 19 Uhr; I. Teil: Mittwoch, den 8. November,

Nähen, Aendern, Ausbeſſern: Mi5 Ausbeſſern: Mittwoch. den 3. Noan 19 Uhr; Montag, den Rovember, 15 Uhr;
ag, den 22. Rovember, 19 Uhr.

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung HalleStadt

9pane Oktober 20 Uhr, ſprechen im „Stadtſchützen
9 n einer Gemeinſchaftsveranſtaltung der DAF.

Krefeld v d es BAmM. der Dr.Jng. Hougardy
Thema Dr. Jng. Rädecker, Mülheim, über das

belaſtete Rohr Schweißtechnik als Werkſtoff und deviſen
ohſtoffe ſparendes Arbeitsverfahren.“

Kreiswaltung Saalkreis

ter Htewaltung Ammendorf und Niet
ſchrift Gernnnen in Kürze mit Lehrgängen in Kurz
meldungen ühr 820 und 6,20 RM. für Lehrlinge. An

ar d ſchnellſten in der Geſchäftsſtelle abgeben.
und h drtswaltungen Nietleben, Zſcherben
aus Bürger det am 28. Oltober, 20 Uhr. im Gaſt
Kichtbildervo u Nietleben, HorſtWeſſelStraße, ein
ſtatt. Ei e über „Die Entwicklung der Kurzſchrift“
Längen wer t frei. An eldungen zu den Kurzſchriftlehr

en an dieſem Abend entgegengenommen.
Ber nfserziehungswerr der DAF

Fkralnge in Kurgſchrift
W o ginnen in Kürze. Anmeldeſchluß: 1. No

St,

und Maſchinen

Und Bemeinſames i iawe I9 ſames Untervichtswerk der DAF.Zimmer s Anwefderelle: D. Nobert-Frans Ring 16,

Kreis amt für Erzieher (NSLB.)
m 26. HtVeleüſchaft e 20 Uhr veranſtaltet die Nordiſche

uditorium Maximum, Zimmer I18, einen

Bekanntmachungen

Vortragsabend. Thema: Entdeckung Amerika durch die
Jsländer. Das Amt für Erzieher bittet ſeine Mitglieder
um regen Beſuch. Eintrittspreis im Vorverkauf 0,50 RM.
(Roter Turm und Salzgrafenſtraße 2), Abendkaſſe
60 Pfg.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Achtung! Orts- und Betriebsgruppenwarte! Ab

Montag früh iſt ein wichtiges Rundſchreiben Nr. 68/87
einſchl. Eintrittskarten abzuholen,

Die durch Rundſchreiben Nr. 65/37 propagierte Ver
anſtaltung „Parkſtraße 13“ findet im Thaliatheater
ſtatt. Eintrittskarten ſind in der Kreisdienſtſtelle, Große
Ulrichſtraße 26, anzufordern.

Am 28. Oktober, 20 Uhr, im Thaliatheater: Tan z
abend der Erika Lindner, Solotänzerin der
Staatsoper Berlin. Verbilligte Eintrittskarten für Mit
glieder des Thegaterringes ſind in der Kreisdienſtſtelle,
Große Ulrichſtraße 26, und Barfüßerſtraße erhälttkich.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Reform-Real

gymnaſium: 20--21 Uhr; Johannesſchule: 20--21 Uhr;
Cröllwitzſchule 20—-21 Uhr. Deutſche Gymnaſtik: Moritz
burg: 17--18 Uhr und 20-21 Uhr. Kindergymnaſtik:
Eröllwitzſchüle: 17—18 Uhr; Johannesſchüle: 16--17 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugend
liche): Moritzburg: 19.30--21 Uhr. Fechten: Henrietten
ſtraße 26: 19—20.30 Uhr. Reiten: Burgſtraße 34:
21--21.45 Uhr. Schwimmen: Stadtbad: Männer und
Frauen 20--21 Uhr; für Kinder 16--17 Uhr. Betriebs
Sport und Uebungswarte: Stadtgymnaſium: 20 bis
21.30 Uhr.

Niemberg. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Gaſthaus
Hirſch: 20--21 Uhr.

Könnern. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für
Frauen): Turnhalke: 20--21.30 Uhr. Kindergymnaſtik:
Turnhalle: für Mädchen 15.30--16.30 Uhr; für Knaben
14. 30--15. 30. Uhr.

9

Filmveranſtaltungen

der Kreisfilmſtelle
für die Woche vom 24. bis 30. Oktober 1937

Montag, 25. Oktober

Ortsgruppe Univerſität: Tonfilm „Der
Schimmelreiter“, Schiff in Not, Fox tönende Wochen
ſchau. Lokal: Neumarktſchützenhaus, Beginn 20 Uhr.

Dienstag, 26. Oktober

Ortsgruppe Viktoriaplatz: Tonfilm „Der
Schimmelreiter“, Schiff in Not, Fox tönende Wochen
ſchau. Lokal: Haus der Landesbauernſchaft, Kaiſer
ſtraße 7, Beginn 20 Uhr.

Mittwoch, 27. Oktober

Ortsgruppe Vogelweide: Tonfilm „Der
Schimmelreiter“, Schiff in Not, Fox tönende Wochen
ſchau. Lokal: Schreberhaus Süd, Beginn 20 Uhr.

Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“: Tonfilm
„Die ſelige Exzellenz““ Sao Paulo, Fox tönende
Wochenſchau. Lokal: Reichshof, Beginn 20 Uhr.

Donnerstag, 28. Oktober

Ortsgruppe Waſſerturm-Nord Tonfilm
„Der Schimmelreiter“, Schiff in Not, Fox tönende
Wochenſchau. Lokal: Wintergarten, Beginn 20 Uhr.

Freitag, 29. Oktober

Ortsgruppe Waſſerturm-Süd: Tonfilm
„Der Schimmelreiter“, Schiff in Not, Fox tönende
Wochenſchau. Lokal: Hofjäger, Beginn 20 Uhr.

Sonnabend, 30. Oktober
Kriegerkameradſchaft Cröllwitz Schmal-

ſtummfilm „Der Tag von Potsdam“. Lokal: Berg-
ſchenke, Beginn 20 Uhr.

Jugendfilmſtunde „Mario“, Lokal: Schauburg,

Beginn 13.45 Uhr.

Sternstraße2
Schöne Möbel immer preiswert

Reichhaltiges Lager

haahe Söhne
Annahme v. Ehestands- Darlehen

Grobe Ulriohstrase 1
Arnold a Troitzsch

Anzeigen
finden durch die MNZ
große Verbreitung und
deshalb überall Beachtung

Rundfuntz EEk
Sonntag, den 24. Oktober 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00: Orgel
muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 9.00: Aus
Köln: Morgenfeier der HJ. 9.30: Muſik auf
Volksinſtrumenten. 10.20: Lachender Sonntag.

11.35: Schrifttum im Daſeinskampf. 12.00:
Muſik am Mittag. 14.00: Zeit, Wetter. 14.05:
Muſik nach Tiſch. 15.00: Prinz Schaumburg
Lippe ſpricht über ſeine Eindrücke in Braſilien.
15.15: Der Mausball. Kinderſtunde. 15.55: Fuß
ballLänderſpiel Deutſchland Norwegen. Bericht
von der zweiten Halbzeit. 16.40: Muſſkaliſches
Zwiſchenſpiel. 17.00: Drittes internationales
Konzert. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
17.45: Dresdner Bilderbogen. 19.00: Nachrichten.

19.10: Lieder zur Laute. 19.45: Handball
Länderkampf Deutſchland-- Oeſterreich. Funkbericht
von der Mitteldeutſchen Kampfbahn in Halle.
20.00: Aus Köln: Feſtkonzert des BVielefelder
Kinderchores. 21.00: Abendkonzert. 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30; Wir bitten
zum Tanz 2400: Sendeſchluß. t

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00: Wetter;
anſchl.: JnduſtrieSchallplatten. 8.20: Und Sonn
tag aufs Land. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sor-
gen. 10.00: Jeder Widerſtand ſoll dir ein An
ſporn ſein. 10.45: Werke von Gaetano Donizetti.

11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Fan
taſien auf der WurlitzerOrgel. 12.00: Stand
muſik aus der Feldherrnhalle. 12.55: Zeitzeichen.

13.00: Glückwünſche. 13.10: Muſik zum Mittag.
14.00: Hans im Glück. Märchenſpiel. 14.30:

Neapel ſingt. 15.00: Werke großer Meiſter
15.55: Aus dem Olympia-Stadion: Bericht von der
2. Halbzeit des Fußball-Länderſpiels Deutſchland
gegen Norwegen. 16.40: Toti dal Monte ſingt.

17.00: Sie wünſchen wir ſpielen geholfen
wird vielen! Erſtes Wunſchkonzert für das Winter
hilfswerk 1937738. 19.00-19.10 (Pauſe): Kern
ſpruch, Wetter, Nachrichten. 19.45——20.00 (Pauſe)
DeutſchlandSportecho. Hörberichte und Sportnach
richten. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.00: Wetter,
Tages und Sportnachrichten. Anſchl.: Deutſchland
echo. 22.30: Wir bitten zum Tanz. 22.45 bis
23.00 (Pauſe) Deutſcher Seewetterbericht. 0.55:

zSendeſchluß e gung e

Nich f de
Zufall warten
ſondern ſelbſt denken, ſelbſt handeln! Das iſt
ein örundſatz, der im täglichen Ceben unbedingt

beherzigt werden muß. Seradezu lebenswichtig aber iſt er für den geſchäftlichen Erfolg!
Gewiß kann ein 6eſchäftsmann manchen Kunden gewinnen, der je nachdem durch eine gute

Schaufenſterdekoration oder durch mündliche Empfehlung auf ſein Angebot aufmerkſam wird.
Nber das ſind Zufallskunden, nur dem Umſtand zu verdanken, daß der eine zufällig des Weges
kam, der andere zufällig eine Unterhaltung führte.
ſenden Kundenſtamm aufbauem will, braucht die Zeitungsanzeige!

Wer zielbewußt einen feſten, ſtetig wach

Sie allein führt dem
Zeitungsleſer im günſtigſten Rugenblick, nämlich wenn er Zeit und Muße zum Leſen hat, die
Porzüge einer Ware, eines Angebots vor Rugen! Sie allein ſpricht mit Sicherheit
zu nahezu allen Familien einer Stadt oder eines Bezirkes. Werben Sie durch die

Mitteldeutſche NationalZeitung
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Frau Atas Schickſal
Uta von Naumburg. Von Hanna Kiel.

Rembrandt-Verlag, Berlin.
Die Geſchichte der Uta von Naumburg, der
Gattin Ekkehards II. von Meißen, iſt ſchon
vielfach erzählt und niedergeſchrieben worden.
Jn dieſem Büchlein der jungen Dichterin
Hanna Kiel ſcheint es uns aber in einer be
ſonders feinen und eindrucksnollen Weiſe nahe
gebracht zu ſein, das Leben jener vornehmen
Frau, auf der die Tragik der Schönheit ruhte.
Jn einer wunderbar klaren Sprache, die ſich
dazu auszeichnet durch einen ſeltſamſchönen
Ausdruck, verbindet hier die Verfaſſerin Wahr
heit und Dichtung zu einer feinen empfind
ſamen Erzählung, in der die ſteinernen
Wunder des Naumburger Domes, die uns ja
ſo ganz beſonders vertraut ſind, zum Leben
uns erwachen, menſchliche Geſtalt annehmen
und ihr Schickſal erleben. Das Schickſal Frau
Utas aber, der ſtillen demütigen Frau, greift
uns hier ganz ſtark ans Herz, und wenn wir
das kleine Buch aus der Hand legen, warten
wir ſchon des Augenblickes, da wir wieder ein
mal zu den Füßen der ſchönen ſteingewordenen
Uta ſtehen werden.

Rita Sophie Eilers.

Das Fähnlein von Trafoi. Das Helden
lied um die Trafoier Eiswand. Von Chriſtian
Röck. Verlag Koehler Amelang, Leipzig.
267 S., geb. 2,85 RM.

Die Ortlergruppe ſtellt fraglos eines der
wuchtigſten und anziehungsſtärkſten Berg-
t der Alpen dar. Wer als Bergſteiger

ie gigantiſche Kette aus der Höhe im Pano-
rama erblickt, vom über 4000 Meter hohen
Ortler ſelbſt, vom Monte Cevedale oder von
der Geiſterſpitze aus, die er in mühſeligem
Aufſtieg erklommen hat, erlebt hier Unaus
löſchbares. Nicht allein die Argewalt der
Natur, der bei Trafoi menſchliche Zähigkeit die
höchſte europäiſche Straße aufzwang, beſtim
men das Gefühl, ſondern das Wiſſen um er
bitterte Kämpfe von Mann zu Mann, die
hier im Weltkrieg ausgetragen wurden. Heute
noch ſind Anterſtände und Verſchanzungen ſicht
var, ſoweit ſie im feſten Geſtein angelegt
waren, in weitem Umkreis umſät von Spreng-
ſtücken und Ausbläſern.

Wenn aber im Winter meterhohe Schnee-
maſſen ſich über ſie lagern, dann erſt vermag
man ſich die großen Schwierigkeiten vorzuſtel
len, die in gleicher Weiſe den paar Tiroler
Schützen wie der Uebermacht der Alpini durch
die Natur hier erwuchſen. Hier hat „Das
Fähnlein von Trafoi“ ſiegreich ſeine Heimat
verteidigt und in ſeiner Art einzig daſtehende
Heldentaten vollbracht. Röck ſchildert meiſter
haft, wie dieſe Bauernkrieger auf Gletſchern,
in Felswänden und durch Stollen tief unter
ewigem Eis den Feind aus unzugänglichſten
Gipfelſtellungen vertrieben und bis zum letzten
Blutstropfen in grimmigſter Kälte ihr kleines
Stück Heimat ſchützten, das dicht hinter ihrem
Rücken im Tal lag. Dr. Wilhelm Hambach.

Eine Schriftenreihe:

„Schriften der Bewegung“
Jm Zentralverlag der NSDAP. Franz

Eher Nachf., München, erſcheint die Schriften
reihe „Schriften der Bewegung“, deren Her
ausgeber Reichsleiter Philipp Bouhler iſt.
„Aus der Zeit heraus geſchrieben für die Auf
gaben, um deretwillen wir leben“, das iſt nach
des Herausgebers Mitteilung der Sinn der
„Schriften der Bewegung“.

„Die Nürnberger Judengeſetze“, National
ſozialiſtiſche Raſſen- und Bevölkerungspolitik.
Von Reichsärzteführer Dr. Gerhard Wagner,
München.

Der Reichsärzteführer gibt hier ſtizzenhaft
kurz Einblicke in die Erkenntniſſe, die die
Grundlagen der nationalſozialiſtiſchen Raſſen
und Bevölkerungspolitik darſtellen. Hier reden
Zahlen über die erſchütternden Auswirkungen
der marxiſtiſchen und liberaliſtiſchen Gleich
heitslehre, die für uns den Antergang bedeutet
hätten, wäre kein 1933 gekommen. Die Leug
nung der Raſſengrenzen beſchleunigte dieſen
Weg bergab. Auch darüber gibt Dr. Wagner
Anterlagen in Zahlen. Er zeigt z. B., daß
1900 auf 63,3 in Anſtalten internierte Deutſche
bereits 163,1 Juden kamen! 1910 war bei
Juden der betrügeriſche Bankrott 14mal ſo
häufig als bei Nichtjuden! Den grundſätz
lichen Ausführungen angefügt ſind der Wort
laut des Reichsbürgergeſetzes vom 15. September
1935 mit der erſten Verordnung dazu und das

Geſetz zum Schutze des deutſchen Blutes und
der deutſchen Ehre vom 15. September 1935.

„Vererbung“. Eine weltanſchauliche Grund
frage, grundſätzliche Fragen der Erb und
Raſſenkuünde, die alle angehen. Von Dr. Guſtav
Franke, Berlin.

Das Werkchen iſt ein notwendiger Beitrag
e Lenkung des biologiſchen Denkens in die

ichtung unſerer Weltanſchauung. Der Ver
faſſer klärt Grundfragen der Vererbungsgeſetze
(„Gelten die Vererbungsgeſetze auch für Men
ſchen 2“), klärt Fragen um Erbanlage und Um
welt und um die Vererbung erworbener Eigen
ſchaften. („Der einzige Fall, der für die Ver
erbung erworbener Eigenſchaften hätte ſprechen
e ſtellte ſich als plumpe Fälſchung her
aus.

„Raſſe iſt Geſtalt“. Von Ludwig Ferdinand
Clauß. Mit ſechs Bildern nach eigenen Auf
nahmen des Verfaſſers und vier Seitenriſſen.

„Der Urſprung alles Geſtaltetſeins der
Leiber iſt immer die ſeeliſche Haltung“,
ſagt der Verfaſſer und zeigt uns, wie Geſtalt
ſichtbar wird, wie in allem ein ganz beſtimmtes
Geſetz wirkſam iſt. Aus „dem muffigen Kerker
ſeines Einzigkeitsbewußtſeins“ werden wir
hingeführt zum Leben der Art, das gottgewollt
und gottgeſetzlich iſt. Es iſt ein Gewinn, den
Weg durch das Buch mit dem Verfaſſer zu

gehen. Otto Pfeil.

Reue Familien-Romane
Daß gleich ganze Familien den Stoff für

große, meiſt mehrbändige Romane abgeben,
beruht auf einer ſeit geraumer Zeit ſtändig
wachſenden Neigung, das Einzelweſen wieder
im größeren Zuſammenhang, will ſagen in
bezug auf Blutserbe, Herkunft und Abkunft
ſehen und ſchätzen zu lernen. Der Romanheld
iſt nur ſelten noch der Sonderling, der ſeine
kleinen Nervenſachen todernſt nimmt und
daraus den dünnen Faden einer „Handlung“
ziehen läßt. dafür ſteht er heute als Vater,
Sohn oder Enkel „in der Reihe“ und trägt ein
Geſchick, das jenes „Gefetz, nach dem er an
getreten“, in der Entwicklungslinie mehrerer
Geſchlechter erkennen läßt. Das allgemeine
Vermächtnis der Vorfahren wird auf dieſe
Weiſe Ausgangspunkt dichtender Geſtaltung;
das Wiſſen um Erbkräfte, um rein vitale
Folgeerſcheinungen und blutsmäßige Vin
dungen wirkt im Bereiche künſtleriſch geführter
Einbildungskraft mit, und ſelbſt die Charakter
ſchilderung färbt ſich durch die Anſprüche der

die glüclhafte Reiſe
und andere Erzählungen aus anderen Ländern

Es iſt ſchon reizvoll, den Spuren des
frommen Bruders Johannes zu folgen, der
300 Jahre zuvor auf einer Pilgerfahrt aus
der Ebene von Antwerpen durch Frankreich
bis nach Marſeille zog, ſo zu folgen, wie
es Marie Gevers in ihrem Buch „Die

Reiſe“ Verlag Staakmann,
eipzig) tut. Es jſt um ſo reizvoller, auf dieſer

Frr von den vier flämiſchen Menſchen, dem
hepaar Helene und Lucien und den jungen

Leuten Marie und Marc begleitet. zu ſein,
die unterwegs immer wieder nach der Reiſe
beſchreibung des Bruders Johannes greifen
und doch ſtets auf ihre ureigenſte Weiſe die
wechſelvolle Landſchaft und die Menſchen darin
erleben, ja, wie ſie alles mit den Augen
ihres ſtillen feinen Bürgertums und dem inner
lich reichen verbindenden Familiengeiſt ſchauen.
Das iſt wirklich ein „glückhaftes“ Reiſen!

Jn ihre holländiſche Heimat führt uns
wieder Jo van Ammers-Küller in
ihrem neueſten Werk „Tanz um die
Guillotine“ (Verlag Karl Schünemann,
Bremen), das die Fortſetzung darſtellt von
„Herren, Knechte, Frauen“, worin die Dichterin
uns das Leben zweier Generationen einer
Amſterdamer Regentenfamilie aufzeigte. Wäh
rend die Alten noch völlig in den feſten kon
ventionellen Formen der damaligen Zeit
lebten, ängſtlich darauf bedacht, ihre ererbten
Vorrechte zu ſichern, wachſen die Jungen in
eine Zeit der Umwälzungen und geſchichtlichen
Kataſtrophen hinein. Einen aus dieſer jungen
Generation, der ſein Leben nach ſeinem Willen
leben will und nicht, wie es ihm vorgeſchrieben
wird, finden wir in dem nun vorliegenden
zweiten Band des großen Werkes der Jo van
Ammers- Küller „Tanz um die Guillotine“
als Hauptgeſtalt. Es iſt Dirk Egbert Tavelink,
der Amſterdamer Bürgersſohn, der um ſeiner
heißen Liebe zu Anna Donker, der Wildhüters
tochter und um ſeiner freiheitlichen Jdeen
willen ſein Vaterland verlaſſen muß und ein
ſchickſalvolles Leben in dem von der Revolution
durchtobten Frankreich beſteht.

Die Reihe von Abenteuern, der meteor
gleiche Aufſtieg und Abſturz, heldenhafte
Kriegstaten. Haft, Gefahr und Befreiung

das alles iſt ſo packend und anſchaulich geſchil
dert, daß man es mitzuerleben meint. Trotz
der kaum überſehbaren Fülle der Geſtalten ver
ſteht es die Dichterin, eine ſolch ſtraffe Hand
lung und klare Linie zu wahren, daß der
Leſer gefeſſelt bleibt von der erſten bis zur
letzten Zeile. Sie zeigt und das kriſtalliſiert
ſich aus all den bunten, lebensvollen Bildern
und Geſchehniſſen als unverlierbarer Wert
heraus wie der junge Holländer aus einem
Strudel der nach Freiheit und Gleichheit
drängenden Geiſter, nach einem Taumel von
Abenteuern zur Pflicht zurückfindet, die in der
Heimat ſeiner wartet.

Die leidenſchaftliche blutvolle Schilderung
von Volksleben und Einzelſchickſal, die Herauf
beſchwörung einer früheren bewegten Zeit und
ihrer Menſchen iſt uns wohl ſelten in dem
Maße entgegengetreten, wie in dieſem neueſten
Buche der auch bei uns in Deutſchland mit
Recht ſo beliebten und geſchätzten holländiſchen
Dichterin.

Erzählungen aus dem bolſchewiſtiſchen Ruß
land bringt uns Sophie Rogge- Börner
in ihrem Werk Der Kornett“ (Verlag
Karl Schünemann, Bremen). Dieſe „ruſſiſchen
Erzählungen zwiſchen zwei Welten“ ſind in
ihrer lebensvollen Geſtaltung eine Anklage
und Mahnung zugleich: Anklage gegen eine
Macht, die in verbrecheriſcher Weiſe ein Volk
verelendet und zu Grunde richtet, Mahnung
an alle Völker der Welt, gegen dieſe zerſetzende
Macht mit allen Kräften zu kämpfen und zu
ſtreiten. Gerade weil die Erzählungen von
Sophie RoggeBörner gänzlich frei ſind von
irgendwelchen Uebertreibungen, weil ſie ſo
ganz ins tiefſte menſchliche Schickſal hinein
reichen, ergreifen ſie den Leſer wahrhaft im
Jnnerſten. Wie die brennende Sehnſucht nach
der Heimat mit dem jungen blonden Balten
durch Elend und Not reitet, wie der Wille,
den geliebten Mann zu rächen, die Frau in
Soldatenkleidern ins Feld ziehen und kämpfen
läßt, wie die junge Studentin trotz Lockung
und Anfechtung in aufrechter Haltung Ver
folgung und Haft erträgt, das erleben wir
ganz nah und zu Herzen gehend.

Rita Sophie Eilers,

Raſſenhygiene, der Moralpädagogik und ähn
licher zeitgemäß betonter Dinge.

Der große deutſche Entwicklungsroman hatte
eine Tradition, die nach der Jahrhundertwende
infolge des entarteten Pſychologismus der
Literaten abzubrechen drohte. Kellers „Grüner
Heinrich Freytags „Soll und Haben“,
Fontanes „Stechlin“ und andere epiſche
Meiſterwerke bildeten die letzten Glieder dieſer
Kette. Was dann ſpäterhin dazukam, trat nicht
in den Bereich des großen Erbes deutſcher
Dichtung; erſt in der Nachkriegszeit tauchten
wieder Werke auf, die der Tradition würdig
werden wollten. Merkwürdigerweiſe erfolgten
die wichtigſten Anregungen durch ausländiſche
Werke; Galsworthys „Forſyte Saga“, Martin
du Gards „Thibauts“, aber auch Zolas
„Rougon Macquarts“ und andere mehrbändige
Familienromane wieſen manchem Schriftſteller
den Weg zu breiter epiſcher Leiſtung. Als das
Rieſenwerk Kallinikows „Reliquien“ erſchien,
mußte man an Dickens denken, der bisher als
Meiſter ſolcher gewaltigen Romanwerke galt,
der allein in „David Copperfield“ 104 Per
ſonen einführte, von denen 20 eine eigene Ent
wicklung durchmachten. Jn Deutſchland erhielt
der Familienroman der Nachkriegszeit be
ſonderen Rang durch Schaeffers „Helianth“ und
Pontens „Volk auf dem Wege“; hier gab es
ſchon keine „Helden“ mehr im Sinne der
Poetik. Dieſe beiden Beiſpiele zeigen noch eine
andere Eigenart des Familienromans, nämlich
die Grenzenloſigkeit des Stoffes in Richtung
der Vergangenheit und Zukunft. Man kann
vorwärts oder rückwärts immer wieder be
ginnen zu erzählen, und die Formkraft ſchweift
ins Endloſe. Nach dem kürzlich erſchienenen
„Rheiniſchen Zwiſchenſpiel“ ſchreibt Ponten
weiter die Geſchichte der Wolgadeutſchen, und
von Schaeffer liegt als neueſtes Werk der
Roman „Ruhland“ vor, der ſich mit „Helianth“
und „Gudula“ verknüpft, eine Dichtung, klar
wie Kriſtall und von reinſter Strenge der
Form.

An Fontane und deſſen ernſte, aber auch
humorige Schilderungen muß man denken,
nimmt man den letzterſchienenen Familien
roman zur Hand, „Die Barrings“, von
William von Simpſon, einem neuen
Mann in der Literatur, der in Oſtpreußen zu
Hauſe iſt. (Verlag Rütten Loening). Führt
Simpſon auch nicht wie Schaeffer, Ponten oder
andere Dichter in die Tiefen ſeeliſcher Räume,
wo die Mächte hauſen, die unſer Leben am
ſtärkſten regieren, ſo führt er doch an die Türen
heran und deckt dort alles auf, was Weg und
Steg wird. Es iſt eine Welt der Vordergründe,
aber was für eine! Ackerbau, Fruchtwirtſchaft,
Pferdezucht, der ganze große Landbau bildet
hier einen Lebenskreis, der zahlenmäßig
14 000 Morgen groß iſt. Zwei Geſchlechter der
Barrings haben dieſen Beſitz zur Blüte ge
bracht; das dritte bringt ihn zum Welken.
Eine Familie, dreifach abgezweigt von einem
Memeler Handelsherren, mit mehr als einem
Dutzend Urenkel, iſt „Held“ der Handlung. Die
Erbmächte machen ſich geltend ſetzen Nach
fahren mit Schwächen und Kräften unter
Druck, die Vorfahren entwickelt haben, aber
auch die Zeitgebundenheit macht ſich bemerkbar,
die Einwirkung der Staatsführung unter den
drei deutſchen Kaiſern, der durch Bismarck be
wegten Politik, ſo entſteht hier aus Schuß
und Kette wie beim Weben des Gobelins ein
großartiges, gewaltiges Gemälde, worin allegen und dunklen Geſchicke einer Familie ab

zuleſen ſind.
Notwendig wird es bei ſolchen Romanen

immer Perſonen geben. die ohne Entwicklung
mitgeführt werden. Charaktere, die erſtarrt
ſind, Typen, die ſich nicht wandeln können.
Auch bei Raabe gibt es manche ſolche Perſon,

Zwei neue Fibeln
Vor etwa einem Jahre erſchien im Verlq

L. Staackmann, Leipzig, eine neue Buchreihe
von Fibeln, die in verhältnismäßig kurzer
Zeit eine weitgehende Verbreitung gefunden
hat und von der insbeſondere die „Deutſ
Stilfibel“ und die „Deutſche Schiffsfibel“ be
geiſtert aufgenommen worden ſind. Jn dieſem
Jahre ſetzt nun der Verlag dieſe Reihe (jeder
Band mit etwa 100 Abbildungen zum Preiſe
von 2,50 RM.) fort. Jetzt hat der Architekt
in einer Deutſchen Hausfibel“ und
der Muſiker in einer „Muſikfibel“ das
Wort. Otto Völckers ſtellt an die Spitze
ſeiner Hausfibel eine kurze Darſtellung über
das Weſentliche in der Betrachtungsweiſe des
Hausbaues und gibt damit jedem Leſer ein
wertvolles Hilfsmittel, um ſich ſehr ſchnell und
leicht in das Buch einzuleſen. Von den primi
tivſten Wohnungen der Höhlenmenſchen über
ſteinzeitliche Hausformen und Pfahlbau ſtreift
der Leſer im Fluge durch Kloſterruinen und
Burgen, durch Patrizierhäuſer des Mittel
alters, durch Nürnbergs Handelshäuſer und
neugotiſche Villen bis zu den Verirrungen
einer liberaliſtiſchen Epoche der Vorkrieggszeit,
Ein klares Bild von der Wohnweiſe in den
älteſten Zeiten deutſcher Vergangenheit ent
ſteht und bietet eine Fülle von Anregungen
nicht nur für das hiſtoriſche Wiſſen, ſondern
auch zur Geſtaltung der Gegenwart in Klar
heit und Weſenseigenheit. Die „Deutſche
Muſikfibel“, die Hans Joachim Moſer
zuſammengeſtellt und mit Bildern von Ernſt
Böhm ausſtattete, wendet ſich weniger an die
breiteſten Schichten, ſondern iſt mehr ein Lehr
und Hilfsbuch für alle, die das Bedürfnis
haben, ſich mit der Bedeutung der Muſtkinſtru
mente und ihrer Verſchiedenartigkeit etwas
mehr zu befaſſen, ohne dabei zu großen
Standartwerken greifen zu müſſen. Moſer ver
bindet mit ſeiner Darſtellung einzelne Ab
handlungen über die Stellung des Muſikets
zu verſchiedenen Zeitläuften, die für das Ver
ſtändnis der verſchiedenen Muſikſtrömungen
recht aufſchlußreich ſind. Allerdings fehlt ſeiner
Sprache die Zeitnähe, ſo daß infolgedeſſen der
muſikhiſtoriſche Charakter der Fibel noch
ſtärker betont erſcheint. Hans Rohkrähmer,

„Deutſche Rechtswiſſenſchaft“. Eine nen
Zeitſchrift. Der Umbruch der nationalſozig
liſtiſchen Revolution hat mit die größten Aus
wirkungen auf dem Gebiete des Rechts gei
zeitigt. Durch die Geſetze des nationalſoziali
ſtiſchen Staates und die Führeranordnungen
die das Leben des Volkes entſcheidend geändert
haben, traten ganz neue Rechtsgrundlagen in
Erſcheinung, zu deren wiſſenſchaftlichen Durch
dringung die beſten Kräfte in zäher und un
müdlicher Arbeit aufgerufen ſind. Dieſes Ziel
hat ſich die ſoeben erſcheinende Zeitſchrift
Deutſche Rechtswiſſenſchaft“ (Hanſeatiſche
Verlagsanſtalt Hamburg. 1936), die im Auf
krage des Reichs und Preußiſchen Miniſter
für Wiſſenſchaft, Bernhard Ruſt, und des
Reichsminiſters Dr. jur. Hans Frank von
Prof. Dr. Karl Auguſt Eckhardt heraus
gegeben wird, geſetzt. Die Zeitſchrift, die je
weils zu Beginn eines Vierteljahres in einen
Umfange von 96 Seiten erſcheint, beſchäftigt
ſich im erſten Heft mit der Frage, ob in einer
nationalſozialiſtiſchen Volksordnung Raun
für den Begriff Suvbjektives Recht bleibt
Sechs weſentliche Aufſätze (von K. A. Ecam
Hans Würdinger, Wolfgang Siebert, Kar
Lorenz, Schaffſtein, Reinhard Höhn) zeigen füt
jene wichtige Rechtsdiſziplin die Wandlungen
des Begriffes „Sbujektives Rechx“ auf.

Hitler kämpft um den Frieden Europas
20 Tage mit dem Führer durch alle deutſchen
Gaue. Von Eugen Hadamowsky. Jentral n
lag der NSDAP., Franz Eher Nachf., Müncher

Es gibt viel zu wenig Bücher, aus n
unſer Volk die Kenntnis über den Alltag a
Führers erlangen kann. Zu den wenigen t
herigen Erſcheinungen auf dieſem r
kommt nunmehr das Tagebuch des V
ſendeleiters von Adolf Hitlers letzter ar
Deutſchlandfahrt. Von jenen Stunden h
denen der Entſchluß zur Verwirklichung re
Deutſchlands Gleichberechtigung geboren vent
bis zum Schluß des Wahlkampfes werden in
in einer wirklich einblickreichen und
ſpannenden Erzählung geführt. Das x
der Märztage dieſes Jahres in ſeiner ga 9
großen politiſchen Bedeutung wird uns gi
einmal bewußt. Beſonders leſenswert die

ſammenhänge unſerer heutigen po i det
Führung maßgeblich ſind. Jn den “humor
Situation dieſer Tage miſcht ſich die Nbnisvolle Art, in der Hadamowsky das Er
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dieſer Zeit geſtaltet hat.

T. netmeiſt greiſenhaft und ſtarrſinnig, tun
ergibt das keinen Einwand. Hinge t auf
die Tatſache, daß der Familienroman S chtun
der Grenze zwiſchen Bericht und vei die
ſtehenbleibt, zu deſſen Problematik a
vielleicht ſchuld iſt, daß der wirkliche us ge
ihm aus dem Wege geht. Vom Leſer feſt
ſehen ſind Familtenromane ungeachtet nei
vielleicht vorhandenen Problematik unhnter
willkommener Leſeſtoff, da er unterhalt,
richtet und aufs angenehmſte bildet. i

Martin Richard Mö
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Krankenwäſche 259 Krankhedt

nehmer mit einem beſtimmten
Einkommen, vor allem alle Haus
angeſtellten, unter Umſtänden
auch Aushilfsperſonal, ſo vor
allem, wenn ein ſtändiges Ar
beitsverhältnis vorliegt, auch
wenn die Dienſtleiſtung nur in
gewiſſen n ger Zeitäbſtänden erfolgt (z. B. Zurinnen). Die Höhe der et e
rungsbeiträge richtet ſich nach
dem Lohn (einſchl. der ſogenann
ten Sachbezüge, wie freier Woh
nung und Verpflegung). Andert
ſich der Lohn, ſo muß der Arbeit
geber dies binnen drei Tagen
der Krankenkaſſe mitteilen (ſ.
auch An und n DieBeiträge muß der Arbeitgeber
an die Krankenkaſſe abführen,
kann aber zwei Drittel des Be
trages vom Lohn einbehalten,
wenn nicht vereinbart iſt, daß
der Arbeitgeber ſämtliche Ver
ſicherungslaſten allein zu tragen
hat. Die Krankenverſicherung ge
währt für den Feſt der Erkran
kung des Verſicherten Arzt und
Apothekerkoſten, ferner Kranken
hausaufenthalt, Zahnbehandlung
und für die Dauer der Arbeits
unfähigkeit Krankengeld, jedoch
nicht über eine beſtimmte Zeit
hinaus. Für die Familien
angehörigen werden in beſtimm
tem Umfang ebenfalls Arztkoſten
uſw. vergütet. (Entbindungs
koſten für die Frau). Näheres
über die Leiſtungen der Kranken
kaſſe iſt aus der Satzung zu er
ſehen, die jedem Verſicherten von
der Krankenkaſſe auf Anforde
rung ausgehändigt wird.
Krankenwäſche muß täglich ge
wechſelt werden. Nur etwas an

gewärmte gut getrocknete Wäſche
verwenden. Hat der Kranke ge
chwitzt, ſo muß die Dur gute

äſche ausgezogen, der ranke
ut abfrottiert und unter der
ecke mit der neuen Wäſche

wieder bekleidet werden. Bei an
ſteceenden Krankheiten peinlich
achtgeben, daß nie Krankenwäſche
herumliegt, ſie muß ſofort in
einem Kübel mit Desinfektions
mittel eingeweicht werden. Gut
eine halbe Stunde kochen, tüchtig
mit Seife durchwaſchen und ſtets
von der übrigen Wäſche trennen.

Krankenzimmer. Die Hauptforre r ein Krankenzimmer
iſt viel Licht und viel Luft. Zwei
mal täglich muß gelüftet werden,
den Staub nie trocken aufwiſchen,

immer nur mit einem
euchten Lappen oder den Boden
mit feuchten Sägeſpänen reini-
en. Gebrauchtes Nachtgeſchirr,

eiſchalen und dergl. immer
ſofort ausleeren!
Krankheit. Störung der norma
len Vorgänge im Körper oder
in ſeinen einzelnen Teilen. Bei
Ausbruch einer Krankheit nicht
lange mit Hausmitteln herum-
probieren oder alles der Natur
zu überlaſſen ſuchen, ſondernmöglichſt geitig den Arzt holen
Langes Zögern hat ſchon oft die
ſchlimmſten Folgen enrt zum
Beiſpiel bei einer Blinddarm
entzündung, bei der das Leben oft
von Stunden, ja Minuten ab
hängen kann. Der Laie glaube
nie, eine Krankheit beſſer heilen
zu können als ein Arzt, der ſich
t ſeines Lebens nur der Er
ennung und Heilung der Krank

heiten widmet.

men beie fane EIB CHIME re n ßeg Wiltanauch billige, gebrauchte
Schreibmaschinen, Rauft Halle s a al eLeipaiger Str. 48-49. Ruf 338 70 u. 358 74

leiten ber Eetten und TOetten
Auskunft und Flugschelne
MNZ- Geschäftsstelle Halle-S., Riebeckplatz und Hapag-Reisebüro, Roter Turm
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Krepp 268 Kreuzſtäbchen

Wohnräumen nicht verwendet
werden darf.
Krepp, feines gekräuſeltes Ge
webe aus Seide oder Kunſtſeide,
das in vielerlei Abarten unter
verſchiedenen Namen wie Chif-
fon, Georgette, Jerſey, China
n. (Crépe de chine) uſw. im
Handel iſt. Alle dieſe Stoffe wer
den in Waſchbenzin gewaſchen
(feuergefährlich!) oder chemiſch
gereinigt.
Kreſol, aus Holz oder Stein
kohlenteer gewonnenes, giftiges
Desinfektionsmittel.
Kreſſe, Blätter ſchmecken in
Salaten oder als Beikoſt zum
Butterbrot köſtlich. Von März ab
alle vierzehn Tage (den ganzen
Sommer hindurch) ſäen. Keimt
ſchon nach einigen Tagen, des

halb auch geeignet für ein Beet,
das den Kindern überlaſſen
wird.
Kretonne, bunt, bedruckter billi

er Baumwollſtoff, der für Vore Schürzenſtoffe, Dirndl
leider uſw. verwendet wird. Die

Stoffe laſſen ſich leicht in lau
warmem Seifenwaſſer waſchen.
Kreuzotter, außer der Aſpisviper,
die einzige Giftſchlange in
Deutſchland. Sie iſt etwa 80 cm
lang, hell- bis dunkelbraun, hat
einen dunkleren Zickzackſtreifen
auf dem Rücken und eine Kopf
r einem ſchrägliegen

en Kreuz ähnelt.
Kreuzſchmerzen, Schmerz, in der
mittleren und unteren Lenden-

Schmerzen. die durch Ver
änderungen an Niere, Magen,

Leber, Gallen
laſe, Milz u. Rippenfell hervor

gerufen werden, rechnet man ge

wöhnlich zu den Rückenſchmerzen.
Die Kreuzſchmerzen ſind oft Er
müdungserſcheinungen durch län
gere aufrechte Haltung, oft aber
auch ein Zeichen allgemeiner
Widerſtandsloſigkeit und Emp
findlichkeit und daher häufig bei
r e Konſtitution, dann bei

euraſthenie. Sehr häufig ſind
Kreuzſchmerzen vereinigt mit
Hexenſchuß und mit Jschias. Oft
kommen ſie vor bei Erkrankungen
der weiblichen Genitalorgane,
beſonders bei Verlagerungen der
Gebärmutter und Eierſtocks
geſchwülſten, dann beruhen ſie
auf akuten oder chroniſchen Ent
ündungen der Gelenke zwiſchen

irbelſäule und Becken oder auf
variköſen Entartungen der Bek
kenvenen. Einſeitiger Kreuz
ſchmerz bei entzündlichen Vor

ängen am Maſtdarm und am
indegewebe der Gebärmutter.

Jmmer den Arzt zuziehen.
Kreuzſpinne, Webeſpinne, iſt an
ich giftig, ihr Gift wird aber

enſchen nicht gefährlich. Die
Kreuzſpinne iſt wie alle Spin
nen ein großer Jnſektenfreſſer
und kommt in Wohnräumen nur
ſelten vor.

Kreuzſtäbchen, eine Maſchenbil
dung beim Häkeln. Der Faden
wird zweimal um den Häkelhaken
geſchlungen und in die untere
ilot eingeſteckt, wiederum ein
Umſchlag und durch die Maſche
nach vorn gezogen, jetzt wiederum
ein Umſchlag und zwei Maſchen
ger werden abgehäkelt, wie
er ein Umſchlag, der Häkelhaken

wird jetzt in die zweite folgende
Maſche geſteckt und mit einem
neuen Umſchlag durch die Maſche
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Krebs 262 Kremferwelßbei längerdauernden Magen- nehmen, ſo iſt es empfehlensen beſonders im höheren wert, ſtatt Bargeld mitzuneh
Alter, immer genaueſte Unter men, ſich einen Kreditbrief aus
uchung nötig Bruſtkrebs bei m z laſſen, da die Gefahr

(harte Knoten in der des Geldverluſtes bedeutend ge
ten v S We ringer iſt. Speſen gering.

veranlaſſen den Arzt auſzue Kreditkauf. Kaufen Hausangeſuchen), Gebärmutterkrebs (un ſtellte auf Rechnung ver Die
elmäßige Blutungen nachregeln 5 e 9 herrſchaft Waren, ſo muß dieſei Aufhören der Periode iſt ein Zei zie Schuld bezahlen, wenn ſie die

t chen, das ärztliche Unterſuchung Angeſtellten zum Kauf auf Kre
eradeu herausfordert). Be Fit ermächtigt hat. Hat der

t andlungsmethoden ſind Opera Arbeitgeber die Geſchäfte all
tion oder Veſtrahlung mit Rönt Femein angewieſen, ſeinen An
gen oder Radiumſtrählen. geſtellten Waren auf Kredit zu
Krebs an Obſtbäumen, haüpt verkaufen, ſo u er die Rech

e ſächlich an Apfelbäumen, ver nung auch dann bezahlen, wenn
t urſacht durch einen Pilz, der an er der Angeſtellten Geld zum
s verletzter Stelle in die Rinde Kauf gegeben, dieſe aber das
n eindringt und Wucherungen ver Geld ünterſchlagen hat. Das
d urſacht, die das Zellengewebe zer gleiche gilt für die Kinder. Jm

ſtören. Geſtaute Näſſe und zu übrigen ſiehe Abzahlung.
t e e begün greide, entſtanden aus den Ab
t tigen llagerungen vorzeitlicher SchalKrebſe ſchmecken am beſten in tiere, dient feingemahlen als
d den Monaten ohne R. Sie wer Putzmittel, wiedergepreßt als
l den in kaltem Waſſer gebürſtet Schreibkreide und mit Wachs ge
d und in er en i miſcht als Schneiderkreide.n worfen. dem S irerſe ir man Kreißen (mhd. kritzen ſchrint Leigegeven i ar et ſheek ertreg De ſaet iſt

mit dem Krebsmeſſer, das auch 8 dn f der Raum in einer Klinik, in demdas Aufbrechen der Scheren er und irdt leichtert. Krebſe ſind ſehr nahr entbunden wird.
n haft. Krem, von franz. Creme, Ben Kreditbrief iſt eine von einer deutung Sahne, wird zur Haut
re Bank, Sparkaſſe, Reiſebüro auf und Geſichtspflege in den ver
e eine beſtimmte Geldſumme aus ſchiedenſten Zuſamme etzungen

ſtellte Urkunde, kraft derer angeboten. Man unterſcheidet

t geſt ft de nt man an anderen Orten von einer fetthaltigen s und ſ.
ie beſtimmten Bank uſw. Bargeld ren Tageskrem, der vor dembis zur Höhe des im Brief ge Pudern des Geſichtes aufgetra
3 nannten Betrags bekommt, Der gen wird.
is Kreditbrief iſt vor Mißbrauch Kremſerweiß, weiße Farbe, die
le ut geſichert. Will man auf eine eine giftige Bleiverbindung,as Keine größere Geldſummen mit Bleiweiß, enthält, und daher in
en

re GEBR. JONGBLUT.
Meöbelhaus e. Albrecohtstr. 57 o Bernburger Str. 25
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igt Kugel 266 Kündigungn Beſprengen oder Aufwiſchen des im zweiten Jahre Blütendolden
pt. en v durch m wer und Samen bildet.

zwiſchen Fenſter ſpannt. 5dt Kühludg von Gertanlen reihe Kümmelblättchen, verbotenes
u man, wenn kein Eis vorhanden Kartenglücsſpiet, ber dem Uniſt, durch Einwickeln der Flaſchen erfahrene meiſt betrogen werden

e in mit Salzwaſſer angeſeuchtete Kümmelsöl, Auszug aus Kümmel
n worauf man die Flaſchen ſamen, dient zur Zubereitung
nete erſt v Bowlen werden von Kümmellikören.
t er gekühlt, wenn man tu einen Teller mit Eis auf das n e W andere Be

gen er ſtellt Kundi DieKt det gel, Bezeichnung für die Hin ündigung. Die Kündigung einesn terkeule beim geſchlachteten Rind, Dienſtvertrages richtet ſich nach
eines der wertvollſten Fleiſch den mit den Dienſtverpflichteten

gen ſtücke. getroffenen Vereinbarungen. Jnde Kuhpocken. Sind eine durch wie Ermangelung ſolcher ſind für die
i derholte Tierpaſſage abge Kündigung die geſetzlichen Vorziet ſchwächte Form der Menſchen ſchriften maßgebend. Darnach
chs ren Beim Kalb erzeugen die kann ein Dienſtverhältnis von
her Nenſchenpocen nur eine örte jedem der Vertragsteile gekün
in liche Erkrankung und durch wei digt werden. wenn die Verm kere Jmpfung von Kalb zu Kalb gütung nach Tagen bemeſſen iſt,

rde wird der unbekannte Erreger an jedem Tag für den folgenden.
wit der Menſchenpocken ſo abge Iſt die Vergütung nach Wochen
t [chwächt, daß er unbedenklich bemeſſen, ſo iſt die Kündigung
hen enſchen eingeimpft werden nur zuläſſig für den Schluß der
r kann. Siehe Jmpfung. Woche (Samstag), und zwarwo Kukuruz, in den Urſprungslän uß ſie erfolgen ſpäteſtens am
in dern Bezeichnung für Mais Montag. Iſt die Vergütung nachKulinari ſt Monaten bemeſſen, dann kanni nif riſch, entbehrliches latei* r für den Schluß des Monatsz n Fremdwort mit der Be (30. oder 31.) und zwar muß
7 zogen uf die a echtunſt be ſpäteſtens am 15. gekündigt wer
det nüſſe der Ki Genüſſen“ ſind Ge en. Iſt die Vergütung nach
ort Kumart üche und Kochkunſt. längeren Zeitabſchnitten bemeſ
nis rin farbloſe Kriſtalle der fen, ſo kann nur auf Schluß desmeiſter Zuftſtoffe des Wald Kalendervierteljahres (31. März,

überein als Erſatz bei der 30. Juni uſw.) und zwar unter
ich wie bei Pakt Maiwein ſo Einhaltung einer Friſt von ſechs
n n arfümerien verwendet. Wochen gekündigt werden. Diesm Wenn Samengewürz aus gilt bei Lehrern, Erziehern,
n ſten Zriger Pflanze, die im Geſellſchaftern auch dann, wenn

e e nach der Frühjahrs- die Vergütung nach kürzeren
tet ürzeln und Blätter und Zeitabſchnitten als Vierteljah

hochste Aullage im Gau
r

gegenüber dem Ritterhaus
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Kraukhedt 250 Kräufelkrankhedt

Krankheit der Hausangeſtellten
iſt ſofortiger Kündigungsgrund,
wenn die Krankheit anſteckend,
abſcheuerregend oder vorausſicht
lich von längerer Dauer (über
u Wochen) ſein wird. Die

ienſtherrſchaft muß aber für die
Dauer der Krankheit, jedoch
längſtens für ſechs Wochen die
Koſten der Verpflegung und ärzt
lichen Behandlung (evtl. der Auf
nahme in ein Krankenhaus) be
zahlen, ſoweit dieſe Koſten nicht
von der Krankenkaſſe bezahlt
werden. Dieſe Beſtimmungen
können durch Vertrag nicht aus
eſchloſſen werden. Jm übrigenſtehe Dienſtvertrag.

Krankheitsurſachen ſind fehr
mannigfacher Art: Veränderung
der Nährungszufuhr, vor allem
bei kleinen Kindern, Tempera
turerhöhung oder verminderung,chemiſche Einwirkung (Gifte);

Paraſiten, elektriſcher Strom
uſw. oder auch die Dispoſition
des Menſchen, alſo die Geſamt-
Den der inneren, eine Krankheit

egünſtigenden Bindungen.

Die Mutter hat eine Sorge
weniger! Der kleine Erden
bürger kann nun keine Dumm
heiten mehr anſtellen, wenn die
Mutter nicht da iſt; die Klein
anzeige in der MNZ hat im
Handumdrehen das ſchützende

Laufgitter beſorgt. Klein
anzeigen ſind Sorgenbrecher,
Kleinanzeigen leiſten große
Dienſte für kleine Münze.

Krauzjungfer. Bezeichnung fürdie erſte Brautjungfer za der
Hochzeit, meiſtens die Freundin
der Braut, die ihr in manchen
Gegenden Deutſchlands Kranz
und Schleier ſchenkt.
Krapfen, vielfach Bezeichnun
für einen mit Marmelade gefüll
ten und in ſchwimmendem Fett
gebackenen runden Pfannkuchen.
Krätze (mittelhochdeutſch kretze
zu Kratzen), urſprünglich für jede
juckende Hautkrankheit gebraucht,
jetzt nur für eine beſtimmte Mil
benkrankheit der Haut. Die Krätz
milben, eben noch ſichtbar, in der
Form ſchildkrötenartiger Tier
chen, dringen in die Oberhaut ein
und erregen Jucken und Entzün
dung. Die Milbengänge erſchei
nen als dunkle Striche. Krätze
tritt zuerſt auf an den Händen,
und zwar zwiſchen den Fingern,
dann an der Jnnenſeite der El
lenbogen, unter der Achſelfalte,
unter der weiblichen Bruſt. Der
Juckreiz wird beſonders bei Er
wärmung des Körpers, alſo z. B.
nachts im Bett, ſehr heftig. Durch
Berührung, Händegeben uſw. iſt
die Krätze leicht übertragbar.
Auf Grund der Krätze kann ein
ſehr läſtiges Ekzem entſtehen.
Zweckmäßigſte Behandlung:
größte Sauberkeit, täglich Wäſche
wechſeln, abends ſtündiges
Seifenbad, Einreiben mit Miti

al und dgl. Gegen das EkzemFinkpaſte u. dgl. Am beſten be

frage man den Arzt.
Kräuſelkrankheit, Blattkrankhett,
die vornehmlich Pfirſichbaum be
fällt. Blätter zeigen Anſchwel
lungen, ziehen ſich zuſammen und
fallen ab. Bekämpfung: Spritzen

Kräuſeln 261 Krebs

mit Kupferkalkbrühe vor dem
Austrieb. Befallene Blätter ver
brennen.
Kräuſeln von Stoffen mit der
Hand am beſten ſo, daß man den

aden in gleichmäßigen, kleinen
bſtänden durch den Stoff zieht

u. zuſammenſchiebt. Beim Kräu
ſeln mit der Maſchine den Stich
ganz groß ſtellen und den Ober
faden locker halten.
Kraut, Bezeichnung für Kohl
und Sauerkohl, aber auch für den
eingedickten, ſirupartigen Frucht
ſaft von Aepfeln, Birnen und
re als Brotaufſtrich,

eſonders bekannt Rheiniſches
Apfelkraut.
Kräutereſſig, Würzeſſig. Heißer
Eſſig wird auf Dill oder Eſtra
u gegoſſen und, wenn die

räuter ausgezogen ſind, gut
verſchloſſen aufbewahrt.
Kräuterkäſe, harter, grüner, mit
Bockshornklee verarbeiteter Käſe
aus Magermilch u. Buttermilch.
Der Käſe wird vor der Verwen
dung gerieben und mit Butter
durchgeknetet.
Kräuterkiſſen mit Waldmeiſter
oder anderen wohlriechenden
Kräutern gefüllt, legt man viel
fach in Leinen- und Kleider
ſchränke, wo ſie gleichzeitig zum
Schutz gegen Motten dienen.
Kräuterkuren, Blutreinigungs
kuren, Frühlingskuren, der regel
mäßige Genuß einer der fertig
käuflichen Kräutertees, die eine
abführende Wirkung haben.
Krawatte, franz., Halsſchleife
oder Binder. Selbſtbinder, das
einzige, bunte Betkleidungsſtück
des Herrn, das deshalb mit

Sorgfalt und Geſchmack aus
S werden muß. Nach Ge
rauch giet man den Selbſt

binder durch einen Krawatten
ſpanner.

Krebs (Carcinom), bösartige
Geſchwulſt, die ſehr große Nei
gung zum Weiterwachſen und
ur Bildung von Tochtergeſchwülen (Metaſtaſen) in anderen

Gegenden des Organismus hat.
Die Bösartigkeit des Krebſes
liegt vor allem in ſeinem außer
ordentlich raſchen Wachstum,
wobei er die ganze Umgebung
zerſtört, in den Allgemeinerſchei
nungen (Krebskachexie, das iſt
Verfall, Abmagerung uſw.), dann
aber auch darin, daß einzelne
Keime auf dem Blut oder
Lymphweg verſchleppt werden,
ſich an anderen Stellen des Kör
pers anſiedeln und dort neue
Krebsgeſchwülſte, die Tochter
geſchwülſte, entſtehen. Jn den
allererſten Stadien iſt der Krebs
durch radikale Operation heil
bar. Da aber Laien unmöglich
zwiſchen gutartiger und bös
artiger Geſchwulſt unterſcheiden
können, iſt es unbedingt erforder
lich, daß ſich jeder, der an ſeinem
Körper irgendeine geſchwulſt
artige Veränderung bemerkt, ſich
ſofort in ärztliche Behandlung
begibt. Meiſt tritt der Krebs im
höheren Alter auf (gewöhnlich
50 bis 60 Jahre), damit iſt aber
nicht geſagt, daß auch nicht ein
mal jüngere Perſonen havon be
fallen werden können. Anſteckend
iſt Krebs nicht, auch nicht erblich,
doch beſteht in gewiſſen Familien
größere Dispoſition für Krebs.
Am häufigſten ſind Magenkrebs

rei tie haH. MANNB Odie grohe St kiage Hals S Vier
Apparate an. armecher e 4 e

uaffeebeguelt!
Frau Jnge lieſt zu Haus ein Buch

Es klingelt ſie bekommt Beſuch
Die Schulfreundin, die Hilde Steen
Man hat ſich lange nicht geſehn,

Zehn Jahre ſind es wohl doch jetzt
Jſt auch ihr Mann hierher verfſetzt.
Begrüßungsſtürme ſind verrauſcht,
Beim Täßchen Kaffee wird geplauſcht:
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Wie machſt du das bloß, Jngemaus?„Nein wie du s hier gemütlich haſt.
Wie alles zueinander paßt
Die Radioecke himmliſch ſchön
Die Klöppeldecke laß mal ſehn

Haſt du 'ne Menge Bleikriſtall
Hm und die Brücken überall
Jch bin ja geradezu entzückt
Dagegen wir? Jch werd verrückt

Nun rück mal mit der Wahrheit raus!“
„Ach! das iſt gar nicht ſchwer geweſen
Sagt Jnge, „ſeit wir Zeitung leſen,
Studiere ich als tücht'ge Frau
Auch alle Anzeigen genau;
Es finden ſich zu allen Zeiten
Mal günſtige Gelegenheiten.

Die Couch? na, ob die mir gefällt!
Verdient dein Mann denn ſo viel Geld?

So dann verdient mein Mann ja mehr,
Trotzdem fällt uns das Kaufen ſchwer.

So ſuche ich mir für mein Geld
Erſchwingliches, was mir gefällt.
Lies gründlich Zeitung, liebe Hilde,
Du biſt beim Einkauf dann im Bilde!“
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Kribbeln 264 Krumme Beine

ezogen. Nun mit neuem Umſolag immer zwei Maſchen ab

häkeln dann eine Luftmaſche und
ein Stäbchen in die Kreuzung
der Maſchen.
Kribbeln in Händen und Füßen
entſteht durch Druck auf einen
Nerv, wodurch das Gefühl her
vorgerufen wird, als ſei das
Glied eingeſchlafen. Starke Be
wegung ſchafft ſchnell Abhilfe.
Kriechen iſt für Kleinkinder
außerordentlich geſund, da das
Rückgrat dadurch geſtärkt wird.
Bei Rückgrat Verkrümmungen
werden beſtimmte Kriechübun
gen vorgeſchrieben. Man mu
nur darauf achten daß das Kin
auf einem gut geſäuberten Boden
kriecht und ſpielt.
Krimmer, graues oder ſchwarzes
Lammfell ruſſiſcher Schafe, fer
ner Nachahmung aus beſonderen
Wollgarnen.
Kriſis, griech. Entſcheidung, ent
ſcheidende Wendung im Ver
laufe einer akuten Krankheitinsbeſondere Entfieberung, oft
verbunden mit ſogenannten kri
tiſchen Ausſcheidungen (Schweiße,
Darmentleerungen, Naſenblutun
gen uſw.
Kriſtall, geſchliffenes Glas, ins
beſondere Bleiglas (am wertvoll
ſten iſt handgeſchliffenes). Kriſtall
erhält nach dem Abwaſchen ſei
nen Glanz wieder, wenn man es
mit Leder poliert.
Krocket, Geſellſchaftsſpiel, bei dem

de mitlangſtieligen Holz
ämmern durch Drahtbögen ge

trieben werden.
Krokodilleder, gegerbte Haut von
Alligatoren, die zu Handtaſchen

uſw. verwendet wird. Krokodil
leder wird auch aus anderem
Leder nachgeahmt.

Kronleuchter aus Bronze und
Meſſing reinigt man von Flie
genſchmutz durch eine Miſchung
von Salmiakgeiſt und Spiritus.
Kropf, Schilddrüſenvergrößerun
tritt entweder in der Jugend au
als Folge der vermehrten An
ſprüche, die an die Schilddrüſe
geſtellt werden, geht nach ab
geſchloſſener Entwicklung wieder
urück; oder im erwachſenen
lter als eine Folge einer Ent

artung der Schilddrüſe. Jſt die
Vergrößerung recht beträchtlich
und liegt ſie beſonders hinter
dem Bruſtbein, dann können
Atemnot und Blutſtauungen die

olge ſein. Bei mangelhafter
unktion der capfig entarteten
childdrüſe, kann Kretinismus

auftreten. Jodmangel wird da
für angeſchuldigt, doch gibt es
auch Meinungen. die gegen dieſe
Anſchauung ſind. Bei ſehr großen
und beſonders krebſig entarteten
Kröpfen iſt Operation nötig.
Kröten, vertilgen im
Garten Schnecken und Jnſekten.
Nur die Kreuzkröte ſondert im
Schreck einen giftigen Hautſaftab. der bei gen Schleim
hautentzündungen beſonders an
den Augen hervorrufen kann.
Krumme Beine kommen als O
Beine, auch Säbelbeine oder als
XBeine vor. OBeine ſind oft
die Folge von Rachitis; kommen
däufig vor bei kleinen Kindern,

egünſtigt durch zu frühes Lau
fen. Wichtig iſt die Behandlung
der Rachitis. Nach deren Aus

Krüppel 265 Kühlung
Wipns ſind dann auch die O

eine verſchwunden oder gebeſ
ſert. Sind trotzdem noch Ver
biegungen da, dann orthopädiſche
Behandlung. Auch XBeine kom
men bei Rachitis vor, doch ſind
F. häufig bei gewiſſen Berufen,
ie viel Stehen und ſchweres

Tragen erfordern. Häufig mit
Plaftfuß verbunden, auch hier
orthopädiſche Behandlung.

Krüppel. Leute, die mit einer
e er des Skelettsehaftet ſind. Dieſe Verkrüppe
lungen des Skeletts ſind ent
weder angeboren (angeb. Hüft
gelenkverrenkung, Klumpfuß,
Schiefhals) oder erworben, ſo als
Folge der engliſchen Krankheit,
einer Knochen- oder Gelenk-
tuberkuloſe oder eines Unfalles.
Alle ſchweren Verkrüppelungen
ſind polizeilich meldepflichtig.
Durch orthopädiſche Behandlung
und geeigneten Unterricht in
eigenen Krüppelſchulen wird den
Krüppeln weitgehend geholfen,
um ſie für den Lebenskampf zu
ertüchtigen. Gegen Spottſucht der
Kinder ſoll man durch Beleh
rung oder, wenn dieſe nichts
nützt, mit aller Strenge vor
gehen.
Krupp, eine Entzündung des
Kehlkopfes, die mit Häutchen
bildung einhergeht und zu Er
ſtickungsanfällen führen kann,
meiſt diphtheriſcher Natur (ſiebe
Diphtherie), kann aber auch
durch chem. und thermiſche Reize
ſowie durch verſchiedene Jnfek
tionskrankheiten entſtehen.

Kruſten, ſiehe Schorf.
Kuchen, feines Backwerk aus

Mehl, Zucker, Eiern, Butter und
Gewürzen. Man unterſcheidet
Hefe- und Backpulverkuchen. Bei
Backpulverkuchen muß der Teig
eine Stunde lang nach einer
Richtung ſchaumig gerührt werden. Heſetuhen muß zum Gehen
mäßig warm geſtellt werden und
den kaltem Luftzug gehütet wer

en.

Kuckuck, taubengroßer, grauer
Klettervogel, der ſeine Eier in
fremde Neſter legt und deſſen
Ruf vielfach beſondere Bedeu
tung beigelegt wird.
Küchen, die nicht e Norden
liegen, ſollen durch Rolläden oder
Jalouſien gegen Sonne geſchützt
ſein. Die Küchenmöbel ſtellt man
möglichſt ſo auf, daß man alles
bei der Hand hat und unnötige
Wege vermieden werden. Jn der
Küche ſoll man nicht an guter
Beleuchtung ſparen. Am beſten
eignen ſich für die Küche glatte
Fußböden, die ſich ſchnell und
gründlich ſäubern laſſen. Zweck
mäßig iſt hen dem Herd und
Ausguß Plattenbelag oder Oel
farbanſtrich.
Küchengerät, ſiehe Pfändung.
Küchenkräuter, ſ. Gewürz.
Küchenmöbel müſſen glatt undabwaſchbar ſein. Sehr zweck
mäßig ſind Reformküchenſchränke,

in denen alle Gegenſtände
bei ſparſamſter Platzeinteilung
untergebracht ſind.
Küfer, Böttcher, Handwerker,
der Fäſſer und Holzgefäße her
ſtellt oder Kellermeiſter in Wein
kellereien.

Kühlung in der Wohnung er
zielt man durch Durchzug. durch

Wenn das lesen dieser Schrift Mühe macht, dann unbedingt

BrilIe Opfiker Schneider
lieferont eller Krankenkessen Gr. Ulrichstr., gegenöber Eichencuer
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t e FunuAls vor etwa zwei Jahren die Meldung über den Raub
überfall auf den Poſtwagen eines Eiſenbahnzuges in der Nähe
von Rothwaſſer durch die Zeitungen ging, wurden auch die
Namen der Räuber genannt. Es handelte ſich um die Gebrüder
Schüller aus Schleſien, die für die Polizei und die Gerichte
keine Fremdlinge waren. Auch in unſerem mitteldeutſchen
Gebiet ſind die Gebrüder Schüller ſ. Zt. aufgetreten. Die Tat
ſache, daß es ſich bei den Beteiligken um Geſchwiſter handelte,
veranlaßte, die Sippe einmal näher zu betrachten. Aller Vor
ausſicht nach konnte es kein Zufall ſein, daß die Räuber aus ein
und derſelben Familie ſtammten. Das Ergebnis der Nach
forſchungen iſt ſo überzeugend für die Richtigkeit des Erblich

uncheliche- Verbindung

Kaufmann H.
ſehr intelligent, ſeruell

anocnal veranlagt

Karl Johannes Hermang
Schüller

Trinker, endete durch Gelbſmord

Suſanne Schüller
Crinkecin in Anſtalt geſtor
den Kränterweib „liederlich

Leib und der Seele, die man unabhängig voneinander behan-
deln könnte. Alles, was der Menſch iſt, hat er von ſeinen
Eltern anlagemäßig empfangen, und keine Macht der
Welt kann daran etwas ändern. Das ſehen wir am beſten an
unſerem Beiſpiel. Die Gebrüder Schüller ſind oftmals vor
beſtraft mit der Abſicht, ſie von weiteren Straftaten abzuſchrecken.
Das Ergebnis waren immer nur wieder neue ſchwerere Ver
brechen.

Von den in der jüngſten Generation lebenden neun Ge
ſchwiſtern Schüller iſt nur Martha nicht ſtraffällig geworden,
ſechs ſind als ſchwer und zwei als leicht kriminell anzuſprechen.
Zur Abrundung des Bildes ſei bemerkt, daß die Mutter der

Zetchegertlarueg

nocmal
t

ſchwer kriminell
räckfällig)

i

lAnna Pauline Schüller krimitnel
2 Jahre Gefängnis

wegen Hehlerei Il krankhafte Veranlagung

ſchwere krankhafte

V

Veranlagung

Mag Hermann Robert Erxich Frig Willi Walter argHeb 12.7. j1002 geb. 30 1905 ged. T. 9. 1905 geb. 9. 1. 1907 arb. geb. 1910 geb. 6. 3. tot i S e
2 Jahre 7 Jahre Ge s Monate 15 Jahre 10. 12. 1908 3 Jahre 2 Mon. 4 Wochen Ge Se Leine Steaſe
Zuchthaus fängnis wegen Gefänanis. Zuchthaus we Mon. Ge Gefängnis we fänanis wegen 6 Monate Ge

wegen ſchweren Landfriedens Gelbdſimord. gen ſchweren fängnis wegen ven Beleidi Diebſtahes und fängais wegen
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ſtahls, desgl. Gefängniswoch 15 Jahre
Zuchthaus

ziweimal zum
Code verurteilt
wegen Mordes

keitsdenkens, daß dieſes Betſptel hier wiedergegeben ſei. Es
ſoll vor allem denjenigen, die das raſſiſche Denken des National
ſozialismus als Spielerei und dem Sinn des Lebens als zu
widerlaufend und als Rückfall in finſteres Heidentum hinſtellen
möchten, zeigen, wie lächerlich klein und dumm gegenüber der
Größe und Erhabenheit der Wirklichkeiten des Lebens ihre
Minierarbeit iſt. Vorausſetzung für die nationalſozialiſtiſche
Raſſenpflege iſt, daß wir das Leben ſo nehmen, wie es in ſeiner
Vielfalt vorhanden iſt, ohne Konzeſſionen gegenüber irgend
welchen ſpekulativen Gedankenkonſtruktionen, z. B. der, daß das
Leben aus zwei voneinander unabhängigen Hälften beſtehe, dem

wegen Mocdes

Text und Zeichnung nach der
Zeitſchrift „Neues Volk“

neun Schüllers aus einer ebenfalls ſchwer kriminellen Sippe
ſtammt. Sie ſelbſt, ihr Bruder und deſſen Kinder weiſen Ge
fängnis und Zuchthausſtrafen bis zu zehn Jahren Dauer auf.
Von den ehelichen Nachkommen des intelligenten Stammvaters,
des Kaufmanns H., ſind drei jung geſtorben, einer als Jdiot in
einer Pflegeanſtalt, der jüngſte Sohn wurde unter Kuratel
geſtellt, von den drei weiteren ehelichen Kindern iſt nichts
Näheres bekannt. Der Fall Schüller zeigt uns aber nicht nur,
wie erblich unſelige Anlagen, verbunden mit ein wenig Jntelli
genz, zu ſchlimmſten verbrecheriſchen Eigenſchaften werden,
ſondern beſtätigt auch die Tatſache, daß die aſozialen Sippen
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und zwei außerehelichen Kindern. Der Trinker Hermann
Schüller mit neun, deſſen Schwager Fretel mit fünf Kindern.

Daß die Geſchwiſter Schüller begeiſterte Kommuniſten waren,
iſt natürlich ſelbſtverſtändlich. Seit 1929 waren Schüllers
Funktionäre der KPD. bzw. der Roten Hilfe. Hermann war
ſogar kommuniſtiſcher Stadtverordneter in Brieg.

Kaufmann H. belaſteke das deutſche Volk mit eben ehelichen wie bedeutungslos das Milieu gegenüber erblicher Belaſtung
zu bewerten iſt. Der Fall Schüller gibt dem Politiker einen
ernſten Hinweis auf die noch zu löſende Aufgabe, nämlich die
Volksgemeinſchaft künftig vor derartig agſozial belaſteten
Exiſtenzen dadurch zu ſchützen, daß ſie von der Fortpflanzung
ausgeſchloſſen werden.

Blut und Boden im Familiennamen
Der innige Zuſammenhang zwiſchen der Scholle und dem

Heſchlecht, das vor Jahrhunderten darauf wuchs, wohnte und
werkte, zeigt ſich ſehr oft in der Bildung von Zunamen. Dieſe
leben noch heute als Familiennamen, auch wenn ihre Träger
oft längſt die Bindung an den Boden verloren haben und als
Arbeiter oder Angeſtellte irgendwo in der großen Stadt
hauſen. Betrachten wir dieſe Namen mit Ehrfurcht! Sie haben
etwas von dem herben Erdgeruch an ſich, ſprechen von Mühe
and Arbeit und gewähren uns einen tiefen Einblick in das
vwäuerliche Leben des Mittelalters.

ZJrn ödes Land kam nicht ſelten der Ahn und rodete mit der
Axt den Wald. Seine Nachkommen nannten ſich Roder, Reuter,
Röder, Rotter, Stock- oder Hufenreuter. War mit Hilfe von
Feuer gearbeitet worden, auch Schwender (verſchwinden),
Schwenn und Brandſtetter in Süddeutſchland, Brandmeyer in
Weſtfalen. An die Beſiedlung erinnern noch: Drieſch oder
Brachfeld, Steinacker, Diſtelkamp, Landſiedel und Einöder, kurz
Eder. Jn Saſſe und Seſſelmann ſteckt: ſich anſäſſig machen.

Kiedergeſäß und Ledebuhr ſtammen aus der Niederung,
der Lehde.

Der Bauer oder Baumann wurde im Plattdeutſchen zum
Buhr. Weſtfalen iſt das klaſſiſche Land der Meyer. Bäuerle
and Baierlein ſind ſchwäbiſche Scherzformen. Acker oder Acher
nann, Felder, Feldmann und Landmann ſind andere Be
eichnungen für den gleichen Beruf. Auch den wendiſchen
Rolnik wollen wir nicht vergeſſen.

Die Selbſtändigkeit oder Eigenbehörigkeit, d. h. Abhängig
keit von einem weltlichen oder geiſtlichen Gutsherrn, kommt
in vielen Namen zum Ausdruck. Da haben wir zuerſt den Voll
»der Hofbauer, im Gegenſatz zum Lehnsmann, welcher zum
allgemein bekannten Lehmann geworden iſt.

Jn Oſtpreußen machte der Ritterorden die zugewanderten
Bauern frei. Geſchah dies nach dem Kulmer Recht, trugen die

Freibauern den Beinamen „Köllmer“. Gärtner, Jaumann,
Laßmann, Barmann, Halbauer, Zinsmeyer, Fäller (Gefälle),
waren halbfreie Bauern. Tagelöhner ohne Eigenland kennen
wir als Häusler oder Koſſäten. Jn Schleſien hießen ſie Büdner
oder Baudner, im Rheinland Kötter oder Selder, im Oſten
Kätner oder Jnſte (Jnſaſſen), im Norden Zuleger oder Zu
ſteller, im Süden Hüttler (Hitler) oder Kobler, in Weſtfalen
Heuerlinge oder Vierlinge.

Auch die alten Flächenmaße Hufe und Morgen führten zu
Familiennamen: Morgner, Morche, Murche, Hufeland, Hüfner,
Hübner, in Bayern Huber. Nach dem Viehbeſtand unterſchieden
unſere Vorfahren: Pferdner oder Rößler, Oechsler, wir ſagen
Kuhbauern, und Geißbauern.

Je nach Bodenbeſchaffenheit und Klima richtet der Bauer
ſeinen Anbau ein. So finden wir in Weingegenden den
Winzer, der im Elſaß Herbſtner und in Oeſterreich Weinzierl
heißt. Der rheiniſche Kappes baute Kohl und der märtkiſche
Hoppe belieferte den Brauer. Manchmal neckte man ihn auch
mit dem Uebernamen: Hopfenſtock. Ueber Kornfelder, Roggen
kamp, Obſt Oebſter, Bohner, Erbſer, Linſer braucht nichts
weiter geſagt zu werden. Die Namen: Fehſe, Spelt und Dinkel
gehören auch hierher. Es ſind früher viel angebaute Getreide
arten. Der Linnerbauer hatte ſich auf Flachs gelegt und der
frieſiſche Molkenbuhr trieb hauptſächlich Milchwirtſchaft. Jn
der Heide erntete der Jmker, Zeidler oder Bienert den Honig.
Die Entlers, Ziegners und Täubners hatten ſich ihren Bei
namen durch gute Züchtungsergebniſſe verſchafft. An die Drei
felderwirtſchaft erinnern Brachmann, Sommerfeld, Winterfeld.

Kein Bauer kann ohne Geſinde auskommen. Eine ſtattliche
Reihe möge aufmarſchieren: Auf großen Gütern iſt der Hof
meiſter über die Hofmänner, kurz Männer geſetzt. Der Scheuer-,
Schüne oder Stadelmann verwaltet die Gitsſcheunen. Das

war ein wichtiges Amt wegen der mannigfachen Abgaben der
hörigen Bauern. Der Schirrmeiſter gebietet über die Wagen
führer, Schirrknechte oder Anſpanner. Der Fütterer und
der Schweizer beſorgen das Rindvieh. Auf dem Felde arbeitet
der Pflüger, der im Süden zum Zelger wurde. Das ober
deutſche „zelgen“ bedeutet teilen, ſpalten. Die Kühe hütet der
Hirt oder Herder, die Schafe der Schäfer oder Schaper. Der
Eckermann hat das Recht, ſeine Schweine durch den Suhr in
die Eichen und Buchenwälder treiben zu laſſen. Die kleineren
Güter haben mindeſtens einen Großknecht, der ſich auch Bau
knecht rufen läßt. Jhm unterſteht der Klein oder Jungknecht.
Sein Kamerad in Schwaben nennt ſich Bützler, in Niederſachſen
Enke. Zur Erntezeit kommen die Arnemänner. Der Vorhauer,
wendiſch Koſchnik, führt ſie an. Wenn die Hauer, Mäder,
Mäher, Schnitter, Senſer oder Gräſer ihre Arbeit vollendet
haben, dreſchen die Dreſcher oder Flegler das Korn aus.

Das Heimatgefühl ließ Zunamen von der Lage des urväter
lichen Grundſtückes ableiten. Das Anhängſel „er“ beweiſt in
der Regel die ſüddeutſche Herkunft, im niederdeutſchen Sprach
gebiet war die Endung „mann“ häufig.

So deuten wir leicht: Lehmgrübner, Baumhoſer, Baum
gärtel, Wieſenhütter, Niedermoſer, Grunwald, Grönhoff, Zell
weger, Kampers, Kulenkamp, Weidner, VBirkner, Eſchner,
Buſchner, Buſchmann, Buſchkötter, Angermann, Luchmann,
Riethmüller. Selbſt Steinhorſt und Windhorſt werden ver
ſtändlich, wenn man weiß, daß „horſt“ ein Niederwald iſt, der
zungenartig ſich in bebaute Flächen ſtreckt.

Endemann und Echtermeyer wohnen hinten im Dorfe,
während am Dorfteich ſich Teichmann, Puhlmann und Pogge
meyer niedergelaſſen haben. Auf einem Hügel ſaßen Bultmann,
Bühlmann, Brinkmann und Brinkſitter, im Gegenſatz zum
Grundmann, Brookmann, Bröker, Ambruch, Sielmann (ſickern)
und Lohbauer. Vom Mühlacker hat der oberdeutſche Millöcker
ſeinen Namen. Der Speckmann hauſte am Dammweg, der im
Niederdeutſchen „ſpeche“ hieß. Auf der ſandigen Geeſt mühten
ſich der Sandmann und Geeſtmeyer, während in der fetten
Marſch ſich der Marſchner und Kleimeyer wohlfühlten. Erler,
Erlenmeyer, Elſermann deuten auf Erlen hin, damals ein
wichtiges Nutzholz. Bachmann und Torbeke hatten ihr Haus
an einen Bach gebaut.

Mit Meyer, Müller, Moſer, Huber gibt es noch eine Anzahl
zuſammengeſetzte Namen, die in manchen Gegenden ſämtliche
Familiennamen eines Dorfes ausmachen.

Der nächſte Bauer auf derſelben Seite wurde Nachbauer
gerufen. Daraus iſt unſer Nachbar entſtanden. Der gegenüber
liegende Bauer war der Gegenbauer, kurz Gebauer, Gebühr.
Andere Bezeichnungen für den Nachbarn waren: Anlieger, An
rainer, Anſtößer.

Der Unterſchied zwiſchen Eingeſeſſenen und Zugewanderten
wurde oft durch Voranſetzen von alt und neu ausgedrückt.
(Jm Süden „nau“, im Norden nie oder nigge“). So werden
uns verſtändlich: Altmann, Alemann, Altmeyer, Althoff,
Oldenkott, Neumann, Nauk (wendiſch), Niemeyer, Nauber.

Die Ortsſchulzen führten auch die Titel: Bauernrichter,
Bauernmeiſter, platt Burmeſter.

Den Schluß mögen zwei Namen machen, die uns die Stellung
anderer Stände zum Bauern ausdrücken: Bauernfreund und
Bauernfeind. Rektor Schalck, Dommitzsch.

Oertliche Quellenhinweiſe
Merſeburg. P. Flemming, Die Ordinationen evangeliſcher

Geiſtlicher zu Merſeburg in den Jahren 1545--1548. Zeitſchr.
des Vereins für Kirchengeſchichte der Provinz Sachſen, Jg. 16.

Wittenberg. G. Buchwald, Das Wittenberger Ordinierten
buch 1537 1560.
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Zwangig Künſtler ſchaffen Famiierwyuder
Künſtleriſcher Wettbewerb auf volkspolitiſcher Grundlage

Das Amt für Kunſtpflege beim Beauftragten des Führers
zur Ueberwachung der geſamten geiſtigen und weltanſchaulichen
Schulung und Erziehung der NSDAP. veranſtaltet, um den
Familienſinn weiter zu wecken und zu fördern, in Gemeinſchaft
mit dem Reichsbund der Kinderreichen, der NS.Kultur
gemeinde und dem Raſſe- und Siedlungshauptamt der SS.
einen neuartigen Kunſtwettbewerb zur Schaffung
des guten Familienbildes. Zwanzig hervorragende
Künſtler, die jetzt ſchon im Haus der Deutſchen Kunſt beſonders
im Vordergrund ſtehen, wurden aufgefordert, an dieſem Wett
bewerb teilzunehmen. Es iſt ihnen die Aufgabe geſtellt, die
kinderreiche, erbgeſunde und raſſiſch hochwertige deutſche Familie
darzuſtellen. Damit wird ein kleines weltanſchauliches Leit
motiv in die Kunſt hineingetragen.

Jn den letzten zwanzig Jahren des Niederganges deutſcher
Kunſt iſt das Familienbild vollſtändig vernachläſſigt worden.
Der Zerfall des Familiengedankens, die Kindermüdigkeit und
der Niedergang aller moraliſchen Werte haben ſich in der Kunſt
ſo unheilvoll ausgewirkt, daß wir aus jüngſter Zeit nur wenige
Darſtellungen der Familie haben. Dieſer Wettbewerb nun ſoll
dem einzelnen Volksgenoſſen den Wert eines echten Familien
lebens ins Bewußtſein rufen und fördernd in die Beſtrebungen
zur Weckung eines geſunden Familienſinnes eingreifen.

Bei der Ausſchreibung des Wettbewerbes wurde von ganz
neuen Vorausſetzungen ausgegangen. Die Auswahl von
zwanzig bedeutenden Künſtlern gewährleiſtet ein wirkliches
Gelingen der Ausſchreibung, weil nur Künſtler herangezogen
wurden, die Gewähr dafür bieten, daß ſie der geſtellten Auf
gabe auch gewachſen ſind. Damit hat das Amt für Kunſtpflege
für das Gebiet der Kunſt einen volkspolitiſchen Gedanken auf
gegriffen, der bisher noch ſtark vernachläſſigt wurde, und durch
dieſe Aufgabenſtellung auch für zukünftige Kunſtausſtellungen
einen neuen richtungsweiſenden Weg beſchritten. Die Aus
ſtellung der Bilder findet Anfang des kommenden Jahres in

Berlin ſtatt. Rü,
Raſſenpflege im Gprichwort

„Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm“, wem iſt dieſes
Sprichwort nicht bekannt? Jn wie ſtarkem an. e
deutſchen Sprichwörter Gedanken der Sippen- und Raſſenpflege
enthalten, zeigt ein Büchlein, das jetzt von Dr. med. Julius
Schwab, Paderborn, im AlwinFröhlich-Verlag in Leipzi
erſchienen iſt. Dieſe volkstümliche kleine Sammlung wird man
einem recht willkommen ſein, el

Statiſtir der Judentaufen wird aufgeſtellt
Das neue Ekkehardheft (herausgegeben vom Halliſchen Gene

alogiſchen Abend zu Halle) bringt den bedeutſamen Aufruf von
Dr. Wilhelm Gr a uMünchen zur Mitarbeit an der Aufſtellung
einer hiſtoriſchen Statiſtik der Judentaufen und Miſchehen in
Deutſchland. Der Beauftragte der Forſchungsabteilung Juden
frage des Reichsinſtituts für Geſchichte des neuen Deutſchlands,
München, Ludwigſtraße 22 b II, iſt Wilfried Euler.

Gegenſtand dieſer Unterſuchung iſt eine ſyſtematiſche hiſtoriſch
genealogiſche Bearbeitung aller vorgekommenen Uebertritte von
Juden zu einer chriſtlichen Konfeſſion oder Sekte ſowie die Feſt
ſtellung aller Miſchehen von ungetauften Juden und Jüdinnen.
Jhr Ziel iſt die Darſtellung des hiſtoriſchen Verſuchs der raſſi
ſchen Aſſimilation des Judentums und des Geſamtproblems
der Judentaufe.

Zeitlich ſoll dieſe Arbeit ſoweit zurückreichen, als es die
Quellen erlauben. Die Zeit der Spätkarolinger mit ihrer in
Erſcheinung tretenden Miſſionstätigkeit unter den Juden ſowie
die Zwangstaufperiode zur Zeit der Kreuzzüge, die Tauf
bewegung zur Zeit der Judenaustreibungen in Deutſchland im

7

15./16. Jahrhundert, zur Zeit der Reformation und Gegenrefor
mation, die Taufbewegungen unter dem Einfluß des Pietismus,
der Aufklärung und der Judenemanzipation ſollen hierbei eine
Darſtellung finden. Nach der Gegenwart zu ſollen die Taufen
und Miſchehen namentlich bis zum Abſchluß der Vollemanzi
pation, alſo bis 1870 erfaßt werden, für die Zeit nach 1870 ſoll
von der namentlichen Erfaſſung zunächſt abgeſehen werden.

Eine bedeutſame Arbeit, für welche die Mitarbeit aller in
Betracht kommenden Kreiſe, Kirchenbuchführer, Archivbeamte,
aller ſonſtigen Arkundsbeamten und alle Sippenforſcher wichtig
iſt. Für die einzelnen Landſchaften ſoll hierbei bei den gene
alogiſchen Vereinen bzw. Geſchichtsvereinen ein Vertrauens
mann der Forſchungsabteilung beſtellt werden, der die Arbeit
in ſeiner Landſchaft organiſtert und überwacht ſowie die Sich
tung und Weiterleitung des hier bearbeiteten Materials an
die Forſchungsabteilung vornimmt. Alle in Betracht kommen
den Quellen ſollen entſprechend bearbeitet werden, ebenſo die
reichhaltige bis jetzt ſchon vorliegende ſippenkundliche Literatur.

Gippenkundliches Schrifttum
für Mitteldeutſchland

Jn Heft 18 des 5. Lehrganges (1937) der Zeitſchrift Er
zieher im Braunhemd“ des NS.-Lehrerbundes im Gau
Halle- Merſeburg hat der Gauſachbearbeiter für Sippenkunde
Pg. Haſenkamp wieder eine Zuſammenſtellung des verſtreutc ſippenkundlichen Schrifttums aus mitteldeutſchem
Gebiete gebracht. Das in dieſem vierten Bericht (wir verweiſen
auf die erſten drei Berichte in früheren Heften) zuſammen
gefaßte Schrifttum betrifft die Orte Rieſtedt, Beyernaumburg,
Naumburg, Brehna, Niemegk, Atzendorff, Bündorf, Biſchdorf,
Netzkau, Milzau, Knapendorf, die Kreiſe Bitterfeld, Delitzſch
und Schweinitz. das Amt Schlieben, das Amt Seyda, weiterhin
die Ortſchaften Werchluga, Schmerkendorf, Jeſſen, Mügeln,
Clöden, Rade, Schönewalde, Mertendorf. Punkwitz, Audenhain,Weißenfels, Wansleben, Wittenberg, Eckartsberga, Artern. Es
iſt begrüßenswert. daß dieſe Quellenhinweiſe, die ſpäter einmal
zu einem wohlgeordneten zweckdienlichen großen Schrifttums
werk zur mitteldeutſchen Sippenkunde zuſammengefaßt werdenollen, durch dieſe Veröffentlichungen ſchon jetzt der Sippen

forſchung dienſtbar gemacht werden. el.

Matthias, Matthäus, Matthies,
Matthes, Matz

Der „Bund der Matthias und verwandter Namen“ eine
Arbeitsgemeinſchaft, mit dem Ziel, der Erforſchung aller Ge
ſchlechter ſeiner Namensgruppe, veranſtaltet jetzt ſeine Herbſt-
Sippentage. Mit dieſen Sippentagen iſt eine reichhaltige
Ausſtellung vieler und alter Stammbäume, Ahnentafeln,
Wappen. Siegel, Bilder uſw. verbunden.

Sippentage finden ſtatt in: Berlin, 31. Oktober, im
Wilhelmshof, SW. 11, Anhalterſtr. 12 (Ecke Wilhelmſtr.), nach

mittags 15.30 Uhr; Leipzig, 7. November, im Lehrer
Vereinshaus. C. 1, Kramerſtraße, nachm. 14.30 Uhr.

Es ſpricht Bundesgeſchäftsführer Karl Matthias,
Leipzig, W. 33, Saalfelderſtr. 5, über: „Neueſte Forſchungs
Ergebniſſe betr. Namen und Geſchlechter unſerer Namens
gruppe“. An unſeren Arbeiten Jntereſſierten iſt die Teilnahme
koſtenlos geſtattet
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Sippenkunde und Nusland
Schweiz Zentralſtelle für Familienforſchung in der Landes

vibliotherk in Bern.
NRuffifches Archi Berlin, Schmargendorf, Misdroyer

Straße 499. Von Direktor P. Jankowſky wurde dieſes Ruſſiſche
Archiv vor etwa 12 Jahren gegründet. Das Archiv enthält viele
enealogiſche Nachweiſe über deutſchſtämmige Familien in Ruß-fand gl. Familiengeſchichtliche Blätter Jahrg. 32 Heft 7/8

Sp. 226.

perſonalakten in die Archive
Der Reichs und Preußiſche Jnnenminiſter hat einheitliche

J über die Sammlung der Perſonalakten erlaſſen.
Allen Behörden und Amtsſtellen, die Perſonalakten führen, iſt
deren eigenmächtige Vernichtung unterſagt. Sie ſind grundſätz
lich zur Abgabe der Akten an die zuſtändigen Reichs und
Landesarchivſtellen verpflichtet. Dieſen ſteht die Entſcheidung
darüber zu, ob die Perſonalakten dauernd aufzubewahren, zu
vernichten oder noch karteimäßig auszuwerten ſind. Abzuliefern
ſind die Perſonalakten von allen Perſonen, die haupt oder
nebenamtlich in unmittelbarem oder mittelbarem Reichsdienſt
geſtanden haben.

Muſſker, Kantoren, Organiſten
Wie die „Familiengeſchichtlichen Blätter im 32. Jahrgang,
1934, Heft 11, Sp. 352 mitteilten, hat Profeſſor Arno Werner,
Bitterfeld, durch jahrzehntelange mufſikgeſchichtliche Forſchungs
arbeiten in den Archiven und Bibliotheken der Provinz Sachſen
und Thüringen einen nach Städten geordneten umfangreichen
Katalog von ſächſiſchthüringiſchen Hofmuſikern, Kantoren,
r und Stadtpfeifern zuſammengeſtellt, der in vielen
Fällen auch der Familienforſchung zu dienen geeignet iſt. An
ſchrift: Profeſſor Arno Werner, Bitterfeld, Ratswall 7.

Familientag der Gippe Gauerzapf
Sauerzapf. Jn Leipzig fand der erſte Familientag der

Sauerzapf aus allen Teilen Deutſchlands ſtatt. Schon 1354 wird
ein Konrad Sauerzapf in Nabburg (Oberpfalz) genannt. Es
wurde ein Ueberblick über die Entwicklung der Harzer (ſeit
1525 nachweisbar), Voigtſtedter (ſeit etwa 1670), Hochberger
(ſeit 1620), Lenneper (ſeit 1620) und Mainzer Stämme gegeben.
Der nächſte Familientag ſoll wieder in Leipzig ſtattfinden. Vor
ſitzender iſt Vrich Sauerzapf, Dresden, die Sippe erſorſchte
großenteils Erich Sauerzapf, Halberſtadt.

Hinweiſe auf einzelne Familien
Art Elſterwerda, Wittenberg, Ekkehard, Jg. 13, Heft 5,

S.
„Bach, Eptingen bei Mücheln, Deutſches Geſchlechterbur e g ch ſch ſchlech ch
Bertram, Giersleben, Bernburger Kalender 1937, S. 123.

Sarg n e Gerht S. hrus, au u alberſtadt, eutſches eſchlechterbuch,wen s S ſch ſchlech ch,ietzel, Biſchofroda bei Eisleben, Deutſches Geſchlechterbuch, Bd. 17, S. 479. wen
Edſtein, Giersleben, Bernburger Kalender 1937, S. 127.
Ecke, aus Schafſtädt, Deutſches Geſchlechterb. Bd. 17, S. 518.
Eiſenberg, Giersleben, Bernburger Kalender 4937, S. 126.
Grape, Giersleben, Bernburger Kalender 1937, S. 128.
Grulich, auch zu Torgau, Halle (Saale), Deutſches Ge

ſchlechterbuch, Bd. 17, S. 158
Hagendorff, Eisleben Deutſches Geſchlechterb., Bd. 17, S. 469.
Secht, Halberſtadt, vgl. Ekkehard, Jg. 13, Heft S. 213.

Nachricht

Jucyfer,
Heft 5, S. 211.

Klamroth,

Mühlberg (Elvbe),

buch, Bd. 17, S. 238.
v. Lichtenhain, Gleina, Kreis Querfurt, Ekkehard, Jg. 13,

Heft 5, S. 218.
Lindemann, Giersleben, Bernburger Kalender 1937, S. 127.
Lübecke, Luebicke, Giersleben, Bernb. Kalender 1937, S. 123.
Meiſel, aus Schafſtädt, Deutſches Geſchlechterbuch, Bd. 17,

S. 39, 392, 561
Neide, aus Wittenberg (Elbe

ſches Geſchlechterbuch, Bd. 17, S.

Belgern, Ekkehard, Jg. 13,
aus Alterode (Harz), Deutſches Geſchlechter

auch zu Magdeburg, Deut
410

Nette, aus Schafſtädt, Deutſches Geſchlechterbuch, Bd. 17,
S. 437, 562.

Ricolai, Calbe (Saale
der Firma Johann Georg
Stammtafel der Tuchmacherfamilie Nicolai.

Nordmann, Giersleben, Bernburger Kalender 1937, S. 124.
Ottiliage, Eisleben, Deutſches Geſchlechterbuch, Bd. 17, S. 476.
Recke, Röcke, Eisleben, Deutſches Geſchlechterb., Bd. 17, S. 470.
Sachſe, aus Altenroda, Kreis Querfurt,

ſchlechterbuch, Bd. 17, S. 461, 564.
Sachſe, aus Arnſtadt

Geſchlechterbuch, Bd. 17, S.

Feſtſchrift zum 150jährigen Beſtehen
Nicolai zu Calbe (Saale), mit

Deutſches Ge

e auch zu Eisleben, Deutſches
Sauerzapf, Voigtſtedt. Ekkehard, Jg. 13, Heft 5, S. 213.

e Schlegel, aus Schafſtädt, Deutſches Geſchlechterbuch, Bd. 17,
486.
Steuerthal, Giersleben, Bernb. Kalender 1937, S. 125, 128.
Stiſſer, Magdeburg, Deutſches Geſchlechterbuch Bd. 17, S. 21.
Voigt, v. Voigt, aus Weimar, auch zu Halle (Saale) und

89.Allſtedt, Deutſches Geſchlechterbuch. Bd. 17, S. 4
Voß,
Wagner, B. Gra

ſchen Blutes“, in Familie. Sippe, Volk, J
Weidlich, aus Schafſtädt, D

S. 517.

Bd. 1 erſchienen, Verlag von

Giersleben, Bernburger Kalender 1937, S. 127.
f. Keyſerlingk, r d Wagner iſt deut

eutſches Geſtchlechterbuch, Bd. 17,

v. Werder, Wolfgang von Werder, Generalmajor a. D., Ge
ſchichte des märkiſchmägdeburgiſchen Geſchlechts von Werder;

C. A. Starke, Görlitz.
Wiske (Wiſſigk), ſchon 1373 zu Brehna in A. Schmidt, „Alte

Brehnaer Familiennamen“, Mitteilungen des Vereins für
Heimatkunde der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch 12 Jahrgang,
1936. Nr. 2.

Wittſack, aus
1937, Nr. 17, S.

„Erzieher im Braunhemd“, 5. Jg.

Verantwortlich für den Jnhalt: Bernhard Thümmel, Halle.
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Acht Apenſocſchung

4. Jahrgang, antiquarisch, eu
haufen gesucht. Angebote

Taege
Wer forſcht nach
Namensträgern
aus der Alt-
mark? Zwecks ge
meinſamer For
ſchung wird um
Adreſſenangabe

gebeten. Joh.
Weber, HalleS.,Friedrichplatz 3.
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Große Ulrichstraße 57
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19 Uhr.

Hier iſt guter Rat teuerll!
So ſprechen Sie, wenn Sie an Jhre umfangreichen Forſchungen nach Ihren Vorfahren denken. Trotz un

endölicher Mühen, erheblichem Zeit und Geldaufwand iſt es Ihnen bisher noch nicht einmal gelungen, den
Nachweis der ariſchen Abſtammung reſtlos zu erbringen. Es ſind da ſo einige Zücken, die ſich beim beſten
Willen nicht ſchließen laſſen. Sie ſuchen nun krampfhaft nach einem Ausweg und vergeſſen dabei die ein
fachſten, oft ſo erfolgreichen Hil/smittel wie B. die MUZ mit ihrer Sſppenforſchungs-Beilage
Die kleinen Such Anzeigen ſind inſolge der großen Verbreitung (über 67000) unſerer Zeitung und in
folge ihres niedrigen Preiſes als Mittler und Helfer von unſchätzbarer Beöeutung. Ueberzeugen Sie ſich
ſelbſt, wir geben Ihnen einen wirklich guten Rat!
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Daß wir Tübingen gleich nicht ganz ſo
feierlich erlebten, lag wohl an dem Abend, an
dem wir ankamen: Der Zug hatte ſich ſo lange
am Neckar entlang gewunden, daß es faſt ſchon
dunkel war, als wir aus dem Bahnhof traten und
vorläufig nur alte Bäume und noch gar keine
Stadt entdeckten. Wir fragten nicht nach dem

die Weg, ſondern folgten der Studentin, die wir
r Mörikes, geſtern noch im Stuttgarter Poſthörnle, von

e ſind id berühmte Onkels oder ergrauten Verehrern umgeben, be
Lübinger Stift rüßte ſich ſchon lohnen, obachtet hatten. Zu den roten Backen trug ſie
dieſe geiſtgeträ t zu atmen, dachten wir. heute ein Jägerhütl und ſchlurfte etwas

Wigentlich wir von Stuttgart, das
ſich auf d iſtatter Volksfeſt gütlich
W tat, geraden zuf die Schwäbiſche Alb

ſteigen. Aber da zog, da wir ſchon mal am
ie alte ſchwäbiſche Univerſitäts

ärker an.

MRamen Keplers,

Ob en: Morgenblick vom
Schloßberg auf das alte

Tübingen; rechts der
moalerische Marktpletz
Tübingens mit dem alten
Bohaous Unten:
Bnanisbüste tölderſins

am Hölderlinturm

Aufnahmen: G. M. Vonau

burſchikos mit den hochabſätzigen Schuhen über
das Pflaſter. Sie hielt einen Augenblick beim
UhlandDenkmal, das unter Eichen träumt
Und betrachtete lächelnd die Bananenſtauden
zur Rechten und Linken des Denkmals: Was
gab, ſo fragte ſich die Studioſa, dem Stadt
gärtner das Recht, dem Bälladendichter exotiſche
Zier zu ſchenken? Hat Uhland je Bananen
gegeſſen Was war von dieſer Dichterehrung
zu halten? Aber wir hätten ſolche Fragen auch
überhört, wenn ſie uns lautbar geworden
wären und hätten uns ſtattdeſſen nach einem
guten Gaſthof erkundigt. Die Studioſa ent

ſchlurfte inzwiſchen über die Neckarbrücke und
überließ uns unſerem Schickſal, das ſich für
dieſen Abend in einer Begegnung mit Alt-
Tübingern erſchöpfte. Sie ſaßen in der Wein
ſtube im erſten Stock, die ſo geräumig war wie
ihresgleichen in Jnnsbruck oder Schaffhauſen,
und rezitierten nicht Ahland oder Mörike ſor
dern ſaftige Gogenwitze.

Was Gogen ſind? Sie wohnen im engſten
Tübingen, im Karrengäßle oder im Mordio
gäßle, in windſchiefen Häuschen. Aber ſie
haben keine idylliſche Seele. Eher ſind ſie
ſtreitſüchtig, derb, rauhbautzig und ohne Scheu



vor dem Erhabenen. Jhre derben Witze ſind
in dicken Bänden geſammelt und gehen von
Stammtiſch zu Stammtiſch. Denn, das iſt ja
ſo mit allen Urbildern: die echten Gogen leben
nicht mehr, ſie ſind Legende geworden, aber
ihre Witze gehen immer noch um. Etwa der
vom Bauarbeiter, der der Frau ſeines tödlich
verunglückten Kameraden die Unglücksbotſchaft
bringen ſoll. Er fragt „Sia ſend doch d Witwe
Keller?“ „Ja, d Frau Keller ben i, aber
Witwe ben i net“, worauf der Mann ruft
„Wetten, daß?“ Denn zartfühlend ſind die
Gogen nicht. Die drohen, ihren Gegner
„ao'ſpitzt in Bode nei' zſchlage, daß ehn dr
Herrgott mit dr Beißzang wieder rausziage
muaß“. Aber die ganz waſchechten Gogenwitze
kann ich hier unmöglich erzählen. Wenn Sie
ſtarken Toback. lieben, beſtellen Sie ſich in
Tübingen eine gedruckte Auswahl.

Das war am Abend. Wir tranken Schiller
wein, der mit Schiller nichts zu tun hat, ſon
der zwiſchen weiß und rot ſchillert. weil er ge
miſcht aus weißen und blauen Trauben ge
keltert wird. Die Stammtiſchler brüllten
ihr herzhaftes Ha no“ und um elf ver
ſchwanden wir in unſere hochgelegene Schlaf-
ſtuben, von denen wir am Morgen auf den
prächtigen Markt mit dem blumenſatten
Brunnen und dem über und über „mit Archi
tektur bemalten“ Rathaus ſahen

Durch ſteigende Nebel wanderten wir zum
Schloß hinauf, ernteten vor dem ſchönen
Rengiſſancetor echte ſchwäbiſche Walnüſſe und
ſahen rückwärts die Hügelſtadt wie einen
Traum im Sonnendunſt aufwachſen. Nur Mar
burg oder Heidelberg mögen ähnliche Anblicke
ſchenken, aber in Tübingen iſt alles gedrängter,
ſteiler. Die Stiftskirche hebt ihren luſtigen
Turm aus dem Dächergewirr. Und tief unter
uns fließt gemächlich der Neckar. Das iſt wohl
doch eine Stadt für Poeten. Und hat auch
Hölderlin hier ſeine ſchlimmſten Jahre ver
bracht, 36 Jahre der geiſtigen Nacht. er ver
lebte hier unten, im weltberühmten Tübinger
Stift, auch fünf Jugendjahre, in denen er den
Zauber der alten Neckarſtadt in ſich gufnahm.
Als der Kranke unten am Fluß im Turm
häuschen des Schreinermeiſters Zimmer wohnte,
mag der Kreis ſeines Daſeins enger geweſen
ſein. Jetzt, in dieſen nebligen Herbſttagen,
haben wir empfunden wie eng der Lebens

kreis des kranken Dichters gezogen war. Wir
ſind am Stift heruntergeſtiegen, an der Burſa
vorbei in ſteile Gaſſen. Da unten wo der
Buchbinder Sorgius wohnt und der Skimacher,
geht die Treppe zum Neckarufer. Modrig iſt
der Gang, feucht der Boden.

Die Trauerweiden hängen ins Waſſer über.
Schrill tönt die Glocke am Hölderlinturm.
Der öffnet, iſt ſo alt und verhuzzelt, als hätte
er die ſpäteren Jahre des Dichters noch erlebt.
Er zeigt den Raum, in dem der Schreiner einſt
ſeine Werkſtatt hatte. Einige Möbel, die aus
Hölderlins ausgebranntem Turmzimmer ge
rettet wurden, ſtehen jetzt hier unten: Ein
Nachtkaſten, ein Tiſch mit ausgebranntem
Wachstuch, das Sofa.
gramme, Büſten des Dichters. Und in der Ecke,
in gläſernem Schtänkchen, eine Diotima-Brücké
aus Gips elektriſchmagiſch zu beleuchten. Ehr
furcht- und Verſtändnisloſigkeit paaren ſich in
der Ausſtattung des ſchlichten Raumes. Aber
wir ſehen nur das klare, reine Jünglings
geſicht unſeres edelſten Dichters. Alle Worte

verſtummen. Man ſteht wie angewurzelt im
Raum, die Augen gehen auf den ſtillen Fluß.
Draußen treibt der Wind Blätter in goldenen
Wogen auf das Waſſer. Es iſt als ſei der
Glanz der Sonne an das Geſtade des Dichters
gekommen, den der Wahnſinn in dieſen engen
Turm geworfen; aber

„im heiligſten der Stürme falle
zuſammen meine Kerkerwand,

und herrlicher und freier walle
mein Geiſt ins unbekannte Land.“

German M. Vonau.

Bilder, gerahmte Auto

Schwenka und der Schweinehund
Eine zeitgemäße Geſchichte Von Herbert Böhme

Es war ein tolles Gefühl, als Schwenka
zum erſten Male eine Sammelbüchſe in der
Hand. hielt und der ihm zugewieſenen Straße
zuſchritt, in der nicht gerade die größten Ge
ſchäfte mit lichtfrohen Geſichtern Parade ſtan
den und die reichen Fremden ihn förmlich über
den Weg gelaufen kamen, um ſich ihrer Geld
laſt freüdig zu entledigen. Eine Straße, mit
der er auch nicht das Geringſte zu tun hatte,
die er weder aus ſeiner Erinnerung irgendwie
umſchmücken noch angenehm machen konnte.
Sie glotzte ihn an, als fragte ſie, die Hände in
den Hoſentaſchen, frech, grob, gemein, was er
hier eigentlich wohl wollte. Die kleinen Häuſer
ſchlugen ihre Augen dabei nieder und das
Straßenpflaſter hatte eine Gänſehaut.

Dieſelbe Gänſehaut hatte aber auch
Schwenka, obwohl er eben erſt die Büchſe in
Empfang genommen hatte und noch nicht ein
mal bis zur Türe geſchritten war. Eilfertig
nimmt er ſeine Mappe hervor, ganz zufällig
hatte er ſie bei der Hand, und ſteckt zunächſt
einmal die Sammelbüchſe geſchwind hinein,
damit ſie vorerſt niemand anders ſieht, denn
er weiß noch nicht recht, was er eigentlich mit
ihr beginnen ſoll. Unglücklicherweiſe hat ſie
einen Namen und einen richtigen Geburts
ſchein, der iſt auf dem Amt vermerkt, ſonſt
wüßte er ſchon wohin er ſie befördern könnte.
Nun, ſollte er ſie wirklich zu dem angewieſenen
Revier tragen, ſo kommt ſie doch noch früh
genug zum Vorſchein.

Schwenka atmet ſchwer. Er atmet nicht auf,
ſondern ab. So ſeltſam war ihm noch niemals
in ſeinem ganzen Leben zumute:

Jn einer wildfremden Straße, von wild
fremden Vorübergehenden, wildfremdes Geld,

für wildfremde Fremde zu erbitten.
Erbetteln iſt das ſchon. Richtiges Erbetteln.

Kein Wohlbehagen, ſo etwas zu tun.

In Nürnberg

Er denkt an die Bettler von annodazumal,
die aber bettelten, wenn ſie wirklich nichts
hatten. Und er ſagt ſich menſchenfreundlich,
dann ſei es ſchon beſſer, er ginge. Schließlich
ſähe man es ihm ja an.

Er fühlt ſich wie ein Wohlhabender dabei
und packt die Büchſe in ſeiner Mappe ſchon
etwas herzlicher an. Schließlich weiß es ja
jeder, daß du es nicht für dich ſondern nur für
die Anderen tuſt.

So trittſt du auf die Straße.
Du?
Nein, ach, verzeih mir, ich tat dir unrecht.

Du nicht. Du fühlſt es ja, daß es ganz anders
iſt. Du haſt ja das Wiſſen ſchon, das geheime,
große, beglückende Wiſſen in dir, im Herz
ſchlag des Volkes gegen die Not anzukämpfen,
deine Liebe wirklich einmal zu einer freien,
opferfreudigen, lebendigen Tat werden zu
laſſen, dich ſelbſt dabei zu überwinden und in
einer Gemeinſchaft zu leben, in der einer für
den anderen ſteht. Kamerad zu ſein für einen
dir völlig Unbekannten und doch dir ſo Nahe-
ſtehenden Kamerad zu ſein für einen Bruder
des gleichen Glaubens an Volk und Reich.

Von Schwenka ſprach ich, dem guten braven
Schwenka, mit den vorſichtigen Beamtenaugen
hinter dem Kneifer und den etwas ins gelblich
Weiß verſtaubten Manſchettenröhren.

Schwenka iſt es, der unfrohen Mutes zu
ſeinem Ziele ſchreitet, und dieſes Ziel hat gar
nichts mit ihm ſelber zu tun. Das Unter
nehmen kommt ihm faſt wie eine tolle Begeg
nung vor, wie eine Begegnung mit ſich ſelbſt.
Er begegnet ſich.

Wieviel Geld ſoll man eigentlich wohl zu
ſammenhaben, bis man ſie erlöſt zur Abliefe
rung geben kann? Das denkt er. Und er denkt
noch weiter.

Schwenka denkt, daß er einen Schein bei
ſich hat, den er entbehren könnte. Den könnte

Originalzeichnung von Hannes Thierbach

die Sammelbüchſe in der Aktenmavpe

er in Münzen verwandeln laſſen, lauter Fün
ferln und Zehnerln. Wenn er das Geld don
heimlich in die Büchſe täte und die h
dann heimlich in die Aktenmappe zurück p.
könnte nach Hauſe gehen und ſich ausſchlaſe
und zur Zeit der Ablieferung würde er n
zurecht kommen, und ſeine Büchſe würde den
voll klingen, wie die der anderen. ſo

So redete es ihn an. And es ſteht vor t
und er erkennt es, es iſt der Schweinehund
er will nicht mehr von ihm weggehen der
Schweiß ſteht ihm ſchon auf der Stirn. V J
dammt, ſolch ein ſchöner Sonnentag und
zwieſpältig in der eigenen Bruſt. S

Schwenka beobachtet ſich ſelbſt. Er beobach
tet ſich zum erſten Male und erlebt ſich ſelht
Schwenka erlebt Schwenka.

Jn einer wildfremden Straße, zwar noh
doch ſchon mit einem gereinigten Willen t

Man will. Und will man auch nur, um
einmal zu verſuchen, um nachher beim Ablig
fern der Büchſe mitreden zu können. Den
Schein kann man ja immer noch wechſeln
laſſen, und ſchließlich bettelt man ja nicht
ſondern man ſammelt. Es iſt doch ein glüg
liches Gefühl darum, daß man nicht betten
gehen muß, da ſollte man getroſt Mut faſſen
und ein paar Stunden die Büchſe ſchwingen

Man geht.
Das heißt, Schwenka geht.
Seine Straße iſt wirklich eine Einöde gegen h

die Straße, in der er wohnt, aber, weiß es der
Kuckuck, mitſamt dem Schweinehund, es
doch eine Straße, und er hat ſeine Büchſe noch
nicht einmal aus der Mappe genommen.
einem Geſchäft läßt er ſich eine Mark wechſeln

Zehn Zehnerln. SOb das nette Mädelchen ahnt, wozu er das
tut, ſie lächelt ſo verſchmitzt?

Schwenka errötet.
Dumme Gans: Jch tu es doch für die an

dern, nicht für mich, brauchſt deshalb nicht zu

lächeln. SMuß man das eigentlich immerfort
tonen? Die Anderen Das denkt er plöhlich
Jſt man das nicht ſelbſt? Sind die Anderen
nicht ein Stück von mir, könnte ich d

bei wiſſen, daß es noch Brüder und S
in Deutſchland gibt, die ebenſo glückli
wollten wie ich und doch hunger
ſollen

Schwenka lächelt auch.
Raus mit der Sammelbüchſe.
Luſtig ans Werk.
„Und die Mappe heben Sie mir

Fräulein. Und den elften Zehner,
Sie mir wohl

„Für das Winterhilfswerk!“
Ueber die Straße ruft er es.
Es tut ordentlich wohl: dieſes W
Es füllt einen Platz in ſeiner

da hatte bislang dieſer Hund, der
hund, gehockt und ihn angebellt.

Jetzt iſt er fort, ſpurlos
Vielleicht wollte er nach Hauſe

kauert er in einer Polizeiwache o
an einer Straßenecke, auf ihn. Schr
ſchon, welche es ſein könnte, er wir
der daran vorbeigehen. Und doch,
tut er ihm leid, der Schweinehu
ihm leid! Er hätte ihn beſſer gleich erſch
laſſen ſollen.

ießen

10. Fortſetzung
Timm hält an der Ecke. Boy ſteigt aus und

geht auf das Haus zu. Er ſieht deutlich: Oben
auf dem Balkon ſonnt ſich jemand in einem
Gartenſtuhl.

Boy betritt eine kleine Empfangshalle. Ein
Hausdiener ruckt hoch. Boy ſagt, er wünſche
Herrn Elk zu ſprechen. Der Hausdiener er
kundigt ſich, wen er melden ſolle. Boy überlegt
ein paar Sekunden, dann händigt er dem
Diener ſeine Karte aus. Der junge Mann ver
ſchwindet nach oben.

Es iſt ſehr ſtill im Haus. Boy hört, wie
oben an eine Tür geklopft wird erſt leiſe,
dann lauter. Endlich wird die Tür geöffnet
und wieder geſchloſſen Boy muß warten.
Eine Uhr tickt. Warum hält ſich der Haus
diener dort oben ſo lange im Zimmer auf?

Endlich! Der Hausdiener ſauſt die Treppe
herab und landet vor Boy. Der Herr möge ſich
noch ein wenig gedulden; Herr Elk werde
ſogleich erſcheinen.

Hm Elk. will ihn alſo nicht in ſeinem
e empfangen? Nun, vielleicht gibt es
ier unten Räume, wo man miteinander

ſprechen kann Raſtlos wandert Boy auf und
ab. Der Hausdiener ſitzt hinter einem Schreib
tiſch und macht Eintragungen in ein Buch.
Boy muß warten, faſt zehn Minuten.

Plötzlich knarren oben die Dielen. Boy
bleibt ſtehen und ſtarrt hinauf Jemand kommt
langſam die Treppe herab. Es iſt Elk, der
Mann von heute morgen. Er geht wie ein
Tänzer ſo empfindet es, Boy ſchwebend,

die eine Hand läſſig in der Hoſentaſche, einen
braunen weichen Hut auf dem dunklen Haar,
elaſtiſch und federnd. Er iſt ſchmal, nicht ſehr
groß, von unauffälliger Eleganz. Auf den
erſten Blick könnte man ihn für einen Süd
länder halten, für einen Jtaliener oder
Spanier. Und er muſtert Boy, als er ſo lang
ſam herunterſteigt; nicht eine Sekunde läßt
er ihn aus den Augen. Und wie er lächelt
vorſichtig, abtaſtend und doch liebenswürdig
verbindlich! Keinerlei Erregung iſt ihm an
zumerken; er iſt völlig Herr der Lage.

Boy ſteht gebannt. und erwartet ihn. Ein
unergründliches Geſicht! denkt er in dieſen
kurzen Sekunden. Es iſt alles ungewiß und un
beſtimmt bei dieſem Kerl. Auch ſein Alter wäre

ſchwer zu erkennen, bevor man nicht ein paar
Worte mit ihm geſprochen hat.

So jetzt iſt Elk unten in der Halle. Und
immer das gleiche verbindliche Lächeln
Boy rührt ſich nicht und ſtarrt ihm entgegen.
Doch nun erlebt er etwas, das ihn völlig
überrumpelt. Elk kommt plötzlich raſch auf ihn
zu, immer noch die Hand in der Taſche, immer
noch den Hut auf dem Kopf. Dann kurz vor
Boy ſtutzt er, ſein Lächeln vertieft ſich, ſeine
Augen werden ganz klein und ſchon geht
er haſtig an ihm vorüber.

Boy iſt zunächſt maßlos beſtürzt, aber dann
brennt ein ohnmächtiger Zorn in ihm hoch.
Schon ſieht er den ſchmalen Rücken Elks in der
Tür verſchwinden; der Mann durchmißt den
Garten er läuft faſt. Jm gleichen Augen
blick fährt draußen ein Wagen vor. Elk wirft
ſich hinein und ſurrt davon

Alles iſt ſo ſchnell ſo überraſchend vor ſich
gegangen, daß Boy keinen rechten Gedanken
faſſen konnte. Nur der Zorn wütet in ihm.
Er eilt auf die Haustür zu und ſieht gerade,
wie der Wagen um die Ecke verſchwindet
Zurück in die Halle!

Dem Hausdiener ſcheint die Sache ziemlich
unangenehm zu ſein. Er ſteht hinter ſeinem
Schreibtiſch und zuckt hilflos die Achſeln.

Boy fragt: „Sagte Jhnen Herr Elk, daß er
mich empfangen wolle

„Ja, er ſagte, der Herr möchte ſich gedulden.“
„Aber Sie waren merkwürdig lange oben,

mein Lieber!“
Der junge Mann ſchweigt und blickt ver

legen auf den Teppich.
Boy begreift: Hier hat ein Trinkgeld ſeine

Wirkung getan. Man wird nicht viel heraus
bekommen aus dieſem Menſchen Trotzdem ſtellt
er noch eine Frage: „Können Sie mir er
klären. warum der Wagen plötzlich vorfuhr?“

„Der wurde ſchon vor einer halben Stunde
von Herrn Elk beſtellt“, berichtet der Haus
diener. „Herr Elk wollte eine Jnſelrundfahrt
machen.“

Boy geht. Vor der Gartentür ſtößt er auf
Timm Lohner.

„Erledigt?“ fragt Timm.
„Leider nicht. Jſt er nicht eben an Dir

vorübergefahren?“
„Ja, vor zwei Minuten.“
„Er iſt mir entwiſcht, Timm einfach

davongelaufen. Jch muß ihn einholen! Glaubſt
Du, daß es uns gelingt?“

„Verſuchen, Boy! Verſuchen!“ Sie laufen
d die Ecke und ſteigen raſch ein. Timm raſt
os.

Sie fahren über die Friedrichſtraße. Dort,
wo die Chauſſee nach Wenningſtedt abbiegt,
hält Timm. ſteigt haſtig aus und eilt auf
einen Mann zu, der vom Bahnhof herkommt.
„Hans haſt Du zufällig Nils Holgerſen
mit ſeinem Wagen geſehen

„Tſcha“, antwortet der Mann, „er hatte 'ne
Fuhre zum Bahnhof. Da muß er jetzt noch
ſtehen, Timm.“

Timm ſauſt mit ſeinem Wagen zum Bahnhof.

„Wann geht ein Zug ab?“ fragt v
während der Fahrt.

„Ungefähr um dieſe Zeit.“Sie halten vorm Bahnhofseingang Pil
Holgerſens Wagen ſteht ſchon drüben auf de
Parkplatz Boy läuft durch die Bahnhof
Halle. An der Sperre erfährt er, daß der 91
zum Feſtland ſoeben abgegangen ſei 4
Schnellzug, der erſt drüben auf dem Feſtla
halte Boy flucht leiſe vor ſich hin.

Timm iſt ihm nachgekommen „Na,
wie ſtehen die Aktien

„Abgereiſt. Ohne Gepäck abgereiſt.“
„Das kann er ſich ja nachſchicken laſſen.

doch froh, daß Du ihn los biſt
Nach Kampen

Als Boy in dem Wagen vor dem Marenh
ankommt, ſitzen Peter und Jnes vor der Tin
Neben Jnes liegt Onkel Tom.

Während Boy ausſteigt, ſieht er ſofort
Jnes in Timm Lohner den Chauffeur erke n
mit dem Elk heute morgen gefahren Agge

zurück, alle

Sie iſt ſichtlich verſtört, völlig au
mit Mühe beherrſcht ſie ſich. Und
fragt ſie: „Wo waren Sie?“

„Jn Weſterland.“ Boy drückt Timm d
Geldſchein in die Hand. Timm fährt in
an und verſchwindet mit ſeinem Wagen

den Dünen. tratNun ſteht auch Peter neben Boy; er ſtrann

vor Glück und begrüßt den Freund.
Boy fragt: „Wo iſt Hanna?“ Eben
„Schläft noch“, ſchmunzelt Peter i n

hab' ich bei ihr angeklopft, aber ſie w.
weiterſchlafen.“ gerenBoy ſchüttelt lächelnd den Kopf. t n
holen, Peter! Bei dem Wetter hl ihn
nicht am Tage. Kommandiere mal mit
Von der Seite kennt ſie Dich noch nie

Peter läßt ſich tatſächlich überreden
Boy iſt endlich mit Jnes allein r ihnSie gehen auf die Heide hinaus. Wrnn
liegt das Watt im Sonnenglanz.
ſchreiten ſie nebeneinander dahin. t i

Jnes iſt ſehr blaß; ſie kämpft nen
Erregung. Jhr Blick ſchweift in die



Späte Liebe in der Heide
Im Herbſt geſchehen und erzählt Von Wilhelm Keiner Riotte

wenn es auf den Herbſt anging,ar scafer ſeine Herde der Heimat zu.
e machte er dabei einen weiten, regennaſſen
5 ſonnenheißen Weg durch halb Deutſchland.
Aber eines Tages ſtand er doch auf der Heide.
Er hielt ſich auf ſeinen Stab geſtützt, um den

Lämmer blökten, und ſah zum Horizont.
Der Wieſenteppich zwiſchen den Wacholder
ſträuchern war dann meiſt ſchon mit dukaten
roßen güldenen Birkenblättchen beſtreut. Der
ihd regte ſich im Abendſchlaf in irgendeinem

Wipfel. Die lange Dämmerung kroch ganz
langſam über den Hünengrabhügel zwiſchen
Büſchen heran.

it Jahren ſah der Schäfer nichts anderesn er ar als ihren Herbſt und ihren
Winter. Frühling und Sommer waren irgend
wo im weiten Reich. Herbſt gab es nur auf
der Heide. Jn dem Maße, mit dem er der
Heide näher kam, vermehrten und verdichteten
ſich die Vogelſchwärme über ſeinem Hut. Die
Wolken eilten den blauen Himmel entlang,
und auch er machte aus einem Schritt deren
zwei, aber ebenſo lange wie den einen. Die
Schafe verſtanden dieſen beſchleunigten Takt
des Wanderns. Sie trippelten und ſchoſſen
vorwärts und fanden keine Luſt mehr, im
Vorübergehen ein Kräutlein vom Wegrain zu
rupfen.

Als der erſte
den Schaffen

cholderbuſch ſichtbar wurde

t von n du D7erben Ruch fi drängte ſi ier zuſammen. Viele Köpfe wandten ſi
ſu dem Schäfer Das Geblök verſtummte für
einen Augenblick. Der Schäfer trat dann
unter ſie, nahm friſchgepflückten Heide
krautſtrauß vom band ihn dem Leit-
hammel ins kr Gehörn und pfiff ſeinen
Hunden, Karo und Aldine. Dieſe kamen und
ſetzten ſich rechts links von ihm nieder.
Der Schäfer rief Wort. Der Leithammel
nickte und blökte. Dann ſetzte ſich die Herde
in einer dünnen e in Bewegung, gleich
ſam vor dem Hirte nd ſeinen Hunden para
dierend. Der S zählte ſie alle ab, ſah,
ob keins fehlte, o gut genährt und fehler
frei ſeien und hier und da ein braun-
werdendes Blatt oder einen dürren Zweig aus
der Wolle. Den gſten t Peinen liebevolle ps. aro bekam die
Feldflaſche zu he t und Aldine durfte den
breitkrämpigen ſchäferhut tragen. Beide
hatten nur wenig mehr zu tun. Die Herde
I ren Hirten, denn es gab keine unbe
annte Gefahren mehr.

So war der
Immer trug der
Gehörn, ſtets tat
unbedeckten Haupte

In den folgenden
auf der Heide.

Wer ſich Zeit

zug jahraus, jahrein.
dder den Heideſtrauß im
r Hirt den erſten Schritt

auf die Heimaterde.
Tagen weidete die Herde

m, konnte feſtſtellen, daßr Schäfer in einem großen Bogen hütete in
deſſen Mitte eine ne Heidekate ſtand. Und
immer war es ſo, daß ſie am Morgen nicht
zu ſehen war, Abend aber als graue
Slhouette in lichten, verblaſſenden
Streifen heimgehenden Tages zwiſchen Himmel
und Erde ſichtbar wurde. Der weißhaarige

Hut, Stab und Mantel ſelbſt
n t im verdämmernden

nentwegt zu der fernen
tz tief in Erinnerungen

wie ein Schere
Licht S ſah dann
Kate hin. Er war ga
geſunken.

Es war viele, vie
an einem müde

Jahre her. da ſchritt
wmü denden Herbſttage derFhäter mit ſeiner de durch die Ausläufer

er Heide. Die Nacht wollte ſchon herabſinken.
In dem Geblök der Schafe klagte eine wehe

rer

Müdigkeit. Eines der Lämmlein war ſtolpernd
zu Boden gefallen. Der Schäfer hatte es in
die offene Tür ſeines zweirädrigen Haus
karrens legen müſſen, den er ſelber ſchon
etwas matt hinter ſich herzerrte. Dadurch
war eine Pauſe entſtanden, denn hielt der Hirt
den Schritt an, ſo tat es auch die Herde. Als
er dann den Hunden den Weiterzug zupfiff,
geſchah das Seltſame, daß nach etwa zehn
Schritten der Leithammel ſtehen blieb. Ob
gleich die Hunde drohend nach ſeinen Weichen
ſchnappten, blieb er ſtehen. Die Herde hinter
ihm ſtaute ſich, nachdem ſie die ganze Straßen
breite ja ſelbſt die Gräben zu beiden Seiten
aufgefüllt hatte. Kaum konnte der Schäfer,
der die Karrendeichſel hatte fallen laſſen, ſich
einen Weg bahnen.

Mittlerweile war es ſo dunkel geworden,
daß nur noch auf der ein wenig höher ge
legenen Heide etwas Licht lag. Der Weg floß
wie ein ſchwarzes Waſſer in das Unendliche,
das da vorne als Nacht herabgeſunken war.
Der Schäfer, die Mauer der Schafe durch
brechend, ſah mitten auf der Straße ein läng
liches Bündel liegen. Zuerſt dachte er, es ſei
ein Ballen Tuch, den vielleicht ein Laſtzug
verloren habe. Er rief die wütend kläffenden
Hunde beiſeite und beugte ſich nieder. Da er
kannte er, daß es eine Frau war. Einfältig
wie er war, bekreuzigte er ſich. Aber die
Geſtalt ſprang nicht etwa auf und verflüchtigte
ſich als ein nächtlicher Spuk oder gar der

Teufel, ſondern blieb nach wie vor liegen, als
habe ſie ein Blitz auf den Weg hingehauen.

Da beugte er ſich nieder, hob ſie mit
ſtarken Armen auf und trug ſie zum Karren.
Dort legte er ſie auf das Stroh, welches ſeine
Bettſtatt ausmachte. Dann ergriff er die
Deichſel, pfiff den Hunden und ſchritt weiter.
Sobald die Straße die Höhe des Heidelandes
erreicht hatte, zog er ſeinen Karren von ihr
weg zwiſchen niedriges Geſtrüpp. Es verging
nur kurze Zeit, da ſtand der Pferch auf
geſchlagen. Die Schafe lagen wie runde Hügel-
höcker ruhig darin, von den Hunden behütet.
Vor dem Karren brannte ein Feuer. Nun
erſt, nachdem die Tiere verſorgt und die
Straße freigegeben war, wandte ſich der
Schäfer zum Karren. Aber er hatte kaum den
Kopf in die niedrige Tür geſteckt, da zerriß ein
Schrei die Luft. Ein fuürchtbares Stöhnen
folgte. Da beſann er ſich nicht lange, hob die
Frau hinaus und legte ſie neben das Feuer.
Als der Morgen dämmerte, war ein neuer
Menſch auf der Erde. Mitten in der Nacht
war er geboren worden. Das Heidegras,
darüber ein Tuch ausgebreitet wurde, war
ſeine Wiege. Ein Schafvlies deckte ihn zu.
Der Schäfer war der Pate bei ſeiner Geburt,
und die Hunde waren die Zeugen. Die Mutter
aber war in einen tiefen Schlaf gefallen, aus
dem ſie erſt gegen Mittag erwachte. Da
wandte ſie ſuchend den Kopf. Der Schäfer
aber fühlte, was ihr fehlte. Er hob das Kind
vom Heidekraut und legte es in ihren Arm.

„Jch danke euch!“, ſagte die Frau. Das
machte den Schäfer ſo hilflos, daß er davon
ging zu ſeiner Herde, wo er nach einigem ver
wirrten Zögern ein Schaf zu melken begann.
Als er mit dem gefüllten Topf zurückkehrte,
neſtelte die Frau gerade ihr Kleid zu. Danach

n
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Waagerecht: 1. ſchwach, müde, 6. Höhen
zug des Hunsrück, 7. Fiſch, 9. Gewicht, 10.
Pflanzenwurzel, 13. Heldengedicht, 16. Lebe
weſen, 17. Fußbekleidung (ſt S ein Buchſtabe),
18. Stadt in Abeſſinien, 19. ſpaniſcher Frauen
name. Senkrecht: 2. Beleuchtungskörper,
3. Schmelzgefäß, 4. Stadtteil von Jſtanbul,
5. Gebirge in Aſien, 8. Jnſekt, 10. kleine Boden
vertiefung, 11. Bergnymphe, 12. Stadt in der
Schweiz (ſt S ein Buchſtabe), 14. Vorbild,
15. Zahl.

Silbenrätſel
a da den din do e en enger ga ha in in landland le li ma ma man mit

na ne ni no pa ra ranre ri row rüſ ſekt ſelſpi te te
Aus vorſtehenden Silben ſind 13 Wörter zu

bilden, deren Anfangsbuchſtaben, von oben nach
unten, und deren Endbuchſtaben, in umgekehrter
Reihenfolge geleſen, einen alten Sinnſpruch
ergeben.

1. Einſiedler, 2. Körperteil der Dickhäuter,
3. Schraubenlinie, 4. Stadt in Mecklenburg,
5. Saiteninſtrument, 6. Oper von Verdi, 7. poſta
liſcher Begriff, 8. Wandervolk, 9. Hochtal im
Kanton Graubünden, 10. Stadt in Schweden,
11. europäiſches Königreich, 12. Kerbtier, 13.
Mädchenname.

Auflsſungen
Silbenrätſel

Saturn, 2. Cadiz, 3. Hoover, 4. Aſche,
5. Fohlen, 6. Frohſinn, 7. Ochſenkopf, 8. Hantel,
9. Niederlande, 10. Echo, 11. Rialto, 12. Alſter,
13. Sattel. „Schaff ohne Raſt, doch ohne Haſt.“

Kreuzworträtſel

Wagagerecht: 1. Lende, 4. Reibe,
7. NVamib, 8. Geſte, 9. Ehe, 11. Tau, 13. Jnn,
15. Nauen, 16. Rad, 18. Aſt, 21. Arm, 24. Eidam,
25. Jller, 26, Linde, 27. Troß.

Senkrecht: 1. Lenz, 2. Nemea, 3. Eibe,
4. Rage, 5. Jbſen, 6. Eger. 10. Hauer, 11. Tor,
12. And, 13. Jna, 14. Not. 17. Anden, 19. Salto,
20. Keil, 21. Amme, 22. Miſt, 23. Ares.

Verſchmelzungsrätſel

Weſterland, Eskadron, Sokrates, Telramund,
Eisſport, Rotterdam, Waghals, Alhambra,
Landkarte, Dragoner. „Weſterwald.“

ſchaute ſie zu ihm auf. Der Schäfer aber fragte
nichts.

Noch manchen Tag zogen ſie über die Heide.
Fiel ein Wort, ſo betraf es den kleinen Jungen
oder ein krankes Schaf. Für ſie ſelbſt war
weder Frage noch Antwort da. So kam der
Winter heran. Der Schäfer trieb ſeine Herde
dem Hofe zu, deſſen Beſitzer ſie gehörte. Den
Karren ließ er am Dorfeingang ſtehen. Bleib
bis zum Abend!“, ſagte er zu der Frau. Sie
e dern Da ſchritt er hinter ſeinen Schafen
ins Dorf.

Als er wiederkehrte, ſagte er: „Du kannſt
dort Magd ſein, wenn du willſt.“ Sie hob
fragend den Kopf. „Das Kind kannſt du mit
bringen

Am erſten Sonntag im Dezember ſollte
der Junge getauft werden. Der Schäfer hob
ihn aus der Wiege. „Wie ſoll er heißen
fragte er. „Wie du!“ „Ja, aber ſein
Vater Der lief davon DerSchäfer beſann ſich. „Jſt denn ſonſt keiner auf
der Welt da“, fragte er. „der mehr Recht
Doch!“, ſagte die Frau, und ihre Wangen

wurden jählings rot. „Die Bauern, bei denen
ich diente ſind mit mir verwandt aber
jagten mich davon.“ Da ſchwieg er. Das
Kind aber wurde Heinrich genannt, denn ſo
hieß der Schäfer.

Es vergingen noch etliche Jahre. Der
Schäfer dachte: ſie iſt jung, ich aber werde
ſchön grau. Vielleicht findet ſie noch einen, der
iünger iſt als ich. Sie aber dachte: er iſt
grau, aber darum hab ich ihn doch lieb Auch
gab er meinem Kind ſeinen Namen. Er half
ihm ins Leben, ohne zu fragen Sollte ich nach
ſeinen Jahren fragen

Als der Schäfer im fünften Jahr wieder
kam, faßte ſie ihn bei der Hand und zog ihn
in ihre Kammer. Dort auf der Truhe lag ein
Häuflein Geld. „Das ſparte ich“, ſagte ſie,
„denn der Bauer iſt gut und rechnet mir und
dem Kind die BViſſen nicht nach. Jch hab mit
ihm geſprochen. Er will uns die alte Kate
draußen am Weidenbruch laſſen.“

Der Schäfer ſchwieg. Es dauerte etwas, ehe
er begriff. Aber auch jetzt fand ſein Mund, ſo
übervoll ſein Herz auch auf einmal ward, nur
wenige Worte. „Wann ſoll das Aufgebot
ſein? fragte er, etwas leiſer noch als ſonſt.
Sie ſah ihn froh an und alle Spannung

denn ein wenig bange war ihr doch wich
aus ihren Augen. Nächſten Sonntag!“ ſagteſie einfach. Da nahm er behutſam ihren e
zwiſchen ſeine rauhen Hände und küßte ſie au
den Mund. Danach ging jedes an ſeine Arbeit

Noch bevor der erſte Schnee fiel, zogen ſiein die Heidekate. Der Bauer hatte er
den gragting er den Sommer hindurch ſollte
die Frau auf dem Hof wohnen und dienen.
Jm Herbſt, wenn der Schäfer zurückkam, ſollte
die Kate ihr Heim fein Dorthin ließ er auch,
wie er es ſchon lange wünſchte, die Ställe für
die Schafe bauen. Ein Bach trat dort aus dem
Bruche. Das war gut für Wäſche und Schur.

Seit dieſem Tage weidet der Schäfer ſobald
es Herbſt wird, in großem Bogen um die Kate
herum. Er tut das ſo lange, bis er den ſtarken
Torfrauch wie einen Strich aus dem Kamin
r pn Himmel ſteigen ſieht. Dann treibt

eim.

mit dem Pilopetfer

Ingt es nicht. Boy anzuſehen. Onkel Tom, derer hält ſich dicht an ihrer Seite.

ne ganze Weile folgen ſie einem ſchmalenHyidepſad. Dann kommen feuchte Wieſen, die
en Watt hinunterziehen. Dort unten
Jahn nes ſtehen, jaudernd und unſchlüſſig.
9 Marenhus liegt weit hinter ihnen. Eine
ſamte ſchreit in der Stille. Grenzenloſe Ein
u eng iſt um ſie herum. Um ihre Erregung

n d wen bückt ſich Jnes und ſtreichelt dem
n der zu ihr aufſchaut, über den Kopf.

an in Boy iſt Aufruhr. Nun muß es
Er n be entſcheidenden Ausſprache kommen!

wert dieſe Frau, will ſte erobern, will alle
rn hinwegfegen, braucht dafür aber

veliecht völlige Klarheit Sekundenlang
und t er die ſchönen weißen Hände, die den

ich m cheln, dann beginnt er:

„Jch habe ihn gefunden.

a zuckt ſtSchl e zuſammen, wie unter einemAng. Dann ſtart ſie zu ihm hoch. Jhr
aßlos erregter Blick verſengt ihn.

»agt er, „Si üſſ ir glauben:t „Sie müſſen mir glauben:mit daten an nicht anders handeln!“ Und
Erleönig gehetzten Worten erzählt er ſein

Sie hörtHaltung t. ihm zu, immer noch in der gleichen
gen ihr Fieberblic rennt in ſeinen
e er idre belegen er fertig iſt,

on e Stimme: „Er iſt alſoza dem Feſtlande a
„Kom

Rand men Sie!“ Sien der Feuchten Wieſe e gehen weiter, am

er ntlang; ig e von Marcghara: immer mehr
eile ein“, ſagt Boy nach einer9 aInes Sehnn in nicht mehr zurügtsnnen,

Regdv Denke n ſich mir anvertrauen!“
un etwas acht daran! Sie haben kein

ch kei n mir zu fordern. Sie hattenkeines nicht Recht, Elt zu ſtellen. Sie durften

„Jnes: Man iſt immer im Recht, wenn
man liebt.“

„Bitte laſſen Sie das! Warum quälen Sie
mich ſo?“

„Jch muß Sie quälen, damit Sie den Mut
finden, einen Entſchluß zu faſſen. Was iſt mit
dieſem Menſchen Warum verfolgt er Sie?
Und weshalb wollen Sie meine Hilfe nicht
annehmen

„Es geht nicht, Boy. Es überſteigt meine
Kraft. Jch kann es nicht!“ Und wieder bleiben
ſie ſtehen. Onkel Tom ſchmiegt ſich an Jnes'
Knie. Plötzlich blickt ſie zu Boy auf; in ihren
Augen iſt bitterſte Qual.

„Jnes“, fleht er, „was bindet Sie an dieſen
Mann?“

Sie ſchweigt.
Er fragt weiter: „Er iſt der Feind, nicht

wahr?“
„Nein. Er iſt nur ein Werkzeug, ein Helfer

des anderen.
„And der andere? Das iſt der Dunkle?“
„Ja. Aber ich will nicht, Boy, daß Sie in

dieſe ſchrecklichen Dinge hineingezogen werden!
d es nicht!“ Sie ſpricht jetzt wie im

ieber.
Da legt er ſanft ſeine Hände an ihre Arme,

und ſie entzieht ſich ihm nicht. Und nun
ſtürmen ſeine Worte auf ſie ein, voller Jnnig
keit, voll bebender Leidenſchaft „Und wenn
eine ganze Welt von Dunkelmännern gegen
Sie ſtünde Jnes, ſo kämpfe ich doch für Sie!
Jch habe die Art dieſes Menſchen ſofort er
kannt, als er die Treppe herabkam. Er ſteht
draußen, außerhalb unſerer Welt. And trotz
dem an der Grenze. Er iſt viel zu vorſichtig,
viel zu geſcheit; er verſtrickt ſich nicht. Deshalb
wird es auch ſchwerhalten, ihn zu faſſen. Aber
ich ich werde mit ihm fertig! Häufig genug
habe ich in meinem Leben mit ſolchen Men
ſchen zu kämpfen gehabt, drüben in Amerika
und auch hier. Sie tauchen immer wieder vor
mir auf, eine Lächelmaske vorm Geſicht; aber
ich erkenne ſie ſtets; niemals iſt mir einer
entkommen. Und auch mit jenem werde ich
fertig glauben Sie mir doch!“

Sie ſchüttelt den Kopf. „Nein, Boy, Sie
täuſchen ſich. Wenn Sie wüßten, um was es

ſich handelt, dann würden Sie ohnehin zurück
zucken Sie befreit ſich von ſeinen Hän
den und geht weiter, den Blick am Boden.
Jhr Geſicht iſt jetzt von roter Glut übergoſſen.

Er iſt erſchüttert. Er begreift. daß ſie wohl
irgendeine ſchwere Schuld auf ſich geladen hat.
Aber ſeine Leidenſchaft iſt zu tief. zu innig
ſchon ſchiebt er alles beiſeite. „Nein“, ſagt er,
„es iſt unmöglich, daß Sie wirklich ſchuldig
geworden ſein könnten. Wenn das Dunkle ſich
tatſächlich an Sie herangewagt hat, wenn Sie
in etwas hineingeraten ſind, Jnes. das Sie
nicht rechtzeitig erkannten, ſo hat es Sie doch
nicht angetaſtet, es iſt nicht mit ihnen ver
wachſen. Und was nicht mehr mit einem ver
wachſen iſt, das kann man abſtreifen

„Sie täuſchen ſich!“ antwortet ſie leiſe. „Sie
täuſchen ſich in allem! Meine Schuld iſt vor
handen; ſie iſt durch nichts wegzuleugnen. Und
ich will nicht, daß Sie auch nur einen Finger
für mich rühren! Jch bin es nicht wert
Keiner ſoll ſich um mich kümmern! Meine
Flucht iſt mißlungen es muß nun alles
ſeinen Weg nehmen. Jch reiſe morgen ab.“

„Jch laſſe Sie nicht reiſen! Sie kommen
nicht fort

Sie zuckt hilflos die Achſeln.
Er bleibt dicht an ihrer Seite. Und wieder

ſwricht er auf ſie ein: „Nein, ich laſſe Sie nicht!
Mein Gefühl iſt ſo echt und groß und es
iſt auch in Jhnen. Jch zerſchlage das Dunkle!
Laufen ſie nicht jetzt ſchon davon, die
Feiglinge?“

„Sie irren ſich.“
„Er lief wie ein Haſe!“
„Um morgen zurückzukehren. Er iſt Jhnen

nur ausgewichen, weil ihm der Augenblick da
Sie ihn ſtellten, nicht paßte. Jch kenne dieſe
Leute beſſer als Sie. Feige ſind ſie nicht, nur
umſichtig Aber nun wollen wir zurück!“
Sie bleibt ſtehen, ſie will umkehren.

Da verliert Boy den Kopf. Er zieht ſie
an ſich.

Und nun ſtarrt ſie zu ihm hoch. Mit auf
geriſſenen Augen. Durch ihren Körper gleitet
ein ohnmächtiges Beben. Sie ſtammelte:
„Boy Nein

erſt antwortet ſie:
an nichts mehr glaube an keinen Menſchen
Jch weiß, daß alles plötzlich zu Ende ſein kann,
alle Liebe, alle Leidenſchaft, mit einem Schlag.
Und nicht ein Funke bleibt zurück, auch nicht
ein einziger Funke.“

Mit ſeinem erregten Knabenlächeln blickt
er auf ſie herunter. Und was er jetzt ſagt, iſt
rauh, doch zärtlich im Ton „Jnes, ich küſſe
Sie nicht nein ich tu's nicht, ganz gewiß
e will nur, daß Sie an mich glauben
ollen!“

Jhre Lippen bewegen ſich lautlos. Dann
„Jch bin ſo weit, daß ich

„Alſo krank. Jnes? Man muß Sie geſund
pflegen

„Jch bin nicht krank. Jch weiß nur mehr,
als ich früher wußte.“

„Trotzdem muß man Jhnen helfen.“
„Das können Sie auch, Boy Rinken. Ver

helfen Sie mir zur Flucht! Beſorgen Sie mir
ein Motorboot noch heute nachmittag! Drüben
iſt die däniſche Küſte. Es iſt nicht weit.
Bringen Sie mich hinüber Und überlaſſen
Sie mich dort meinem Schickſal! Jch will
allein ſein!“

Da gibt er ſie frei.
Eine Sekunde ſchließt ſie die Augen. Dann

lächelt ſie wieder, weich und ſchwermütig.
„Sehen Sie: Das geht über ihre Kraft das
können Sie nicht!“

„Nein.“
„Alſo gut! Dann reiſe ich morgen
„Jnes Sie haben heute vormittag ein

Telegramm erhalten
„Ja, es war von Elk. Ich ſollte ſofort zu

ihm kommen, nach Weſterland Aber, bitte,
laſſen wir das jetzt!“ Sie gehen. Onkel Tom
bleibt an Jnes' Seite; hin und wieder krault
ſie ihm den Kopf. Schweigend gehen ſie eine
ganze Weile. Das Strohdach von Matenhus
taucht hinter einem niedrigen Heidehügel auf.
Plötzlich bleibt Jnes wieder ſtehen. „Jch weiß,
was Sie jetzt denken, Boy Rinken. Soll ich's
Jhnen ſagen

„Bitte!“
„Sie grübeln darüber nach wie Sie es an

fangen ſollen, mich morgen zurückzuhalten.“

Fortſetzung folgt



5 ie Jungen erlebten die ſchönſten Tage
oben in ihrem Harz-Lager da erſchien
eines Tages das flinke kleine Auto vom

techniſchen Dienſt der Gaufilmſtelle.
Nun wußte jeder Pimpf: unſer Film wird

gedreht unſer Film, von dem ſchon geheim-
nisvolle Gerüchte im, Lager umgingen. Eine

regelrechte Spielhandlung ſollte gedreht werden.
Und richtig!

Als die Wolken, durch die mächtige Hand
des alten Petrus bewegt, zum ſchönſten
Sommerhimmel geſtaltet waren, und ſtrahlende
Sonne über den weißen Zelten ſtand, da war
der ſeltſame ſchwarze Kurbelkaſten zur Auf
nahme bereit.

Nach dem Drehbuch konnten nun die ein
zelnen Szenen entſtehen und ſiehe da
die Pimpfe hatten überraſchend ſchnell ver
ſtanden, worauf es ankam

Niemand brauchte etwa ein Schauſpieler
zu ſein, ſondern jeder ein echter Pimpf, bis
auf einen Jungen, der es im Laufe der Hand
lung erſt werden ſollte. Alle anderen waren
für ihre Rolle nicht ſo ſchwer zu unterrichten,
denn ſie hatten nur, auf beſondere Anweiſung,
vor der Kamera ihr eigenes Leben und

ſchüttele er ſein uraltes weißes Haupt; denn
im Lager mußte gerade ein Pimpf ſpielen, wie
ihm das Mittageſſen nicht ſchmeckt.

Das war auch der ſchwierigſte Teil der
Handlung, weil hier der Pimpf nicht mehr
natürlich ſein konnte. Er befand ſich nämlich
in einer Situation, die ihm durchaus an

Treiben zu wiederholen. Daß die ſo geheim
nisvoll ſummende Apparatur dabei für ſie
ganz ohne Jntereſſe bleiben mußte, und keines
Blickes würdig ſein durfte, hatte auch nach
den erſten Proben jeder Beteiligte verſtanden.

So ging die Arbeit gut vorwärts, obwohl
der Petrus am Himmel immer ſchnell eine
dunkle Wolkenkuliſſe vor die Sonne ſchob,
wenn er anſcheinend der Handlung nicht folgen
konnte.

Einmal flogen die weißen Wolkenfetzen nur
ſo über den Himmel, und man meinte, nun

Oben Der große Augenblick
für den Pimpf: er hat sich
beim Geländespiel besonders
für die Gemeinschaft eingesetzt
und wird dafür ausgezeichnet.

Mitte: Der Kameramann
spielt vor. Das Essen schmechkt
nicht. Und nun Achtung Auf-
nahme! Das Essen scheint ihm

tatsächlich zuwider zu sein

Aufnahmen: Herbert Maſchke, Bildſtelle Gebiet 15, Mittelland
Die geheimnisvolle Kamera Wird kritisch untersucht, Jetzt wird gedreht:
trotz aller musternden Bliche ringsum bleiben die Pimpfe ganz natürlich

genehm war, und er mußte hie
Schar kritiſcher Augen und vor
überzeugend das Gegenteil der
findungen darſtellen. Erſt nach
einer ordentlichen Portion und
maligem Vorſpielen des Kameram
es ihm geglückt.

Der Petrus hatte alles
ganz begriffen; denn am folgende

er eine trübe übergezogen. So nahm t
Art an der Arbeit teil,
ſeinen Einfluß geltend
die Arbeit durch me
recht erſchwert. Dennoch
Ende der Lagerzeit der 2
endet, der im Zeltlager

Nach Fertigſtellung
der techniſchen Abt
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An der Frage
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in Porter Filuu e Pillkoppen latte seine Sensatton, um erste nan
ne eine fönenden Peinwand.

Mit der Windlaterne waren ſie über den
Hünenſand geſtapft, der Fiſcher Jörg, der
Retzeflicker laus Annje, ſeine Frau, die
Kinder von den weit verſtreuten ſtrohgedeckten
Rehrungshütten, ſelbſt der Opa und die Oma
wollten nicht zu Hauſe bleiben, und ſo lag an
dieſem Herbſtabend ganz Pillkoppen im
tiefen Dunkel nur im Dorfkrug brannte
Licht. And was für eines! Elektriſches Licht,
zum erſtenmal elektriſches Licht in dieſem ent
legenen Dorf der Kuriſchen Nehrung, in dem
ſeit Großvaters Zeiten ſonſt nur die Petro
leumlampen von den rauchgeſchwärzten Decken
hängen. Die Buben konnten ſich kaum ſatt ſehen
an dieſem Wunderlicht, das einige von ihnen
von Roſſitten her ſchon kennen. Da ratterte
unter einer alten Kaſtanie ein Zweitaktmotor,
den man aus einem kleinen Perſonenwagen
herausmontiert hatte und der mit einem
DHynamo gekupp var. Und dieſer ſpeiſte nicht
nur die proviſco aufgehängten elektriſchen
Birnen im groß aal des Dorfkruges ſon
dern auch den n ſchwarzen Kaſten, mit
dem der rote »rführungswagen der Gau-
filmſtelle der 9 P. nach dem kleinen
Nehrungsdorf gekommen war.

Pillkoppen ſah zum erſtenmal in ſeiner
Geſchichte einen Um, dieſes Wunder der
Technik. für das t in den Städten ganze
Paläſte baut. Da wollte von den 250 Ein
wohnern des Do keine Seele fehlen, hatte
doch der größte il von ihnen noch niemals
bewegliche und erſt recht nicht ſprechende Bil-
der geſehen! T Pillkoppen in letzter
Zeit faſt ein Neubabelsberg auf der Kuriſchen
Nehrung gewort ekannte Spielfilme wur-
den hier ſchon gedreht und die Fiſcher kennen
ſie alle von zu Angeſicht, die Leni
Riefenſtahl de en Hans Albers und den
luſtigen Hei ühmann, die Marianne Hoppe,
Magda Schneider, kurz und gut, bei Dreh
arbeiten war m kein Neuling mehr und es
iſt noch gar nick lange her, da hatte das
ganze Dorf an dem Film „Heim-
wehs mitgewirkt.

S

Und gerade dieſen Film wollte die Gau
filmſtelle den Pillkoppenern zeigen. So ſaßen
die paar hundert Menſchen dichtgedrängt auf
den Stühlen und Bänken, ſahen zunächſt die
Schönheit des großen deutſchen Vaterlandes
auf der Leinwand, den Schwarzwald mit ſeinen
dunklen Tannen und Fichten und ſeinen
ſprudelnden Quellen, dann folgte ein kurzes
Luſtſpiel, das das Schweigen der ſtillen Neh
rungsfiſcher brach, und ſchließlich mäuschen
ſtill war es inzwiſchen wieder im Saal gewor
den in dem es ein wenig nach Fiſch und Tran
roch begann der Fil m „Heimweh“ ab
zurol len. Oma kicherte zuerſt, denn ſie hatte
ſich plötzlich zwiſchen ein paar Strandkiefern
entdeckt und wandte verſchämt ihr ſchneeweißes
Haupt zur Seite. Dann lachte man bald in der
dritten Reihe, dann in der hinteren Ecke des
Saales laut heraus und hörte Rufe wie „Ach,
wie komiſch!“ Das iſt der FiſcherJörg!“
„Je und die Annelieſe!“

Man kam aus dem Staunen und der Be
wünderung überhaupt nicht mehr heraus, einige
erhoben ſich von den Bänken und drängten
ſich vor die Leinwand, um ſich ganz nah zu
ſehen, aber da der Lichtſtrahl nicht durch
Fiſcherköpfe dringen kann, mußten ſie bald
wieder mit ihren Plätzen vorlieb nehmen. And
als die erſte Maſſenſzene kam, in der das ganze
Dorf verſammelt war, da kannte die Heiter
keit keine Grenzen mehr. Eigentlich iſt es eine
ſehr ernſte Szene: Ein Schiff befindet ſich in
Seenot. Alarm im Dorf, die Männer ſchieben
den Rettungskahn in das wogende Waſſer und
die Frauen die Pillkoppener Fiſcherfrauen,
mußten dazu ein todernſtes Geſicht aufſetzen.
Ja und da ſoll man, wenn man ſich derart auf
der Leinwand ſieht, nicht lachen. was das
Zeug hält? Das iſt alſo ein Film“, hörte
man unter ſtändigem Kichern Oma ſprechen,
„das iſt alſo ein Film“, murmelte ſie immer
noch, als ſie ſpät nachts mit der Windlaterne
nach Hauſe ging, während der Herbſtſturm
pfiff und die Brandung mächtig rauſchte b

2zb.

Sportfil e oder Sportler n Filuu?
s großen Sportfilms iſt

uktion bisher ziemlich
angen. Sicher mit Un

bekraft des Films ſeine
Schichten des Volkes können

dem Sportgedank einen noch breiteren Raum
ſchaffen. Zum anderen wären alle dieſe Filme
kaum ein finanzielles Riſiko. An einer Frage
ſcheinen aber alle derartigen Pläne zu ſcheitern:
an der Doppelrolle nämlich, die die Spielenden
eines ſolchen Filmes einzunehmen hätten. Alle
erſuche Amerikas, den Sportler in den Film

hineinzuziehen und dieſe Verſuche ſind in

die deutſche Filr
gleichgültig vorül
techt! Die große W
Zugkraft auf all

großem Umfange durchgeführt worden
haben meiſtens das Ergebnis gehabt, daß die

eiſtung des Sportlers im Film durchaus
nicht in dem Maße zündete wie in der Kampf
ahn. Die wenigſten Sportler ſind gleichzeitig

Shauſpieler ſie müſſen es aber ſein, ſoll der
ilm nicht an Zugkraft verlieren

d Sportfilme ſollen durch Sportgeiſt zünden!
enn es handelt ſich nicht um Lehrfilme, in

u irgendeine beſondere Technik anſchaulich
orgeführt werden ſoll, es handelt ſich um den

e ſportlichen Spielfilm und da kennen
in Deutſchland faſt nur den Motorſport,

e ittelpunkt eines Spielfilms geworden
on Gründe liegen auf der Hand; in dieſen
s Filmen tritt der Menſch hinter der

i ne zurück. Jn A merika ſind es vor allem
er rer denen die Filmherſteller Rollen

m trauen. Es ſei nur erinnert an die Namen
ſein in Tunney, MecLaglen, Baer. Es mag

Daß dieſer oder jener von den Genannten
e

Pie (Fänplinge
u alt Pir den CFiln

Das Kapider Er apitel derder e des amerikaniſchen Films eins
ihr ten und aufſchlußreichſten ſein. Der

x daß a in Hollywood auf der
iſt, entſpricht achwuchs“ für Shirley Temple
berühmten n
an Dio

ilm
at mitwir en S man ſie in drei Filmen

„Kinderſtars“ wird in

ermn Anetig Aeroeſtellt hat. Der Grund iſt
C natürlich rein geſchäftlichernähern ſ ſtnd u alt“ geworden, denn ſie

d müſſen its dem dritten Geburtstag
bemertt ſen die kleinen „Stars“ wohl
„Star“ ber Uns in Deutſchland iſt das Wort
einige Shhte aupt abgeſchafft erſt einmal

e pauſteren. Aber man hat weiter
ie nicht qus d nen vor. Die Manager laſſen
lerinnen en Augen. Sie ſollen zu „Künſt
lernen macht werden, ſingen und tanzen
zenten u dann ſind für die Filmprodu

öglichkeiten des Geſchäfts ge
rnſt des Lebens beginnt.

neben ſeiner ſportlichen Tüchtigkeit auch noch
über etwas ſchauſpieleriſche Gewandtheit ver
fügt, dem Film ein durch und durch ſportliches
Gepräge zu geben hat er auch nicht vermocht.
Es kommt nämlich nicht darauf an, eine ſport
liche Berühmtheit gegen ein dickes Honorar in
den Film zu verpflanzen und ihn damit wo
möglich noch dem Sport zu entziehen: die
Frage des Sportfilms kann immer nur vom
Film ſelbſt gelöſt werden!

Als Sportfilm kann noch nicht der Film
bezeichnet werden. in dem ein berühmter
Sportler auftritt. Es iſt ſogar möglich. daß ein
ſolcher Film anſtatt für den Sportgedanken
zu werben, lähmend auf das Sportintereſſe der
Zuſchauer wirkt. Ein Sportfilm iſt ein Film,
der ſchon in ſeinem Drehbuch von ſportlichem
Geiſt erfüllt iſt; ein Sportfilm kann niemals
der Film ſein, in dem der Sport nur eine
ſchöne Einlage abgibt. Wenn die Herſteller ſich
über dieſe Grundfragen einig geworden ſind,
werden wir Sportfilme haben, die an Zug-
kraft hinter den Spielfilmen nicht e

g.

FOIO FUNK

ans
irre do net

Hansi Knoteck als
Tänzerin Mimi Huyv-

dem Ufa-
„Brillanten“

gens in
Tonfilm

Aufn.: Ufa

Nr. 293

Aus Altem wird meler
ine Betraeletung e Pundfle>

Jmmer wieder werden erfahrene Fuünk-
baſtler, Funkhändler und andere Rundfunk
fachämter befragt, ob alte Bauteile zum Bau
von Rundfunkempfängern, Verſtärkern und Zu
ſatzgeräten verwendet werden können. Dieſe
Frage kann man nicht einfach mit einem Nein
beantworten es wäre aber falſch, wenn man
dazu unbedingt ja ſagen wollte.

Handelt es ſich z. B. um den Bau eines
Sperrkreiſes, dann kann man dazu ſchon eine
gebrauchte Spule und einen gebrauchten Dreh
kondenſator benutzen, ſoweit dieſe Teile noch
gebrauchsfähig ſind. Man kann auch alte
Blockkondenſatoren für den Empfänger und
Verſtärkerbau verwenden, wenn man weiß,
daß dieſe elektriſch noch in Ordnung ſind. Man
kann aber nie einen gebrauchten Hochfrequenz
Transformator in einen modernen Baſtel
Empfänger einbauen, weil die Verluſte, die
in ihm auftreten, auch mit der beſten Schal
tung nicht wieder wettzumachen ſind.

Man ſoll auch nicht glauben, daß man
einen alten Rundfunkempfänger durch einen
Umbau, d. h. durch Verlegung der Leitungen,
moderniſteren kann. Man kann ihn u. U.
etwas verbeſſern und etwas praktiſcher ein
richten, wenn man einige neue Einzelteile ein
ſchaltet. Ein alter Empfänger bleibt
aber ein alter Empfänger! Man
kann auch nicht aus einem Auto von 1924
einen modernen Kompreſſor machen, wenn
man vielleicht die Zündkerzen auswechſelt und
die Kühlerfigur austauſcht. Wir dürfen nicht
vergeſſen, daß es gerade die neuen Einzelteile
waren, die die Konſtruktion eines modernen
Rundfunkmuſikapparates ermöglichten. Viele
der letzten neuen Schaltungen waren erſt mög
lich, nachdem die Einzelteile entwickelt waren.

Kurz und gut: Alte Teile gehören nicht in
einen neuen Empfänger; man kann ſie höch
ſtens zu Verſuchszwecken gebrauchen. Sonſt
ſchaffe man ſie zu den Altmektall-Sammelſtellen,
wo ſie ihrer Wiederverwendung zugeführt
werden. Fritz Lindenberg.

Lill Qunning-
a

Angela Salloleer

in dem Emil-Jannings-
Film der Tobis-Magna

„Der zerbrochene

Krug“

Aufn.: TobisMagna e
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W l du eluneelket aber Aufn. Haſe

Pie Funust. Eett zu le
Zeit iſt, ſcheint's, ein rarer Artikel gewor

den. Denn kaum ein anderes Wort macht ſich
ſo breit in der täglichen Umgangsſprache des
Hauſes, wie des Berufes, als das abwehrende:
„Jch habe keine Zeit“. Der Geſchäftsmann
lehnt damit jedwedem Anſpruch auf eine ihm
nicht genehme Anforderung ab. Der Haus
frau- dient es zur Entſchuldigung, wenn man
ſie für irgend etwas gewinnen will, was außer
halb ihres engbegrenzten Pflichtenkreiſes liegt.
Die Mutter wendet es an, ſowie die Kinder
ſie in irgendeiner ihr dringlich erſcheinenden
Beſchäftigung unterbrechen. Verbirgt ſich aber
hinter dieſer bereits gewohnheitsmäßig ge
brauchten Ausrede vielmals nicht nur die
Flucht vor einer Verantwortung, die Um
gehung irgendeiner Unbequemlichkeit?

Eine ſolche Annahme wäre zu beweiſen!
Und wenn dieſer Verſuch unternommen wird,
ſo ſoll von vornherein zugeſtanden werden, daß
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe gegenwärtig
nahezu überall eine ſtarke Anſpannung der
Eigenleiſtung verlangen. Das zeigt ſich im
Berufsleben wie im Haushalt. Wie ſich die
tatſächliche Aeberlaſtung einzelner im Erwerb
auswirkt, braucht hier nicht unterſucht zu
werden. Wohl aber ſcheint es zweckdienlich,
den Einfluß auf die Familie einmal durchzu
denken und feſtzuſtellen. Wir wollen dabei
gleich voranſchicken, daß uns jene nervöſe Haſt,
die ſich aus verkehrstechniſcher Tempoſteigerung
und ſportlichen Schnelligkeitsrekorden entwickelt
hat, überwindbar erſcheint. Der heutigen
Generation der Erwachſenen haftet ſie noch an.
Der einzelne weiß vielleicht nicht einmal um
dieſe innere Anruhe, die ſich in ſeinen Be
wegungen, in ſeinem Sprechen, in ſeinem gan
zen Gehabe ausdrückt, wie er ſich wahrſchein
lich nicht bewußt iſt, daß Raſtloſigkeit von
einem auf den anderen überzuſpringen pflegt,
und jedem Zufammenſein, mag es geſchäft
lichen. mag es freundſchaftlichen Charakter
tragen, etwas Unbehagliches verleiht. Solche
Zerfahrenheit erweiſt ſich am verhängnis
vollſten in der Familie, weil hier dievielfach im Beruf und Verkehr gebotene Rück
ſichtnahme fortfällt.

Daß der Familienvater von ſeinem beruf-
lichen Aerger etwas mit ins Haus bringt,
daß er ſeine Angehörigen nicht von ſeinen
Sorgen ausſchließt, iſt aus dem menſchlichen
Bedürfnis nach verſtehender Anteilnahme her
aus begreiflich. Dem ſteht gegenüber die not
wendige Selbſtbeherrſchung. Sie iſt nicht
Temperamentſache, wie ſo oft behauptet wird.
Sie iſt charakterlicher Beweis und eng gebun-
den an den Verpflichtungsbegriff den Kindern
gegenüber. Und zu dieſer Erziehungspflicht

gehört es, Zeit zu haben und mit ge
ruhiger, aufmunternde,r Gedüld
auf alles einzugehen, was das
Kind als ſein Anſpruchsrecht andie Eltern empfindet. Es wird ſchon
durch die außerhäusliche väterliche Beſchäfti
gung durchaus unterſcheiden in dem, was es
vom Vater und was es von der Mutter er
warten darf. Der Vater iſt gleichſam nur für
den Feiergbend und die Feiertage da, denn
ſelbſt bei den gemeinſamen Mahlzeiten wird
ſeine anerkannte Ausnahmeſtellung reſpektiert.
Es iſt jedoch ſeine Sache, dieſe andere Art der
Beziehung zu den Kindern nicht zur Ent
fremdung werden zu laſſen. Die Gefahr be
ſteht, wenn der Vater niemals Zeit für die
kindlichen Angelegenheiten erübrigen kann,
wenn er keine wirkliche Teilnahme für Schul
fragen aufzubringen vermag, nicht auf die
Sonderintereſſen einzugehen verſteht, ſich nicht
als Kamerad, nicht als Führer erweiſt.

at ſich eine ſolche innige Verbundenheit
nicht von früheſter Kindheit herausgebildet,
erwächſt ſie ſchwerlich in ſpäteren Zeiten. Mit
der Mutter iſt es etwas anderes Durch die
Verſorgung des Säuglings und Kleinkindes iſt
ein gefühlsmäßiger Zuſammenhang entſtanden,
der eigentlich die natürliche Grundlage für das
Verhältnis zu den heranwachſenden Kindern
ſchaffen müßte. Während aber manche Mutter
die größere Selbſtändigkeit der Schulpflichtigen
als eine Entlaſtung anſieht, bedeutet ſie doch
nur eine Veränderung der Jnanſpruchnahme,
wenn das Körperliche zurücktritt hinter das
Geiſtige, das Pflegeriſche abgelöſt wird vom
Erzieheriſchen. Das bedingt ſogar ein Mehr
an Zeit, an Einfühlungsfähigkeit, an Ver
ſtändnis. Aber bei weitem nicht alle Mütter
gewinnen der ſteten Geſchäftigkeit die Ruhe für
dieſes Verſtehen und Miterleben ab.

Sind Kinder erſt ein paarmal mit einer
Berufung auf Zeitmangel abgewieſen worden,
dürften ſie das, was ſie innerlich beſchäftigt,
mit anderen beſprechen, was ſie ſtark beein
druckt. im Hauſe verſchweigen. Daß damit
das Vertrauensverhältnis unter
bunden wird, zeigt ſich gewöhnlich erſt zu
ſpät. Jn der Ehe iſt es nicht viel anders. Jſt
jeder der Ehegatten von ſeiner Tätigkeit der
art ausgefüllt, daß er für die Mitteilungen
des anderen höchſtens ein flüchtiges Zuhören
aufzubringen vermag, keineswegs jedoch ein
wirkliches inneres Beteiligtſein, dann wird ein
Auseinanderleben unvermeidlich. Die häus
liche Gemeinſchaft mag es verdecken, überwin
den wird ſie es kaum. Manche Ehetragödie hat
ihren Anfang genommen in dieſem Mangel
an Zeit füreinander, in dieſem Sichverſagen

den Angelegenheiten des anderen Ehegatten
gegenüber.

Und unterbindet dieſe Ausſchließlichkeit der
Eigenbetätigung nicht auch wirkliche Freund-
ſchaften, verhindert ſie nicht einen geſelligen
Verkehr, eine gute, hilfsbereite Nachbarſchaft,
und macht ſolches Pochen auf die völlig aus
gefüllte Zeit die Menſchen nicht ſchließlich ein
ſam, während Gegenwartsſtimmung und
Gegenwartswille doch auf die Gemein-
ſchaft gerichtet ſind und von allen Volksgenoſen verſtehendes Jntereſſe für das Allge

meingültige und freudige Mitarbeit auf allen
Gebieten verlangen

Wer für ſich die Frage des Zeithabens noch
nicht gelöſt hat, ſollte ſich die Zeit nehmen, ihr
einmal ernſtlich nachzuſinnen. Das Geheimnis
löſt ſich ſofort. wenn die Bedeutung der rich
tigen Zeiteinteilung erkannt iſt und
eingeſehen wird, daß es wichtiger ſein kann,
ſich innerlich und äußerlich für andere freizu

machen, als eine Hantierung zu vollbringen
die ſich ohne materielle und ideelle Schädigung
unterbrechen oder verſchieben läßt. Daß wen
nicht der hier und dort vorhandenen
pflogenheit das Wort geredet werden ſoll, was
als unbequem empfunden wird, nach den
Rezept des alten Neſtroyſchen Poſſenkoüplets
„Es muß ja nicht gleich ſein, es hat ja noh
Zeit“ von ſich abzuwehren, bedarf gewiß keine
beſonderen Verſicherung. Wie in der Erledi
gung nicht gerade lockender Aufgaben zu ver
fahren iſt, lehrt uns Goethes Mutter
dieſe herrliche Frau und wundervolle Lebens
künſtlerin: „Ordnung und Ruhe ſind Haupt
züge meines Charakters, daher thu ich Alles
gleich friſch von der Hand weg, das Unange
nehmſte zuerſt, und verſchlucke den Teufel, o
ihn erſt lange zu bekucken. Jſt alles uneben
wieder gleich, dann biete ich dem Trotz der
mich in gutem Humor übertreffen wollte.

Rad

TOas tut telt in Seeleute
ne Oltoberbetraeletung mit „eurigent“ Jl

„Es iſt kalt wir müſſen heizen!“ ſagt
man und zieht fröſtelnd die Schultern zu
ſammen. Mancher empfindet die zunehmende
Kühle des Herbſtes früher, mancher ſpäter.
Für viele iſt es ſelbſtverſtändlich, daß dieWohnung ſchon jeden Tag geheizt wird, andere

rufen entſetzt: „Bei der Wärme!“ und reißen
alle Fenſter auf.

Jmmerhin, je weiter wir in den Herbſt
hineingleiten, um ſo mehr rückt die Heizungs
frage in den Vordergrund. Heizen iſt
eine Kunſt, und richtig heizen volks-
wirtſchaftlich richtig heizen iſt heute für die
Hausfrau eine Aufgabe von höchſter Wichtig-
keit. Denn auf keinem anderen Gebiete der
Hauswirtſchaft wird noch ſoviel vergeutet, wie
gerade beim Heizen. Das Wort vom „Durch
den Schornſtein jagen“ ſpricht Bände. Aber
gerade das darf heute nicht mehr ſein. Holz
und Kohlen ſind wichtige Rohſtoffe, mit denen
wir ſparſam und verantwortungsbewußt um-
gehen müſſen, jede Verſchwendung iſt Raubbau
an der deutſchen Volkswirtſchaft.

Ob man mit dem Heizen früher oder ſpäter
im Jahre beginnt, iſt in erſter Linie eine
Frage der günſtigen Lage der Wohnung. Jn
Räumen, die nach Norden gehen und in Häu
ſern, die einen freien Giebel habèn, einpfindet
man die Kälte mehr als in anderen, die ein
gebaut ſind und noch täglich der Sonnen-
ſtrahlung ausgeſetzt ſind. Daneben ſpielt natür
lich die eigene Empfindlichkeit eine Rolle.
Hausfrauen zum Beiſpiel, die bei ihrer Arbeit
faſt ſtändig in Bewegung ſind, frieren weniger
als jemand, der viele Stunden hintereinander
ſtill bei einer Arbeit ſitzt.

Wer Zentralheizung im Hauſe hat, iſt der
Sorge um das Heizen enthoben. Hier gilt es
nur inſofern auf der Hut zu ſein, als man ſich
in überhitzten Räumen am leichteſten erkältet.
Es iſt darum wichtig, gerade in dieſen noch
milden Herbſtwochen die Heizung ſtundenweiſe,
hauptſächlich nachts ganz abzuſtellen und ſtets
für ausreichende Lüftung zu ſorgen. Am beſten
iſt es, die oberen Fenſterflügel zu öffnen und
ſtändig offen zu halten.

Sparſam heizen darauf kommt es an.
Die ſparſame Hausfrau hat natürlich bereits
in den Sommermonaten den Töpfer kommen
und alle Oefen nachſehen laſſen. Von der
tadelloſen Beſchaffenheit des Ofens hängt viel
ab. Aber wenn immer wieder ungeheure
Mengen an Heizmaterial verſchwenderiſch und
unausgenutzt „durch den Schornſtein gefagt“
werden, ſo liegt das doch zum großen Teil an
der Unaufmerkſamkeit der Hausfrau. Es gibt
bekanntlich viele Hausfrauen, die mit ſehr
wenig Heizmaterigal auskommen und andere,
die unglaubliche Mengen davon verbrauchen. werden.

Und das liegt immer nur zu einem kleinen
Teil an den ſchlecht oder gut heizenden Oefen
und an der günſtigen oder ungünſtigen Lage
der Wohnung. Zum weſentlichen iſt der große
Verbrauch an Heizmaterial darauf zurüch
zuführen, daß die Oefen nicht rechtzeitig
geſchraubt werden.

Jede Hausfrau ſollte, ſie bei ihren
Ofen ſeine beſondere Hei rprobt hat
einmal nach der Uhr feſtſtel die lange e
dauert, bis die Kohlen dur t ſind. Die
Zeit bleibt nämlich annäl immer die
gleiche, höchſtens, daß der ſiprozeß an
kalten windigen Tagen ein wenig ſchnelle
vor ſich geht. Auf dieſe Weiſe wird ſie es
erſparen, zehnmal ver ach dem Ofen
ſchauen zu müſſen und och noch den
richtigen Zeitpunkt zu in dem er
geſchloſſen werden muß. U dieſe Zeit

1 tzlich verſäumt, kurz ent
n den Wecker der nahh20 Minuten oder einer halb tunde raſſelt

und die Hausfrau terinWenigſtens werden wir dant mehr pli
lich ſchreckensvoll rufen „O iel
Ofen!“ und werden nicht mehr tzuſtürzen
nur noch ein winziges Glr ifchen im Ofen

loch. finden, woraufhin natürlich die Wahnun
kalt bleibt

Auch der Zeitpunkt, zu dem geheizt wird
ſollte etwas mehr erwogen werden. Wie gft
geſchieht es, daß ein Ofen die Glut ſchlecht
aänhält, und man abends dann zum zweite
Male heizen muß. Man k wenn zum
Beiſpiel die Hausfrau den nittag über
ſowieſo nur in der Küche zu n hat, das
Wohnzimmer erſt mittags heigen, ſo daß die

nd vorhält,Wärme beſſer auch für den A okanntlich dieAn ſtürmiſchen Tagen hält ſich 1
Glut im Ofen am ſchlechteſten

Und endlich ſei auch daran erinnert, da
die „Technik des Heizens“ eine weſenklich
Rolle ſpielt. Wer die Kohlen wahllos in de
Ofen wirft, wird es beſonders bei einen
Ofen, der ſchlecht „zieht“ erleben, daß ein
Teil der Kohlen bereits durchgebrannt i

varz an der
die Kohle

lich ſoweit
öchſtens no

während andere noch völlig
Seite liegen. Man beginnt d
umzupacken, aber wenn es ſ
iſt, den Ofen zu ſchließen, liege tdrei oder vier durchgeglühte Kohlen im Ofen
loch. Die Kohlen müſſen undbedingt, be
Kohlenanzünder und Kleinholz, ſo gepackt wer
den daß ſie nicht mit ihren Breitflächen auf
einander oder auf dem Boden liegen, ſondet
daß dazwiſchen Luft durchziehen kann. Wir
Holz dazugegeben, gilt natürlich das glg
Sind die Kohlen gut gepackt, brennt der n
in kurzer Zeit durch und kann r

7O u le
deren TMontag Gebackene Reſtpfanne, Rapünzchen.

Abends: Milchreis mit Zucker und Zimt.
Dienstag Pichelſteiner Fiſch. Abends:

Birnenſuppe mit Grießflammerie, Brot,
Mittwoch Geröſtete Grießſuppe, Quarg-

klöße mit Mustunke. Abends: Peterſilien
kartoffeln, Scheibe Schinkenſpeck.

Donnerstag Kohlrüben mit Schweine
rippchen und Mehlklöße. Abends: Makka
röni mit Tomatentunke.

Freitag: Spinatſuppe, Fiſchklopſe nach
Königsberger Art, Salzkartoffeln. Abends:
Pellkartoffeln, Zwiebeltunke, Rote-Rühen
Salat.

Sonnabend Linſenſuppe mit Rotwurſt.
Abends Wurſtſuppe mit Fadennudeln, Brot
mit friſcher Wurſt.

Sonntag: Ragout von Haſenfleiſch im
Kartoffelrand, Krautſalat, Götterſveiſe aus
Quarg. Abends: Brot mit Aufſchnitt.

Qual500 Gramm Quarg, 40 Gramm Butter,
zwei Eigelb, 120 Gramm Mehl, Salz, zwei
Eiſchnee.

Die Butter wird zu Sahne gerührt, Eigelb,
Mehl und der durch ein Sieb geſtrichene Quarg

und Zimt beſtreut und etwas brauner
oder mit Pflaumenmustunke zu Tiſch.

Wie pflegen Sie
Jl Seleulauere?

Schuhſohlen halten do
lange, wenn man ſie gelegentlich mit

nusöl tränkt. nFeinfarbige Lederſchuhe z
unbedingt vor dem Tragen mit h
paſta eingerieben werden. Hierdurch wihfin
Eindringen des Straßenſtaubes in das n die
liche Leder verhindert. Wichtig iſt, 7 ge
Schuhe regelmäßig nach jedem Trage

reinigt werden. daduthBrüchiges Leder friſcht man enauf, daß man es mit einer Miſchun el
Leinöl und Eſſig zu gleichen Teilen e gieh
Das Leinöl wird vorher gekocht, dazu
man nach dem Erkalten den Eſſig. ind

Feuchtes Schuhwerk wir et
brüchig, wenn man es mit lauwarmen Die
wäſcht und dann mit Rizinusöl einrei Schuhe
Verfahren iſt jedoch nicht bei hellen
anwendbar.
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